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Hamburgs Steuerpolitik.
OUnter Hamburg stellt man sich berechtigterweise eine reiche

Stadt vor; den Reichtum beweisen auch seine vielen großen
Stiftungen, die schloßartigen Villen, die stolzen Koiitore und
Geschäftshäuser, die stattliche Hamburger Handelsflotte, Und die
zahlreichen parkartigen Anlagen. Hamburg ist heute weitläufig
gebaut; es bedarf seines Handels wegen der weiten Flächen; mit
den Wasserslächen ist es um ein Viertel größer als die Stadt
Berlin mit seiner mehr als doppelt so großen Bevölkerungsziffer.

Die Staatseinnahmen, insbesondere die direkten, stehen nun
nicht im Einklang mit dem großen Privateinkommen; aus noch
zu erörternden Gründen werden erstere sehr vorsichtig begrenzt.
Die Finanzlage hat sich auch dadurch verschlechtert, daß inzwischen
noch die Ausgaben wesentlich gestiegen sind. Denn nicht immer sah
die Stadt Hamburg vornehm aus; im Gegenteil, die Altvorderen
waren recht «fparsame« Leute gewesen; die wenigen Staatsgebäude
prunkten damals so wenig wie seine Privatbauten; wenig gepflegt
waren auch die Straßen. Hamburg bot das typische Bild einer
alten, infolge sahrhundertelanger Befestigung engen Hafenstadt.
Von den engen Gängevierteln, die im Jahre 1892 anläßlich der
fürchterlichen Choleraepidemie der Reichsstudienkommission harten
Tadel entlockten, ist wenig mehr vorhanden; und auch die geringen
Reste werden bald schwinden. Inzwischen ist Hamburg wie etn

Phönix aus der Asche neu erstanden; mit seinen prächtigen, allee-
artigen, vorzüglich gepflasterten Straßen ist es heute eine hoch-
moderne Großstadt. Diese Verwandelung erforderte auch staat-
licherseits große Geldopfer. Waren bislang trotz niedriger Steuern
alljährlich Überschüsse verbucht, so mußten diese nunmehr zur
Deckung der laufenden Ausgaben herangezogen werden. Jhr letzter
Rest (12 Millionen) würde nur noch für 1911 reichen. Von den
gewaltig gesteigerten einmaligen Ausgaben der letzten
25 Jahre, die die überschüsse verzehrt haben, springen besonders
ins Auge: neue Hafenbauten und -Anlagen 193 Millionen, 100
Millionen für den Wasserstraßenvertrag mit Preußen, Vorortsbahn
47 Millionen. Sanierung der inneren Stadt 28 Millionen,
Kanalisierung der Alster 8 Millionen; der Bau weiterer Eisen-
bahnen in Stadt und Land, die fortschreitende Stadtsanierung, neue
Verkehrswege im Landgebiete erfordern fernere, teiweise schon ins
Budget eingestellte Riesenausgaben; in der Gesamtsumme fehlen
dabei noch die Beträge für die vielen staatlichen Neubauten. Das
neue Rathaus allein kostet 10 Millionen Mark. Fertiggestellt
sind in neuester Zeit u. a. die Gebäude der Ziviljustiz, des Ober-
landesgerichts und der Steuer.

Auch die la u f e n d en Ausgaben erhöhten sich. während die Ein-
nahmen zum Teil geringer wurden. So hat z. B. die Einführung
der Reichserbschaftssteuer Hamburg etwa 2 Millionen Mart bislang
selbst erhobener Erbschaftssteuer entzogen. Das Staats- und
Stadtbudget zusammen betrug 1910 180 Millionen Mark; es erhöht
Hamburg im Rang unter den Bundesstaaten, unter denen es, nur
nach der Einwohnerzahl betrachtet, an 7. Stelle steht; hinzukommt
feine Bedeutung als Großhandelsplab; Württemberg hat (ver-
gleichsweise) ein Staatsbudget von 97 Millionen Mark.

Hamburgs Finanzsorge offenbart sich vor allem im Defizit
seiner la u f e n d e n Ausgaben, die durch die Zinsen für seine anges-
liehenen einmaligen Ausgaben nicht unwesentlich steigen. Nun
wäre es das Einfachste, den für 1911 auf etwa 30 Millionen ge-
schätzten Fehlbetrag durch Erhöhung der Einkommensteuer zu
beseitigen. Das ist aber für Hamburg ein unmögliches Experiment,

«denn ringsum ist es von preußischen Städten und Gemeinden
eingeschlossen, in die bei weiterer Erhöhung der schon auf 40

Millionen geftiegenen Einkommensteuer zahlreiche und natürlich
viele der besser situiertenHamburger abwandern würden. Aus
dieser Besorgnis heraus hat Hamburg schon immer seine Ein-
kommensteuer niedriger als die der preußischen Orte gehalten,
dafür aber das indirekte Besteuerungssystem bevorzugt; über
indirekte Staatssteuern ,,raisoniert« bekanntlich im Gegensätze zu
den indirekten Reichssteuern der Steuerzahler weit weniger.

Hamburg muß nun heute seine Steuern —- geplant ist das
nach obigem bei den indirekten — um 7 Millionen erhöhen, nicht
um obige 30 Millionen. Diese werden sich nämlich infolge der
»vorsichtigen«Budgetaufmachung ersahrungsmäßig bei definitiver
Abrechnung auf mindestens um die Hälfte ermäßigen. Der so
ermäßigte Fehlbetrag für 1911 (12 bis 15 Millionen Mark) würde
allerdings gedeckt sein durch den 12-Millionen-Rest aus den über-
schüssen. Den aber will man sparen; die eingesetzte Steuer-
erfindungskommission hat daher die Ausgaben ermäßigt um
5 Millionen; am BAUbUdget allein sind 3 Millionen geftrichen.
Somit fehlen nur die erwähnten 7 Millionen.

Der Vorschlag der Kommission zur Aufbringung dieser Summe
geht nun dahin:

1) Zuschläge zur Reichserbschaftssteuer . . . . 700 000 all
2) Besteuerung der Konsumvereine . . . . . 150000 „lt
3) Erhöhung des Stempels für Gesellschafts-

verträge (Aktiengesellschaften und G.m.b.H.) 130000 ask
4) Erhöhung des Stempels für Unfall- und

Hastpslichtversicherungen . . . . . . . 150000 .xll
5) Erhöhung der Hamburgischen Gerichtskosten 800000 all
6) Erhöhung der Baupolizeigebühren 280000 .16
7) Erhöhung des Wassergeldes . . . . J1200000 .15
S) überweisung der Zinsen des Reservefonds der

Feuerkasse . . . . . . . . . . . . . 540000.16
9) Lustbarkeitssteuer. . . . . . . . .1100000Jt

103) Erhöhung der Kaigebuhrcu . . . . . .1250000»-e
10b) Erhöhung des Tonnengeldes . 600000 „.15

 

zusammen 7 000000 „lt
Aus den Einzelheiten ist hervorzuheben:

Zu 1. Zuschlag zur Erbschastssteuer sur leibliche Eltern,
Großeltern, Geschwister, Schwieger-, Stiefeltern 50 O/o

Für Abkönimlinge ersten Grabes von Geschwistern . . 100 °/.

Für Ablömmliuge zweiten Grades, sowie sur umhe-

liche, vom Vater anerkannte Kinder . . . . .
Für Adoptivkinder ,

66 Z °/o
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Für Schwieger- und Stieskind r. . . . . . . . . 20 °lo
Fiir Geschwister der Eltern u.Verschwägerte im zweiten

Grade der Seitenlinie . . . . . . . . . . 25 °/o
Für die in § 10 Abs. 11V des Reichs-Erbschafts-

steuergesetzes bezeichneten Erwerber . . . . . . 20 °/o
Zu 2. Für Konsumvereine 8 °/o des Erlöses, davon die normale

Einkommensteuer.
Zu 7. Wasserkunst statt 11 Pfg. pro Kubitmeter 14 Pfg.
Zu 10a. Toniiengeld statt 12 Pfg. pro Kubikmeter 14 Pfg» für

Segelschisse Ermäßigung um 2 Pfg.

Es herrscht allseitig der Wille vor, die Einnahmen zu erhöhen;
aber kein Stand will die Kosten tragen. So sind 10a und b (Be-
lastuiig des Handel s) durch die Finanzwelt, die Kaufmann-
schast, unter Mobilisierung der Kaufmanns- und Reederlreise nach
heftigen Kämpfen einstweilen ausgemerzt worden; nun befinden sich
jene Kreise in Hamburg, aber in den regieren den Parteien.
Berücksichtigt man, daß dagegen die Hochfinanz im preußischen
Agrar- und Jndustriestaate umgekehrt sehr das linksliberale
Element stärlt, also oppositionell ist, so wirst die Tatsache
der Ablehnung gerade jener haniburgischen Steuer ein eigenartiges
Schlaglicht sowohl auf die Finanzwelt als auch auf den preußischen
Linksliberalismus Dieser erhebt gegen die regiereiiden Parteien
P reuße ns kühn den Vorwurf der einseitigen Interessen-
vertretung (sür die«Landwirtschast), während Hamburg zeigt, wie
er rücisichtslos als preußische R e g i e r u n g s p a r t ei sich be-
tätigen würde. Naturgemäß —« der Hinweis ist hier angebracht —-
stehen so auch hinter den Hamburger Liberalen andere Interessen-
kreise als in Preußen, denen es aber garnicht in den Sin kommt,
daß ihre Genossen in anderen Bezirken des Vaterlandes anderem
Milieu entftammen; sie ahnen kaum, daß der Liberalismus überall
nur gleich ist in der Masseiiumwerbung, die unter Liebäugeln mit der
Sozialdemokratie erfolgt, und wissen nicht, daß die liberalen
Programme durchaus verschieden sind, weil aus der jeweiligen
Taktik geboren, wie sie in den einzelnen Laiidesbezirken geübt wird.
Daher gibt es auch keine einheitliche Partei über das ganze Reich,
keine liberale Partei, die in jeder Reichsecke dasselbe will. Die
weiteren Hamburgischen Steuervorschläge besitzen Interesse für
jede Großstadtverwaltung, ausgenommen 1 unb 5, bie auch für
Staatsregierungen beachtenswert sind.

Da ist zunächst Nr. 2, Konsumvereinssteuer. Sie
ist nach lebhaftem Streite angenommen. Jn erster Linie opponierte
natürlich die Sozialdemokratie als eifrigste Förderin der Konsum-
vereine. Sie verlangte dafür die Vermög ensst euer; nur
agitatoiisch, denn sie ist eine verkappte Einkommensteuer, und sicher-
lich auch gegen das Interesse der Hamburgischen Arbeiter, die vom
Hamburgischen Reichtum mit zehren und selbst das größte
Interesse an einer Verhinderung des Abwanderns kapitalkräftiger
Unternehmer haben. Die Hamburger Freisinnigen opponierten
ebenfalls als Bundesgenossen der Sozialdemokraten. Nur hatten
sie es schwerer als diese; ihre Opposition verträgt sich in diesem
Falle schlecht mit der Rücksicht auf allerdings bisher nur wenig von
ihnen umworbene Gewerbetreibende. Mit Dialektik suchten sie ihr
Doppelspiel zu verbergen; lang und gewunden waren ihre Reden.
Wohlverstanden war aber ihr Sinn: Nur da, wo eine Gewerbe-
steuer ist (sie fehlt in Hamburg), hat eine Konsumvereinssteuer
Sinn. Ende der Reden: Eher für eine Gewerbesteuer als für
eine (von anderer Seite vorgeschlagene) Firmensteuer. Die
Gewerbetreibenden bedanken sich natürlich für eine vom Freisinn
zugedachte Gewerbesteuer; sie werden aufinerksamerweise künftig
noch weniger dem Freisinn folgen.

Die bewilligte Konsumvereinssteuer ist minimal, 72 Mark für
1000 Mark Umsatz. Besonders bemerkenswert an ihr aber ist, daß
sie nicht den Gewinn trifft, der ja durch Manipulationen auf Null
zu bringen ist, wodurch die Steuer illusorisch werden würde; vor-
gesehen ist vielmehr eine seststehende Berechnung des Gewinnes mit
8 Prozent vom Umsatz. Diese 8 Prozent werden als Einkommen
versteuert; ein Weg, der auch für Preußen gangbar erscheinen
möchte. Doch nur scheinbar. Die Hamburgischen Konsumvereine
entziehen sich bereits der Steuer durch Umwandlung in Genossen-
schasten.

Beachtenswert ist auch die Erhöhung des Stempels für
Gesellschaftsverträge (8). Sie ist ebenfalls angenommen
worden. Durch sie wird die Entwickelung von mancherlei Genossen-
schaften kaum gehemmt; im übrigen kann man über deren Not-
wendigkeit geteilter Meinung fein. Ferner ist angenommen der
Versicherungsstempel (4); diesem wird man sich, etwa durch Ver-
legung des Vertragsortes außerhalb Hamburgs, wohl nicht ent-
ziehen können. Erbschastssteuer (1) und Gerichts-
kosten (5) sind auch gebilligt; letztere betreffen hauptsächlich die
freiwillige Gerichtsbarkeit. Die B a u p o l iz e i g e b ü h r e n,
ebenfalls angenommen, bedeuten eine Verdoppelung der bisherigen
Beträge; sie dienen zur Erstattung der durch die Baupolizei-
verwaltung entstehenden Verwaltungstosten, die bislang einen Zu-
schuß seitens des Staates erforderten. Ebenfalls die Feuer-
kassenüberweisung (8) ist genehmigt worden. Sie Feuer-
kasse ist eine städtische, gesetzliche Einrichtung zu gegenseitiger Ver-
sicherung der Gebäudeeigentümer. Ihr Reservefonds kann eine
Abgabe ertragen. Im Jahre 1910 betrug ihr überschuß mehr als
1 Million Mark bei Beiträgen im Höhe von 4 bis 5 Prozent; das
Feuerlöschwesen, das durch die Überweisung entlastet werden soll,
erhielt dagegen noch im gleichen Jahre 634 000 Mark»seitens des
Staates zugeschossen, wird also durch die steuerliche Uberweisung
nahezu ganz entlastet.

Bewilligt sind nach dieser Aufzählung statt 7 Millionen
2850 000 Mark; die Steuern 9, 10a und b, Lustbarkeits- und
Hafengebühren, sind neuen Ausschüssen überwiesen, bezw.
noch nicht Gesetz geworden; die Steuer 7 (Erhöhung des Wasser-
geldes) ist abgelehnt. Nun wird über neue Vorschläge nachgedacht.
Von der verflossenen Kommission waren auch schon andere Steuern
erwogen: Erhöhung des Schulgeldes an den hoheren
Schulen, der Schlachthofgebühren, der Gaspreise;
Zweigniederlassungen auswärtiger Gesellschaften sollten scharfer
herangezogen werden. Eine Reklame- und Z eitungs-
steuer sollte bei 1/2 Pfennig für jedes Exemplar 900 000 Mark
bringen. Eine Lu xu s st eu e r auf Automobile, Eguipagen, Reit-
pferde ist wegen ihrer Geringfügigkeit verworfen. Ferner sollten J

Steuern bringen die Absuhr von Hausun rat 800 000 Mark
und die im Hasen verkehrenden klein e r e n F ah r z e u g e.
Ferner war gedacht worden an eine Abgabe für den B ö r f e m
besuch, an eine Gewerbe- und eine Firmensteuer.
Die Kommission hat ebenfalls die immer wieder aufgetauchte
Vermögenssteuer abgelehnt.

« Voraussichtlich wird es dahin kommen, noch die B e-
steueriing der Warenhäuser und Filialgeschäfte in
Betracht zu ziehen. Auf keinen Fall aber läßt sich schon heute ab-
sehen, wie der Rest der 7 Millionen aufgebracht wird. Demnächst
wilrd es voraussichtlich neue Steuerkämpfe und neue Vorschläge
ge en.

Man sieht, wie schwer es Hamburg in seiner bundesstaatlichen
Selbständigkeit wird, von seiner Einwohnerschaft, die im all-
gemeinen recht gute Einkommen ausweist, die notwendigen Steuern
zu erlangen; bie Schwierigkeit ist, wie schon gesagt, darin be-
gründet, daß es an der direkten, der Einkommensteuer, nicht
rütteln darf. Aus die Dauer kann es sich aber der Erhöhung der
Einkommensteuer nur entziehen, wenn sich andere Einnahme-
quellen öffnen; dafür wird es wohl sorgen müssen, denn eine Er-
höhung direkter Steuern würde nicht nur die fernere Entwickelung
Hamburgs gewaltig hemmen, sondern auch umgekehrt, diejenige
der Hitmburg benachbarten preußischen Gemeinden, insbesondere
Altona, Harburg, Wilhelmsburg und Wandsbek, fördern.

Hamburgs Steuergesetzgebung würde sich andererseits verein-
fachen, wenn die benachbarten preußischen Gemeinden die gegen-
wärtige Hamburgische kopierten; aber auch damit wäre nur ihnen
gedient. Hamburg müßte dann für sich schon wieder ein anderes
Steuersystem erfinden. —- So hat jeder Staat seine eigene
Finanznot.

 

Vom Gage.
§§ Die Denkschrift der Ansiedelungskommission wird dem Ab-

geordnetenhause voraussichtlich Anfang nächster Woche angehen.

— Das Organ Herrn Bassermanns, der ,,Mannheimer Ge-
neralanzeiger« beschäftigt sich in einem Artikel mit dem Zwie-
spalt in der nationalliberalen Partei und spricht dabei in weg-«
werfender Weise von den ,,Philistern in der Provinz«, die sich
gegen ihre Führung (d. h. Bassermann) auflehnen, »die grundsätzä
lich über die preußischen Velleitäten hinaus an das ganze
Deutschland denkt.« «

It- Der Etat für die neue Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte wird, wie man uns schreibt, als ein Nach-.

tragsetat zum Reichshaushaltsetat sür 1912 schon in den
nächsten Tagen dem Reichstag zugehen. Nach seiner An-
nahme im Reichstag dürfte dann die amtliche Bekannt-
gabe der Mitglieder des Direktoriums, soweit sie zur Organisation
der Reichsversicherungsanstalt schon jetzt erforderlich sind, erfolgen.
Ser Besoldungsetat der Reichsversicherungsanstalt bezieht sich
lediglich auf das Direktorium Für die übrigen höheren etats-
mäßigen Beamten wird der Besoldungsetat alljährlich vom Bundes-
rat festgesetzt, er unterliegt also nicht der Zustimmung des Reichs-
tags. Der Präsident und die beamteten Mitglieder des Direk-
toriums sowie die höheren etatsmäßigen Beamten werden auf
Vorschlag des Bundesrats vom Kaiser aus Lebenszeit ernannt.
Eine der wichtigsten Ausgaben des Direktoriums wird die Ver-
waltung und Anlage der Beträge fein. Für diese Aufgabe dürfte
dem Direktorium ein auf diesem Gebiet bewährter Fachmann bei-
gegeben werden, dessen Wahl jedoch erst später erfolgen wird.

—Jn den Landtagen einiger Bundesstaaten ist es in den letzteno
Tagen bei Beratung sozialdemokratischer Anträge auf Einführung
des Reichstagswahlrcchts zu lebhaften Debatten gekommen. Jn
der sächsischen Zweiten Kammer kam es am Mittwoch zu sehr
erregten Szenen. Die Regierungsvertreter hatten bei Einbringung
des Antrages die Sitzung verlassen. Am gleichen Tage wurde auch
im Sachsen-Altenburgischen Landtage über einen sozial-
demokratischen Antrag auf Einführung des Reichstagswahlrechts
verhandelt. Staatsminister von Borries erklärte jedoch, die
Regierung werde sich unter keinen Umständen auf eine so ein-
schneidende Versassnngsänderung einlassen. Auch hier fiel der An-
trag gegen sieben sozialdemokratische und zwei fortschrittliche
Stimmen.

‘—— Nach dem Geschäftsberichte, der am Dienstag in der Sitzung
des Direktoriums des Hansabundes in Berlin erstattet worden ist,

beträgt zurzeit die Zahl der Zweigvereine des Hansabundes im
ganzen 717 unb hat im Berichtsjahre um 63 zugenommen
101 große wirtschaftliche Verbände der Industrie, des Handels, des
Gewerbes und der Angestellten sind im Berichtsjahre dem Hansa-
bund neu beigetreten, so daß die Zahl der angeschlossenen Vereine
jetzt 788 beträgt.

§§ Der Reichstag brachte am Donnerstag die allgemeine
Debatte über den Etat des Reichsamts des Innern am achten Tage
endlich zum Abschluß. Am Freitag findet die neue Präsidenten-
wahl statt. .

§§ Das preußische Herrenhaus hatte am Donnerstag eine
ganze Reihe kleiner Vorlagen zu erledigen, an erster Stelle den
Entwurf über die Ausübung der Armenpflege bei arbeitsscheuen
und säumigen Nährpflichtigen.

§§ Das Abgeordnetenhaus brachte die Beratung des Etats der
Finanzverwaltung zum Abschluß. Man beschäftigte sich u. a. miti
der Frage der Hebung des Kurses der Staatspapiereund mit den-«
Ostmarkenzulagen

 



Der englllclie Bergmerksstreik.
« D. K. London, 6. März. Augenblicklich ist die Stimmung

wieder einmal etwas zuverfichtlicher. Die Börse bewertete die
Bahnaktieii etwas höher, und auch Konsols stiegen im Kurs.
Anlaß hierzu gab die Tatsache, daß das Exekutivkomitee der
Bergleute beriet, ebenso das Komitee der Gewerke, daß beide
mit den Ministeru berieten und auch mit dem Jndustrierat in
Berührung traten, der gegenwärtig die Forderungen der Ar-
beiter ziffernmäßig prüft. Man schreibt der zweieinhalbs
ständigen Konferenz der Arbeiterfiihrer mit Ausquith, Grey und
LloydsGeorge besondere Bedeutung zu. Die R e g i e r u n g w a r
bisher der Ansicht, daß die Arbeiter über die von
ihnen aufgestellten Mindestlohnsätze gar nicht
diskutieren wollen. Sie Führer sollen das formell
in Abrede gestellt haben und man erklärt die Anwesenheit der
Gewerke aus Südwales damit, daß ihnen bereits neue Vor-
schläge vorliegen. Asqiiith hat im Unterhaus in Abrede gestellt,
daß er morgen eine Vorlage zur Beilegung des Streits ein-
bringen werde. Das wird dahin aufgefaßt, daß Asquith
noch immer auf eine Beilegung des Streites
der Parteien hoffe.

Freilich, allgemein wird diese optimiftischere Auffassung
nicht geteilt. »Wir sind die Regierung«, soll einer der
Vertreter der BergarbeitersKonferenz, mit der
die Regierung verhandelte, entgegnet haben auf die Behauptung,
daß die Regierung einen «Kohlenstreik« nie erlauben würde und
könnte. Ein bitterer Scherz, um .so bitterer, da ein Kern der
Wahrheit darin steckt. Der Streik ist da, ist allgemein, unb es
ist vorläufig nicht abzusehen, wie und wann er beigelegt werden
kann. Hier nur einige Zahlen, um einen Begriff davon zu
geben, um was für gewaltige Zahlen es sich dabei handelt:
Großbritannien fördert etwa 265 Millionen
Tonnen Kohlen jährlich, wovon etwa 80 Millionen
ausgeführt werden. Das kommt einer täglichen Förde-
rung von etwa 850 000 Tonnen gleich, die den Verbraucher
etwa eine Million Pfund Sterling kosten. Es streiken zurzeit
über eine Million Bergarbeiter, die an Löhnen wöchentlich etwa
900 000 Pfund Sterling beziehen. Die Gewerkschaften der Verg-
arbeiter haben etwa zwei Millionen Pfund Sterling ange-
sammelte Mittel, was bei einer Streiknnterstüßung von zehn
Schilliiig die Woche etwa vier Wochen reichen würde. Aller-
dings sind diese Mittel nicht flüssige Mittel, sondern zum
großen Teil fest angelegt. Dagegen aber mag erwogen werden,
daß die Bergarbeiter mit einem vierzehntägigem Lohn in den
Streik eintreten, also mit dreißig bis hundert Schilling in der
Hand. Außerdem sind die Ladeninhaber gezwungen, ihnen fast
unbegrenzten Kredit zu geben. Die Sache liegt also für die
Leute nicht ungünstig.

Aber die Gewerkschasten der durch den Streik in
Mitleidenschaft gezogenen Arbeiterkategorien
beginnen jetzt die Krise zu verspüren, da sie hö h e r e B et r ä g e
zur Unterstützung der Arbeitslosenzii leisten haben.

Die Gewerkschaft der Stahl- und Zinnblecharbeiter zahlt
schon ich! ftatt der normalen 800 Pfund Sterling per Woche
über 7000 Pfund Sterling, und diese Summe wird bald auf
10000 fteigen. Die Gewerkschaft der Maschinenbauer hat statt
der normalen 1000 Pfund Sterling bereits 3000 wöchentlich zu
zahlen und wird von Ende der nächsten Woche an mindestens
an 30000 Mitglieder zehn Schilling wöchentlich zu entrichten
haben. Die Gewerkschaft der Eisenbahuer wird der
Streit der Bergleute mehr kosten als ihr eigener Streit im
vorigen August. Kurz, die Ansichten Unparteiischer stimmen
nicht mit dem Optimismus der Börse und der Regierung überein.

 

cago di Garda.
Von Dr.GeorgBierniann.

San Vigilio, Anfang März.

Und es standen hohe Pinien und Zypressen über dein Felsen-
gestade, und der Kahn mit den Schemen aus einer fremden Welt
ruderte langsam dem Dunkel entgegen. Toteninsell »

Jch fitze im kleinen Albergo in San Vigilio, wo ‑‑‑‑. wie
es heißt — Böcklin einst die hohe Inspiration für sein Meister-
werk empfing. Draußen tobt der See: seine Wellen fpritzen am
‚hohen Felseuufer empor, über mir funkelnde, sternenklare Nacht.
Noch hat der Frühling diese Erde nicht beglückt. Eiskalt weht dei
Tramontana über die schneebedeckten Gipfel des Monte Salbe.
Graue. Wolken vertreiben alle Träume vom sonnigen Süden,
dazwischen ballf es sich am Firniament zufammen, es donnert
und blitzt. Durch schweres Gewitter hindurch hat uns der Maul-
esel von Malcefine über Easfone und Torri nach Soan Vigilio
gebracht. Konnte ich Jtalien nicht, ich würde enttauscht sein.
Drüben an der Riviera frieren Hunderte von Kurgasten, unter
denen ich glücklicherweise nicht weile. Mir ift der Lago di Garda
gerade in dieser Stimmung mit dem Kampf der Elemente,.iu
denen der Winter gegen den Frühling ringt, der noch nicht
der Herr fein foll, wunderbar willkommen Es ist eben auch
eine Stiiiiuiung, und Stimmung bedeutet Inhalt, bedeutet
Reichtum für unser inneres (Erleben. « .

Dieser See mit feinen tiefblauen Fluten, wie er sich uner-
nießlich ausdehnt im Norden der gelobten Halbinsel, eingeteilt

zwischen veiietifcher und loiiibardischer Erde,» ist zugleich ein

großes, unermeßliches Kapitel der Weltgeschvichte .B»ei Riva
und Torbole in der Nordecke hält der Osterreicher eifrig Wacht
nnd hat mit Bastionen die Rocchetta bezwungen,«di«e Poualestraße
ist ein Eisentor, durch das so leicht der rechtmäßige Erbe nicht

eindringen wird. Bei Linioue dagegeii,«das die Heimat eines
der großen Maler Norditaliens gewesen ist, jenes Giro la nio
dai Libri. dessen süße bloiide Madonnen so unitalienifch m

Verona den Wanderer grüßen, schaut aus einem kleinen Kastell

dicht am Ufer der erste italienische Matrofe zum Fenster hinaus,

der abends die Keffel der kleinen Torpedieri anheizt, die

nächtlicherweile mit Scheinwerfern den See nach Schinugglers

schiffen absuchen, an denen kein Mangel sein soll. —- Saß ift nur

ein wenig Gegenwart, die nüchtern, hart unb eigenwillig drein-

schaut, und doch unischließt diese Gegenwart ein Teil iener
großen weltgeschichtlichen Tradition, die von jeher das Schicksal

der blühenden Orte bestimmte .

Uiiwillkürlich wird man durch quadratisch gemauerte, zinnens

überkrönte Kastelle, durch halbverfallene Warttürme auf den

Gipfeln des Bergkammes daran erinnert, daß der Lago di

kGardci einstmals in der mittelalterlichen Geschichte Italiens ein

s

 

 winnin- dreier

Der italienisch-türkische Krieg.
Die Vermittlungsversuche.

‘ Aus K o n ft a n t i n o p el wird offiziös berichtet: »Die
Gerüchte im Ausland, daß der Ministerrat die Ver-
uiittelu ng sf rage beraten habe und die Mehrheit der
Minister geneigt seien, die guten Dienste der Mächte
auf der Grundlage der Anerkennung der r e li g iö se n S o u v e-
ränität des SiiltansüberTripolis und die (ihre-
naika und der politischen Soiiveränität über eine
der beiden Proviiizen anzunehmen, werden halb-
anitlich d ein e n t i e r t. Die Pforte ist mehr denn je entschlossen-
diel Rechte der Türkei auf die beiden Provinzen aufrecht zu er-
)a ten.

Zu gleicher Zeit meldet die ,,Agenzia Stefani« aus R oni:
Entgegen der in den lebten Tagen von einigen Zeitungen ge-
brachten Nachricht wird festgestellt, daß von keiner Macht
Schritte beider italienischen Regierung unter-
nommen worden find, um ihr eine Beschränkung der
inilitärischen Operationen zu empfehlen. Die
italienische Regierung behält sich volle
Akt i o n s f r e i h e it vor, abgesehen von den türkischen Küsten
und den Küsten des Adriatifchen und Jonischen Meeres.

Wie dazu aus diploinatischen Kreisen verlautet, betrachtet
man es nunmehr als wahrscheinlich, daß die M äch t e einen
Schritt zur Vermittelung zwischen Italien und der
Türkei jetzt überhaupt nicht unternehmen werden.
Es wird wohl nicht unterlassen werden, in Rom und Konstan-
tinopel die beabsichtigtenAnfrageii über die Friedeiisbedingungen
zu stellen; doch macht man sich faft gar keine Hoffnung mehr
darauf, daß die erteilten Antworten die Grundlage für irgend
welche weiteren Schritte ergeben könnten.

Es wird darauf hingewiesen, daß, solange die Wahlen
in d e r T ü rkei nicht durchgeführt find, jeder Vermittlungs-
verfuch großen Schwierigkeiten begegnen wird, da die Kräfte-
verhältnifse der Parteien erst im neugewählten Parlament zu
Tage treten werden und keine Partei sich vorher entschließen wird,
durch Stellungnahme zu Friedensvorschlägen ihre Popularität
aufs Spiel zu fegen. Erst eine sichere, geklärte Stellung im
Parlament wird es den Parteien ermöglichen, freier von inner-
politischen und Parteirücksichten vorangehen.

Sonstige Meldungen.

Der Scheich der Seniissi hat am 29. Februar durch
Boten folgende Botschaft an die Pforte gesandt:

»Ich erfahre neuerdings, daß die Großmächte die Pforte
zum-Frieden mit Italien zwingen wollen. Jch weiß aus Er-
fahrung, daß die Türkei keine Mittel hat« uns Araber bei der Ver-
teidigung des Landes wirksam zu unterstützen, und sich in Wahr-
heit gar nicht im Kriegszustand mit Italien befinden. Aber wir
Araber sind trotzdem stolz auf unser nicht bloß für die Türkei,
sondern für den Jslam vergofsenes Blut. Jch erkläre deshalb:
Falls die Pforte den Mächten nachgibt unb uns
an die Ungläubigeii verkauft, dann wird uns
nichts hindern. ein neues Khalifai zu prokla-
mieren, das die Macht und die Ehre des Jslam besser ver-
teidigt.«

K. K. Die Proklamation der Jtaliener an die
gegen sie im Felde stehenden Arab er vermochte bisher keine
nennenswerten Erfolge aufzuweisen. Ein aus Tripolis
zuriickgekehrter türkischer Ofsizier schreibt der
«Konfl·antinopeler Korrespondenz« u. a.:

»Man muß doch annehmen, daß eine Nation wie die italienische-
ehe sie an ein Unternehmen, wie die Okkupation von Tripolis
herantrat, Jahre hindurch von hervorragenden Sachverständigen
das Land durchforschen und den Charakter der Bevölkerung
studieren ließ. Trotzdem liefern die Jtaliener seit der über-
reichiing ihres Ultiniatiinis in Konstantiuopel immer neue Be-

heißunistrittener Besitz zwischen Venedig und Mailand einerseits,
zwischen dein deutschen Kaisertum und Jtalien andererseits ge-
wesen ist. ‚

Ean Grande della Scala, dem Verona allein den
Ruhm seiner mittelalterlichen Größe dankte, hat einst den
Gardasee als sein köstlichstes Besitztum feinem Reiche einverleibt.
Jn Malcesine steht trotzig seine Burg, viereckig, ein Wahr-
zeichen kriegerischen Geistes, wie es selten ist. Jn Torri fiil Lago
sind die hohen Mauergürtel halb eingesunken, aber sie reden
heute noch jene wunderbare Sprache, bei deren Laut uns alle
Schauer erstorbener Jahrhunderte überkommen. Ja, man denkt
im Anblick dieser trutzigen Zeugen selbst an die kühne Republik
Venedig, die einstmals im Kampf gegen die Mailänder Visconti
hier ihre Flotte zusauimenzog, die sie auf abenteuerlichem Zuge
über die Terra ferma nach dein See überführte, um dort ein
fchmähliches Desastre zu erleben.

Wie Verona, dessen Geschichte eng mit den deutschen Kaisern,
die einem Fatum gehorchend, nach dein Süden zogen, verknüpft
ift, hat auch der Lago di Garda eine ähnliche Mission durch
Jahrhunderte hindurch erfüllt.

Wir wären schlechte Kulturmenfcheu, wenn wir über aller
natürlichen Schönheit einer großartigen Schöpfung solcher
Gedanken nicht inne würden, wo tausend Denkniäler daran
erinnern; es ginge uns vom Lago di Garda das geheimnis-
vollste Stück seines Zaubers ganz und gar verloren, wenn wir
nur der Sonne dienten und den blauen Fluten sehnsuchtsvoll
das Echo unseres inneren Erlebens ablauschten, ohne dessen
inne zu werden, was Italien, dieses gottbegnadete Land, an
geschichtlichein Reichtum besitzt. Gerade weil heute ein Moment
für den See gekommen zu sein scheint, daß er als beliebter Auf-
enthaltsorts ähnlich wie der Riviera nur der Gesundheit uiii
der Freude an der Natur dienen soll, muß die Historie an diesen
Ufern einmal wieder stark betont werden. Weiter als die
Uferkräiize des Sees spannt sich der Rahmen des weltgeschichts
lichen Schicksals, das hier seine Erfüllung fah. Berge, mit
schneeigen Gipfeln, mit zerklüfteten Felsen und grünen Oliven-
hängen gibt es auch sonst auf der Welt, wenn auch der See durch
sie fein eigenes Relief bekommt, aber es gibt wenige Schauplätze
so inhaltsreicher Vergangenheit, so wenig Flecke, an denen sich
auch in der Zukunft noch ein Stück Weltgefchichte abspielen wird,
wie hier — wo erst im Spiel der jagenden Wolken, in sturms
gepeitfchten Fluten das wundervolle Symbol greifbar wird,
ohne das der Lago di Garda nur ein kostbares Gefäß ohne Jn-
halt wäre.

Nach dunklen Gewitterwolken funkelt sternklar der nächtliche
Himmel. Meine Augen irren zum Fenster hinaus, vor dem
ftockfinftere Nacht steht. Hin und wieder tanzt ein Licht
schaiikelnd auf dem Wasser, eine Fischerbarke, deren Segel der

weise bafiir. daß sie von der Eigenart des achtet“.
das sie erobern wollen, ebensowenig Ahnung
haben, wie von dem Wesen der Menschen, die ihre
Untertanen werden sollen. Die völlige Verkennung der
Schwierigkeiten, die sich in Tripolis ihren militärischen
Operationen entgegenstellen würden, verleitete die Jtaliener zu
dem Verzicht auf eine großangelegte maritime Aktion im Archipel,
die zu einer Bett, wo die Türkei noch in keiner Weise auf solchen
Aiigriff vorbereitet, die italienische Flotte noch in gutem Stand
war, und die Kabinette Europas sich noch nicht verständigt hatten,
doch immerhin einige Aussicht auf den gewünschten Erfolg geboten
hätte, während ein solches Unternehmen heute völlig undurch-
führbar geworden ist. Und nur ein absoluter Mangel an
Verständnis für den Araber und seine völkifche wie
religiöse Eigenart kann jene groteske Proklamationen
erzeugt haben, welche uns per »Aeroplanpost« zugingen und uns
in der Eintönigkeit des Lagerlebens einen willkommenen Unter-
haltungsstoff boten. Gezüudet freilich haben diese
Proklamationen ebensowenig, wie die Sprengi
stoffe, die man von den Aeroplanen auf uns herabwarf, und
die höchstens einmal eine unglückliche Lazarettbaracke in Brand
legten. Aber g elacht haben wir doch oft genug über diese selt-
samen Geistes- und Stilprodukte, von denen ich einige als An-
denken mitgebracht habe. Wenn die Araber nicht gerade itali-
enische sifelbb‘efeftignngen oder Bersaglieris vor sich haben, können
sie nämlich ungeniein geniiitlich und hiimorvolle Leute sein, und
nachdem sie sich abends ihren Durrahbrei einverleibt ,holte wohl
der eine ohne andere aus seinem Gürtel solchen Wisch, den er
im Laufe des Tages »von einer Palme gepflückt«, und las ihn zum
Gaudium der Ziihörer mit einem komischen Pathos vor, durch
das dies seltsame arabische Kauderwelsch der
Proklamationen wah rh aft zwierchfellerschütternde
Wirkung übte. Schließlich ist das Arabifche eine recht {menge
Sprache, die ihre Tücken hat und an Zweideutigleiten ungewöhnlich
reich ist. Immerhin sollte man denken, daß die italienische Re-
gierung schließlich doch irgendwo einen Schriftgelehrten auftreiben
könnte, der ein paar inhaltsarme Sätze wenigstens in ein literarisch
einwandfreies Gewand zu kleiden vermöchte. Und noch einsl

Krone voni Kreuz überhöht, zu erblicken. über das Kander-
welfch hat man gelacht. Das Kreuz hat man ernst ge-
nommen, aber nicht in dem Sinne, in dem die Proklamationen
es erwarteten.“

-—-— Die Ursache des Todes des Admirals A ubrys
war eine chronische Darmkrankheit, die in den letzten
Jahren drei schwere chirurgische Eingriffe notwendig gemacht
hatte. Am Donnerstag der Vorwoche stellten sich die ersten
Symptome einer Bauchfellentzündung ein. Er wurde von Tobruk
an Bord des Panzers ,,Vittorio Emanuele« nach Tarent gebracht,
wo« er am Sonntag eintraf. Die Ärzte erklärten seinen Zustand
sZgleich als hoffnungslos, und tatsächlich erlag der Admiral
wenige Stunden darauf seinem Leiden.
 

Die Revolution in China.
Die Soldatenmeiitereien.

D. K. London, 6. März. Die »Times« veröffentlicht ein
Telegramrn aus Nanking, in welchem ausgeführt wird, daß
die- neuerdings in den nördlichen Distrikten des Reiches vor-
gekommenen Meiitereien auf reaktionäre Umtriebe zu-
rückzuführen seien, insbesondere meine man, daß die sogenannte
Dynastische Gesellschaft dahinter stehe, deren Führer Liang Pi
am 28. Januar in Peking ermordet worden ist. Man fürchtet
ernstlich, daß Juanschikai den Einfluß auf die Truppen
im Norden ganz verlieren könnte, und dann natürlich werde
sich das auch auf die Truppen in Süden ausdehnen. Auf der
anderen Seite werde betont, dafz die Truppen in Süden
pünktlich und voll bezahlt würdean) und daß daher auch keine
Unruhen dort befürchtet würden.

Aus Peking selbst berichtet der Korrespondent des »Daili) sTelegraph«, daß die Lage dieselbe geblieben sei, es seien keine

Porphyrgestade stoßen, unterbricht die Stille des Abends. San
Vigilio —- Toteninseli Es gibt Künstler, die dies kleine Vor-
gebirge mit dem hohen Wald der Pinien für den schönsten Ort
am ganzen See halten. Ob sie Recht haben, weiß ich nicht.
Der niorgige Tag in Sonnenklarheit soll es künden. Aber etwas
fühle ich heute schon troß Sturm und Gewitter, unter dein ich
meinen Mauleselwagen ins hohe Renaisfancetor des Gasthofes
hinunter lenkte. Es ist hier Einsamkeit, wundervoll träumende
Verwiinschenheit, nichts von Rivierakultur, die greulich
modernifiert auf dem jenseitigen Ufer zu Haufe ist. Die Jnsel
der Seligen ‚ , . .

Zwischen Theater und Kino.
Ob wir tvolleii oder nicht, wir müssen uns daran gewöhnen,

mit dem Film und der Filmiiiduftrie zu rechnen. Die Stellung
der Theaterwelt zur Kinowelt ist noch nicht endgültig festgelegt.
Ein Teil der Schauspieler, sowohl bescheidene wie virtuose, nimmt
ganz gern die Gelegenheit zum Nebenverdienst wahr, die das Zu-
bereiten bon Film-Draiiien bietet. Auch von ihnen aber macht
wiederum ein Teil neuerdings die (Erfahrung. daß der bemerkens-
wertere Darsteller, derjenige, der sich auf Gastspiele verlegt, feine
Leistungen für das Theater entwertet, wenn er überall wohin er
kommen kann, schon im ,,Kin-Topp« gesehen worden ist.

Einige follen derartige unliebsanie Folgen auch bereits beim
Engagementsuchen bemerkt haben, was ja sehr begreiflich ist an-
efichts der Gegiierfchaft des Deutschen Bühnenvereins (des Ver-

gandes der ersten und mittleren Theaterleiter) gegen den gefähr-
lichen Wettbewerb des Kinos überhaupt und gegen die Mitarbeit der
Schauspieler an der Mehrung dieser Gefahr.
die ihrerseits wahrhaftig nicht unbegreiflich erscheint bei der
kaninchenhaften Vermehrung und mammuthartigen Vergrößerung
der Kinos.

Jn Berlin sind vielleicht die kleineren «Kiii-Töpve« ber befferen
Gegenden schon heut in Gefahr; die Verkaufsangebote sind nicht
eben fetten. Jm übrigen aber. ift noch kein Ende der Entwicklung
abzusehen. Wie die ,,Aufmachung« des jüngsten großen Kino-
theaters, der «Kammer-Lichtspiele« beweist, wird noch
immer mehr Kapital nnd Eleganz an neue Unternehmungen dieser
Art gewagt.

Ein Riickfchlag, wie ihn die Optimisten unter den Theater-
direktoreu dem Kinn schon seit einer Weile prophezeien, könnte
höchstens eben dadurch geschehen, daß die Kinodarbietungen sich
selbst durch ihre überreichliche Ausbreitung über das ganze öffent-
liche Leben hin entwerten. Wenn er erst in allen Kaffeehäusern mit
Musik (wo heut schon der Phonograph für Tenor- und Koloratur-
gesang beinahe selbstverständlich ift)- in allen Warenhäusern-
Schulen, Rahmen, bei allen Fünfuhriees und Vereinsfreuden
und in vielen Familien eingeführt ist. wird der Reiz der eigens
zum felben Zweck eingerichteten Schauanstalten früher oder
später verblasfen. Wahrscheinlich aber —·-— spätetl

Gegen die ablehnende Haltung des Bühnenvereins wendet fid‘
natürlich die Kinopresse (denn eine solche gibts selbstverständlich Nur das Rauschen der Fluten, die sich am] auch bei uns fchon), Wie wir aus einem«5,chrittstelleriachblatt

N

Fast auf allen Proklamationen war die italienische-

Eine Gegnerschaft, ·



neuen unruhen vorgekommen. Die Truppen seien sämtlich in
Den Kaseriien interniert, unb man habe den Offizieren gedroht,
fie sofort zu erschießem sowie sie die Kontrolle über ihre Leute

verlören. Die Situation sei sehr ernst, denn die Armee sei
sich plötzlich ihrer Macht bewußt geworben, nachbem sie er-
rannt habe, daß sie nur mit der sogenannten Volksregierung
.311 rechnen habe. Sie Behauptung, daß die Regierung in
Nauking die Absicht habe, die Ruhe und Ordnung im Norden

wieder herzustellen, sei einfach lächerlich. Sie nordischen
Twppen seien ganz etwas anderes als die aus dem Süden

Chinas und den Zentralprovinzen; die Truppen des Nordens
« Hchen den türkischen und seien in der Lage, die des Südens
Und der mittleren Provinzen ohne weiteres aus dem Felde zu

lagen. Ein greisbares Resultat der Unriihen, sagt der
szrissponddenh sei, daß Juanschikai niemals nach Nanking

en wer e.
geb Zum Schluß sagt der Korrespondent, man sei in Peking
ungemein zu der Überzeugung gekommen, daß die Inter-
pention des Auslandes sich jetzt nicht mehr umgehen
fass e und daß die notwendigen Schritte so schnell wie möglich
ergriffen werden sollen. ——- Von der „Seutfchen Rabelgramm—
Gesellschaft«· liegen folgende Melduiigen vor:

Schanghai, 7. März. Jn einem Arme eerlaß erinnert Inan-
schikai an seine Fürsorge und seine Liebe für die Armee und
fordert diese auf. ihre Pflicht zu tun und die Disziplin zu wahren,
Sonst würden schlimme Folgen und unter Umständen eine Jnters
vention der fremden Mächte eintreten.

Schanghai, 7. März. Die Regierung in Nanking verlangt-
daß Juanschikai, falls er nicht nach Nanking kommt, den Eid
auf die Verfassung schriftlich übermittelt unb daß dann
das Kabinett in Nanking gebildet und vereidigt wird. Sie ist damit
einverstanden, daß die Regierung darauf nach Peking
iibersiedelt.
—-

dansabimd und Grbanfallfienen
‘ Das Direktorium des Hansabundes hat in feiner Sißung

vom 5. d. M. einstimmig eine Resolution beschlossen, in der er
zur Deckung der erwarteten Wehrvorlagen die Erbanfallsteuer
dringend empfiehlt. Jeder andere, wie es in der Resolution
beißt, „einfeitige“ Belastung der deutschen Erwerbsstände will
der Hansabund „im Jnteresse der Sicherung der produktiven unb
nationalen Arbeit von Handel, Gewerbe und Industrie« energisch
bekämpfen. _ » _

Wie wir bereits betont haben, unterliegt die Besteuerung
des Witwen- und Waiseiierbes so erheblichen, seinerzeit vom
Abg. Paasche als Sprecher der natioiialliberalen Reichstags-
fraktion treffend dargelegten Bedenken, daß sie nur als äußerstes
Zufluchtsmittel in Betracht kommen kann. Ob dieser Fall vor-
liegt, kann erst beurteilt werden, wenn die Wehrvorlagen unb die
Vorschläge der Regierung für ihre Kostendeckung vorliegen. Es
ist daher einigermaßen voreilig vom Hansabunde, schon jetzt zu
behaupten, daß ,,n u r" eine Erbanfallsteuer in Betracht kommen
könne und dieser vorzeitige Eifer wird die Stimmung für diese
Steuer nicht gerade zii verbessern geeignet fein. - -

Ecrgarbeiterbemegung. ..
Ot- Jn Bochiini fand am Mittwoch eine Borständekonserenz

des Bergarbeiter-Dreibuiides zwecks Stellungnahme zu
den Antwortschreiben der Zechenverwaltungen statt. Es wurde
festgestellt, daß die meisten Zechenverwaltungen sich zwar bereit
erklärt hätten, ‘init den Arbeiterausschüssen über Lohnerhöhungen
zu verhandeln, aber ausdrücklich mit dem Hervorheben der ge-
setzlichen Befugnis der Arbeiterausschüsse, die dahin geht, daß
die Arbeiterausschüsse in Lohnfragen nicht zuständig finb. Unter
diesen Umständen wird dem Ersuchen der Zechenverwaltungen
kaum entsprochen werben. Sie Vorständekonferenz ermahnt

HA- ·

f gerichts mit

die Bergarbeiter sich zu keiner voreiligen Handlung hinreißens
zu lassen und den Beschluß der Revierkonferenz abzuwarten.

—- Jm Ruhrrevier zuerden von den Behörden umfassende Vor-
kehrungen ur Berstarkung der Sicherheitsmannschaften
setro en. onnerstag fruh trafen in Bochum 26' ferbe von den

efe der Hularen ein, die zur Vermehrung des serdebestandes
der Polizei d enen follen. Es werden insgesamt 40 eamte beritten
emacht. Die bei Ausbruch des Streits den Patrouillendienst auf
en ’ echen zu versehen haben wurden. Weiter sind von auswärts

100 ( endarmen eingetroffen, die auf Die Laiidkreise Bochum, Dort-
niuiid und Gelsenkirclzen verteilt werden sollen. Aulis im S ifs-
fahrtsver kehr wer en wegen der Bewegung unter en Arbe tern
Vorsichtsniaßregeln getroffen. Auf der Riihrorter Schifferbörse
wird in die Charterpartien nach Holland bereits die Streikklansel
aufgenommen, um die Zahlung von Liegetagen zu vermeiden.

o. Der rheiniscl)-westfälische Verband evangelisch er
Arbeitervereine erläßt eine Erklärung, worin gesagt ist, die
deutschen Arbeiter hätten keine Veranlassung, in einen Streit
einzutreten zugunsten der deutschfeindlichen englischen Industrie
oder um die Agitationsbedürfnisse der sozialdemokratischen
Partei zu befriedigen.

sk. Eine Lohnbewegung ist jetzt auch im Zwickauer Bergbau-
revier ausgebrochen. Die dem sächsischen Bergarbeiterverband an-
gehörigen Bergarbeiter haben den Werksverwaltungen eine Reihe
von Forderungen unterbreitet, von denen die wichtigsten sind: Er-
höhung des Schichtlohnes um 30 Pf. für alle Arbeiter unter und
über Tage. Nicht unter 1,20 Mk. Ausbeute pro Schicht unter Tage
unb 80 Pf. iiber Tage. Achtstündige Schichtzeit, siebenstündige bei
+ 22° C.,_ sechsstündige bei + 28° C., Ein- und Ausfahrt mit ein-«
gerechnet. Errichtung eines paritätisch zusammengesetzten Schieds-

uriparteiischen Vorsitzenden zur Schlichtung von
Streitigkeiten u. «a. m. Begründet werden die Forderungen mit
der Steigerung der Lebensmittelpreise und im Interesse des
Schutzes von Leben unb Gesundheit der Bergarbeiter. Um Antwort
ist bis zum 9. März ersucht worden. ·

is- Jn Bezug auf die Bergarbeiterbewegung im Ruhr-
gebiet hält die »Soziale Praxis« manche Forderung, die zur
Reform der Bergarbeitsverfassung erhoben wird, für begründet
und zweckmäßig; aber sie bezweifelt die Zweckmäßigkeit des
Verfahrens der drei Bergarbeiterverbände, die ganze Liste
ihrer Forderungen auf einmal und zugleich mit einer 15pro-
zentigen Lohnerhöhung vorzulegen. Jii diesem Zusammen-
hange führt das Blatt aus:

»Aus der . . amtlichen Lohnstatistik für den Oberberg—
amtsbezirk Dortmund für das letzte Viertel 1911 geht herber,
daß die Durchschnittslöhne für einen Mann und eine Schicht
4,75 Mk. gegen 4,72 Mk. im dritten Viertel betrugen unb
die Häuerlöhne 5,63 Mk. gegen 5,58 Mk. zuvor. Eine Lohn-
erhöhung von 15 Prozent würde danach eine Steigerung des
Durchschnittslohnes um 71 Pf. auf 5,46 Mk. und der Häuerx
löhne um 84 Pf. auf 6,47 Mk. bedeuten, während bei der
Hochkonjunktur von 1907, allerdings vor Einsetzen der Teuerung
der letzten Jahre, die Durchschnittslöhne 4,99 Mk. und für
Häuer 6,16 Mk. nicht überschritten.«

Daraus scheint hervorzugehen, daß selbst ein so sozial-
refornierisches Blatt wie die »Soziale Praxis«, die Forderung
einer 15prozentigen Lohnerhöhung nicht für begründet hält.

Aus der Schulverwaltung.
Ets- Gextern nach der Mittagspause »·setzte die Budget-

ko m mif ion des Abgeordnetenhauses die Beratung des Kultus-
etats fort. Beim Etat des Unterichtswesens erklärte Ge-
heimrat sllltmann, daß der Lehrerniangel in der iHauptsache übeu
wunden sei. Am 2. Oktober 1910 seien 1968 Lererstellen unbe-
setzt gewesen, davon seien aber 1489 von Lehrerinnen verwaltet,
o daß tat ächlich nur 529 Stellen unbesetzt waren. Am»2. Oktober
1911 eien 1510 Lehrerstellen unbesetzt gewesen, von die en seien
1127 von Lehrerinneii verwaltet, so daß tatsächlich nur 38 Stellen
unbesetzt waren. Dabei müsse aber in Betracht gezlizigen werden-
daß eine Anzahl Lehrerstellen stets durch zeitweili akanzen un-e
besetzt seien, so daß in Wirklichkeit die Zahl der uisbesetzten Lehrer-«

stellen noch geringer fei. —- Der Minister erklärte, daß er sich
nach wie bor_ Die erwendung von Lehreriunen, namentlich auf dein
Lande und in kleinen Stadten angelegen sein lasse. Weiter er-
klarte er, daß er bei aller Anerkennun für die Leistung der
Seminare«doch zu der überzeugung ge ant sei, daß an die
Seminarbildun die befsernde Hand zu egen sei. Vorläuxig
habe er aus diesem Grunde veranlaß daß zu den bereits e-
stehenden Kursen sur Seminarlehrer in Berlin und Posen in diesem
Etat die Mittel sur einen dritten Kursus in Münster
angeforderi wurden. sJlufserbemhirtte er zur Erreichung dieses
;3ieles»veranlaßt, daß den Seminardirektoren kleine Kreisschul-
inspektionen übertragen wurden. Die zweite Lehrer-
p ru fun g sei revisionsbedurfti »und er könne für die nächste Seit
neue Bestimmungen hiekiur in Aussicht stellen.

Von den » angeforderten 18 neuen hauptamtli e n
Kreissrhulinsspektorenstellen wurden 12 bew· igt,
darunter in Lauban und Landeshut. Die neue Sie e in
Nordhausen wurde vom Zentruzn beanstandet und die Beschluß-
fassung darüber ausgesetzt. -- Rachste Sitzung Freitag, 8. Marz.

Der Wassergesetzentwurf.
k- Die Wasser esetzkommission des Abgeordnetenhauses nahm«

geftern nach«der iitagspause Die" § 18 (Sie legung der Ufer-
inie), 14 (Sintragung Der Wasserlauie in das rundbuch; und 1B
(Eigentum an neuen Inseln, Wei«dern«und dergleichen unver-«
verandert an. Die Frage der Ents adi ung der Eigen-
tümer des Grund und Bodens in enem urch höhere Gewalt
entstandenen neuen Flußbettl Issgab zu solchen Bedenken An-
laß, daß die Abstimmung n er iesen Paragraphen ausgeset
wurde. . Auch über ä 17 wurde die Abstimmung aus e etzt. da r
nötig ge alten wur e, neben din Eigentümern auchl er Wa er-
olizei e örde die Initiative zu der Forderung der Wieder ev-·
telliing es alten Zustandes eines sein Bett anderndeu Wa er-
laufs zweiter oder dritter Ordnung einzuräumen. 18 n-
umbringen) wurde unverandert angenommen, des leichen § 19 Ab-
Lpulungenx jedoch mit dem Zusatz, daß die Si erung derarti er
nspruchf au er im Wege der Klage auch Dur

der Wa erpo igeibehörde erfolgen langt. Ein ntrag in nein
neuen § 19 a. ie Festlegung der Veränderung im Grundbuch be-
treffend, wurde zur späteren Beschlußfassung zurückgestellt. — Nach
längerer Geschäftsordnungsdebatte wurde eine von

Anmeldun ei

reikonservativer Seite eingebrachte Resolution
olflenben nhalts ‚angenommen: ‚.S e Kommt ion wolle be-

e en, ie Königliche Staatsregierun um orlegun einer
1'1 er icht zu erfuchen, welche für alle ädte über 60 __ Gin-
wohner ergibt, wie unb auf Grund welcher Re tstitel (Ber1ahrung,
Urteil, Genehmigung, Vertrag um? sie die bleitung ihrer Ab-
w c't s s e r bewirken und welchen Erfo g die beträffenden ReiniMngsi
anlagen aufweisen« —- Nachste Sitzung reitag, 8. ärg.

Verschiedene Mitteilungen
— Die weite Kammer des elsaß-lothrin lschen Landtages

hat am Mit wo .dem mehrfach erwähnten Bes lusfe der Budget-
ommission, säm liche zurzeit noch adminiftrativen Jagden und
auch die Kaiserjagd bei Oberhasbach fortan zu bewachten.
ugeftimmt. Fu er Debatte verlangte der Abg. Schlumber er

zogar die Erlau nis, Jagden an Franzosen Zu ver achten. a
ie abminiftratiben Ja den ge enwärtig rund 1200. a um assen.
wird die Regierung wahrschein ich in die Verpachtungrines eiles
dieser Jagden willigen, aus Gründen der Landesverteidi ung aber
u. a. die Verpachtung der Kaiserja d entschieden able nen und
hoffentlich eine Verpachtungz an Aus änder entschieden unterfagen;
die französischen Jäger in aden sind ein warnendes Beispiel.

—- Jn einem Artikel des Krakauer konservativen ,,Czas«-
_ _ egen die allpolnischen Umtriebe in Posen polemisiert-
heiE es: »Die Polen im DeutLchen Reiche missen leich den Polen
in alizien eine gemäßigte un konservative oltti betätigen unb
Lich vor jedem Radikalismus sorgfältig in acht nehmen. er Platz
er Polen im deutschen Reichstag-;z kann nicht an der Seite

der Sozialdemokraten sein. ie in Osterreich iiiü sen die
Polen auch in Deutschland ein staatstreues, moiiarchistis es und
'eber Um .iir?)politik fernstehendes Element re räsentieren. Auch
as enge un esverhä tnis- das zwischen Deutsch and und Osterreichs
Ungarn besteht, macht es den Polen in Deutschland nr
Pf icht. jede flrondierende Haltung egen die deutsche
Regierungspo itik zu vermeiden. —- chöne Worte, darauf
berechnet, leichtgläubigen Leuten im Deutschen Reiche Sand in Die
Augen zu streuen.

—« Dem diesjährigen Winterball der Leibhusaren im Hotel
,,Danziger Hof« in D a n z i g wohnte auch das K r o n p r in z e n-
{paar ei Anwesend waren das Osfizierkorps der Brigade, die

sFortsetzung im zweiten Bogen.)

der

 crfchen, lobt Die Fachzeitschrift »Der Kinomatograph«, die in
Düsseldorf erscheint, den Allgemeinen Schriftstellerverein, weil der
in feinem Verhalten zum Kind weit klüger sei als der Bühnen-
verein. Er suche seinen Mitgliedern den Nutzen des Kinemato-
graphen »auch in pekuniärer Hinsicht zu vermitteln” unb habe in
dem innerhalb des Allgemeinen Schriftstellervereins jüngst ac-
gründeten Fachschriftstellerverband bereits eine Unterabteilung
»Lieferanten von Filmideen« gebildet. Die Film-
sabriken »werden diese Steuerung ficher freudig begrüßen, um so
mehr, als in Die Abteilung nur Autoren aufgenommen werden,
die bereits Szeiiarien verkauft haben“.

Ein ernsthafter Schriftsteller,.ein wirklicher Autor wird Zahn-
schmerzeii kriegen, wenn er von diesen »Jdeen-Lieferanten« unb
diesem ganzen geschäftlichen Vereinsbetrieb, der hauptsächlich nur
für mäßige Auchschriftsteller arbeiten kann, vernimmt. Was aber
das Kiiio-Blatt weiter meldet, von den guten Absichten der deutschen
.l’tinoinbuftrie Die nur erst den großen Vorsprung der ausländischen
5äilnifabrilen einholen müßte, um dann auch auf die »Entwürfe
der Ideen« immer mehr Sorgfalt zu legen und die Ideen-
Lieferanten allmählich besser zu honorieren, das verdient jedenfalls
freundliche Beachtung.

Für die Bühneiiwelt wird der Streit um die Mitarbeit am
Kiiio wohl zu einer reinlichen Scheidung führen; die niimisch ge-
eigneteren und rediierisch minder geeigneten Schauspieler werden
sich Dauernö zu den Lichtspielen halten, die besseren Sprecher und
alle harmonisch stärker Begabteii werden dem Theater treu bleiben.

Ein Schloanl, Der den reizvollen Namen »Die Flimmer-
Hit c« führt, soll zu Beginn der Sommerspielzeit dem organischen
Reisen der Dinge vorgreifen. Der Verfasser, der junge Weimarer
Journalist Herniann Lekisch, der durch scharfe Angriffe in der
von ihm geleiteten Zeitung »Deutschlaud« gegen das Weimarer
Hoftheater kürzlich die Geister der Musenstadt eregte, hat das
Berliner Residenztheater auf zwei Monate gepachtet, um dort feine
„mimmcrlilie“ borauführen. Diese Kiste erhebt sich in Der Form
nicht über die übliche Schwankkiste; der Inhalt aber ist höchst zeit-
gemäß, da er sich um eine Kinobude dreht, und unter anderem
eine richtige Kinematographenvorstellnng vorstellt. Ob auf
solchem Wege die Zukunft der deutschen Bühne endgültig zu retten

sei, erscheint als einigermaßen fraglich. Fraglos aber wird» eine

gegenseitige »penötraijon pacifique” von Theater und Kino furder
nicht mehr zu meiden sein. . . .

Es gibt auf der deutschen Bühne einen Mann, der seit langem

die gesteigerte Sensalion vertrat, wie sie auf Den Films vorerst

noch Geschäftspriiizip ist. Der Mann heißt Ferdinand Bonn.

Man könnte Deuten, er fei bor anberen berufen, im Filmdrania
mitzutun, auch als »Jdeen-Lieferant«. Und man wird es auch
verschwören, daß er sich darin schon versucht habe oder noch ver-

suchen werde. Dagegen braucht man nicht zu fürchten, er werde,

so lange ihm der Körper irgend gehorcht, der Schaubühne verloren
gehen, Erstens braucht er den Applaus seines Publikums —- und

dasselbe Bedürfnis wird auch viele andere bei der Bühne fest-
halten —--- zweitens aber ist Ferdinand Bonn Manns genug, auch

ohne den »Kiutopp«, auf Der althergebrachten Szene, die richtigen

·.Kintopp-Sensationen zu erregen. Neulich erst war zu melden, daß

Der in .Kabale und Siebe“ an einein Abend den Wurm und auch

0———  Jnterpre

mirs-« Mist„rammt._..__. . .

CKroll«) zum Nollendorfplatz begeben, und in einem Schwank auf
der Bühne des Neuen Schauspielhauses als österreichischer Husaren-
leutnant eine schneidige Attacke auf die Kunst geritten. Indem er
nämlich auf einem lebendigen Gaul erschien. Dabei soll ihm noch
die Absicht, hoch zu Roß ein Geigensolo vorzutragen, von der
Direktion vereitelt worden “lein.

An derselben Stätte trat einer der bekanntesten Theaterleute
Berlins, der Geheimrat (recte Geheime Kommissionsrat) Sigmund
Lautenburg, früherer Direktor des Residenstheaters, und also
geschäftstüchtiger Abnehmer vieler Pariser Ehebruchsschwänke, nach
jahrelanger Unterbrechung feiner schauspielerischen Tätigkeit. als
Nathan in Lessings Dichtung auf. Er gab eine nicht eben tiefe,
doch anständige Verkörperung des weisen Juden unb fand bei
seinen Landsleuten aus Cis- und Transleithanien —- die Auf-
führung geschah für die zahlreiche österreichisch-ungarischeKolonie—-
brausenden Beifall. Jn Sigmund Lautenburg übrigens verkörpert
sich wieder ein Symptom der Annäherung zwischen Theater unb
Kino: der iGeheimrat ist stark beteiligt an einer Gruppe besserer
Kin-Töppe- u Berlin. ·

Das Wierkwiirdigste aber von solchem Zusammenhang ist
etwas, das von der Bühnengenossenschaft innerhalb der Frauen-
Ausstellung am Bon veranstaltet wurde: eine FilmsGeschichte, be-
titelt »Im Ranipenlicht« und bestimmt, die kunstbesessene Jugend
vom Zudrang zum Schauspielberuf abzuhaltenl Da sieht man die
furchtbar rührende Verkettung der gruiidverschiedenen Schicksale
zweier Schwestern. Die eine ( von der überaus talentvollen Ida
Wüst dagestellt) ist gänzlich talentlos, eifert aber der riesig talent-
vollen Schwester (gegeben von der unverwüstlich schönen Tillh
Waldegg) nach und gerät ins. tiefste SchmieremElend —-—- bis
sie als Souffleuse am Hoftheater von der sehr berühmt gewordenen
Schwester wiedergefunden und gerettet wird. Der Zug der
Schmierengesellschaft und dann der verlassenen jungen Mutter die
verschneite Landstraße entlang ist besonders eindrucksvoll. Die
abschreckenden Schildereien erpressen den gefühlvollen Zuschauern
viele Tränen. Schade bloß, daß all die jugendlichen Schwärmerinnen
fürs Schauspielen ihr Ebenbild einzig in der schönen talentreichen
Schwester erkennen werden. . . . Rost

7. volkstümlicbes mittwocb=lionzeu des ‚
Orcbeller=Uerein.s

Die Klage, daß echte Gesangs-Kunst heutigentags ausstirbt,
muß verstummen, wenn wir einem wirklichen Talent für den
bel canto begegnen. Sie Bekanntschaft mit den hervorragenden
Leistungen eines i‘m. Käte H o e r d er aus Berlin wird niemanden
gereuen, wir haben ohne Ausnahme eine große Freude erlebt. Die
moderne Kunstrichtung ist angeblich der alten Kehlfertigkeit
abhold und doch jubelt alles dem glücklichen Besitzer einer ita-
lienischen Gesangstechnik zu. Die Tonkunst wäre wirklich arm,
wenn sie allein vom Besitz eines R. Wagners unb R. Strauß zehren
sollte. Wie viel Meisterwerke der älteren Zeiten finb auf ganz
anderem Boden gewachsen und sollen wir uns eines Rossini oder
gar Mozarts entschlagen, bloß darum, weil man nicht mehr richtige

ten dafür ausbildets Das wäre ewig zu beilagen!

t. .... s- - wo: »O .O'u. «--»- - --.ts .L.l. ««-««

der Vergangenheit ist nun einmal vorhanden unb erfcheint ein
Berufener, einer der die Kunst wirklich gelernt hat, so empfindet
jeder Hörer eine hohe Genugtuung. Und Frl K. Hoerder ist
von glücklicher Begabung. Der biegsame, weiche Diskaiit vermag
auch über die zweigestrichenen Oktave hinauszuschreiten, ohne
Anmut einzubüßen. Ganz enorm ist die Kehlfertigkeit ausge-
bildet, es gelingen Kolaraturen im Legato und Staccato, diatonisch
sowie chromatisch und selbst in den verwegensten Jiitervallsprüngen.·
Der Triller ist zu einer vollendeten Spezialität ausgebildet und
gibt auch in den höchsten Lagen delikat an. Bespiellos ist die
gldckenreine Intonation —- bei der großen Jugendlichkeit dieser
Sängerin muß das besonders hervorgehoben werden. Fri.
Ho e rd er gebietet über ein riesiges Können und besitzt natürliche
Beranlagung für die Bühne, sie singt stets mit lebhafter Geste zu
ihren Hörern. Hierbei kommt es auf Geschmack an und ich muß
gestehen, daß ich persönlich ihre ausdrucksvollen Bewegungen nicht
entbehren möchte. Nach der bewunderungswiirdig gesungenen
Bioletta-Arie aus Verdis ,,Traviata« hörten wir noch zwei
Mozartsche Stücke: Das ,,Beilchen« und „Un moto di gioja".
Letzteres ist im Sommer 1789 für„Sie Hochzeit des Figaro« hin-
zukomponiert worden und somit eine Arie aus des Großineisters
genialster Epoche. Auch in Jomellis berühmter «Calandrina« war
die Künstlerin vorzüglich, ihr ,.Lerchengesang« erregte allgemeines
Entzücken. Man beheuptet, daß die iieapolitanische Schule schon
eine Art Dekadenz gegenüber der alten Operbedeute unb_boch,
wie reizend ist dieser letzte überrest eines ehemals fürstlichen Ver-
mögens. Wenn Jomelli (1714-—1774) in seinen noch vorhandenen
Beständen einmal durchmustert fein wird, dann dürfte mehr als
dieses »sehr beliebte“ Stück zu Tage treten. FrL Hoerder
singt nicht nur ihre Opernsachen sehr schön, auch Liedniäßiges
liegt ihr günstig. Mozarts «Veilchen« ströinte seinen zarten Duft
aus und R. Schuniaiins »Es war, als hätt’ der Himmel« tauchte
in den Mondschein deutscher Romantik. Unser Publikum
stand ganz im Banne der Sängerin. Sollte sie wieder bei uns
einkehren, dann wirdsie Bestätigung erhalten, daß wir sie dauernd
ins Herz geschlossen haben. „E si gentil, ha cosi dolce il canto“
(Sie ist so zierlich und singt so süß) heißt es in La calandrina.
Wir wollen das nimmer vergessenl Herr Herniann Beh r führte
uns Mozarts Rechts-Symphonie vor. Er liebt breite Tempi, ich
kann es aber nicht tadeln. Die mit Wohllaut durchtränkte Jn-
strumentation kam herrlich zum Ausdruck. Die Ouvertiiren zum
»Es-liegenden Holländer« und ,,Taniihäuser« sind Bravourstiicke
unseres Orchesters und die Traviata-Arie wurde sehr dezent ge-
spielt. Für die Lieder stellte Herr M. Auerbach die Begleitung.
Man wird mir aufs Wort glauben, daß sie vorzüglich war.

 

Neue Bücher nnd Broschüren.
Das formelle Gruiivbuchrecht von Oberland esgerichtsrai Dr. F. n r e tz s ch-

m ar in Dresden. (Sammlung Göschen Nr. 549). Leipzig G. J. Gösfiens
Ehe Verlagshandlung. Pr. in Leinwand ged. 0,80 « Das vorliegende Bündchen
ehandelt das ganze Gebiet der Grundbuchordnung die Versas ung der Grund-

bnchämter, das Verfahren vor ihnen und das Befchwerdever ahren, die Ein-
richtung und Führung ver Grundbticher und die Lehre vom Hypothekenbrtefe.

Verstcherungsgesetz für Angesteer vom 20. Dezember 1911. Grüntee: Mit h von R. Metnel, Regierun rat tin 8. B. Landesverstcherungsamt M
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Den

Emii Hartmann,
Kunigl. Sächs. Hofuhrmacher,

Schmiedebrücke, Ecke Ring, G
empfiehlt

preiswerte vorzügliche Uhren
(sehe und Schweizer Fabrikate.

Glas-härter Uhren von A. Lange 8: Söhne.
Genfer Uhren von Vacheron 86 Constantin.

preise.

 

 

Die Anfertigung

 nctllels schwerer mmie‘neltiirie nutogen neitlrweiirter mumii‘ni » Unitvkmen
Kessel In Relernolrr (9 N geheimWIgelPBellen

"bWehmm , e » qucsst "1,9 Inn 7reåeeln115ea
“um" z m» Milan “L DCMMZHZFFWTZFZWMU« IBerlf. nebr. Eraänzurr cr- tät-el-
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Schlaf-Zimmer
„Bertrmi“

eem Elche. Innen Elche. "1:?
l Garderobenschrank

3ten. Ansieht mit
Fee-Glas

2 Bettsteilen,
1 Waschkommode,

extra groß mit hoh.
Marmor,

1 breiter Fee-Spiegel
2 Nachtsohränke mit

. Marmor
2 Stühle

1 Handiuohständer

kompi. m. 475,—-

l Umbau mit Stoii‘ 45.-—— _ ‚

2 Apotheken 60.—— ;.«

Mehrjährige Garantie!
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Handschuh-Fabeln-;

Paul Maretzky
Brei-lau I. Spoitftraßefi, l. Etage

neben der Oauptpost, empfiehlt alle Arten

Lederhandschuhe
« in Glace, Suede und Wildleder

zu Fabrtkpretseu.

Konfirmanden-Handschuhe.

sonder-Angabe Ein Posten Damen- und Herren-
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Alte künstliche Zähne
stricke-

(9
ver Zahn 40 Psa.

Altbüsserstrasre 31, varterrc

G. Hausfoider,
Zwirrgerstu 24.

Neue Mit el!
Gebrauchte Möbel!

Altertümer, Kunsttachen.
Tel. Ein- u. Vertaus.
4894. Gelegenheit-Bräute
Bilder-, Bronzen, Teppiche.

Regiflrierlmsse
(auch .Uichricbublabcnfailcl
zu kabrås.ur1ljetseuckrMAnaeb.mit ‘lereis:
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Vor stgggästeu und bei
Franz bStssauoly ertutgerstraße 21.

 

Die jetzigen teueren Zeiten lehren auch Den,

der bisher den Schwankungen der Nahrungs-
mitteipreile gleichgiltig gegenüberstand, sparen;
sie zwingen energisch, beim Einkaufe die Augen

zu öffnen unb den hohen Einfuhrzöllen aus-
ländischer Erzeugnisse möglichst zu entgehen.

Für die Bevorzugung ausländischer Cacaos
und Chocoladen liegt absolut kein Grund vor
denn die hochentwickelte deutsche Cacao- und

Chocoladen-Industrie ist der aus- lärrdischen

mindestens ebenbürtig. Für jedes Kilo Aus-

land8- Carao stellt sich der Elrrfuhrzoll aus

M. 0.,65 für jedes Kilo Chocolade auf M. 0..5O

Der deutssche Fabrikant kann alsso entschieden

Pretsweeter
liefern als der ausländische. Tell-Cacao ift nicht
nur billiger als die gangbarsten ausländischen
Marken; er ist auch infolge feinster Pulvers-
fierung viel leichter, voluminöfer und daher
ergiebiger. Der köstliche Geschmack des Tell-
Cacaos befriedigt den verwöhntesten Gaumen.
Tell-Chocolade steht in der Qualität den
besten importierten Chocoladen in nichts nach;
sie ist dabei nahrhaster als Fleisch, Eier etc.
und äußerst preiswert. Werden wir also
wirtschaftlich klüger und bevorzugen inlän-
dische Erzeugnisse! Wir erfüllen dadurch eine
vaterländisches Pflicht, unterstützen den ein-
heimlichen Gewerbefleiß und sorgen für
die Vergrößerung des Nationalvermögens.
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ChocladeCarao

Vertreter« für Breslam Hin 81mm, Nikolaistadtgrabeu 8.

  lache.mit} aztukrbalei areIWCKYeWAf
GI folgen Bogen 2. 8. 4. s und 6.

 



 

an. 171. Zweiter Bogen. schienen-e gamma.
Generalität sowie» zahlreiche ehemalige uiid Reserveoffiziere der
iejhhusaren mit ihren Damen und eine Anzahl sonsti er Gäte,
zu ammen etwa 200 Personen. Gegen 8% Uhr erschien Tag Krän-
pkmzenpaan es wurde vom Kommandeur der Leibhusarenbrigade.
Generalleutnaiit Freiherr von der Gold, empfangen unb in
ben Ballsaal geleitet, wo sofort der Tanz begann, an dem sich die
prpprin essin Und spater auch ber Kronprinz lebhaft
beteiligten. m 9A Uhr begaben sich bie. Ballgäste zum Souper in
ben m den Farben der Leibhusaren reizvoll dekorierten Winter-
arten des Hotels Der Kronprinz führte Frau von

s qdcnfcm Die Kronprinzessin ging am Arm des
Freiherrn von d er Gold. Dem Kronprinzen saß Kammerherr
von Oldeiiburg-Janusch»au mit Frau Regierungspräsident
I zrst e r‚_ ber Kronprinzessin Generallandschaftsdirektor Graf
layferlingk mit Frau von der Osten gegenüber Nach
w; Tafel begann nochmals der Tanz, an dem sich das Kronprinzen-
pqadr wieder eifrig beteiligte. »Gegen 1 Uhr erreichte der Ball sein
Gu e.

—- Jm preußischen Abgeordnetcnihaus spielt hinter den Kulissen
ein Konflikt zwischen dein Präsidenten und der Budget-
kommis ion. der nach seinem Gegenstande allerdings zu den
elteneren Vorkommnissen gehört. Es handelt sich nicht etwa um
keinungsverschiedenheiten»»über Geschäftsbehaiidlung und -ein-

teilung, sondern der Präsident Frhr. v. Erffa läßt sich als
»oberste Instanz über die Einrichtungen und baulichen Zu-
gände« des aufes eine Kritik nicht ge allen, die er in einem
- eschlu der — udgetkonimi sion erblickt. Ls handelt sich, so schreibt
die »Ko n. Ztg.«, um bie rage, ob bie Personenaiifzüge im
Gebäude mit Kurbelsteuerung oder mit Druckknopfsteuerung ver-
ehen werden »sollen. Die Umwandlung der veralteten Kurbel-
iteuerung in die Druckknopffieuerung und andere Verbeserungen
ollen 14000 Mk. kosten, un ein solcher Betrag ist im tat ein-
gestellt. Dies hat nun die Kommission gestrichen. Die Forde-
rung war aber gerade vom friiheren Präsidenten v. Kröcher und
auch von dem Käfigen Präsidenten Frhrn. v. Erffa beim Minister
der öffentlichen rbeiteii erhoben worden. nnd so wendet sich iiun
Fr r.»v. Erffa in einem langen Schreiben an den Minister
b. reitenbgch, in dem er ersucht, daß die Regierung mit ihren
Sachverftandi en ents ieden eintreten möchte für die
Wiederherstel ung des« itels. Man hat aus dein Schreiben
den Eindruck, daß der Präsident recht lagert, daß hier in der Tat
die Kommission etwas ober lächlich eine 'ache geftrichen hat, die
zur weiteren Verbesserung er Einrichtungen des Gebäudes dienen
wird. ‚Ser Präsident bemerkt lspitz, a die Faigautoritäten der
Kommission die „gegen Tage ohn» bes äftigten . ilfsdieiier der
Aufzüge« seien, bie, von einem Mitglie der Kommission befragt-
si gegen das Druckknopfsysteiw ausgesprochen hätten. Er aber
Este sich Iur die persönliche Sicherheit der zahlreichen, im Ge-

" "ube ver ehrenden Personen, ni st nur der Mitglieder des Hauses-
ondern auch der Regierungskommissare und der Pressevertreter,

lfür verantwortlich. So ist anzunehmen, daß das Plenuni ein
iEinse en hat und» dem Abgeordnetenhause feinen guten Ruf, als
tpraktiges Gefchaftshaus den Reichstag zu übertreffen. auch in
Idieser ruckknopffrage bestätigen wird.

st- Verschiedene an das Abgeordnetenhaus gelangte Petitionen
um Verleihung des Genieindewahlrcchts anVFraueii sind von der
iGemeindekominission der Regierung als iaterial über-
wiesen worden. Der Regierungskommissar erklärte
jedoch hieran, daß die Frage des Frauenwahlrechtes nur einheitlich
mit dem Koinmunalwahlrecht über aupt geregelt werden könne.
Hierzu bestehe zurzeit keine Absicht ei der Staatsregierung

—- Wo sitzen die Steuerdrückeberger? Bei der Etatsberatung
im anhaltischen Landtage wies der Vorsteher der Finanz-
direktion, Präsident Lan e, den Abg. Leonhard daran hin, daß er
bei der Be pr uiig der 'berfchiiffe aus den direkten teuern einen
Einnahmepo ten von 65000 Mark übersehen habe, der aus
einer von einem Nachlakse eingezogenen Nachstener, und zwar
nicht von einem Lan wirte, herrühre »Der Abgeordnete von
Krosigk machte durch den wislchenrust »Ein interessanter Fall« auf
bie Bedeutung diesser Fetste ung aufmerksam. Trotzdem hat die
liberale Presse ie bisher mit Stillschweigen übergangen.

— Sie Reichspostverwaltung hat jetzt auch für unsere Schutz-
ebiete sBriefmarlcnheftchen herstellen lassen. Fux Deutsch-

Zstafrika sind Hefte mit 20 Freiniarken u 4 Hellern und
10 Freimarken zu 7% Hellern ausgegeben wor en.

Preszstinimeii.
unberechtigt selbstbewußt klingt, was die »Natioiialzeitung«

heute über die Frage der Präsidciiteiiwahl im Reichstage sagt:
Die Lage erscheint diesmal wesentlich einfacher als sie vor

vier Wochen war, denn es kann sich jetzt nur»noch darum handeln,
ob es den vereinigten liberalen Parteien nioglich ist, sich ander
Bildung des Präsidiuins zusammen ‚mit ber Rechten zu beteiligen
soder nicht. Es war schon davon die Rede, daß den National-
liberalen ber s‘often des Präsidenten angeboten werden solle, und
daß die Forts rittliche Volkspartei zugunsten der darin zum Aus-
druck kommenden Anerkennung der « parlamentarischen Stellung
des Liberalismus mitzuwirken gewillt sei. Jn ber Tat« konnte
niemand einem Prasidium, an dessen Spitze »ein Nntionalliberaler
steht, den Vorwurf machen, daß es konservativ-klerikal sei und »sich
ausschließlich auf die Parteien des« schwarz-blauen Blocks stutze.
Sind die Konservativen fur die Losung der Frage nicht zu haben.
dann beweisen sie damit eben aufs neue, daß ie von ihrer
einseitigen Auffassung der parlamentarischen Reste nicht lassen
wollen. Der natioualljberalen artei darf
n i e m a n d zum u t en, daß sie den Konservativen »und dem
Zeiitrum zu einem Präsidium nach deren Sinne verhilst, wenn
diese beiden Parteien sich nicht den Liberalen gegenüber entgegen-
kommeiid herhalten. Ergebeii die Verhandlungen ibis Freitag
kein befriedigendes Sllblonnnen, dann wird sich die national-
liberale Fraktion die Hände freihalten und ihre Entscheidung
treffen, wie sie durch die bis dahin erkennbare LaI bedingt wird.
Keines-falls darf sie ihre« Entschießung durch einen s ruck von rechts
Oder von links beeinflussen lasten.

Am Schlusse eines weiteren Artikels über das fortschrittlich-

svzialdcmvkmtischc Stichwahlabkoinnien sagt der »Vorwärts«-: .

Ob dieses Ex erinient eine Wiederholung finden wird, ist eine
andere Frage. Fis ist aus einer bestimmten Situation geboren.

Sollte bicfe sich wiederholen, dann hielten wie es« ebenso wie dies-
mal für einen Feller, ein uns angebotenes Stichwahlabkomirien
ähnlicher Art abzu ehnen. Aber die Situation wird sich so leicht
nicht wiederholen. Das Kennzeichen dieser Situation ist die

Schwenkung der Fortschrittler nach links, eine Schwenkung jedoch,

unentschlossct1 Und zaghaft ausgeführt. Jn feiner jetzi« en. un-
klaren Stelluiig kann aber der Liberalismus nichtlange leiben.

Entweder muß er die Konsequenzen seiner kriegerischeii Haltung

gegenüber der Regierungnind dem schwarzblauen Block ziehen-
eine Kam fesste ung stärker betonen. Dann gerät er in

so unheilvgllen Gegensatz u. den Parteien der Rechten-
daß bei einer künftigen eichstagswahl jede Aussicht sur
in windet, auf den konservativen Krücken wieder in den
Eseichstläg zu kommen, Jedes besondere Stichwahlabkoniiiien

Zwischen den Fortschrkttleth unb uns wird dann überflüssig
Dies wurde ja nur durch ihre schwankende Haltung notwendig.

Es Versteht sich daiin ohne weiteres von selbst, daß sie bei Stich-
malen "r uns muten, tpie ‚mirf'ur ie. Es kann aber auch

ansers ommen.strDie Iapdahftnchen Elemente im Fortschritt
können das übergetoicht über die radikalifierenden gewinnen, und

sie können ihn zwinien, Feier peeeavi bei Schariniachern und

Zlgrariern zu sagen. as mußte sofort den scharften Gegensatz

ewischen Fortfchrittlerii und uns herbeiführen unb jeder Moglich-
Zeit eines Stichwahlabkommens gründlich ein Ende machen. Ein

weiteres Stichwah abkommen mit dem Fortschritt muß entweder
überflüssig oder unmöglich werden —- eine andere Partei aber,·
mit der wir zu einem solchen Abkommen gelangen könnten-

ekiftiert zurzeit nicht. Eis-durfte also
b iden.

ein -vereinzeltes Experiment «das, hätte zu—viel«»Geld-gekostet. Den Neubau des A n tw e r b e n e r J

Fest u n g s s h it e in s beschloß man zwar mit

Stehlen. Freitag, 8. März 1912..

 

Die Zuclieikiage in der ruflilcben Reicbsduma. s
o° St. Petersburg, 5. März. Zu der neulichen gegen Deutsch-

land gerichteten Auslassung der offiziöfen ,,Rosfija« in fachen
der von Rußland verlangten Vergrößerung des Zuckerausfuhrs
kontingeiits —- Rußland hatte auf ber Brüsseler Zuckerkonvens
tion für die nächsten sechs Jahre eine Gesamterhöhung des Aus-
fuhrkoiitiiigents um 2400 000 Tonnen beantragt, während ihm
infolge des deutschen Einspruches nur im ganzen 250 000 Tonnen
Mehrausfnhr bewilligt wurden hat die Reichstma
gestern einige Kommentare ge«—iliefert, die nicht ganz nach
dem Geschmacke des russischeii Finaiiziiiiuisteriuins fein
biirften. Direkt ist zwar in den Debatten von der Brüfseler
Zuckerkonventioii und den neuesten Forderungen der russischen
Regierung nicht die Rede gewesen; daß diese aber nicht der
wahren Lage der russischeii Zuckeriiidustrie, sondern einer voll-
ständig kiinstlichen Kombination entspringen, ist dabei zur Genüge
deutlich von derjenigen Seite zum Ausdruck gebracht worden,
die von der Zuckerpolitik der Regierung mit am härtesten be-
troffen wird — dem riissischeii .Konsiinieiiten.

Die Bildung von Syndikateii ist in Rußlaud berboten,
mit einer Ausnahme: das Syudikat der Zuckeriiidustriellen
besteht nicht nur offen, sondern genießt auch den besonderen
Schutz der Regierung. Der Finanzminister normiert alljährlich
das Qiiantum an Zucker, das auf den Markt zu gelangen hat«
Der theoretisch sehr schöne Zweck ist hierbei, die für das gesamte
Südwestgebiet so wichtige Zuckeriiidustrie vor den mit einer
Überproduktioii verbundenen Erschütterungen zu bewahren.
Die andere Seite der Sache liegt aber darin, daß auf diese
Weise die Preise auf einein Niveau gehalten werden, welches
die Masse der bäuerlichen Bevölkerung zwingt, vollständig auf
den Genuß von Zucker zu verzichten. Jus Ausland wird somit
durchaus nicht der Überfluß an russifcheni Zucker ausgeführt,
sondern ein Quantum, das ohne weiteres im eigenen Lande
Absatz finden könnte, das aber abgestoßen werden muß, einerseits
damit die Dividenden der Zuckeraktionäre nicht zurückgehen —
denn diesen und nicht der Landwirtschaft kommt die Zucker-
iiormieruiig zugut »- audererseits im Interesse der russischen
Außenbilauz. Es verhält sich hiermit genau ebenso wie mit dem
Getreide. Das, was gegenwärtig der russische Bauer an Ge-
treide verkauft, spart er sich am eigenen Munde ab.

Schließlich hat aber auch das Finanzministerium eingesehen-
daß etwas geschehen müsse, um ein so notwendiges Nahrungs-
mittel wie den Zucker dem Bauern zugänglich zu machen. Es
ist aber in einer Weise vorgegangen, bie an feiner Aufrichtigkeit
zweifeln läßt. Das Finanzministerinm brachte zunächst in Vor—
schlag, den Fabriken zu gestatten, ihre Produktion voii 80 000
auf je 120 000 Pud zu erhöhen. Es fragt sich, ob der Bauer von
dieser Vergrößerung der Produktion auch nur den geringsten
Nutzen haben wird, wenn das Ausfiihrkontingent den Wünschen
der Regierung gemäß vergrößert wird.s Schon meinte das
Finanzministerium, daß das Hauptübel im Zwischenhandel liege,
und beantragte daher, den Verkauf von Zucker in den Mouopols
iläden einzuführen. Ob gerechtfertigt oder nicht, hatte die
Reichsduma den Verdacht, daß dieser Vorschlag mehr im Jnteri
essechdes Bramitweinmonopols als in dem des Zuckerkonsums
ges ehe.

Die Reichsduma hat einen geraden Weg eingeschlagen und
vor allen Dingen mit erdrückender Mehrheit beschlossen, die
Steuer auf Zucker von 1 Rubel 75 Kopeken pro Pud auf 1 Riibel

—

herabzusetzen, unb zwar für Sandzucker wie für Raffinade,
während der Kommissionsantrag nur auf Herabsetzung der
Steuer für Sandzucker lautete. Der Vertreter des Finanz-
miiiisteriums wehrte sich hiergegen heftig, ba sich hieraus ein
Miiiderertrag an Steuern in Höhe von etwa zwanzig Millionen
Rubel ergeben werde. Es wurde hiergegen mit Recht erwidert,
daß die Steigerung des Verbrauchs den Ausfall wettmachen
werde. Man hätte dem Fiuaiizressort auch noch einen weiteren
Weg weisen können, damit es auf seine Kosten komme. Am
Exportzucker verdient der Staat nichts, da für diesen den Fa-
briken die Steuer im vollen Betrage zurückerftattet wird. Wenn
die Zuckersteuer für das Staatsbudget eine solche Wichtigkeit
besitzt, so soll das Finanzministerium auch den Exportzncker
besteuern oder mindestens sich nicht ins eigene Fleisch schneiden,
indem es auf eine Vergrößerung des Ausführkontingents dringt. s
Der Staat gewinnt durch eine solche Vergrößerung nichts, der
russische Konsument würde unter ihr nur leiden, und den Vor-
teil hätten nur die Zuckerindustrielleu. Es ist aber uiiverstäiidli ,
aus welchem Grunde der russischc Fiiianzminister die Rolle ein s
Kommis der Zuckerindustriellen spielen foll, wie sich einer der
gestrigeu Redner ausdrückte.

Sodann hat die Reichstma das Produktionsquaiitum der
einzelnen Fabriken nicht auf 12()000, sondern auf 145 000 Pud
erhöht. Es steht jetzt nur zu hoffen, daß der Reichsrat nicht
etwa wieder einen Strich durch die guten Absichten des Unter-
hauses macht und daß Herr Kokowzew nicht um eine weitere
Erhöhung des Ausfuhrkontingents einkommt.

Die candesiieiteicligungstiage in Belgien.
E] Brüssel, 4. März. Jn Belgien will die Landesverteidigungs-

frage nicht zur Ruhe kommen, und der eben erfolgte überraschende
Rücktritt des Kriegsmiiiisters General Hellebaut
hat die Angelegenheit wieder in den Vordergrund der allgemeinen
Erörterung gerückt. Offenbar hat die große Gefahr, welche während
des letzten Sommers den europäischeii Frieden bedrohte, in Briissel
doch einen viel stärkeren Eindruck gemacht, als man zugeben wollte,
und der papierne Neutralitätsvertrag, auf den man sich Jahr-
zehnte lang berufen hat, so oft die Militärkreise eine Verstärkung
der Landesverteidigung forderten, wird nicht mehr als aus-
reichender Schutz der belgischeii Unabhängigkeit angesehen. Lord
Palmerstoii hat einmal gesagt, daß ein kleiner Staat seitens der
Großstaaten nur insofern Anspruch auf Schuß gegen fremde An-
grifse erheben kann, als er selbst für feinen Schutz alles getan habe-,
was feine eigenen Kräfte erlauben. Diesen Grundsatz hat Belgien
niemals beobachtet. Es überließ den Schutz seiner staatlichen Un-
abhängigkeit seinen Schutzmächtem und im übrigen vertraute es
den Friedeiisbeftrebuiigen unserer ‚Beil, bis die Ereignisse der lebten
Jahre unsere leitenden Staatsmäiiiier aus dein Friedenstraunie
in die rauhe Wirklichkeit welkten

Es mußte also etwas geschehen, um in Kriegszeiteii Belgien
vor einem Eiiifalle einer seiiidlicheii Macht zu sichern. Aber alles,
was unternommen wurde, stellte immer nur eine halbe Maßregel
dar. Die Maasbefestiguiigen wurden ein wenig aufge-

srischt, aber nicht nach den neuesten Methoden umgebaut, benn

f
-

aufmanbe, verteilte aber die Jahresguoten derart, daß die neuen
zyeftuiigswerke erst in zehn oder fünfzehn Jahren fertiggestellt
werden lpnnen, vorher also im Bedarfsfalle keinen wesentlichen
Dienst leisten werden. Man schaffte endlich das veraltete milis
tarische Stellvertretungssvstem ab und entschloß sich
schweren Herzens zur Einführung der persönlichen Militärdienst-
pflicht, aber man»erfand das System des einen Familiensohnes.
das das ganze Prinzip verdirbt. Der Vater, der zehn Söhne hat.
stellt dem Staate nur einen einzigen Soldaten; die übrigen neun
Sohne bleiben Zeitlebens von jeder Militärpflicht befreit. Wer
nur einen einzigen Sohn hat, muß ihn freilich auch stellen, und
dies entspricht sicherlich nicht den Grundsätzen der Gerechtigkeit,
die fordert, daß in ber Bliitsteuer alle Staatsbürger gleiche Lasten
tragen sollen. überdies liefert das System des einen Familien-
sohnes dem Staate nicht das zur Landesverteidigung notwendige
Kriegsheer. Belgien braucht dazu eine Armee von 300 000 Mann
und kann sie seiner Bevölkerung nach unschwer aufbringen. Bei
dem gegenwärtigen Militärsystein aber taiiii man im besten Falle
auf 150000 Mann Kriegsstärke rechnen. Damit kann Belgien
natürlich nicht die Maasbefestigungen und die Antwervener Be-
festigungen halten und zudem eine Armee stellen, welche Belgien-E
Unabhängigkeit im offenen Felde zu verteidigen im Stande wär-.
Die ganze Militärreform hat sich also als völlig unzureichend er-
wiesen, zumal die Regierung auch in der Anschaffung des nötigen
Kriegsmaterials, der Kanonen, Waffen, Munition und
militärischen Ausriistungsgegenstäiiden eine übertriebene Spar-
samkeit an den Tag gelegt hat.

Der Kriegsminister General Hellebaut, welcher bisher sich mit
allen diesen halben Maßregeln begniigte und die inilitärischen
Anforderungen der Rücksichtnahme auf die Politik untergeordnet
hatte, hat sich jetzt auf einmal eines besseren besonnen. Er will
die Verantwortung für das, was kommen kann, nicht mehr über-
nehmen iiiid zieht es vor, feinen Posten zu verlassen. Kein anderer
General findet sich bereit, den Kriegsministerposten zu- übernehmen,
und so steht Belgien jetzt tatsächlich ohne mili-
tärisckfe Oberleit«ung ba. Ser Weltfriede ist zurzeiti
nicht genügend gesichert, um einen derartigen Zustand zu gestatten,
und Belgien würde die militärfeiiidliche Politik seiner Regierung
schwer zu büßen haben, wenn es von Weltereignisseiiüberrascht
würde.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
— Mohamuied Ali der frühere Schah von Persieii, be-

findet sich, wie aus St. Petersburg gemeldet wird, auf bem
ruffifchen Schiffe »Kars« im persischen Hafen Aschurad. Er wird
sich dieser Tage nach Baku, dann nach Europa begeben. ·

dk. Sie Allpoleii sind beider Wahl des neuen Klubobmaniies
des österreichischen Polenklubs unterlegen. Der Abgeordnete
Dr. Leo wurde mit 54 Stimmen gewählt, die Allpolen hatten leere
Stiinmzettel abgegeben. Vor der Wahl latten. sie an Dr. Leo das
Verlangen ge tellt, daß er sich u. a. verpflichte, bei Fortdauer der
ruthenis en « bstruktion im Landtage die Aiisgleichsverhaiidluiigeii
mit den Jiuthenen nicht mehr fortzusetzbem einer weiteren Ver-.
niehrung der ruthenischen Landtagsmaii ate und der Schasfung
einer besonderen riitheiiischeii Kurie im Landta e sich zu wider-
setzeii unb bie Riickgängi machiing der vom Statthalter Dr. Bohr-
zyiiski in feinem Ruiids reiben an die Bezirkshauptmannschcifteii
getroffenen Verfügungen zu bewirken, nach denen bei amtlichen
Verlautbarungen fortan gegebenenfalls auch die deutsche und die
ruthenifche Spracle berücksichti t werden sollen. Dr. Leo hatte
jedoch abgelehnt, solche Verpf i tungeii einzugehen.

0. M. Ser Gedanke eines Schutzbündiiisses zwischen Schweden
und Norwegen wird in Norwegen andauerndlebhaft erortert. Eine
neue Anregung haben die politischen Kreise in dieser Hinsicht durch
einen Vortrag des norwegischen GeneralsLowzoiv erhalten«
indem auf die Mö lichkeit hingewiesen worden»i t, daß Schweden
und Norwegen wäsreiid eines zwis en Großma ten entstandenen
Konflikts gezwungen werden. an dem Kampf teilzunehmen, unb
vielleicht einander als Ge ner gegenüberzustehen Durch ein
schwedisch-norwegisches chutzbündnis könnte, wie General
Lowzow betonte, biefe Gefahr ·abgeweh·rt werden. — Diese Hoff-
nung dürfte in Schweden weniger geteilt werden.

DK. Ser Wahlsicg der britischeii Unionisten in Süd-Manchester
über den neuen liberalen Minister Sir Arthur lifkfiirworth erre te
im Uiiterhaus eine Sen ation. Der geschlagene s inister, der ei·
der vorigen Wa l eine s ajorität von über 2500 Stimmen hatte,
bekam dieses Mal über 500 Stimmen weniger als«seiii Gegner.
Es wird daran hingewiesen daß dies die empfindlichste Nieder-
lage ist, die die Regierung bisher erlitten hat, unb daß diese
Niederlage in ber Hauptsache auf die Haltung Llohd Georges mit
Bezug auf das Arbeiterversicherungsgesetz zurückzuführen sei. Die
Unioni ten, bie vor zwei Jahren bei den Hauptwalleninur eben-
soviel Hitze erhalten hatten wie die Liberalen, ha en jetzt zwolf
mehr als ihre Gegner. Als die Nachricht im Unterhause bekannt
wurde, niu te der Redner, der gerade sprach, seine Rede miter-
brechen. ie Unionisteu brachen in laute Bravorufe aus, unb
riefen ber Regierung in der üblichen Weise zu, sie müsse nunmehr
zurücktreten.

K.K. Eine große Sozialistenverfaiiiiiilurig, die erste in Kon-
stantinoiieL fand dieser Tage im »Odeon« zu Pera ftatt.· Die
Versaniniiiiig war von nahezu 1500 Personen besucht, die.be-
schlossen, angesichts der bevorstehenden Neuwahlen in eine energische
Wahlpropaganda einzutreten unb türkifche Gewerkschasteii zu
griinden. Jm Laufe der Versammlung wurde zum ersten Male
die »Arbeitermarseillaise« in türkischer ‚Sprache gesungen. Die
fozialistische Bewegung hat in der Türkei bisher vor allein unter
den Arnieniern unb den Vulgareii ihre Anhänger gewonnen.
Die Arinenier besitzen bereits eine starke sozialistifche Organisatiin
die Bulgareii hatten im aufgelösten Parlament in dem jungen,
hoclbe abten unb europäisch gebildeten Wlachow Effendi einen
geistvo len Wortführen der die Regierung mehrmals in eindring-
ichen Worten auf orderte, eine vernünftige Sozialpolitik zu inmi-
gurierend.

—- Zur Lage auf Kreta wird uns aus Kaiiea berichtet: Am
Morgen des 27. Februar wurde in Kanea die Leiche eines er-
mordeten Clristeii gefunden. Man vermutete einen Racheakt
der Mohainiiie aner, unb es soll auch der Täter in ber Person eines
dlliohammedaiiers bereits verhaftet worden fein. Ser Zwischen-
fall rief neue Erre« ung hervor, unb nur durch bie energischen
Maßnahmen der Jehördeii wurden Ziisaiii«iiiei»i»stö·se berhiitet.
Starke Geiidariiierie atrouilleii durchzogen die Sta t, um dic
Häuser der Mol anime aner zu schützen, und auch in die benachbarten,
von Mohaniine aiierii bewohnten Dörfer gingen Geiidariiierie-!llb-
teiluiigen ab, um bewaffnete Scharen von Christen voiiGewalttaten
abzuhalten. Da aus den christlichen Ortschafteinder Umgebung
Kaiieas ein starker Zung bewa iieter Bauern in die Stadt erfolgt
war, ließ der ru ssis che Geiier alkoiisul alsDoyen des Konsular-
korps das Haupt der Exekutive, Michelidakis,»zu»sich eiitbieteii
und stellte ihm vor, es sei absolut no wendig, daß die bewaffneten
Bauern die Stadt wieder verlasjeu. Michelidatis setzte die-s ·au·ch
durch. Das Präsidiuiu der ausstäiidischeii Versammlung ließ in
der Stadt Sinnen durch :l1taiieran«chlag eine Kundgebuiig ver-
breiten, in welcher die christlichen S ürger beschworen wurden-. ich
'eber Gewalttätigkeit zu enthalten. _Sie provisorisiize aufstandiiche
hie ierung ließ Tausende von Flugblättern aus der « snsel vertei en,
in Lbeneu mit Hinweis auf den Ernst der Situation zur Ruhe unb.
zur Achtung des mohammedanischen Elemeiits ermahnt wird.

Hochschulnailiiiiliten
2: Berlin. I)r. Gustav Braun, Privatdozent an der Uni-

ist zum an. Professor "r Geoaranliie an ber Universität Basel großem Kosten-

liiersität und Abteilunsvorsteher am Institut für Meereskuiide

berufen worden.



 

Hchkesiem
P Breiten, 7. März.

Königliche Untversitätsfrauenklinlk.
te Jn diesen Tagen wird ein Anbau an der königlichen

Frauenklinik dem Betriebe übergeben, welcher diese in der
vorteilhaftesien Weise ergänzt. Er ist an der Maxstraße
gelegen und stößt an den Südflügel des Haus zebäudes der
Klinik. Das Erdgeschoß enthält drei große Laboratoriumsi
räume, einen für milroskopisch - anatomische, einen für
chemische, einen für bakteriologische Untersuchungen, ferner
einen Schlafsaal für Hausschwangere, ein Bad und ein Zimmer
für ein bis zwei Lehrschwesteriu Diese Räume find nur von
dem Südflügel des Haupthauses zu betreten. Ein besonderer
Eingang führt von der Maxstraße in den ersten Stock.
hier liegen vorwiegend die Räume, welche der gynäkologischen
Ambulanz dienen, ein geräumiges nach dem Garten zu
gelegenes Wartezimmer, ein großer Abfertigungssaal für
ambulante gynäkologische Kranke, ein kleines Zimmer für
Ehstoslopie und sonstige eingehendere Untersuchungen, eins
für Belastungs- und Resorptionsbehandlung und ein Röntgem
kabinett. Diese Räume haben auch einen Zugang zum
Daupthause

Mit diesem Anbau ist weitgehenden und längst empfundenen
Bedürfnissen in glänzender Weise entsprochen worden.
Während die ursprünglich nur durch ein Zimmer repräsentierte
sLaboratoriumseinrichtung alsbald nach 1895 durch einen
HUmbau im Haupthause ergänzt wurde, besitzt jetzt die Klinik
.Laboratorien, welche ihrem wissenschaftlichen Betriebe in
voller Weise genügen. Nicht minder ist der allmählich
erheblich gesteigerten Inanspruchnahme der gynäkologischen
Ambulanz ·durch den Anbau Rechnung getragen. Jn dem
großen Abfertigungssaal können durch drei zugleich tätige
Arzte in drei dazu eingerichteten Boxen in kurzer Zeit die
kranken Frauen abgefertigt werden, wie auch das anstoßende
Röntgenkabinett der in der Ghnälologie für diagnostische und
therapeutische Zwecke eine immer weitergehende Anwendung
erheischenden Benutzung der Röntgenbestrahlung hinreichende
Möglichkeit bietet.

So hat die köiiigliche Frauentlinik, welche 1890 dem
Betriebe übergeben wurde, durch allmähliche Erweiterungs-
und Ergänzungsbauten, zuerst des großen gynäkologischen
Operationsateliers, des Personenaufzuges, der Jsolierbaracke
und jetzt durch den jüngst fertiggestellteii Anbau Ver-
vollkommnungen erhalten, vermöge deren sie mit voller
Berechtigung mit ihren zweckmäßigsten und schönsten Schwestern-
anstalten des Jn- und Auslandes in Konkurrenz treten kann.
Schon während der definitiven Fertigstellung dieses Anbaues
wird ein weiterer Umbau im Haupthause vorgenommen,
welcher in erster Linie die Konstruktion von zweckmäßigen
Borbereitungsräumen für die Kreiszimmer zur Aufgabe hat.

Breslaiier Stadtverordnetenversammlung.
‘ Bei Beginn der heutigen Sitzung widmete der Vor-

steher Geh. Justizrat r. Freund dem verstorbenen Stadt-
« ji L". .f « .
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offizielle Bekanntgabe des Rücktrittsgesuches des Ober-
bürgermeisters Dr. Bender.

Der Vorsteher teilte mit, daß an den Vorstand der Stadt- °
oerorbnetenoerfammlung am Montag ein Schreiben des Ober-
bürgermeisters gelangt sei, nach welchem dieser wegen Dienst-
unfähigkeit in den Ruhestand treten wolle, und eine dement-
sprechende Mitteilung sei dann auch vom Magistrat bei dem
Vorstande eingelaufen. Der Vorstand habe mit lebhaftem
Bedauern davon Kenntnis genommen, und er habe das Ge-
fühl, daß diese Empfindung des Bedauerns nicht nur von der ge-
samten Stadtverordnetenversammlung, sondern auch von weiten
Kreisen derBürgerschaft geteilt werde. Habe doch das Gerücht von -
dem Rücktritt des Oberbürgermeisters Dr. Bender in weiten
Kreisen zu Betrachtungen darüber angeregt, welche glückliche
Entwickelung Breslau in den 21 Jahren seiner Amtsführung
unter seiner Initiative genommen. Er wies dabei auf die
große Anzahl weitgreifender Unternehmungen hin, die von
ihm mit weitschauendem, auf die Förderung der Entioickelung
der Stadt gerichteten Blicke durchgeführt sind, auf seine dieser
Entwickelung dienende Bodenpolitik und die Erweiterung des-
Stadtgebietes durch Eingemeindungeii. Er betonte auch die
Lauterkeit seiner Gesinnung und den Mut, seine Uberzeugung
egen jedermann auszusprechen, ohne die Reibungsflächen z

Fürchten, besonders wenn es galt, die Rechte der Kommun
zu wahren. Das habe er hier in diesem Saale, im Herren-
hause, im Landtage und überall ausgesprochen, mochte-es ih c"

auch übel genommen werben. Der Redner schloß seine Wort
der Anerkennung für das Wirken Dr. Benders mit dem Aus-.

berechtigten geachtet habe. Nicht einverstanden ist er mit der
Verteilung der Stadtverordneten auf die einzelnen Bezirke in-
feiern, als die Wahlperioden der beiden je einem Bezirk zu-
gewiesenen Stadtverordneten nicht zusaminenfalleru Auf diese
Weise kommt jeder Bezirk innerhalb einer sechsjährigen Wahl-
periode zweimal zur Wahl, während der Redner es bei der
großen Zahl der sonstigen Wahlen für wünschenswert hält, daß
das Wahlrecht und die Wahlpslicht für die Stadtverordnetenveo
sammlung alle sechs Jahre nur einmal ausgeübt wird. Der Redner
iam bann auf bie von der rechten Seite der Stadtverordneten-
versammlung schon seit vielen Jahren beantragte Teilung der
ersten Wählerabteilung und bat, nun auch diese Abteilung
in Bezirke zu teilen. Bon den vielen Gründen, die dafür
sprechen, führte er nur zwei an. Jn der ungeteilten ersten
Abteilung entscheidet nur eine Majorität, während in den
anderen beiden, in viele Bezirke geteilten Abteilungen viele
Majoritäten entscheiden. Jn der ersten Abteilung ist das
Gewicht der einen Person viel stärker als in den anderen Ab-
teilungen, weil die erste Abteilung alle zwei Jahre und dann
immer 11 oder 12 Stadtverordnete wählt, während die Wähler
der übrigen Abteilungen nur alle sechs Jahre zur Wahl kommen
und dann nur einen bis zwei Stadtverordnete zu wählen haben.

Der Redner stellte den Antrag, »den Magistrat zu ersuchen,
die Teilung der ersten Wählerabteilung in angemessene Bezirke
zu veranlassen«.

Nachdem Dr. Wohlauer gegen diesen Antrag gesprochen
und hauptsächlich angeführt hatte, daß sich bei der bisherigen
Handhabung keine Uiizuträglichleiten ergeben hätten, legte
Bürgermeister Dr. Trentin den vom Magistrat bisher immer
eingenommenen ablehnenden Standpunkt dar. Der Magistrat
sei bei der wiederholten Behandlung der Angelegenheit immer
zu der Überzeugung gekommen, daß die einheitliche Wahl der
Wille der Städteordnung sei und daß er keinen Grund habe,
hier eine Teilung vorzunehmen, da der bisherige Modus keine
Unzuträglichteiten im Gefolge habe.

Justizrat Dr. Peucker wies dem gegenüber darauf hin,
daß dieser Grund nicht stichhaltig sei, denn Unzuträglichkeiten
brauchten selbst dann nicht einzutreten, wenn die Wählerzahl
eine Million betrage, weil man dann beliebig viel Abstimmungs-
bezirke einrichten könne. Er wies ferner darauf hin, daß die Frage
einmal schon so weit gekommen war, daß der Ausschuß I den
heute wieder gestellten Antrag dem Plenum zurAnnahme empfahl.
Eine Majorität habe er dann zwar nicht gefunden, aber wenn der
Magistrat sich ablehnend verhalte, so sei das ein Mangel an
Objektivität, der um so weniger verständlich sei, als der
Oberbürgermeister bei dieser Ablehnung im Magistrat nicht
zu der Majorität gehört habe. Er bat seinen Antrag dem
Ausschuß I zu überweisen.

Bürgermeister Dr. Trentin wies den Vorwurf des
Mangels an Objektivität mit aller Eiitschiedenheit zurück und
führte an, daß die Einteilung der Wählerabteiliing unter
einem konservativen Oberbürgermeister (Elwanger) beschlossen fei.

Bei der Abstimmung stimmten mit der rechten Seite
auch die Sozialdemokraten für den Antrag Peucker. Aber sowohl gegen die Überweisung an den Ausschuß als auch
gegen die alsbaldige Annahme des Antrages hatten die
I Liberalen die Majorität. Als diese bezweifelt wurde, ver-
kündete der Vorsteher, als Ergebnis der Auszählung, daß die
Minorität 29 von 67 Anwesenden betragen habe.

Eine dritte wichtige Angelegenheit wurde infolge einer
Jnterpellation des Koinmissionsrates Sckeyde zur Erör-
terung gebracht, nämlich die gegenwärtig ausliegenden Oder-
-projekte. Es wurde darauf hingewiesen, daß während das
Hochwasserschutzprojekt vom 1. März ab vier Wochen aus-
liege, das Projekt über den Schiffahrtsweg nur 14 Tage
ausliege. Falls seitens der Stadt Einsprüche geltend gemacht
werden müßten, sei es dringend. Es werde daher an den
Magistrat die Bitte gerichtet, sich über seine Stellung zu den
Projekten zu äußern.

Bürgermeister Dr. Trentin erwiderte darauf, daß der
Magistrat zu den Plänen selbst noch keine Stellung genommen
habe. Er sei durch den Stadtbaurat von Scholtz zunächst
laber flüchtig über die Projekte informiert worden, und da
habe man den Eindruck gewonnen, daß im wesentlichen die
von der Stadt geäußerten Wünsche erfüllt seien. Für Dienstag,
den 12. März sei eine außerordentliche Magistratssitzuiig angesetzt,
in der geprüft werden solle, ob die Stadt Einspruch einzulegen
habe. Man habe dann noch zwei Tage Zeit dafür. Ohne die
Verdienste des verstorbenen Oberbaurats Hamel schmälern zu
wollen, erkläre er, daß man seinem Nachfolger Nakonz, der
.über die Oder gut orientiert fei, Vertrauen entgegenbringen
könne.

Stadtv. Mugdan bestritt, daß die ausliegenden Projekte
sich ganz mit den Wünschen der Stadt deckten, denn bei den
Verhandlungen über die Schiffahrtsstraße sei immer nur

guzulasfen Nur Stadtverordneter Finger erhob feine Stitnim
agegen.

Der Antrag aus übernahme einiger Beamten ber früheren
Aktienstraßenbahn auf die städtische Straßenbahn wurde auf
Antrag eines Sozialdemokraten, der gegen einen dieser Beamten
protestierte, dem Ausschuß l überwiesen.

Ohne Debatte wurden folgende Vorlagen genehmigt:
Ankan vo»n Oderäckern für 86985 Mk» eines Oltas inek

Grundstuckes fur 85000 Mk» von Far ellen an der Streh ener
Ftrårösekar 21000 Mk» von Stra en and vor Hubenstraße 109
ur «

Jubelgabe von 3000 Mk. an den Baterländischen Frauen-
verein Breslau;

Beschaffun »von vier Motorsprengwagen für 65 000 Ml.;
Bau lane Zur das Schulhaus an der Liegnitzer Straße, das

bogggosb 9mm?“ lk l d Ws dsau es aup amme ana s in er eten tra e wi en
Glo auer und Franifurter Straße; B a sch

k. er

flasterung der Steinstraße zwischen Hubenstraße und
Stre lener Straße;

» efestigung der Lindenalle zwischen Lohestrasze und
Rusternallee«

Rstandfetzung des Atriums der Liebichshöhe;
ietung von Räumen am Ritterplatz 4« ·

destsetzung der Abfindungs umme an den Landlreis Breslau
in emeindung von Grabs en auf 96922 Mk

lGes äftsanweisung für die Baukommission der’Ausftellungs·
e,

Etatsverstärkun en;
Rechniingsange e enheiten und

_ Anstellun der parkassendiätare Wagerängeb SchmalrecL
Tietze und tandtke als Sparkassenassis enten.

Von den Etats ist noch nichts in Angriff genommen
worden« Die nächste Sitzung wird daher voraussichtlich haupt-
sächlich dem Etat gewidmet fein.

Personalnachrichteiu

Is- Der Kommandant von Breslau, Generalleutnant von
Maltzan Frhr. zu Wartenberg und Penzlin, hat sein Ab-
schiedsgesuch eingereicht und wird voraussichtlich noch im Laufe
dieses Monats von seinem Posten zurücktreten.

st- Uuiverfität. Zu seiner Habilitation als Privatdozent für
Allgemeine Pathologie und pathologixche Anatomie wird Dr. med-
Paul Heinrichsdorf am Sonnaben den 9. Mär ,mitta s 12 Uhr,
im Musitfaale der Universität seine Antrittsvorlefung ha ten über
das T ema: »Die Pathogenese des Jcterus«, wozu die medizinische

bei

ha

Fakultät der Universität einladet. —- ur Erlangun der medi-
inischen Dottorwurde veröffentlicht er Arzt un Zahnarzt,
ssi tent des Zahnarztlichen Instituts der Universität Paul

Rosenstein seine Jnauguraldissertation: «8ur Klinit der Kiefer-
zhsten Auf Grund von 416 Fallen beobachtet in der Poliklinik
sur Zahn- und ·Mundkranlheiten des ahnärztlichen Instituts der
Königlichen Universität Breslau.« --— esgleichen verö entlicht der
Medizinalpraltikan Herbert Wallfi ch aus Breslau seine
Knauguraldissertatiom ,,Beiträge zur ösung der Fra e nach der
5 esorption und Ausscheidung des zur Syphilis-Beha lung ver-
wendeten Qiiecksilbers.«

Die Breslauer Oderprojelte
sie Die beiden Breslauer Oderprojekte, die jetzt im Hause

Breite Straße 40 ausliegen, haben verschiedene Auslieges und
Einspruchsfristew Der Plan für den Schiffahrtsweg von
Bartheln bis Ransern liegt bis zum 14. März und der Plan
für die Verbesserung der Vorflutverhältnisse bei Breslau
bis zum 28. März einschließlich aus. Mit dein Ausliegen
der Pläne läuft auch die Einspruchsfrist ab. Einsprüche gegen
den Schiffahrtsweg müssen also spätestens am 14. März, Ein-
sprüche gegen das Hochwasserschutzproiekt spätestens am 28. März
eingereicht fein.

Von der TripolissExpedition des deutschen Roten Kreuzes.
« Die vom deutschen Zentralverein vom Roten Kreuz nach

dem Kriegsschauplaße in Tripolis und zwar zur türkis chen
Armee entsendete, unter Leitung des Chefarztes des
Breslauer Augustahospitals Professor Dr. Goebel stehende
deutsche Rote Kreuz-Expedition ist, wie es vor-
gesehen war, Anfang Februar im türkischen Hauptlager von
Gharian eingetroffen und hat ihre Tätigkeit alsbald auf-
genommen. Leider hat sie, wie wir in Nr. 170 d. Ztg. gemeldet
haben, soeben durch den völlig überraschenden Tod ihres Mit-
gliedes Prof. Dr. Schütze vom Moabiter Krankenhaus in
Berlin einen schweren Verlust erlitten. Die Last der schwierigen
ärztlichen Aufgaben ruht nun allein auf dem Leiter Professor
Dr. Goebel und dem Stabsarzt Dr. Fritz aus Ludwigsdors
bei Stuttgart, die zusammen mit dem jetzt verstorbenen Prof.
Dr. Schütze sowie zwölf Krankenpflegern aus allen Gegenden
Deutschlands am 10. Januar die Ausreise angetreten hatten.
Sie erfolgte von Hamburg aus mit dem LevantesDampfer
«Pera« nach Tunis, wo in dein südlichen Hafen el Biban die
Landung stattfand. Über die Seereise der Expedition hat seiner-
zeit Professor Dr. Goebel in einer im Feuilleton der Nr 78 der
Schlei. Ztg. vom 1. Februar abgedruckten interessanten
Schilderun berichtet.

Von e? Biban aus wurde dann aus dem Karawanenwege
längs der Küste bis zu der tripolitanifchen Oase Zavia gezogen-

 

 

  

      

    

   

 

wo der Küstenftrich verlassen und südöstlich ins Jnnere über
Aziziah nach dem Fort Gharian, dem türkischen Haupt-
auartier, marschiert wurde. Hier traf die Expedition am 6. Fe-
bruar ein. Der Marsch —-— mehr als 300 Kilometer, zum großen
Teil durch Sandwiiste -—— geftaltete sich teilweise sehr beschwerlich
und besonders der Transport des umfangreichen Sanitätss
materials, zu dem 360 Kamele notwendig waren, bereitete bis-

voii dem Weg der Stadt und zwar zuletzt unter Benutzung
der Norderoder die Rede gewesen. Der jetzige Umgehungs-
kanal sei etwas ganz Neues.

Stadtbaurat von Scholtz hält die Vereinigung der beiden
Projekte in der jetzt ausgelegten Weise für eine glückliche
Lösung. Nur so könne man die Sachlage übersehen. Wenn

drucke, daß die Bürgerschaft Breslaus es als einen Schmer
empfinde, daß ihr verehrter Oberbürgermeister in den Ruh z
stand gehe, weil er sich körperlich den Aufgaben seines Amtes-«
nicht mehr voll gewachsen fühle. Die Stadtverordneten seie ·-
alle einig, daß sie sein Ausscheiden bedauern. Er bitte diiz
Versammlung, dem Ausdruck zu geben, durch Erheben vo f”

I« , » bei den letzten Verhandlungen der Weg durch die Stadt vors . .. . .. .

den «Eisbären unter Beifall für die Ausführungen des-i geschwebt habe, so seien es doch nur generelle Pläne gewesen gäffiäär‘li‘ää‘? IFFUUZTVFEF skktfårrksnchgtlingisueIFFFZÆTSZZT
Vorstehers «· 58? ihnen hätten. fich große detoierigteiten beicberliniberf'itätße Siü)cffichtgbarauf, daß bereits durch kriegerisches Gebiet marschiert

Aug ber Versammlung gab alsdann noch Jastjzkak brucke ergeben, die schwerwiegende Eingriffe in die stadtischen murbe, das 9iote Kreuz auf fllrmbinben, Fahnen unb R‘ragen-

Anlagen bedingt hätten. Die Bedingung, daß der neue Weg
bei der Gröschelbrücke einmünde, daint der städtische Hafen gut
erreicht werde, sei erfüllt. Man dürfe hoffen, daß die jetzige

Lösung im Interesse sowohl der Schiffahrt als auch der

Dr. Heilberg als einer der wenigen, bie noch bei der Wahl °;
Dr. Benders vor 21 Jahren mitgewirkt haben, bem Bedauern
über die Absicht des Ausscheideiis Dr. Benders und demz
Empfinden der Dankbarkeit für das, was der Oberbürgermeister «

aufschlägen mit dem Roten Halbmond, um untrüglich als
Sanitätsexpedition bei der türkischen Armee kenntlich und auf
diese Weise vor jedem Zwischenfall geschützt zu fein. Diese
Veränderung war übrigens —- wie im Gegensatz zu irreführenden

für Breslau geleistet hat, Ausdruck. Jm Namen seiner Freundes
fügte er hinzu, daß sie den Wunsch nicht unterdrücken könnten, ·
ihm die Erwägung nahe zu legen, ob es ihm nicht möglich sei,
unbeschadet der berechtigten Schonung, weiter für die Stadt
tätig zu fein. (Beifall.) «

Der Vorsteher teilte alsdann mit, daß das, was sollst Uvchs
geschäftlich mit biefer Angelegenheit zusammenhänge, von demf

   Ausschuß in die Hand genommen werde.

bezirke der III. Abteilung, die dein Regierungspräsidenten

zUt Bestätigung vorliegt, empfahl der Referent Hamburger
zur KSUUMWMIHMG Justiz-rat Dr. Peucker ging näher auf
die Vorlage ein und meinte, daß man es den Magistrat dank
wisse, daß er es bei der alten Zahl der Bezirke gelassen und

Im “f
eine isin berfelben bezogiich ber recht-s

Stadt liege.
Eine längere Debatte gab es bei der Einführung des

Fortbildungsschulzwangs für die weiblichen kauf-
männischen Handluiigsgehilfen. Die Vorlage wurde
schließlich dem Schulausschuß und dem Finanzausschuß über-
wiesen.

Recht lange unterhielt man sich auch darüber, ob in der alten
Börse der (Einbau eines Aufzuges wünschenswert sei oder nicht,
ob die Treppen bequem seien und ob man den städtischen Ehren-
beamten und dem Publikum es zutrauen dürfe, diese Treppen
häufig zu benutzen. Am Ende siegten diejenigen, welche diese
Treppen für sehr gut gangbar erklärten, und der Magiftrats-
antrag, einen Aufzug für 18000 Mk. einzubauen, wurde trotz der
Empfehlung durch den Bauaiisfchuß abgelehnt.

Bemerkenswert ist der Beschluß, auf bem Stadtgraben an der Liebichshöhe und auf dem Südvarkteich Gondelfahrten

Mitteilungen einer Berliner Zeitung erwähnt sei -—— bereits
in Berlin bei der Organisation der Expedition als notwendig
ins Auge gefaßt worden, weshalb auch die erforderlichen Ab-
zeichen bereits von Berlin aus mitgenommen wurden.

Die türkischen Behörden bereiteten der deutschen Expedition
überall in den tripolitanischen Flecken, Forts und Nieder-
lassungen, die auf dem Marsch-: berührt wurden, eine freund-
liche unb zuvorkommende Ausnahme und auch die Bevölkerung
bezeugte den Deutschen in der Mehrzahl der Fälle ihre Sym-
pathie. Jm türkischen Hauptlager von Ghariaii — einem
Plateau von 800 Meter Höhe, 85 Kilometer südlich von Tri-«
polis — wurde der deutschen Exvedition ein besonders festliches
Empfang zu teil. Alsbald nach der Ankunft wurde an die
Einrichtung des deutschen Lazaretts gegangen. Es ist

Lin zwei großen Zeiten untergebracht. und zwar so, daß das eine. 



lt eine daimaildye Abteilung und das zweite eine Abteilung
"er innerlich Kranke enthalt, jede Abteilung zu je dreißig
effen- Das Lazatett nahm bann auch sofort seine Tätigkeit
us und zwar wurden gleich am ersten Tage 150 Kranke be-
Welt und verpflegt.

Verein fiir Geschichte Schlesiens.
Jn der Vereinssitzung am 6. d. M. behandelte der Vor-

sitzende, Geh. Archivrat Dr. Meiuardus das Thema: „über
bie landesfürstliche Friedenstätigkeit Wallensteins«.

Jn Wallensteins Politik, so führte etwa der Vortragende aus.
hatte das ideale Streben nach· WiederherstellunsJe des Friedens
im?" sehr realen intergrund: die Erhaltung und ehrun seiner
sprvorra enden ‘tellung unter den deutschen Reichsfür en, in
‚ercfl Za l er 1623 eingetreten war.· Schon deshalb at die Frage
Irzkzes Interesse: Wie at Wallenstein feinen Pla a sLandesherr
‚eö Herzogtums Friedland ( eit 1625), es schlesis en er ogtums
zagan (fett 1697g unb des erzogtums »Meklenburg ffei 1 28) aus-
Iefjillt?» Verdan te Wallenstein seine lan«ende Lau ahn größten-
eng seinen kriegerischen Erfolgen, o i t» doch aucl seine hervor-
,agende staatsmännische »und volkswirtschaftli e Begabung
mzweifelhaft Nicht nur in den, freilich nur kurzen riedens-
‚eiteIL sondern auch auf seinen Kriegszügen, mitten im
seldlager en·tfaltete- er. wie feine Briefe be engen, als
Zaudesherr eine gro artige .or anisatorische Tätig eit. Seine
wrdbohmische Herrs ast Fried and, die aus einer Anzahl
{über usammenhangsloser Guterkomplexe bestand, hat er u einer
Verwal. ngseinaeit mit dem Mittelpunkt Gitschin zu ammen-
esclweißt. Er chuf hier eine Landesverwaltung nach bewährten
beugtern anderer Staaten, sorgte für einheitliche Rechtspflege, für
Hin ur erung neuer Gewerbe weige, für Verbesseriin des Berg-
muss, elebung beäßarrbeläuäebung des Acker- und artenbaus.
Zo· sehr er auf die Zuruckfii rung feiner Untertanen um evan-
elischen Glauben bedacht war, warnte er doch ele enjlich seine
deamten vor einer die »andeswohlfahrts ädi en en berftiir ung,
ind so sehr er ang die Orden, besonders ie efuiten, begün ti te,
Inldete er doch ni t, daß sie sich auf Kosten der Untertanen e-
:e·icherten. äu dem reinlutherifchen Meilenburg hat Wallenstein
ein Verspre· en, die Untertanen bei ihrem Bekenntnis u lassen-
m. wesentlichen gehalten. Meklenbur «
Jiei e fegensreicher Reformen; vor a em verbesserte er die
Re tspflege, indem er sie von der Verwaltiin trennte.
JmtSteuerwesen beschränkte er die Vorrechte des dels. Die
wirtschaftliche Lage des Landes suchte er auf verschiedene Weise
zu« eben. Leider find die meisten seiner Reformen na der
Beugung Metlenbur s durch die Schweden 1631 unb der Wieder-
einse ung der alten Zerzöge wieder beseitigt warben. Wallensteins
landesherrliches Walten in dem schlesischen Herzogtum Sagan hat
ein bleibendes Denkmal hinterlassen in dem von ihm unter-
nommenen» Schloßbau und anderen Bauten in Sagan. Seiner
Regententatigkeit wird hier mehr als anderwärts ärte und
Willkur vorgeworfen, namentlich" schwere Zusammenstoße mit der
Stadt« Sagaii, der wertvolle« Kammereigiiter entzogen wurden.
Vielleist muß man aber hierfür weniger Wallenstein selbst als
seine · _eamten verantwortlich machen; möglich auch. daß durch
Erschließung neuer Quellen das Bild seines Waltens in Sagan
ich noch etwas freundlicher gestaltet. Alles in allem wird jedenfalls
as Dichterwort: .

,,Gew·orden ist ihm eine Herrscherseele
Und ist gestellt auf einen Herrscherplatz«

an durch Wallensteins landesfiirstliche Friedenstätigkeit in vollem
Um aiige bestatigt. « ‘ H. W.

verdankt i eine

Von der Universität. ,
g. Die philosophische Fakultät hatte am 18. .anuar v. J.

gemä den Bestimmun en der von dem verstorbenen eneralkonsul
sy. e u g e b a u er egrundeten S t i f t u n g folgende Preis-
aufgaben ausgeschrieben: 1) P h i l o f o p i e: Die Pädagogik
des deuts en Jdealismus in ihrer Ausbidung durch Johann
Gottlieb «ichte. T i erprod uktionsleh reg Die ver-
schiedenartigen äormen der Tierschauen Deutschlands in den letzten
50 Jahren. 3) e r m an ist i k: Als Grundlage für eine möglichst
vollständige Ausgabe der Vollslieder Schlesiens in Wort und Weise
sollen die bisherigen Arbeiten zur Erforschung und Sammlung
dargestellt und gewürdigt werden; insbesondere sind die bisher
gedruckten Lieder zu verzeichnen und soweit mo' lich, durch noch
un edruclte zu ergänzen. Die erfte Arbeit hat einen Bearbeiter
ge undeu. Über die zweite Au gäbe sind zwei Bearbeitungen
ein egan en. Der einen Arbeit mit» dem Kennwort: ,,Tierschau-
we en« ist von der Fakultät ein Preis von 300 Mk» der anderen
Arbeit mit dem Kennwort:· „arbeiten unb ni t verzweifeln« ein
Preis von 200 Mk. ugebilligt worden. Verfas er von »Tierschau-
wesen« ist stud. phi . Max Klempnauer aus Breslau. Ver-
fafier der zweiten Arbeit stud. a .. » Rudolf Kettner aus
Leipzi . über die dritte Aufgabe igt eine Bearbeitung von cand.
phil. Fritz Güiither aus Breslau eingegangen. Dieser Arbeit
wurde von der Fakultät der erhöhte Preis von 500 Mark zuge-
sprochen.

Aus Oberschlesien.
O Der Durch ang von galiziflchen und rufsischen Wander-

arbeitern an den renzübergangsite en hat setzt feinen. öchststand
erreicht. Jn Mhslowitz wimmet es um den Bahnho und. die
daneben gelegene Vermittelungsstelle der»deutschen Fe darbeiter-
zentrale von Arbeitern aller Nationalitaten. Am Donnerstag
betrug die Zahl der durchgehenden Arbeiter etwa 6000, bie mit
sechs Sonderzügen abbefördert wurden.

 

Landwirtschastlicher Vereins Eine Generalversammlung des
Lan wirtschaftlichen Vereins zu Breslau » ndet Dienstag den
12. März vorni. 11 Uhr im Kammermufi saal des Breslauer
Konzerthauses statt. Auf der Ta esordnung stehen u. a. die Wahl
eines Ausschuffes für die vorberei enden Arbeiten des öojahrigen
ubiläums es Breslauer Maschin·enmarktes; ein Vortrag

über Deutschlands Bedarf an landwirtschaftlichen Stoffen
aus dem Auslande und die Möglichkeit, ihn in·der Heimat und
den eigenen Kolonien zu decken von ·Ge . Regierungsrat Prof.
Dr. Wohltmann, Direktor des landwirts aftlichen nstituts der
Universität Halle und ein Bericht über „anale und Erfo ge deutscher
Pflanzenguchtungs von dem Domanenpachter Schliephacke
in Panten ei Liegnitz.

[Zigeuncrplage.] A über eriieutes unliebsames Auftreten einer
'- igeunerbande wird uns aus Schweidnitsnberichtep Unter. den
Zigeunern, welche um Pferdemarkt am ittwoch in Schweidnitz
eingetroffen waren, efand sich auch die durch Bluttaten beru tigte

i eunerfamilie Heilig. Bei ihrem Verweilen im Bube schen
åza thause entspannen sich ald Differenzen wischen den igeunern
und anderen (Säften. bte damit endeten, da die Figeuner gewalt-
sam aus dem Lo al befördert wurden. Heilig ver etzte hierbei dem
Gastwirt mit einem nstrument einen wuch igen Schlag uber den
Kop , so da Hubel b utuberftröint und befinnungslos zusammen-
bra . Wä rend sich die Um tehenden um den S werverletzten be-
mühten, ent lohen die Zi« euner in großer Ha t über die Sand-
briicke, verfo ‚t von einem olizeisergeanten, dem bald weitere
Schutzleute fo gten. Obwo l dein Polizeisergeanten von den andern
Zigeunern der Weg berste t«wurde, b ieb er doch dem Heilig, der
in ein Grundstück an der Reichenbacherstrase flüchtete,
Spur. Die Verfolgung, während ivel er er Beamte _
mußte, ging durch Grundstucke uber Hofe und Mauern inweg und
erst auf einem 3immerplaä konnte der Zi euner geste t werden.
Er er. ab sich hieran der oliz«ei. Die an eren Zzaeuner waren
in wiFchen in schnellster Fahrt in der Richtung nach ·eichenbach zu
en flohen. Heilig wurde gefesselt dem Gerichtsgesängnis eingeliefert.

man sinniing Nachdem sich die Mehrheit der beteiligten
Gewllebetrgibenden für die Elnlehtung des Beitrittszwan es er-
klärt hat, wird zum 1. April eine Zwangsinnung für das Tis ler--
Bildhauer- und Drechslerhaiidtiie·rkv fur«deu Anitsgei«ichts-
bezirk Militsch mit dem Sitze »in Militsch errichtet. ugleich wird
die ·e t bestehende Tischler-, Vlldhauers und Drechs erinnung zu
mittät- geschienen-

m

Bart auf der
laut ziehen

i

w _ Y. Glo au, 6.2Rär5. Um die Bekämp ung der Tuberkulose
wirksamer urchfuhren Zu können, regte der ommunalarzt Sanitäts-
rat Dr. Krämer in er gestri en Si un des Ortsaus u es
GloZau »des Schlefi chen Vereinsg zur Be g i311 ose
die inrichtung von» _ artenschulen ürs wächli eundtuberkulöss
verdachtige Kinder an. ele entli bei? Einri tung der Wald-
erholungsstatte» im Stadtforst i t bereits die Grün un einer Wald-
schule in Erwägung ezogen warben. Da die Kin er dort aber
nur sechs Wochen ·un ergebra t werden können, würde die Er-
teilun von Unterriclt eine Be chränkung der Erholun smöglichkeit
darste en._ Hur die . tnrtcbtung von Garten chulen ste t der Stadt
Glogau ein ehr säunsti es Gelande in den e emaligen Wallgräben.
die ick um die list-I t binaieben unb beren teilwei e Er altu
befchlosfen worden ist, zur Verfügung» s h US

K. Lüben, 7. Märk In der letzten Stadtverordnetew

ämpfunsz der Stube

fitzung wurde der aushaltplan der Stadt für 1912 in
Einnahme und Ausga e au 840167 Mk. festgesetzt, ebeno die
Steu erzuschla g e·auf«1 Proz» einschlie lich 48 Proz. reis-
abgaben, so Faß auch in diesem Jahre eine rhiåhun nicht einge-
treten ist. Cur die Gavsanftalt wurde die ns affung einer
eigenen Zentisimalwage im Preise von 1500 Mk. bewilligt.

- Hirschberg, 7. März. Der heute hier unter Beteili u
des E lesischen Saatbauvereins abgehaltene Frciihtg
sahrzs aatenmarkt war reich beschickt und von Lan wirten
ungewohnlich stark besucht. Es waren u. a. Saatp oben aus den
Kreisen Lieanitz,·9ieichenbach, Münsterberg und osel (Köni l.
Domane Ofrosnitz) ausgestellt. Der Umsatz war recht lebha t.

Waldenburg 7. März. Von der hiesi en Strafkammer
dermehrfa vorbeftrafte Zigarrenmaser Robert Piereck

aus Schweidnitz wegen ver chiedener Einbrü e u acht Jahren
åuchthaus verurteilt. Er hatte Bsich im Herbft v. .zu seinen
·« treif- und Vaubzugen den Kreis a denburg aiiserse en und ich
in einem Waldchen in Seitendorf ein Versteck eingerichtet. on
da aus unternahm er Einbruchsdiebftähle, durch die er ein großes
Warenlager zufammenbrachte.

.i-.· Nimptsch, 6. Mär. Jin Anschluß an die Kreissynode am
4. d. M. fand unter Vor itz des Superin eiidenten Schmogro aus
Heinrichau eine Konseren sur Juåeiidpflege statt. An derselben
nahmen u. a. teilt der » andrat .eh. Regierungsrat von Gold-
fus, Konsistorialrat Bosanowski aus Breslau als Vertreter des
Konsistoriums und Regierungsrat Jaques als Vertreter der
Negierun zu Breslau. Pastor Dr. Aebers aus Heidersdorf fprach
über dieqzragem ,,1)Wie.helfen wir unserer c“ugenb? 2 Wie
machen wir der Jugend das Land angenehm. EIN-Wie machen wir
dieselbe dauernd seßhaft?« Als Gegenberichterftatter fungierte
Superintendent S o ro. An beide Vorträge schloß eineTM Wanre ende Ausspra e. er Konserenz wohnten u. a. au ehrer
und andwerksmeister bei.

——;z. Neumarkt, 6. März. Der Vaterländische Frauen-
verein hat für den Kreis Neumarkt eine Wander-Haus-
haltungsschule begründet, die im Kreise schon mehrere Kurse
für Mädcl en aller Stände abgehalten hat. Von April ab soll auch,
se nach edarf, entweder ein zwei oder vier Monate dauernder
Kursus in Neumarkt stattfinden. Für die Kurfe bewilligte der
Kreis 400 Mark, die Stadt Neumar t 150 Mark. —- ·Das hiesige
Elektri itätswerk, das im Besitz der Stadt ist, weist wiederum
eine große Steigerung in der Za l der Anschlüsse auf.

s. Groß Wartenberg, 6. Märzö Izu der gestrigen· Stadt-
verordnetensitzung wurde über ie erwendung der Uberschusse
der Städtifcheii Sparkasse beraten, die 11956 Mk. betragen.
5000 Mk. wurden zur Tilgung der Schuld für die Wafferleitun s-
anlage, 6956 Mk. ur Bezahlung der noch. ni t ede ten Kos en
der vorjährigen traßenpflasterungen be imm . « ie Schulden-
tilgun , soweit ie das Darlehn u asserleitungsbauzwecken
betrifft,»ghat ö ter chon zu Kla en ingofern Veranlassung gegeben-
als csie in so ohen Sätzen erfo gt, da die augenblick iche Belastung
dur i re fä igen Raten als recht drückend emp iinden wird; es
wurde eschlossen, die Genehmiiizun der Aufsichts e örde u» einem
niäßigeren Tempo der Schu den ilgung einzuho en. ie Be-
schaffung der Kauf elder für das kürzlich seitens der Stadt er-
worbene Grund ü «Groß Grünhof« durch, Anlei e bei .. der
städtischen Spar asse, ferner die Vermietung iefes rundstuckes
und die Her tellung eini er Nebengebäude wurde ene migt. Die
verstorbene rau Fabri esitzder Cretius hat der· tad ein Le at
von 5000 M . vermacht mit er Vorfchrift, »die Zinsen nach bef ein
Erme sen des Magistrats zu wohltä igen Zwecken zu verwenden«
Das egat wurde an enommen. —- Die Fra e ‚einer. hoheren
Schule, die die Kna en wenigstens bis zur eife sur Quarta
eines Gymnasiums vorbereitet, wird schon lange erwogen. Nach-
dem der Leiter.der evangelischen Stadtschule, Rektor Boes e seine
nachgesuchte Pen ionierung gum 1. Juli erhalten hat, ist die Frage
der gehobenen clule wie er aktuell geworden. Seitens eines
Teiles der Bürger cgaft wird gewünscht, daß dem anzustellenden
Lehrer die Verp _i tung auferlegt werde, nebenamtlich Latein-
uii erricht zu erteilen, seitens des Bürgermeisters Cjisenman er
wurde aber dem entgecgengehaltem daß der Stellung _einer sol en
Bedingung gesetzliche ründe entge enstiinden, da die Regierun
nicht gestatte, da einer Lehrkra t esondere Verpflichtungen au -
erlegt werden. ct«ss» könne in er Aus-schreibng hochftens aus-
gedrückt werben, daß der Lehrkraft Gelegenseit geboten fei, den
erften Lateinunterricht zu erteilen. Ein eschlu wurde nicht
ge a t, es sollen noch Jnformationen über den egenftand ein-
geho t werben.

O Kattowsi , 7. Mar . Seit dem 18. Februar wurde hier der
Baugewerksschu er Bru ner vermgzh Man glaubte schon, daß
er ermordet worden sei, besonders na dem Anfang dieser Woche in
Schop initz von f ielenden Kindern ein Fuß gefunden worden war.
Aus r»akau t nun die polizeiliche Me dung hier eingetroffen,
daß Brückner dort vagabundierend aufge rissen worden fei, und
er wurde am Mittwoch von einem hiesigen olizeibeamten abgeholt.
Er er ahlte, daß er „am 18. Februar im Forste zwischen Kattowitz
und manuelsegen uberfallen worden sei und bei der»Flucht« sich
verirrt habe. Nach dreitagiger Fußwanderung sei er vollig mittel-
los nach Krakau gekommen.

G) Gleiwitz, 5. MärE Der land- und f · »
Verein für den Kreis ost-Gleiwitz hiel heute hier eine Ver-
sammlung ab, die nachBNeubelebun des Vereins recht zahlreich
be ucht war. Der neue orsitzende, andrat von Stumpfeldt, er-
ö nete die Verhandlungen mit einer Aiisprache über das neue
Leben, das in den Verein eingezogen sei. Dann wurden zwolf
neue Mitglieder auf enommen. Dem Jii titut» iir Ausbildung von
Meierinnen in ros au wurde eineBeihilfebewt igt unterdemVor-
behalt, daß sich ädchen aus dem Kreise zur Ausbildung melden. Einer
Abänderung der Vereinssatzungen wurde dahingehend ziigesktimmh daß
kleinere Vereine gegen einen Beitrag von 25 EBf. als orporative
Mitglieder aufgenommen werden, das Eintrittsgeld aus 1,50 Mk.
est esetzt und der Jahresbeitrag au ‚8 Mk. hera gese t»wird. Die
a resrechnun für 1911 ergab an innahme 500 ‚64 k» an Aus-

gabe 905,47 M . Der Voranfchlag für 1912 wurde auf 1770 Mk.

wurge

orftwirtschaftliche

est esetzt. Es folgten Besprechungen über Bullen- und Eber-
takionen Neue Stationeii sollen in Deutsch-Zernitz und in

. ichtersdorf errichtet werden. Für den Anlauf von Biillen »und
Ebern wurde eine Kommission gewählt. Schlie lich hielt.Di-.Kruger
aus Breslau einen Vortrag über ,,Zweck und iele der Schlesifchen
Provinzial-Lebensverficherungsanstalt.«

O Schwientochlowitz 4. März. Ein Kredit- und Spar-
herein wurde heute abend in einer Versammlung «gegrundet, an
der zahlreiche Einwo ner teilnahmen. Der Verein oll als Ge-
nossenscha t mit unbe chränkter Haftung und unter er Bezeich-
nung »S wientochlowitzer Kredit- und Sparvcrein« den Geschäfts-
verkehr aufnehmen. Die Höhe eines Geschäftsaiiteils wurde auf
100 gDif. festgesetzt. Zur Aufnahme meldeten sich sofort 50 Mit-
g ie er.
m
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Yosein
Landtagsersatzwahh

1k Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise PosensOsto
PosensWestszornik, die infolge der Ernennung des
früheren Landrats von Tin zum Ober- Regierungsrat in
Königsberg notwendig geworden war, wurde der deutsche
Kandidat gewählt. Im ganzen wurden 489 Stimmen ab-
gegeben. Davon erhielten der Deutsche, Rittergutsbesitzer von
Tempelhoff auf Dombrowka 260 unb der Pole Dekan
Mondlewski 220 Stimmen. Eine Zunahme der polnischen
Stimmen gegen die vorige Wahl war bei der Ersatzwahl der.
Wahlmäiiner bereits im Kreise Polen-West zu verzeichnen.

Personalnachricht
sk- Der» Kommandant von Posen, Generalleutnant Freiherr

von St«einacker, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.
cFreiherr von Steinäcker it am 29. Dezember 1850 in Bern-

·caste geboren. Er _trat am 7. August 1868 als Fa nenjunker in
oas Fus.-Re t. 40 ein, wurde am 8. April 1869 ähnrich, am
10. Februar 87_0 Leu·tnant« er machte im Regiment den Feld ug
gegen Frankreich mit un erwarb sich das Eiferne Kreuz 2. gil»
am 15. August 1878 wurde er Oberleutnan und war vom
1. Mai 1882 bis 21. April 1883 im Großen Generalstabe, und 1884
zum Hauptmann befordert, wurde er 1884 Kompagniechef und
als so cher am 18. O tober 1887 in das Jus-Be t. 20 versegz am
16. Juni 1891 kam er zur Eisenbahn-Abtei ung des roßen
Generalstabes und wurde am 26. November 1891 zum Major be-
fördert. Am 17. Juni 1893 wurde er zum Linienkommandanten in
Frankfurt a.M. und am 17.Apr111897 zum Bataillonskommandeur
im Gren.-Regt. 110 ernannt. ‚1899 zum Stabe des Ins-Sie ts. 94
versetzt, wurde er am 18. April 1899 zum Oberstleutnant be ordert
und erhielt am 20. November 1900 den Rang eines Negiments-
kommandeurs und das Kommando über den Landwehrbezirk I
Berlin; ein Jahr darauf wurde er zum Oberst befördert und an
Kaigrrs Geburtstag 1903 Kommandeur des Füs.-Re ts. 35. Am
22. Frril 1905 ergielt _er unter Beförderung um eneralinasor
das ommando u er die 5. Jus-Brig und wur e am 2. April 1908
Zum Kommandanten von Posen ernannt, wo er am 2. Mai 19082
en Charakter als Generalleutnant erhielt.

Vom Ostmarkenverein.
is Der Deutsche Ostmarkenverein beabsichtifh um die Vor-

 

urteileu u erftreuen, die noch in weiten Krei en des deutschen-
Volkesu er. ie Ostmark herrschen, unter dem Tite »Die deutsche
Ostmark in Wort« und Bild« ein Werk zu verö entli en, das
Land und Leute, Wirtschaft und Kunst der Ostmar einge end be--
gandeln wird, Als Mitarbeiter find dafür

ietrich Schäfer, Geologie; (für Posen)Pro .
Westpreu en): Prof. Kumm,Danzig; Klima olo ie: Prof. Kanne-
mann, »ofen« Pflan en- und Tierwelt (für Po en): Prof. fuhl,
s‚Bofen; (fur Westpreuäenk Prof. Kumm, Danzig; Land und eute:
Oberlehrer Braun, raudenzzsistorisckåe Städtebilder: Geheime-:
Archivrat Prof. Warschauer,» osen; au: unb Kunstdenkmäler:l
Privatdozent Krollmanu, Konigsberg i.Pr.; Land- und Forst-
tvirtgchaf : Dr. Wagner, Posen; Industrie, Kandel und Gewerbe:
Shn i us Dr. John, Danzig; Obers lesische nduftrie (Bearbeiter
no unbestimmt); Ansiedlungswerk: berregierungsrat von Both,
Po en; Genossenschaftswesen: Verbandsdirektor Dr. We ener,
Po en; Verkegrswesem Sie ierungsrat Dr.Born, Bromber ; nier-
richtswe en:s rovinzials u rat Bock, Posen« Kunst und Wiffen chaft:

rof. inde-Pouet, romberg; Verfafsung und Verwa tung:
Erd es or von Hoffmann, Posenz Nationalitätenkampf: Professor

otzs , Posen.

s- S werfenz 6.März. eute frü egen 71/2 Uhr bra in
der Zielckiriiecmühlm »der Fermannmlüh ensQIttietgiäefellfcbac:9 in
Posen «ge»horig, miitmaßliclkdurch Explosion von u len taub
im Reinigungsraum ein rand aus, der ich binnen urzem auf

ewonnen: rofe or
seiner. Bose-» (ur

benachbarte Teile des Raumes, in welchem i Getreidevorräte be-
Einreiben, ausdehnte. Aus dem Dach der Müh e schlu eine zehn

eter hohe Flamme heraus. Das schnelle Eingrei en der von
allen Seiten erbeigeeilten Löschzüge verhinderte ein weiteres Um-
sichgreifen des Feuers.

Uiii den Nachbiicaeliietin mm qui ver seines
{Bergwelteiterstöeioegungx]. Auch im Ostrau-Karwiner

Ko» len revier bereitet ich unter dem Einfluß des Massen-
streiks in England eine Lohnbewe ung unter den Bergarbeitern
vor. Die ,,Si esia« berichtet namli : Sonntag fanden in Mähr.-
O strau und _in Orlau große Bergarbeiterversammlungen statt,
an denen sich ins efamt etwa 8000 Arbeiter beteiligten. Dieselben
beschlossen zwei e olutionen, in denen sie A n d e r u n g e n de r

l
4

G ed i n g es ab l u n g, Einführung von Trinkwasser in die
Schachte, e ießen des Kohlenstaubes zur Verhütung von
Explosionen, erbesferung der Förderanlagen und eine ange-
incsfenere Behandlung seitens der Bergbeamten «verlangen. erner
sprachen sie ·ihre Sympathien fur die streitenden Ko len-
arbeiter in England aus und erhoben die Forderung» daß
keine Ostrauer Koh e nach England au·sgeführt»werde, widrigen-
fällt; sie mit Streit im Ostrau-Karwiner Neviere drohen. Die

eferate wurden in tfchechischer und p olnischer Sprache
gehalten. ‘

Spart und Jagd.
fVermischte Sportnachrichtens Auch die beiden Berliner

Trabrennvereine beabsichtigen dem Grafen Lehndoigf aus
Azilaßgeines übertritts in den Ruheftaud ein Ehren es enk
u errei

u
en, das in einer natur etreuen Bronzestatuetteser erfolöi

reichen Traberin Lou Dillon begeht. Die Ehrengabe, die anlägkish
der am 2. März abgehaltenen eneralverfammlung von den it-
gliedern besichtågt wurde, ist ein künstlerisch ausgeführtes Werk
es Majors a. . Schönbeck und trägt am uße des» marmornen

Sockels die Inschrift: ,,Jn dankbarer Vere riing die Trabrennk
vereine Trabrenngesellschaft Berlin-Westend und Rennklub«. Bei
dieser Gele enheit wurde « auch des großen Wohlwollens des
Lcheidenden berlandftallmeisters gegenuber der TraberzuFt ge-
acht, das in den letzten Jahren insbesondere durch den nkauf

der beiden Heu fte Wainscott und Rittersporn seitens der.Gestiit-
verwaltung un durch die auf besonderen Wunsch des Grafen
Lehndorff erfolgte Einrichtung einer eigenen Deckstation in Ruh-
leben zum Ausdruck ekommen ist. ‚—- Die Deutsche Landwirt-
schafts-Gesellscha t hat sich in igrer letzren Hauptversainmlung
auch mit der Frage beschäftigt, o ein eit- und Fahrwett-
streit, ähnlich wie in Hamburg und Kassel, auch ferner auf den
Schauen der D. L.-G. veranstaltet werden soll. Der Unteraus chuß-«
der zur Beratung dieser Frage ebildet worden war, kam zu der-
Anficht, daß derartige Vorfü rungen nicht· auf die Aus-
«te" lungen der D. « -G. gehören, weil hierunter namentlich
as Richterges äft und die Vorführiingeii der« preisgekrönten Tiere
ehr leiden. enn auch die Ziith auf Leistung und die Vor-
ührung der Leistungen mit dem s eftreben der D. L.-G. inbetresf
er Förderung der Tierziicht unzertrennlich sind, so sollten der-

artige Vorfiihrungen den gut» or. anisierten Vereinigungem .. wie
dem Polol ub, dem Kartell fur eit- und Fahrspor usw. uber-
lassen bleiben. Der Sonderausschii schloß sich diesen Ausfuhrungen
an. Der Sonderausfchuß stellte erner, wie die »Sporttvelt« er-
ährt, bei dem Vorstand den Antrag, das Preisausf reiben
ür Gebrauchspferde mit höheren Prei en u otieren,
amit für die Beteiligung in den bisher schwa bef ickten»Kon--

kurrenzen ein großerer Anfporn gegeben wurde. »s wurde hierbei-
ervoraehobem daß- wenn auch die Gebraii sklasseii bisher wenig
eschick wurden, doch immer in durch diese reisausschreiben eine
Anreguäg egeben worden sei, nstitute für die Zurichtung hat
Reit- u errden ins L en au rufen.



 
Seitens unterer Gesellschafter sind uns 5000 Mark zur Verfügung gestellt worden, um auf demWege
des Wettbewerbes eine Abhandlung über unsere Vertriebsart: „Selbttkottenpreis + 10%" zu erlangen.
Diesen Betrag setzen wir hiermit für die besten Arbeiten solcher Art in folgenden Preisen aus:

Ertter Preis „„„„...„&
Zweiter Preis .. . . . I
2 dritte Preise am. 5

Das Preisrichteramt haben übernommen:

  
: 30 d — "c.

43B. TIT- in" '
Ist-« 'fa.‘ «

..ljtj ftp  
Herr Victor Blüthgen, Vortitzender des Deutschen SchriüüellersVerbandes.
Herr Dr. rer. pol. Paul üerttner, Direktionsaslistent der »Reviiion«««sreuhand A.--G.

und Dozent an der Handelshochtchule Berlin. .
Ein Mitglied unserer Gesellschaft

Erläuterungen für die Preisbewerber:
Unsere Gesellschaft hat bekanntlich das Verkaufsprinzip Selbttkotten-
preis + 100/0 eingeführt, d. h., sie liefert die Weine gegen Erttattung des
Betrages, den lie selbst verausgabt für Wein, Fracht, Zoll, Arbeitslöhne,
Miete und tonttige Betriebsunkotten, also zu einem Preite, der weder

einen Gewinn noch einen Verlust für sie enthält. Als Gegenleistung
erhebt tie von dem selbstkostenbetrage einer jeden Lieferung eine Um-
satzgebühr von 10%‚ die ihren einzigen Gewinn darttellt. An diete Ver-
kaufsart ist die Gesellschaft statutarisch gebunden und infolge öffentlicher
Bekanntmachung auch von Gesetzes wegen zu ihr verpflichtet. ins-
besondere itt sie verpflichtet, einen etwa über die Umtatzgebühr hinaus
erzielten Gewinn an die Abnehmer zurückzuvergüten.
Der Unterschied dieser Absatzmethode, bei welcher der Gewinn für das
Unternehmen niemals mehr als 10% vom Umsatz betragen darf,
gegenüber dem gewöhnlichen Handelsprinzip, springt in die Augen.
Denn im Gegensatz zu der althergebrachten Verkaufsweise, bei der das
Bestreben herrscht, die Ware mit einem möglichtt hohen Gewinn, also

zu einem die selbstkosten weit übersteigenden Preise abzusetzen, würde
es natürlich bei unserer Vertriebsart sinnlos fein, für die Ware mehr als
den Selbttkottenpreis erzielen zu wollen, oder die Abnehmer über die
Qualität der Ware zu täuschen bzw. ihnen minderwertige Ware zu
liefern. Jede Abficht, den Käufer zu übervorteilen, ist von vornherein
unmöglich gemacht; tie würde immer daran scheitern, dass das Unter-
nehmen ausser der Umtatzgebühr keinen Gewinn erzielen darf.
Unsere Absatzmethode „Selbttkottenpreis + 10 %" stellt also einen
unbedingten Schutz gegen Uebervorteilung dar; lie bietet aber auch
angesichts der hohen Gewinnaufschläge, welche die Weinverkaufs-
preise sontt enthalten, ganz erhebliche Ersparnisse so werden beispiels-
weise Weine, die ertte hieiige Weinhandlungen mit M. 3.00 verkaufen.
von uns zum Selbttkottenpreis + 10% für M. 1.75, ltatt M. 2.50 für

M. 1.60 utw. geliefert.
Dies zur information über unsereVerkaussart. Die ausführlicheVerkaufs-
satzung unserer Gesellschaft stellen wir den Preisbewerbem zurVertügung.

Die Veranlattung zu unterem Preis‚Ausfchreiben:
Obwohl unser Unternehmen bereits vor 5 Jahren an die Oeffentlich-
keit getreten ist, so haben doch bisher bei weitem nicht alle Wein-
kontumenten sich die hier dargebotenen Vorteile zu eigen gemacht. Die
Zahl unterer Abnehmer — ca. 30 000 — ist gering zu nennen in An-
betracht "der großen Ertpamitte, die hier gewährleistet werden. Wir führen
dies hauptsächlich darauf zurück, daß viele, insbesondere diejenigen,
welche mit kaufmännischen Dingen weniger vertraut sind, die wahre

Bedeutung unseresVerkaufsprinzips noch nicht genügend erkannt haben.

Hierzu kommt noch, dass von interetfierter Seite durch alle möglichen
Mittel versucht wird, die Tattachen zu entttellen, um das Publikum gegen
unsere gute sache zu beeinflutten. Wir wünschen daher —- dies ist der

Zweck unseres Preis-Ausschreibens —- eine Arbeit zu erlangen, die auf

handelstechnischer und volkswirtschaftlicher Grundlage in prägnanter
und klarer Form das Weten unterer Vertriebsart darttellt. Sie toll ge-
eignet fein, dem Publikum die erheblichen Vorteile zu veranschaulichen,
die unsere Neuerung im Weinvertrieb den Abnehmern bietet.

Bedingungen des Wettbewerbes-
1. Die Teilnahme am Wettbewerb tteht jedermann frei.
2. Die Arbeiten müssen mit einem Merkwort (Motto) unterzeichnet werden; sie dürfen

keinesfalls mit dem Namen des Verfassers versehen sein. —- Beizulegen itt ein ver-
schlossener Umschlag, der das gleiche Merkwort als Ausschrist trägt und einen Zettel
mit dem Namen und der genauen Adresse des Eintenders enthält.

3. Die Arbeiten sind bis zum 1. Juli 1912 bei der Centrale für Weinvertrieb m. b. H.,
Berlin, Dettauer Straße 26, mit der Auttchrttt: ‚Preis-Austchreiben" einzuretdien.

entrale für

 

4. Das unbeschränkte Eigentum an den preisgekrönten Arbeiten geht durch Zahlung der
Preise an uns .

5. Die vertchlottenen Umschläge werden erst geöffnet, nachdem über die Preisverteilung
endgültig entschieden worden ist. Erst nach Veröffentlichung der Preisverteilung werden

die Arbeiten der übrigen Bewerber, soweit sie nicht etwa von uns angekauft werden,
portofrei an die Eintender zurückgetdiickt. Eine vorherige Rücktendung einzelner Arbeiten
findet nicht statt

einvertrie "r
Berlin i- Dessauesr Straße 28



r. 17l. Dritter Bogen.
 

  

Dandelkskeic
Reikltsbiiiik.

z- Das verflossene Jahr war für die Reichsbank von be-
„barer Bedeutung. Am Beginn desselben ist der Rest der
cstimniuugen des Reichsbankgesetzes von 1909 in Kraft ge-
,ten. Dadurch ist das steuerfreie Notenkontingent von 473
f 550 Millionen und an dem Quartalstermine auf 750 Mill.
ark erhöht und die Bewegungsfähigkeit des Instituts er-
eitctt worden.

Nach dem Verwaltungsbericht wurden verdient an:
1911 1910
sit J8 ziisz Rest a.d.Vors.

afzwechseln . . 22 283 767 20 473 618 Demnach erh. das
ksaiidwechselm 16804028 15 734 975 Reich insnefamt . 17 597 619 20 002 791
ßerdtsch Wechi. 7 567 263 6 373 307 bie Antei seigner 10 548 671 11 665 953
901110010913be. 4641 552 5307 182 « 0/0 5 86 ‚48
bühreii . . . 3422 596 3276 013 oder pro Anteil .

. 6
175,80 194,40

us. v.BUchf0td— bzw. 58,60 bzw. 64,80
disk. Schatzaiiw. I 720 146 5 603 446

1911 1910
1 953 8 796

 

»du-Ertrag 32035 29 325 Es betrügen die Ums ätze bei der
kw.a.Reichsani. 128 16.1 59 768 Reichs-Hauptbaiik
ewinn b. Vers .19ll_ _ 1910 1909
Uf alter 90111- Millionen Mark
ndstiicke. . . —- 35056 i.Lomb.-Veickehr .962.5 1197.6 811,1

sich. Einnahm. 603844 539 928 »Wechscl ‑ 4731.4 4391.0 3451.3
Zusammen 57203393 57 432 618 YHZFOFH 211119.-

. 134 355,1 123 136,8 118 612,0
0 6 0,5 0 6

143,2
an. Verm-Kost 23 386966 21 851 541 Depositen-Beet 120,5

I.aukuot.-Anferr 1296 470 1629756 a“ Effekten · ‑ 113-7

 

s. Geschäfte m. Be-. e . . ..ARIEL « 1332132 HZZJ ZZJ 1101080 2C. . 7128,5 7467,8 7444.0
escweaufzweifei- Gesch. m Gold 295,3 380,6 285,7

ekiust auf Gold 187 705 128 359 zusammen 148 331.9 137 459.1 131 542.8
· ertust durch ge- b.d.Reichsban -
iischeBanknor 177 000 222000 anstalteu 229170.6 216 691,3 199 489,2

 

1 rich. Ausgaben 20209 50 insgefamt “5775025 354150.4 3310320
- u'amm :- 669803 - .

1- 3 l e11 )8 PMB 991 Die Bilan ergibt folgenden Metall-

 

saewiun verbi. 27533589 27728 627 bestand- rtde 191.1 . 1910 1909
0001131/ 0/0011 018 « Millionen Mark

1118116 'gner 6300000 6300000 an (änlfbtßarren 362,9 309,3 360,8
dueberre te v. 21233589 21428627 CZI D « »

d.Refervefosiids 2123359 -- 111 DEMUUQC ‑ 36417 3.51'6 "’20'1
. an d.Reichskasse 14863513 16 071470 an Scheldelmmze 280i0 2629 234i1

a. 0. AntsEigiier 4 246 718 5 357 157 insgejamt 1007,6 923,8 915.0

'_ Dem Bericht ist folgendes zu entnehmen: «Das Jahr 1911
ldet für Deutfchland ein Jahr stetiger Fortschritte in fast allen
weigen der Erwerbstätigkeit; Gütererzeugung und «Gutkraüs-
susch haben sich trotz der politischen Unsicherheit kräftig ent-
ickelt. Dem Geldmarkte uiid der Borse sind allerdins Störungen
cht erspart geblieben. Die Notwendigkeit großer ückzahlungen
"« sländischer uthaben zur«eit des durch höhere Löhne und Preise
.nehin esteigerten herbst ichen Geldbedarfs bewirkten, dan der
utsche eldmarkt sich ftarker«als sonst auf seine eigenen ittel
gewiesen sah. Dies führte in den letzten Monaten des Jahres
r Reichsbank Ansprüche in einem Uinfange au. 081: lau end
cht erheblich hinter dem im Hochkoniünkturfahre 1907 erreichten
rückblieb, ihn an den Ouartalsseblüfsen aber»weit uberragte.
u der Befriedigungdieser Anspruche»standen fedoch von» vorn-
rein größere Barmittel, namentlich in Gold, zur Verfügung:

' ch konnte, als die großen Zahlungsforderungen des Auslandes
'_ füllt werden mußten. durch Abgabe von Auslandswechseln ein
.uhestiges Steigen der Devifenkürse verhindert werden. Unter

esen Umständen hielt sich die Bewegung des Bankzinsfuzes in
gen Grenzen. Er konnte am 15. Februar von 5 auf 4 2, am

1: Februar auf 4 Proz. herabgesetzt werden« am 19. September
"i otgte die Erhöhung auf den anfaiiglichen c-atz von ·5 Proz., mit
elchem die Reichsbank auch in das neue. Geschaftsfahr eintrat.
er Bank insfu war im Durchschnitt» des ganzen Jahres

__ 397 Proz. ür Wech el und 5,397 «Proz. für Lombarddarlehen
' en 4,346 Proz. und 5,346 2310?. im Vorfahre. An . Banknoten
iaren in Umlauf durchschnitt ich 1663615900 „lt _(1m Vorfahr
.05 882 000 all). Die töteüergrenze s 16 mal überschritten worden.
us Giroguthabeu find vereinna mt worden 168908.5 (Vorfahr:
7091,1) 9211192011. berausgabt wurden 168 934,2(157 081.6) 92111.

! ark. Die Einnahme se t sich zusammen aus 18 389,6 92111. Mark
arzahlungen, 45 446,5 Mi . Mark Verrechnungen mit den Konto-
habern, 57 796,5 Mill.Mark Platzübertragungen. 47 275,9.92111. Mark
bertragiingen von anderen Bankanstalten; die Ausgabe ent-
rechend auf 21732,4 bezw. 43 263,2 bezw. .. 57 796,5 bezw. 46142.1

_ iillionen Mark. Die vereinnahmten Betrage sind durchschnittlich
_-_'85 (0,9) Tage auf den betreffenden Konten belassen worden.
-er Bestand der 6110, uthaben ergab durchschnittlich 304 880000311

_ 4335 000.16). 9218. ahl der Kontoinbaberwar am Jahresfchluß:
..-Ii der Reichshaupt an! 1557 (1575), bei den Rei sbankanstalten
_7' 417 „(l (23 407 »O zufammen· 24974 eilt (24 982 . Die bei den

Abrerhnungsstellen im Jahre 1911 abgerechneten Ge-
"1'1th1116 liclicjen sich auf (13015 LHZ 300 8” (54341811200 J“).

"0,88001 er Teilnehmer war 242 (222). Die Stuckzahl der
2nlieferungen betrug 18471426 (12459474 000 deren durch-
knittliche Größe 4678 (4361) 3%.. Das Gutha en der Reichs- und
„C- taatskafsen betrug durchschnittlich 215,8 (235,1) Mill.Mark.
ss Der Metallbestand setzte sich am Jahresende zusammen
« s Gold 727.8 (661,0), Scheidemünze 280,1 (263,0), zusammen 10078
.«24,0)Mill.Mark. Jn Goldbarren und auslandischen Geldmunzen
'ar vorhanden am 1. Januar 1911 309,4 E360,9) Mill. Mark, an:
-«kauft würden für 174,6 (164,6) Mill. Mar ausgepragt _0081: ver-
; iift 120,8 (216,9) Mill. Mark, sodaß vom Bestandejverbleiben 363,2
09,5) Mill. Mark im Wert von 863,0« (809,4) Mill. Mark mithin ergab
-ch ein Verlust von 187706 (128359) ‚a.

Jm Durchschnitt des ganzen Jahres waren von den um:
-ufeiiden Roten 67,88 Proz. (65,74 Proz.) durch Metall gedeckt.
Die M etalldeckung der umlaufenden Banknoten und der
onstigen täglich fälligen Verbindlichkeiten betrug im Jahres-
urchschnitt 48,74 (46,83 213805.). » »
Die Gesamtsumme aller angekaüfteneWechsel usw. stellt fich wie

olgt: Wechsel (Jn"land) 54.083131 Stück»mit 11307842545 .11,
Wechsel auf das Ausland 522117 Stück niit 939 452660 Jt, Auf-
ragspapiere zur Einziehung 137254 Stück mit 126821819 „lt,
tlierbaupr 5557 912 Stück mit 12374117 025 alt. das sind gegen
sas Vorfahr in der Stückzahl 172012 mehr und iin Geldbetrage
65 493118 „(l mehr. Im L ombard war die hochste Anlage
tm 264 000 c//// am 31. Marz, die niedrigfte 46 454 000 .15 am 22. Juli,
sie durchschnittliche 78 958 000 9.6. ins 4;:3 000 alt). An falligen,
iber ungezabkl gebliebenen Forderungen waren vorhanden: am
. Januar 1911 7218257 3.7, hinzugetreten find an unbezahlt

sebliebenen Wechsel- und Lombardforderungen 1 326 241. Jt, ergibt

inen Bestand Von 854-149!) .11, Im Laufe des Jahres sind« hieran

101: bezahlt worden 1' 008'257 Jt, gbgcschricbeu 93 916 Jt, mithin am
EI. Dezember 1911 als Rest geblieben 7442325 .17. Von der
tieferoe für zweifelbatte Fcrdetungen im ursprünglichen Betrage
um 4948100 JG, sind zur endgültigen Abschreibuan benutzt werden
13916 .11, demnach noch vorhanden 4854183 Je für »die übrig

iebliebenen die neuhinzütretenden und die in den beiden ersten

Noiiaten des Jahres 1912 fällig gewordenen zweifelhaften
Forderungen sind zu reservieren »4 855 800 J1, mithin dieses Mal
iiehr 1616 916, die vom Gewinne für 1911 abgezogen wordenfsxnd
Tsjfk nachträglich Vorgekomniene Tausendmarknoten Il. Emisiion
ind weitere 177000 .11 vom Gewinne avgesetzt worden. Der
Betrag wird im Jahre 1912 der Summe der in Betrieb gegebenen
itantiioten hinzugesetzt werden. Für die im Jahre 1909 aufgelegte
fieichsanleihe im Betrage von 320 Mill. utt hat im Jahre 1911 die
lonsortialrückzahlung von 7000 000 vie »und _018 Sch u_ abrechnung
tattgefunden. Hierbei hat sich fur dlc Reichsbank ein Gewinn
011 «128160 .-e ergeben. An verschlossenen Depositen waren vor-
anden: 4988 Stück (5290). ferner. an offenen Depots 274774
278509). Als Eigentümer der Reichsbankanteile standen einge-

«" Jnländer und 2128 (2120) 91116100088.
nde 1911 waren an Zweiganftaltetl vorhanden 487 (493). An
eamten waren 8571 (3495) tatig.
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Den ftarksten Geschäftsumxad hatten in Millillonen Mar
Berlin mit 14017Q,1. Es ogten Hamburg mit 26852,2,
Frankfurt a. M. mit16219,7, Köln mit 9885,3, Leipzig mit
8892,9, Breslau mit· 7486,6, Essen mit 7265, Bremen niit
7003.4. Mannheim mit 6803.1, München mit 6338,9, Stuttgart
mit 5676.3, Dusseldorf mit 5222. Von den schlesischen und
gosenschen Reichsbankanstalten betriigen ferner die Umsätze in
romberg 1049,8, Glatz 223,2, Gleiwitz 2794,8, Glogau 928,5,

i

Görlitz 721,4, Liegnitz 972,3, Lissa 451,2, Oppeln 740,9, Posen«
2486.8. Schweipnitz 993,1.

Vom Geschaftsumsatz (Zu- und Abgang) entfallen iii Millionen
Mark auf die Reichsbankanstalten der Provinzen Schlesieii üüd

Posen einschließlich ihrer Nebenstellen:
Bres- Brom- Glatz Glei- Glo- Gör- Lieg-Lissa Op- Po- Schweid-
lau berg witz gau litz ni pelii sen nitz

im Lombardverkehr:
1911 222,4 37,7 5,8 91,0 68,4 23,1 78,2 8,6 10,4106,:43 67,7
1910 274,7 36,3· 62 97,1 71,8 28,6 71,4 8,2 9,5 111,1 67,5

— im gesamten Wechsel- und S eckverkebrt
1911 420,5 134,1 42,9 211,9 139,0 113,9 151, 81,1 62,4 248,5 110,1
1910 437,4 132,6 66,8 214,3 140,8 113,7 137,9 79,2 57,8 224,3 104,0

_ im »Giro- und Anweisungsverkehri -
1911 67935 878,0 174,0 2491.9 721,0 584,5 742,3 361,5 668,1 2131,4 815,3
1910 6377.3 826,6 194,7 2390.7 728,3 574,0 706,7 338,7 653,8 1993,4 773,8
1911 im Depositenverkehr:

q.—

1910 — 9139213 —chsl- · 8—01 68178! — 8,001 -— — —-
an - a we e n eins . 8 s wür en angekauft:

1911 98,5 46,3 16,9 62,’ 1,6 35,3 59,3 25,4 18,1 78,7 33,1
1910 97,5 47,6 28,3 60,1 43,2 30,1, 50,7 24,6 15,2 70,8 29,8

000 bei Falligkeit eingezogen:
1911 90,1 47,1 18,1 58.6 42,9 34,2 5., 25,7 16,1 76,5 31,7
1910 97,7 46,9 30,6 59,7 43,8 30,5 52,2 24,6 15,1 70,6 30,6
an Versandwechseln einschl. Schecks auf andere Reichsbankaiiftalten

würden an ekau t:
1911 107,0 10,9 3,5 51,7 16,9 2131.1 1f3,2 12,0 12,1 23,4 13,7

22,2 14,71910 114,3 10,9 3,5 41,0 15,6 27,0 “12,6 12,2 11,3
an Einzügswechsel einschl.« Schecks betrug der Zugang von anderen

Reichsbankanstalten:
1911 129,5 30,9 4,6 39,8 33,6 19,4 23,7 18,5 16.4 71,6 32,1
1910 127,4 27,9 4,1 25,5 36,5 24,8 22,4 7,8_ 16,4 61,0 28,4

und den Abgang durch Einlösung bei Fälligkeih
1911 124,7 29,8 4,3 . ,. 82,5 18,8 23,3 18,0 1 '‚1 69,8 31,1
1910 127,6 27,2 4,1 53,1 36,8 25,6 22,3 17,8 16,3 60,6 28,5

10- Deutfche Bank. Wir verweisen auf den im Jnseratenteile
sum Abdruck gelangten Geschaftsbericht für das Jahr 1911. Die
ilanz, deren ifferii wieder den Beweis der hervorragenden Ent-

wickelung des -«nstitüts lie ere, ist bereits in der vorigen Morgen-
nuriimer einge end besprochen worden.

at-· Berliner Hypothekeubank Aktiengesellschaft. Jn der
6. Marz cr. abgehaltenen ordentlichen G e n e r a l v e r s a m m l u ng
würde der Abschluß pro 1911 genehmigt, den Vorstand und Aufsichts-
rat Entlastung erteilt und die sofort zahlbare Dividende auf
6‘: 8810.1. festgesetzt. Die turnusgemaß ausscheidenden Mitglieder
des Auffichtsrates wurden wiedergewahlt. Die Bilanz befindet
sich im Jnseratenteil.

Its Oftbank für Handel nnd Gewerbe, Nach dem G e s ch ä f t s-
b e r i cht hatdas Ja·h«r1»911 eine weitere gunstigeEntwicklung gebracht.
Besonders die Zweigniederlasfungen und»Depositenkassen zeitigten
erfreuliche»Ergebnis»fe. Dagegen beeintrachtigte den Gewinn der
weitere Rückgang sämtlicher Anlagewerte und die Steigerung der
Unkosten. Zudem notigte die politische Lage zur Zurückhaltung
Die. Bank war an folgenden übernahmegeschästen be-
teiligt:» 4proz. Lichtenberger Stadtanleihe, 4% proz. Obl. der Akt-
Ges. sur Verkehrswesen und hatte U 018 rb et eilig u n g e n
angenommen: an 5proz. Obl. der Deutsch.uberseeischen Elektr.-Ges.
4 proz. Hamburger Staatsanl. v. 1911, 4% proz. Moskau-Kahn
Eisenbahn-Obl. von 1911, 4% proz. Podolische Eisenbahn-Obl.«
4proz. Große Berliner Straßenbahii-Obl., K. K. priv. Bank und
Wechselstuben A.-G. ,.Merkür«-Aktien, 4 proz. We tpreuß. Prov.-Anl.
Die »Pensionskasse der Ostbank« verfügte am ahres chlüß über
479 743 aß Vermögen gegen 410 869 alt am Schluß des « ahres 1910.
Die Debitoren sind gegen das Vorfahr um etwa 8000000 .41
gestiegen infolge der guten Entwickelung der Niederlassungen
amit erklart sich auch die Erhöhung des Akzeptkontos. Die

Zinsen-, P-rovisions-, Sorten- und Devisew
Konten weisen Mehrgewinne auf, während das Effekten-
Koiito aus den eingangs erwähnten Gründen erhebliche Minder-
einnahmen gegen das Vorfahr ergibt. Auch das Konsortial-
konto ist mit seinen Erträgnissen hinter dem Vorfahre zurück-
geblieben. Der Bruttogewinn stellte-PG auf 4160 803 J6
und zuzüglich des Vortrags auf 4340 999 , 0. s, 19,29 Proz. des
Attienkapitals Der Reingewinn beträgt einschließlich Vor-
trag 2286 506 alt, die wie folgt verteilt werden sollen: 11.4 400 alt
zum ordentlichen Reservefonds, 900000 aß 4 Proz. Dividende,
22 500 .46 Talonsteuerreserve, 50000 „(Z zum Delkrederefonds
25000 311€ Baureserve, 318 918 ais für statuten- und vertragsmäßige
Tantieme für den Aufsichtsrat und die Direktion forme. Ver-
gütungeii an die Beamten, 675000 „(t s Proz. Superdividende,
180687 »t- Vortrag auf neue Rechnung.

sit- Vorfchußverein zu Breslau. Dem Gefchäftsbericht ent-
nehmen wir: Ein auf den verschiedensten Gebieten ereignisreiches
Jahr war das Wirts aftsjahr 1911. Politische Beunruhigungen
vor allem waren in ho 8m Grade dazu angetan. Unruhe in unser
Wirt chaftsleben hineinzutragen. Aber alle diese Schwierigkeiten
und erwickelungen haben weder den deutschen Geldmarkt und die
Börse, noch unsere wirtschaftlichen Verhältnisse in ihren Grundfesten
zu erschüttern vermocht; vielmehr» steht es» heute fest, daß das Jahr
in der Entfaltung der Igewerblichen Tatigkeit Deutschlands im
allgemeinen einen recht emerkenswerten Fortschritt gebracht hat.
Hervorzüheben ist, daß die erhöhten Ansprüche, die an die Banken
und nicht zum wenigsten an die Reichsbank gestellt würden, hervor-
«erufen zum Teil durch die neuen Steuern und Belastungen von
Handel und Gewerbe, teils durch die Teuerung der allernotwendigften
»ebensmittel, in vollem Maße befriedigt worden sind. Das sich
ergebende gesteigerte Kreditbedürfnis führte· allerdings eine An-
spannung des Geldmarktes herbei, die Zwar in der Wirtschagslage
begründet erschien, die aber doch zu 8m Bedenken einer redn-
überfpannung und deren c”01 en dringend Veranlassung gab. Der
Verein kann mit gewisser eflriedigüng auf das Geschaftsergebnis
des verflosseuen Jahres ziirürkblicken.» Trotz mancher Verluste, »die
bei einer genossenschaftlichen und rein menschlichen Tendenz nicht
aus leiben können, ist er in der Lage, bei angemessener Stärkung
der Reserven und bei gewissenhaftesten Abschreibun en eine Dividende
von 5 Pro ent der Generalversammlung vorzüf la» en. Die Mit-
gliederzah it von 4265 Anfang 1911 auf 4388 En e des Jahres
gestiegen mit einer Haftsumme von 2439 000 .46. Kredite standen
am 1. Januar 1911 aus 5725179 alt und Ende 1911» 5933 056 .711.
Die Gesamtzahl der im Jahre 1911 angekaiiften Wechsel betrug
27 746 Stück. Das Mitg iederguthaben betrug am 1. Januar
1911 883 568 alt und Ende 1911 890174 .16. ·Der Reservefonds
betrü» am 1. Januar 1912 185 758 911. die Sp ezialreserve 96 689.116,
der 9 ühegehaltsreservefonds 106128 .15, 018 Spareinlagen
betrügen am 1. Januar 1912 4242 428 .44. Auf Depositenkoiito und
Scheäkonto betrügen die Einlagen am 1. Januar 1911 »1898 714 .711
und am 1. Januar 1912 1 440 633. J1. Der Bruttogewinn beziffert
sich auf 180 508 .44. 081: Reingewinn auf 59 445 .116, der wie folgt
verteilt werden soll: 5 Proz. Dividende _44 509 .11, Vertretung auf
dein Allgemeinen Deutschen Genosfenfchaftstage und auf dem
ichlesischen Verbandstage 900.11. nberweisung an den Reservefonds
3242 916. Überweisung an die Spezialreserve 3311 .15, Uberweifung
an den Rühegehaltsreservefoiids 5000 .//(‚ uweiidungen an den
."iimboldtverein und die Diakonisseiiansta t Bethanien 200 .46,
Vortrag auf neue Rechnung 2283 .16.

Aktiengesellschaften . _

st- Oberschlesische Kokswerke und Chemische Fabrikeii Aktien-
gesellschaft Die ordentliche Generalversammlung ist auf den
29. 0. M. anberaumt. (Siehe Jnferat.)« « _

Aktiengesellschaft Ferriim vorm. Rhein u. Comp. in Zawodzie.
Auf der Tagesordnung der am 80. März stattfindenden General-·

clM ·
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versanimlung stehen folgende Anträge: An ei e des Vorgandes an
die Generalversammlung gemäß § 240 A sag 1 H. 6. . Verlust
der Halfte des Aktienkapitalsl Beschlußfassung über Hera
des Grundkapitals um hochstens 1 620 000 ‚K durch usammenlegüng
eer Aktien im Verhältnis von höchstens 1:10, Bes lußfassung über
Erhohung des Griindkapitals um bis zu 1226000 .41.

‚A Maschinenbau-Anstalt und Eisengiefzerei vorm. Th. Fliither
Aktienges. Wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird, hat
sich der Absatz der Fabrikate im ab»elaüfeiien Geschäftsjahre rechts
lebhaft gestaltet» Der Umsatz hat ich egen das Vorfahr wieder
verg·roßert. —»Die in G a s s e n hergeste ten Bauten find in ei ener
Re ie ausgeführt und zu den Selbstkosten verbucht. Die stück-
ste ungen ierfür wurden mit»144 061 J6 in Anspruch genommen.
Die Jnstandhaltung der Gebaude, des Maschinen und Betriebs-
inventars wurde mit 107 08.5 alt aus dem Betriebe bestritten. ———
Die Beteiligungen haben wieder eine an emessene Verzinsung er-
racht. Der Reingewinn stellt sich, na dem auf die Inventar-

Konten 257 732 „(l (252 489) zur Abschreibung gelangten, auf.
683 387 at- (680 336). Es wird beantragt: Dem Spezialreserve-
fonds 30000 „lt (45000), 40000 ‚.16 ‚(1018 1. V.) zur Dotierung des
Erneuerungsfonds 40 000 „lt (wie i. V. dem Bautenergänzungs-
fonds 65000 (50000) sur den Montageha e-Neubaufonds. 40 000 alt
40000) Beamten-Unterstützungsfonds. 33632 (33 274) dem Auf--
sichtsrat und nach Zah ung einer 14 proz. Dividende 14 755 „lt:
(12 062) auf neue Rechnung vor utragen. —- Die Reservefonds der
Gesellschaft belaufen sich nunme r auf 1 509 157 aß gleich 50,3 Proz.
des Aktienkapitals. —- Bei Abfassung des Berichtes war die Gesell-
f81101_111 befriedigendem Umfange« beschaftigt. Jn der Bilanz
ers feinen wieder »1·1 Konten mit fe einer Mark zu Büche. Die
diversen mexiobiliemKonteii betragen usammen 474000 alt
(510 000) Kaffe, Wechsel, Effekten und eteiligungen betragen
2837 450 „lt (3031762), 018 Debitoren 1 407509 all (1724207. Das
Warenkonto 1045 679 all 534 948).

 

 

setzung

_ 1k" OstenwFriedlander Eisenbahn. Im Juseratenteile
findet sich dieListe der zur Rückzahlung am
zogenen Prioritatsobligationen.

« Kohlenwagengestellung. Jn Oberschlefien würden am 6. 92‘
11 427 (1911: 9729) Wagen gestellt. m

be-
1. September ge-I

» Neueste Handelsnachrichten. ·
die Berlin, 7. Marz. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- Bezugsrecht: Wittener Stahlröhren 22 Proz- bez
und Geld.

——— »D i v i_0 e n v o r s ch lä g e: Kronprinz Metallindustrie 22
Proz. nicht wie gemeldet 32 Proz. e27 Proz.), Aktien eisellschaft
Berzelius 6 Proz. (3 105.), Deut che Transport-Verfi erungs-,
gesellschaft 300 .711 pro ktie (240 .xlt), Deutsche Rück- und Mitver-«
sicherüngs esellschaft 135 alt (112,50 all), 110100, Allg. Vers-Aktien-
Gesellschat Ber in wieder 20 Proz. 20 ist, Metallwerke
Aktiengesellschaft vorm. Lucien ü. Steffen 6 (2) Pr «·
Allgemeine Gas-Aktiengesellschaft u Magdeburg 6(6)Progl., Nordis e
Aktienbank für Handel und Jndüftrie 121X«-(121-,) Proz., gikanis
Comp. in Berlin 6(17)Proz.,.Deüts e Levantelinie 6 (0) roz. undi
Kapitalergohung um 39211110080 ark. « .

18_ Ludwig Löwe u. Eo. Aktien« esellschaft
verzeichnet in ihrem Jahresab chlüg einen ewinn von«
2574119 oft gegen 2285 222 JG im orja r. Derselbe soll mit
972 787 .16 gegen 858229 »t- im Vorfahr zu Abschreibun en und mit
1350 000 .41, zur Zahlung einer Dividende von 18 109%. gegen
18 Proz. im Vorfahre verwendete werden. Auf neue echnung
werden 71 466 Je gegen 62148 Jst im Vorfahre vorgetragen. Die
Generalversammlung findet am 2. April statt.
— Der Abschluß der Allgemeinen Petroleum- n-

dustrie A.-G. ergibt einen U erschuß von 821889 Jt, der aoge-
schrieben werden soll. · . _

Die « Vereinilgten Berlin-Frankfurter Grimmi-
tenBr enfcebriken vertei en nach reichlichen Abschreibungen wiederum

rozen . .
—- Auf der Tagesordnung »der am 28. 0. 92. stattfindenden

Generalversammlung der Aktiengesellschaft Georg. J. Jasmatzi
in Dresden geht auch ein Antrag auf Erhöhung der Grün -
kapitals um 4 1 ionen Mark.

— Die Generalversammlung »der Vreußischen Ohno-
theken-Aktien-Bank setzte die Dividende auf 6 Proz. fest.
Der Direktor derAnhalt-Defsauischen Landesb·ank, Gustav Richter,
würde. neu in das Kuratorium gewählt. Bezüglich der Aussichten
lasse fich, wie die Verwaltung erichtete, no nichts Bestimmtes
sagen. Der Geschäftsgang im Januar-und nfang» Februar sei«
ganz leidlich »und der Pfandbriefabsatz den Verhaltnissen»·ent-
sprechend befriedigend gewesen. ·Jn den letzten Wochen sei in-
dessen eine sStockung im Pfandbriefabsatz eingetreten.

-—— Die ,,Neptun«-Waf serleitungsschaden- und Unfall-
versicherung sgesellscha ft beabsichtigt, als neuen Versicherungs-
zweig ie Feuerversicherunsyz aufzunehmen und·gleichzeitig ihr-
Kapital von 2 auf 3 Millionen « ark zu erhöhen. Die neuen Aktien
sollen den alten Aktionären im Verhältnis von 2:1 zum Kurse
von 850 ‚K pro Stück angeboten werden.

—- Der Versand des Deutschen Stahlwerksverbandes
betrug im Februar rund 504 000 t- gegen 478 587 t definitiv im
Januar.
— Nach dem »B. B. C.«»hat ein chinesis er· Angestellter der

Jiliale der Deutsch-asiatischen Bank in finanfu- der im·
Zusammenhang mit der revolutionären Bewegung geflohen ist,
50 000 Taiåls von Geldern der Bank mitgenommen. «Außerdem hat.
sich herausgestellt, daß dieser chinesische Beamte für eigene Rechnung
Depositen angenommen hat.

Hamburg, 7. März. Jn der heuti. en Aufsichtsratssitzung der
deutschen Levantelinie wurde ie Bilanz sur 1911·vorge-
legt. · Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung die Ver-
teilung einer. Dividende von 6 Proz. vorzuschlagen. Der Betriebs-
ew«·nn beträgt 3113 607,84 „lt (1m Vorfahr-· 1657 057,37 alt). 018

Abschreibungen auf Schiffe 1628 481,74, Ruckstellung auf Reva-
ratür- und Erneuerungskonto 250000 Jl, auf Spezialreservesonds
250000 alt Asseküranz-Reservekonto 117210207 all (1m. Vorfahre
922168,53 alt). Der Generalversammlung soll sferner ein Antrag
vorgelegt werden, das« Grundkapital· der Gesell chaft um 3 Milli-
onen aus 12 Millionen Mark zu erhoben. «Die Entission der neuen
Aktien wird nach eine}: vorliegenden Ofserte einem Konsortium
unter Führung der Handelsvereinigung A.-G. in Berlin übers-·
tragen. Nach dem Bericht des Vorstandes hat sich das Geschaft
auch im laufenden Jahre weiter günstig entwickelt.

_—

Paris, 7. Mär . Bankausweis. Barvorrat in Gold 3 219769 000.
Abn. 35 224 000; arvorr. i. Silber 803 806 000, Abn. 2 958 000; Portef.,
d. Hauptbank u. d. Filialen 1 123 899 000 Abn. 299 595 000; Notenumlan
5 334 907 000, Abn. 127 015 000; lauf. Rechnung d. Privaten 602 272 000;;
Run. 3182 000; Gutb. d. Staatsichatzes 149 951 ooo, Abn. 81 759 000,;
efamtborfd). 693 011 000. 81m, 27 112 000; Zins- u. Diskontertra nis-

11 839 000, Zün. 1154 000, Verhaltn. d. Notenumlaufs z. d. Vorr. 7 242
London, 7. März. Bankausweis. Jn Tausenden.

am -7: ‚3° -2.9. 2.... am ‚11.32.. ...2-9.:..2.: «
Totalrcferve 29 275 30 532 Guthab. d. Privat. 42 555 44 830'
Notenumlauf 28 253 27 989 00. d.Staatsschat3. 23 668 12 571
Baarvorrat . » . 39 078l 40071 Notenreserve 27 839 29 191
Portefeüille . . .. 39 978 15 116 15 11638 861 Regierun sticherh

Prozentverhältnis der Reserven zu den a siven 44y ge en 4513J1
Mill. in der Vorwoche. —- Clearinråhousæumsatz 361 Mi . P d. Sterl.
gegen die entsprechende Woche des oriahres 89 Mill.Pfd.Sterl. mehr.

Franumrt n. 111.. 7. März.

vom
Col-f mn. Iui.
‘0/0 ‚in. III“. o

(Märzkurse.) Tendenz: Fest«
6. vom 7- _Q; vom _L __

—«— tiellivsld.t.lltirli —,-—- 125%t Schurken-Wien 1541/3
Cincinnat-seit 2051/2 2053/8 1101011111011 2201/,
Sduaallh.flaukv.. 1296/, 1293/861110011111111117 198%
itzt.-tliiss.stsstib. 156% 156% Meissners-isten 18678
5511011118889“. 177,8 18 lau-stilist- . . ,

vertritt Bank 2603/, 2617/8 Bellincion 11.01117 1021/3 103% Phönix . . . . 2471/,
Visite-isten 1557/5 1553/4 ils-nd Packen. 140% 1393/8 5901411111111" 94 so
Minute-komm 1883/8 1877/5 1m“. um. Why-« 105 Wust-stark 60,00t

Edison 2567/3. Luxemburger 178%, Uoncordia Bergwerk 286.
N 8. chbörse: Phönix 247%. Schaaflhausen 1297/8. sehne-leert 1M.
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Börse. (800108.1 ‘

vom i 1.— -...- .'..·l vom k—7.--.L....5:—I "m 1 7.:...1. 6'...
imlm 710,00 740.00 übt-lalltest 208001208 00 1.10119150:"11.84.80318500

"Embarg. M »Schlag Straßenvahn 190,90 (190,90). Har-7- t ar .
er Jute 144,80 142‚oo_ . .

rmiiiburih 7. arz. Abendliiir e. Eredit —-,.-, Deutsche Bank

—--‚-—, Dresdner, DiscontosEommandit 188,20 «- erl. Handels es.
-»k-» amburger Packetfa rt 140,70 Lom arden —,—-—, Nord-
AI 108,28, S antun Baltimore 102,90, Canada
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arpe.nec «—---- elien t ene.t -.-. Cassakurs Kosmos
1_'_2_‚5'53cf:i‚irahutte -—-‚——. .Tendenz: uhig. «

« bid'eleruburt, 7. Min. Tendenz: Fest.

v0!" ..·«Z-.-f.-...·— '0'“ ....Z:..l---(.3.·.. vom „3;. „.63.
in sank. . 46.30l 46 30 "nimm. Im 3817:. 382 mm iustit- 457 458
am lata . 94,80; 94 81 wissest-Ia 617 16 site-nie Imll 190 187
m wird .. . 37.08j 37 061|nhl.nin.|111. 408 400 Isla- Islitt 1388 Mit-,
,»ii.llsitu. 907/3; ‚901/. Ion-111ml“! ——- —- . ils-I —-
"kt/„70111105 100'/3 100'/,lntmi|1. 1111111. 040 043 811|;il-I|i|u|..2281/3922
gä/Uliitrrm 89 l 89 NOle 111mm 043 043 Im. I. seit-. 308 l 308
»Es-in ttItI 450 I 400 1111:1160111111H600 644 1

Paris 7. Märk. Börse. Die Börse zeigte anfangs eine un-
kgelmasiige Ha tuiig, beseitigte si a er gegen Schlu .» Die
mfä' c gewannen keine gro e Ausdehnung. Gute einung
errs ue zu Beginn ur spanis e Rente. Rio Tinte setzten« iin
usanimenhang mit er gestrigen Ermattun New-Yorks niedriger
in. erholten sich aber im späteren« Ver aulfe, Russische n-
ustrieiverte erfreuten sich einer im Ver aufe«ziinehmen en
—estigkeit. Goldminen und De Beers waren anfangs unsicher

 

 

  

 

 

      
  

    

 

  

 

  
    

  

ab besserteii sich ljzpäterhinz Tiirkische Rente war zuletzt mehr
kgehrr Der Schlu war fest.
Paris. 7. März. Tendenz: Fest.

vomlv'l.“ -„.- _ vom |__'_7_.__|__6. vom _Z;_____‚_____
,0 lisoutiiitis 94 87 94601”/OUI|.00117.‘ 94 401 94 00 stillt-solicit ————-— ——--—
0,101,100" l 97 00; 97 60 Brlinil. . . . 000 L0 500 00081!".1mm„ ——-- —-—-——-
Hokus-platt ——-·l --—--—--tiiitiitliisititistiei.l Uslj 1227 Mumien“... -—-——— ——-—·-
Hei-ius- 9890 909011Ii|um .. ! 14:0i reger-man 71 oo 7200
i/„di. 7.1906 106 00 100 70 Hartmann Iaseh. 821 00,812 00 stillem . . . 124 00 122 00
'/‚“/„l|.v.1109 100 00,100 00 settiett Mitten 909 00 889 00 Printdlstont. . 3% 3%
s« mm . . 88 110 87 70 Its ltsle . . 1827«v 1830 Nimm
01, les-. los. 9‘1 60 90 00 leise-les . . . 1062 1070 |lltidnl’1..1m 1231/,6 1235/";
Il- im. 0911.1 92 37; 922“ Intimilhln. . 680' 677 II. “.IIII1233/. USE-,
site-tm . .206 701207 20 | 1

Lissabon. 7. März. Holdnglo 9.

London, 7.111811. Südafrikanische value-unseren
7.«l L 7. l 0. ___7. 6

minilhlu . 0 Isa- 9,37 Komm cui-sur 0,08, 0,68 Ist-su- Im .l 2.62 MS
iiiitmt . . « l 1,311 1,28 lnmm 0011.1 0,03 0,03 de. stellst .1 0,96 1,03
list-tells IM- 1 1,00.5 1,00 In conisttiolei 0,08‘ 0,08 liess . . . . .1 0,21 0,21
iliiiitiiii . . . 0,20; 0,20 time einmal 4.12 4,00 Its-et I 119.1 1,18 1,10
verdaut-ist . 1 387| 3,84 losmtestilo.. l 10,70i10,68 lloismtlsitksitl 0,00 0,00
tisiilllatiliit | 0,46, 0,401nmilnl.0ml 1,18" ‚18 81811110:me 0.18 0.13
sti-o 11m. l 6.703 6,60 its- 60110. I.‘ 0,90, 0,93 lietistiitttilis 1 4,01 1,01
fii Ulm. I 19,62'19,62 111m. . .. 1 9,00, 4,00 Its-I mm . .1 1,06 1,06
tut am . . I 2.75I 2,78 heoosiitiilse. .I 3,18: 3,18 Mit . . . . .1 0.07 0.07
sit-II ..... I 0,96 0,93mn.111|nnl 1 9,06 9,06 In 0:1. .. .1 0,12 0,12
100110“!an 1 0.93 0,93 Pilum kitsts .1 0,06", 0,061" In. .. .1 3,60 3,60
I. 151m l (0.. U 0,81? 0,81 baumeln. . 1 1,62i 1,09 'llllnlall still 2,00 2,00
til-»Mitt- . . 1‘ 6 18 6,18 Rondieniilnnmm 0,10 0,10 Iiitim kniete 1 0,40 0,37
Jimmuni. l 1,03 1,03 im “mm" 1 0,28 0,28 Mantuas-set 2,37 2,37
00mm“ . . 1 1,40, 1.34 du! Ilm. . I 621 6.06 Nimm . . . . 1.12 1,12
Halm: . . . . l 2.70 XIV-stimmt . . 2 4.87 4.62

London. 7. März. Botsc- Tendenz: Stetig.
Somit-im still 7. . m 7. 6. „.1____7_._l Sz-
kshvlutssllioet 75 13 01.1».15050. 96% 91 itti.llls.s.lt.s. onJnoszs
t-,«» intimen. 81 81 53101111111“! 101 101 immanenmt Ost-» 43%
Wo m. tin-it 102% 1021/, Wo Stil-ei 1m. 32 32 1|IISI|1IIMIlt 159 1595/,
40/0 1mal. 11311.1 102s,«·«« 1021/23‘l„|m1'erie|. 66 66 "IHM 0mm 37% 38
t'J/„MMJJHOOi 88 Ost-, 1"/„fl|ii.il.!.|1 947 94 “Milieu“. . 83 63
5",’„BI||.Pr.—Bas.‚ 721/, 721/4 S"/„Riiii.e.1905 100 1043/4100111"! keimt 110% 111
40/0 lmll. list 88 as its-» 1m. n11. 91 91 vol-s stellte . 169% 170%
S";„ütm.v.1196‚ 102 102 Dumm-1.. 17V, 171/, Printilitilt. . 37/“, 81/“
G'‚',"/ntbln.v.9ti 96 fis-N Pirnintimn. 115/8 11%1911: i . . . . 267/. 267/
iitmlimmw III-, list-» h. ml. 471/. 471/01101111!“qu 11137,; 11214
Wo In. 7.1111 47 471/, 11| siiii M. . 199/35 195/. Its-litt sittl- 20,7 —.-——
310'701“. in. set-z 641, in um . . . 723/. 723,. .. Its-u 24.47 —.—
Wlatlnintllflx 86% 861/4 Tinte-is » . 79/ 7’], « Plrlt 20,4 ——„-—
Wo n. stillst ——,—-— ——‚-—- seltloieie 0.0110 100V, 10034, Petri-Ists 20,00 --,--
W, »arm« 893,1! 89%Canain Pulli: 234% 234%, Amtes-ist« 701/. 70V,

United states steol Corp. 645/8.
serv-forth 7.-M0rz.

vom .1...— (1‘... '01" .__-_7_'__...._13;.. Will „2:..„6...
Mumm" sit-i 2% Ihm-ists 91m 74% 78% Ullnnlmmni. 167% 166
III-It limtm. 487,00 487,00 (Hellmann. 107715 107% nm.cm.um 703/8 685/8
statthsskstsi Wild-'s lobt-z Pmiylinll. . 1235/5. 128 0.51.11iil-Im. 64‘]. 63%
salicis-use was-. 1027/, mai-im . wes-«- 100
list-to mm 2297/. 2277/3 Suulhm-l’ntllc 1087/3 108%

Getreide nnd Futtermittet
« * Berlin, 7. Mars. Produktcninarkt» Die Tendenz des heu-

tigen »Marktes war»u»ierwiegend fest. Die höheren Notiernngen
Amerikas, die »seit einigen Tagen ich bereits etwas mehr zei ende
Exjxkortfrage sur Weizen ‚unb demgegenuber das nachlasende
in aiidische Angebot an Wei en das vielleicht durch «den Beginn
der Feldarbeiten veranlagt it, brachten hier iiiehrseitig Deckungs-
begehr in den Markt,· demge enuber Abgeber» sehr vorsichtig
waren. Vreise stiegen bis zu 1 J6, unb zwar »für Juli mehr als
sur Mailieferung. Auch Roggen schlo .. sich« infolge vermehrten
Deckun sbegehrs der Bewenung an, da ur diesen Artikel gleich- falls ertaufer zurück hie ten. Es ist nicht unmöglich, daß hier
die »weniger warme Witterung und die anäesa te weitere leichte
- likuhlung mit beitrugen. Ha. er loko sti ; sandler find ange-
sichts der bevorstehenden asserzujfjuhren en vorliegenden
Offerten gegenüber zuruckhaltend. ieferunnl dur Deckungen
befestigt. erste eher chwacher und sti . ais ruhig.
Mehl kaum fester und sti . Rüböl wenig verändert.

" Deutschlands Getretdeverkehr mit deiu Auslande vom 1.Aiigust 1911
bis 29. Feiruar 1912 (in dz):
Wareugaltuug Gesamt-Einführ: Gesamt-Ausführ-

1911/12 1910111 1909/10 1911/12 1910/11 1909,10
Rvggen 9'. 2176473 3252197 1976910 6 124 417 0744 651 4237 389
Weizen . 14 508410 10752212 16 266470 3131937 3924468 2607707
Zktajzgctg i o1 nor 701 2089703 1645169 ]
« c ‘ » ‘ 1’ 2 ' i; « « rr · dGlelkikteemme i- 108388 19837100 18 wade J 287045 212328 180376

näh. Angabe _381463 8127 22184
Hafer . . . 32H 7158 4095 202 3426 299 2000 299 2687 864 3237 929
Muts . . . 4993967 010-1009 sli 07:2 487 311616 343 799 323 413
Rvegcnmehi. (i908 7903 62-17 des 861 1131494 735 074
Weticmmlil -» 110136 118 625 100 216 906669 1309 323 1084179

Bestand M den Zollagern Ende Februar in dz:
_211098011 « . "eigen No geiiiuehl Weizeninehl

ausltiud iiiltiiid auolöutx iuläud. 01181iib.iiilänb.au0|äiib. iiild.
1912 123104 73 610 719433 83 993 342 7929 0762 4292
1911 176869 83996 699 512 168 410 424 2639 6961 3032
1910 139 292 150 478 070717 82 762 107 3230 0364 6143

Hambng 6- Muts Getreideniarkt. «(Schlu kurse.) Weizen.
Tendenz: soft. Mecklenburgers und Halfteiner 21 ‚00. —- Ro gen.
Tendenz: et. Meiklenburger und Altmarker 192,00. -—— Ru » eit
O» Pud 10-15 »140. —— M ais. Tendenz: Frost American mixeii
M P BUT-Mut » USE-- La Plata elf p Apri -8 iai 131%. . ..

Band 7- ZU aka- Ochlutikurse Weizen. Tendenz: Ru ig. p Marz
27-40-- P 011ml ZEIS- . D MaikAugust 27,ld, ß uli-Augut 26.05. -—-
Mehl. Ten.dcnök Ruh 0. i1) Marz 34,05, p Apri 34,28, p Mai-August
34,80, p Juli-August 34,8 .

« Hamburg- 7. Marz. Olkiiihem Napskuchen La Plata 123 bis
list-( do. deutsche 125——128 J1, Kotoskuchen, beut ehe 1·72-——-l74 »E- bo.
iiidische 176——180 .‚Ir, do. Ceyloii 176—ioo .-!, do. s tarseiller -—‚-—- «
Leiiikiicheii 203——206 21/, Palmkuchen 160-—162 ‚lt, i almschrot les-Josu-
Erdiiiukuclieii, Marieiller 160——166Jl, bo. Vor wg; 188—-190 .11, bo.
s aniLie 170——170-15, do- deutsche 200.-—202 JII, Baumwollsaatineh1-

oliei Texas 50 Abt-IF 102—-184.-», New-Orleans ——-‚-— „lt. deutsches
55 Pros. 164——167 ‚lt. o. 38 Pro . 133—— 134 .41, Sovakuchen, Oarburger
167—1 0 .‚Il, thabohnenidirot. . arburger 167——170Jlt. Tendenz: Felt.

Sanienbericht von stald Hubiieix Breslau 1.,Das Samen-
iiesihaxdliat lebt. der »abresiieit, ents xechenb, noch weiter aii»Lel--
liaftia eit zugenommen ind damit in ie tin-isten Artikel eine iriiihere
Stimmung»in-bracht A erdinfgs bat t ot. l
litiltriißincinia schwache-r Nu .
rennen. indes, konnten sich

ee· bei _noch immer ver-s
mais keinen « isaufichwung nehmen
ie otierunnen füramt liclst machten?

freie Saaten i in erhin behaupten: besetzt ‚f tien an .11 nur bei
nachgebenden i or ermian schwer lenua . alter. 211g!) sur Weist-
klee hat lich kein reiieres Intere e ie

in teiid cerzejifetn tht bskchtd Xeåjismnua r .« a 1 raue
Seh1 wedisii kalcee nicht unwecentchh ver-
Maiiael an iarc nur a teigen en Preisen

di t werben. nio w r Ge —
gestrige so daß sich die bisherigen

dasür·r·echt ruhig und
nach i·einein. seiiefreieii
trinkt« konnte aber aus«
und in »kleinen Ouantitalenblekri
klee wieder ziemlich knabv U

a

l

 

Preise vollan b hauvten bunten. ür QBunbUee war das Jn-
teresse weniger edeutend. Tiniot ee w r »in Mittelaualiiaten
ausrei end an eboten: nur taufte helleåartien iindeii —- wenn
seidefre -—— besrer Beachtung unkelru en werden lebt-after
aeiraat und in in den meinen Originalauchtunaen schon sehr tiiavv
bezw. ausverkaufi.

Spiritus.
Hambnr , 7. Mär . Fest. p Mär

p April-Maig 3! Gd. 6—- a '8 €71
62,80, p Mai-August

92 Gd., Q März-April 32 Gd.
ri . au. i) Mars 62.00, p April

62,70, p Sept.-Dez. 82,70.

» Endet.
7. Marz, 0 ‚llhr 62 Min. Zucker-markt.
al u. Dorf ·iu, Gebr. Vertreter: Karnasch & C .

reslau. Te. 4988. p ar 18,62%. o Mai 10.88, p Aug. 16,00,
p Oktbr. 11,90, n O „mager: l ‚68. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 7. Marz, 6 h·r —Miii. nachm. Zuckermatkt. p März
10,00. i) April 18,62%f ni Mai ld,82»,, p August 18,97%. P Okt.-Dezbr.

C, il11.62%._ Tendenz: .
Paris, 7. Marz. Rohzucker. (Schlu .) Tendenz: Stetig. Loko

43—4iI,-,. Weißer uder. Tendenz: fet. p Marz 49%, p April
0% p Okt.-Jan. 37 nfang.l Tendenz:

Ziwif nähren-4081:9450 iß Z d T b M it im11 1g. O O . · c er U er. en €116: a . r

Mai-Au . 80%, p Okt« an. 37. p a

Samt-nein Tele r.
irina Arn ( g obie;

49% I) April 50 .. ·
« ubenroh ucker. endenzi Stetig. oMärz

10 Sh. o sti. ’g’b" « A ril 10 Sh. e .Wt., p Mai 10 Sh.
is August 8 c-h. Widsk ahd., p Oktb»r.-Dezbr. 11 Sh. 6'/

» Mai-August 18 Sh. 3 P. V _ p s ov-Dezbr. 13 Sh. ssli P. Vlffr.../n Java ucker Tendenszigiuhig 18 Sh. 3 P. kar. -- Tabes cuhes
r.

sit« it r
Foreign granulated: endenznf Steti . p prompt 18 S « — H K Vr.,

Tendenz: teiig. 20 Sh—
Ka ee.

HumbuY 7- 5020:3. 5 Uhr 02 f.jlllin. Stalin. lTele r. der Firma
Arnthal Her chitz, gebt. Vertreter: Kainasäi & Eo. n
Vreslau. Tel. 49 .) EMarz 66, Mai 66%, pJuli 66%, p Septbr.
sitt-« n Dezbr. Still-. .. endeiini Be auptet.

Hamburg, 7. Marz, 6 hr nachm. auflee. p März 66,
p Mai 66%» p Se t._ 66%, Dezbr. 66%. Tenden : Stetig.

» Bremen, 7. ra. . asiee. Tendenz: Be auvtet. — bunte:
91107000 Sack, Santos 18 000 Sack. Ka ee good average Santos.
p Marz 84m. p Mai 92%. Se t. 813,2, — Bember sos-«.. Ruhig.

Amsterdam, 7. Marz. ava affee 52, 0. « tetig.
dle iiiid Bettwaren. ·

Doppcleimek 48V Schmale TenchöT Nil-hig. TUbD lOkO 47Vz,
.6-

Hambiirg, 7. März. Rüböh Ruhig. Loko 60. »-— Köln. Loko
615,00, p Mai 68,00. —- Paris. RüböL Flau. p Marz 70,80, p April
74,0 -, p Mai-Au i·i«ft 71,00, p Sept.-Dezbr. 70,00.

Chicago. 7. ara. Schmalz. p Mai 9.20.
Linnaei-dein 7. März. Petroleiiim Tendenz: Fest.

Amerikanlacne wissend-items
New-York. 7. März.

.—

Brenien, 7. März.

Loko 22% ba.

 

vom ___7._.-i__6.__„ vom 7. j_ vom 7. __6_. »
Kalium. 13,29, 13,25 Iali itstls 10ml: Ist-ee. 9,40 9,00

du. Iil 13,80 13.28 Mai -——,—— —-,——i1.tlili||oMai 9,20 9,37‘l
Wie-i stetig 1 Ilummlle litt 10.60 10.40 Juli 8.37"? 9.90
01.0110 120/4 123V n. März 10.38 10,20 "Inhalte-Im 8,10 8,10
p Mai ‚1071/4 1075; n. Mal 1049| 10,3410. tillsletosls 8,10 8,10

l n. Juli 10,81I 10,46 imlnlllletm. 1,00 1,00

Eieinikalieir
amburg, 7. März. Chilefal eter. Behauptet. o März bis Mitte
10,70, p April 10,68 « p 5 kg waggonfrei Hamburg

» Wolle iiiid Baumwolle.
Bremen, 7. Mar . Tendenz: Ruhig. Upland middl. loko 84':

Apri

Antwerpem 7. äanje «Deuts er La Platazug Kontrath B
zngrz 0,45 r., p ai 5,40 .r.‚ n Juli 8,38 Fr» p «Septbr.
‚38 ker» p Nov r. dsp Fr. Umsatz 105 000 kg. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 7.» darz. 12 Ilhr 80 Min. Baumwolle. Lokomarkt:
Amerilkanifche stetig, 2 P. hoher, middl. 8,99. A optische trä e,
unberanbert. Tagesumsatz: 8000 Ballen.»Terminmar t: stetig, Bra i-
lianer ‘3 Terminpreise: p Marz 5,78, p März-A ·ril 8,78,, jäh ‚höher.
p April-i tai 8 76,5 Mai-Juni 5,76, p
0,76, p Aug.-Sept r. 0,73, In Se tbr.- · it. ‚71, p Oktob.-Nov. oio
) Nov.-Dez r. 5,68. —- 4 »hr 0 Min. Tagesumsa 8000 Ballen.
ermininaeku Sie“. Sternnnnretie: p Mär 8,81, p 8 är iukiril 8,81

pApril-Mai 8 8 p Mai-Juni 8,82, n Aunis uli 0,8! p Zu i-August
5,8". p August-Senior 8.79. p Seo »du. 0.76, p Oktbr.- ovbr. 0,70,
p Novbr.-Dez r. 878.

Bradford, 7. Marz. Wolle. Ruhig.

uni- suli 0,76, p Ju isAugust

Metalle.
Hamburg, 7. März, 3 Uhr 05 Min. Runter. Tele r. der irma

Arnthal u. Horschi , Gebr, Vertreter: Karna ch u. o. in
Breslau. (Teleph. 4 38. p Marz 132%, Mai 133, p August 184%,
p Sevtbr. 1349;, p ttbr 138. Tendenz: uhig.

Hamburg, 7. Marz, ZUhr 55 Min. Zinn. Tele r. der irma
Arnthal u. HorzchuåjPGebr Vertreter: Karna ch u. o. in
Breslau. tTeL 4938. Tii arz 394", p Mai 391, p Aug. -——-. p Septbr.
377, i) Ok ober 378. .. endeiizt Nuhig.

Amsterdam, 7.»Marz. Bancazinn lNl/: p März Ude Flau-
London, 7. Marz. (Schlu .) Ehilikup new-w 3 Mon. 651/2, fteti .

—- Zinn 192, 3 Mon. 188%, teiig. — lei stetig, span. 1813/10. eng.
16%011—8 Antlitz-Zig- aenschl arzen211161112), spez. 2111.. 1’

a gow . är . u . i lesborou h Ka e80 Sh. 2 .,
p lfb. Monat 50 Sude-« P. stetig g p s P

New—York, 7. März. Kupfer. Stand loko 14,20—14,37.

Reichstag
§§ Berlin, 7. März.

Der Reichstag hat heute endlich am achten Tage die all-
gemeine Debatte iiber den Etat des Reichsamtes des
lJ n ne r n beendigt und außer dem Gehalt des Staatssekretärs
noch einige andere Punkte erledigt. Außer Mittelstaiidsfragen,
Sozlials und W«irtschastsolitik, kamen wenigstens noch einige
neue Gegenstände zur Besprechung. Der Sozialdemokrat Peii s
tadelte das Rübenziehen der Kinder und verlangte Förderung
des Esperanto. Gegen die Beschuldigung, täglich mit diamanten-
strotzenden Schauspielerinnen Sekt zu trinken, mußte sich sogai
ein Zentruinsabgeordneter verteidigen, nämlich der Theater-
und Kunstspezialist der Partei Abg. P f e i f se r, der im iibrigen,
wie schon öfter, ein tlieichstheatergesetz und Förderung ver-
schiedener kultureller Einrichtungen verlangte. Der Konservative
Graf Kanitz verteidigte die Schuhzollpolitik gegen den Vor-
wurf, die Teuerung verschuldet zu haben und empfahl einen
Doppeltarif als Waffe zur Erzielung guter Handelsverträge
angesichts der Zollerhöhuiigeu des Auslandesp Über die Ent-
wickelung des Sparkassenwesens sprach der iatioiialliberale

» Göttin g, gegen Einschränkung des Koalitionsrechts und
besonders für den Schutz der Arbeitswilligen der Fortschrittler
Weinhausen

Morgen soll das Prafidium neu gewahlt uiid dann
Einzelberatiing des-Etats fortgesetzt werden.

22. S i nun g.
„,1! Berlin, 7·.» März. Am Vuiidesratstische: Dr. Delbrück.

Prasident Dr. Kam p f eröffnet die Sitzung um l Uhr 17 Minuten.
Fortsetzun der zweiten Lesung des» Etats des Innern.

tGehalt des S aatssekretars.) Achter Tag. Hierzu liegen 75 Reso-
utioiien vor. »

« Abg. Peus ,(Soz.): Die Herren auf der Rechten sollten endlich
mit ihrer realtionaren Mittelstandspolitik brechen. Das Genossen-
schaftswe en geht rastlosvorwarts und auch der aiitikollektivisti ehe
Bauerns ädel lann sich ihm nicht auf die Dauer verschließen ie
Beknmpsung der Konsumvereine mit Sondersteuer hat {ich als
völlig» erfolglos ezeigt. Eine bessere Mittelstandspolttl war
sicherlich der Vor chlaaB des Abg-; Kerschensteiner, wenngleich er sich
nicht« von den realen erhältnifseii leiten ließ. Wir le ewan die
personliche Ausbildung des Individuum-s das grosite ewicht, da-
neben aber wollen wir dem Einzelnen durch den Achtstundentag
Gele enheit geben, Mensch zu sein. Der Verfonltchieitsliberalismus
des· »l)g. Kerschensteiner muß ihn mit Sicherheit »zu» unseren
Prinzipien uberfüprem Wir verlangen, daß das« einiahrig-frei-
willigenExamen ieseitigt werbe. Durch das Grinsen des Zeug-
nisles wird in den Schülern die Neigung zum Handwerk getötet.
Die christlichen Gewerkschafteii haben keine·Gx1stenzbeke«chtlgu1m-
sonst müßte es auch konfessionelle Arbeitgeberorganisationen

I die J

geben. So soll nur der kirchliche Einfluß dein unterm mertu inugute kommen. 11m die Verhältnisse der Landarbeiterzik bellerprordern wir die reichsgesetzliche Regelung der Gesindeordnung uiio
Ausdehnung des Koalifationsrechts auf die Landarbeiter. Eine der
wichtigsten Aufgaben der» Gegenwart ist die sForderung des
Wohnungswesens von Reichswegen. Erfreulich ist es, daß der
Alkoholismus unter den Arbeitern erheblich zurückgeht. Das
bangt zusammen mit den veredelnden Einflüssen der Gewerkschaiten.
Die Kinderarbeit muß beseitigt werben. In Anhalt ist zwölf-
stundige Beschaftigung der Kinder beim»R»übenziehen ‚erlaubt. Die
Schulverhaltiiisse leiden darunter natürlich ausierordenilich.» Es
muß damit gerechnet werben, da in den Arbeitern aus« dem
Osten das Klassenbewußtsein erwa t, sonst kann es unter Umständen
zu Konflikten kommen. ·

.. Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr. : Dein Germanischen Museum in
Nürnberg besonders der emaldegalerie» muß» rösiere Fursorge
zuteil werben. Auch das deutsche Museum in Mun enverlaiit eilt-·
Lchiedenejkörderung Dann verlangen wir ein Reichstheaterge etz.sBei
ieser Forderung vertrete ich eine höchst ernste Frage, die ich nicht

als Spielerei betrachte, wie mik » »
wurde. Niset telle ich diese Forderung weil·ich meine parlamen-
tarischeii ‚u estunden mit Vorlie e mit brillantstrotzendeii
Schauspielerinnem wie mir entgegengehalten wurde-, verbringe.
(Zuru :»Nainen nennen! Re« tsanwalt Dr. Kühn-Nürnberg von
den Freisinnigen, (Abg. r Mii er-Meininzgen: Hof entlich wieder-
holen Sie das außerhalb des Hau es.) —- ird ge eben! unb von
den Sozialdemokraten err Hirt und Angel- anreuthl Beim
Stellenvermittlergesetz cheint eines falsche udikatur au bestehen
Das Zentrum ist leine konfessionelle Partei. Das beweist die
iZugehörigkeit des Abg.· Richter zu unserer Partei. sur Bekampflinii
des Warenhauses will err Kölsch den Konservativen uiid
entrumsleuten den Eintritt bei Wertheim und Tietz»untersagen.
eiterkeitn Das Oberhau t des Fürstentrufts, der hinter diesen
arenhäu ern steht,.Furst ürstenberg stand bisher doch imnier zu

den Liberalen sehr gut. Wenn man uns den Bonkott vorwirst, in
erinnere ich daran, daß seit langer Zeit gegen)“ Zentrum ein un-
glaublicher Boykott der Weltanschauung geubt »wird. Wenn da
einmal der Spieß umgedreht wird, so it das kein Wunder-. iSehr
richtig.) Die philosophischen Jdeen des bg. Kerschensteiner weiden
von der Not des Alltages, die die Konkurrenz bedingt, ar leicht
über den Haufen geworfen. Die Handfertigeitsschule arin nur
in Verbindun mit der Buchschule gedei en. ·Die-Jndividualifierung
der Persönli keit allein tuts nicht, alle n die Eingliederuiig in da-
Staatsgaiåge ist notwendig. (Beifall im ZenkrumJ - _

Abg. raf Kanib final): Der Staatssekretar hat drei rofie
Reden gegolten, eine aber Wirtschaftspolit l, eine uber Gan cla-
politik un eine über Mittelstandspolitik. » er Staatssckretar hat
aber nicht berü rt die Einissionen auslandi er Werte in Deutsch-
land und den bfluli deutschen Kapitals na» dein Auslande. “ich
habe nichts dagegen, den deutsches Kapital ins Ausland-anat» aber
in erster Linie muß doch das deutsche Kreditbedurfnis e riedigt
werden. Auch Herr {heiter hat seinerzeit den Grundsatz ausge-
sproFem daß deutsches Hapita nicht eher ans Deutschland heraus-
ula en ist, ehe das heimische Geldbedurfnis befriedigt ist. Diese
{rage des Exporte deutschen Kapitals nach dem Auslande un»d der
anderweitigen Or anisiition unserer Emissionsbehorden »konnen
wie also nicht von er Hand weisen Der Staats etretar alt eine
Reform des Bantipefens nicht ür notwendig. ie Bari enauete
nat von der Einrichtung reiner Depositenbanken nach den Er-
ahrunnen in Gräten. abgesehen. Sie machte aber den Vers lag
einer sandigen ommisfion fur Bankangelegenheiten. · Wir ha en
den Gedanken empxohlem Es stellten sich aber Schwierigkeiten her-
aus, die mir sehr eachtenswert cheinen, Daß wiran eine solche
Einrichtung verzichtennnussem be auere ich se r. Die Zweimanats-
bilanzen werden jevt in der Tat von allen »an«k·eii mit alleiniger
Ausnahme der Berliner Handelsgesellschaft veroffentlicht Es« i»si
das ein Fortschritt, aber eine gro ere Sicherheit sur die Soliditai
der Bank wird damit dein Publi um nach meiner Meinung nicht.
ewährt. Eine Bilanz konnen iiberhaupt nur sehr wenig Leute
esen. Der letzte rosze Banlbruch in Spandau beweist wiederum
wie schwierig es ist, einen wirksamen Schutz sur das Publikum zu
schaf en. Jedermann nagt sich selbst s utzensz und namentlich darf
sich niemand durch das »ersprechen ho er Zinsen verleiten lassen,
sein Geld unsicheren Handen anzuvertrauem Der Reichsbaiik-
präsident Habentein hat auch»die Einschrankung des Spekulations-
kredits vorgesch agen. Damit sollte vorgegangen werden. Es
dürfte dabei aber nicht schablonisiert werden. Unsere .»»andels- und
Lollpolitikhat zunachst den einheimischen Markt zu s unen. Man

im Wahlkampfe vorgeworfen

oll uns nicht die Abicht unterschieden, wir wollten alle möglichen
«olllätze erhöhen. ir wollen dem Schutzhedurfnis aller pro-
dukt ven Zwei e der Volkswirtschaft genügen. Was die« Sicherung
des ausländischen Marktes angeht, ist es mir»doch zweifelhaft, ob
der jetzige Tarif ausreicht, na dem andere Lander seit 1902 ihre
Zölle teilweise sehr erhein er öht haben. Jch weise nur hin auf
den neuen französischen Zo tar f, der seit dem 1». April 1910 gilt.
Wir haben leider keine Möglichkeit, beiletzteren die Zollerhohungen
abzuwehren oder zu vergelten und das·weiß man druben auch ganz
genau. Wir stehen we er mit Amerika noch mit Frankreich im
Verhältnis eines laiigfristigen Tarifvertrages »Diese Lander
können i re Bälle nach Belieben erhöhen-· wahrend wir sie gebunden
haben. ie Wirkung des neuen frannynsischen Tolltarifs laßt»si»ch
noch nicht mit Sicherlheit übersehen» ach der eutschen Statt til
ist die deutsche Einfu r. in Frankreich im Ja re 1910; ge enu er
dem Vorsahre anz beträchtlich gestiegen, und die sranzösis e Sta-
tistik befindet ich in diesem Punkt tritt der deutschen ins einer ausf-
fallenden übereinstimmung was hochst selten «vorko·innit. Unser
Zolltari um? möglichst beweglich kein, er soll nicht aus eine Reihe
von Ja ren est e egt werdenzckxon ern er muß sich dem ieweiligeii
Bedürgnis anpassen. Jch mo te inick hier auf bewStandpunlt
des A g Dr. Oertel stellen, der einen arimal- und inimaliarif
nach fraiizösischem Mager vorschlug, der den großen Vorzug hat.
daß er beweglich ist. er Abg. Gothein hat darauf»hingewiesen,
daß England ohne jeden Schuszll auskonimr. Er halt also, wie
wir ja auch aus früherer Zeit wissen. .die Schunzolle sur ent-
behrlich. Der Ab . Gotheiii geht« also im Gegen an zu· anderen
t)iednern, die das oll eseti stüekiveise abbauen wollen,«saufs Ganze.
(Gothein: Stinimt a er nicht!) Wenii·der Freihandel so große
Vorzüge hätte, dann mii"teii doch auch die KoloiiiewEnglands die
ersten {ein die diesen ireihandel einsuhrteii. Dafi die ·Lebe·ns-
mittel o teuer geworden sind, liegt nicht an der Landwirtschaft
n den großen und auch in den kleineren Stadten werden den
roduzenten für Fettsehweine 88 oder 89 Pfg. sur das Pfund be-
ahlt. Da wird wohl niemand behaupten können, daß»wir teure
Yreise halten. Ebenso stet es mit den Getreidepreissii. Die

teigeriiii ist darauf zuru zuführen, daß wir zu viele « nstanzen
zwischen Hroduzenten und Kon unienten haben. iSehr izzchtigl
rechts.) - er Abg. Dr. Kaempf at elbst einmal gesagt: Städte
und Kommunen müssen sich ener is wehren gegen die Bildung
von Ringen, die seitens der Hand er erfolgt-, um. die·Lebensniittel
u verteuern, was ffur die Zeit der Not geradezu eins-frevelnd
as ungesunde An ehwellen unserer Bodencgreise sbedauresp ich tief,

weil es auch eine erho te Verschuldung des rundbesitzes zur Folge
hat. Die Stei erung er Gutervreise namentlich im Osten, kommt
von der Tätig eit der Ansiedlungskommissioii, dann abernuch da-
her, dasi jetzt die Industrie außerordentlich viel» Geld verdient und
die Herren Kapitalisten “_nitt ihrem«tiberschiissinensteldesich an
dem Grunderwerb beteiligen, um sich Jagdge ietezn ‚erwerben.
iWiderspruch links.) Jn der »Deut chen Tageszeituiig" finden
ie alle Tage Gitter zum Verkauf ange oten, ·wobei immer als be-
oiiderer Vor ug eine»gute Jagd ermahnt »wird. Jch meine also,
daß diese kolo sale Steigerung der Guterpreise keinesplnesundellntew
la e hat, Sehr richtig) aber mit dem Zolltar f« at sie abtplut
iii ts zu tun. (Lebhafter· Widerspruch »lint«s.) »ie Enauete»uber
die Wirtuiigen der Rallpolitik halte ich sur iiberfliissig. Es wurden
damit iiuöF osseiie Turen elngestoßen werden, denn die· dort vor-

rgelegten ageii kannosich»je·der selbst beantworten. Was-» eisit
ubri ens:- «Uiiter gleichmaßiger _. iiizuziehun von Mitglie ern
des eichsta es.« Wenn es hei en soll na der Starke dei-
Yraktionen o würde eine Kommission zusammen bemalen. die die
izerhältriisse in der Landwirtschaft nicht richtig beurteilen-könnte
Die finan ielle Wirkung will ich Ihnen gleich beanti orten. Es
laiidelt ii um Zollertr»age, die im ‚vergangenen zahmen 688
s iillionen ausmachten. Die Erfahrungen, die in anderenLäiidern
gemacht worden sind, sollten uns» davon abhalten. den Schiidzoll-
tarif ab ubauen.» Jn England wird dir-Landwirtschaft diir deii
greihau el ‚ruiniert. England mug seinen ganzen. Bedar« an
ahruiigsmitteln vom Auslande bezie en. Dadurch wird das and



vei großen Arbeitervewegungew wie Dem se
arbeiter, «wo auch die Dam fer für den
worden sind. in die Gefa

lgen Streit der Kohlen-
etreideimport stillgelegt

r des Verhungerns getrieben. Jch
ino te nur wünschen. daß wir vor olchen uständen, wie sie «etztin eEngland dur den Freihandel ärrbeigesührt worden sind,1be-
wahrt bleiben. uf dem Schutze er nationalen Arbeit beruhtunsere änze «Erwerbstätigkeit, beruht unsere politische Existenzünd Selbständigkeit Hoffen mir, daß dieser Grund uns allezeit
erhalten leibt«. (Lebha«fter Beifall rechts, Zischen links.)

Ab . Göttina (natlib.): Bei dem Eintrageii in den Spar-
kassen le sehr wohl beteiligt. Die Statistik« ind die inen Leute
beweist es. Die Sparkassen sind eine aus leichende Kraft für das

kreise. Die KleiiiarbeitEmporsteigen in« höhere wirtschaftliche
«at eine nach Milliarden zählende Kapitalskraft hinter sich. Auch
Yr die Arbeitslosigkeit« bieten« Die” Sparkassen eine enorme
Lärogeruna «Man darf nicht geringschätzig denken von dieser Art
. e.

JIM W Diskule iV t.) A« « . ein iiu en «p :« in Schluß der diesmaligen sozial-
politis en Debatte ««zeigt sich daß die Mittelstandsfragen im
Bordergründ der Erorteruiig standen. Der Eindruck im Lande,
den die Rechte durch die Mit«telstandsreden erwecken wollte, wird
ruchbt erzielt. Dem steht die Verteuerungspolitik der früheren
Me« rheit ent egeii. Ani sllnfanänaller Erfolge steht die Organi-
sation, «Des al«b soll sich der ittelstand organisieren, aber ingroß ugigeni Sinne. ««Unser«Ant«rag auf Sicherung und Ausbau
es oalitionsrechts durfte einmiitig angenommen werden, da wir

gegen den Terrorismiis eine Waffe schmieden wollen. Ein Arbeits-
wi igenschutzgesep würde «« die Gegensä e unter den Arbeiter-
orgaiiisationen««niir verscharsen und Ver itternd wirken. Dagegen
fordern wi»r Forderung der Tariiverträge und die Schäffung von
Einigungsamtern uiit obl«i atorichem Verhandlungszwang. Jm
Ruhrkoh engebiet spinnt« si eine Bewegung an, die unter Um-
ständen zu einem noch nicht gekannten««wirtschaftlichenKampf führen
kann. Unsere Regierung sieht üntätig au, Der Staatssekretär
wartet, wie immer, bis große materielle Verluste auf dein ganzen
Wirtschaftsgebiet zu versichneii sind. CBeifall .links.)

D««amit schlie t die iskussion über das Gehalt des Staats-
sekretärs. Das ehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.

über die zu dem «Titel«« vorliegenden Resolutionen wird nach
dein Vorschläge des Vizeprasidenten erst in dritter Lesung abge-
stimsnit wlerden B « lD f D

ie u rigeii e« o« ungen ür as Reichsaint des Innern werden
ohne Debatte bewilligt: SBei_ den allgemeinen Fonds tritt

«A.bg. Peus fur« eine Forderung des Esperaiito auf inter-
nationalem Wege ein.

Abg. Dr. Dahleni thut bittet die Regierung, Vorsorge zu
treffen, «daß der Raüchpläge der D«ainpfer, durch welche namentlich
der Wein- «und«Obftbau am Rhein schwer geschädigt werde, ein
Ende gemacht wird.
» Daran wird gegen 5% Uhr die Fortsetzung der Beratung auf
Freitag 1 Uhr vertagt. Vorher PräsidentenwahL

Landtag.
Hurenhaus

§§ Berlin, 7. März.
Das Herrenhaus erledigte heute eine Reihe kle i n e r V o r-

Iage n zum Teil ohne Debatte. Eine solche fand hauptsächlich
über die Vorlage betreffend die arbeitsscheuen Unterhaltungss
pflichtigen, die mit einigen Änderungen genehmigt wurde,
nnkit über die Vertretung der Berliner Synagogengemeinden

« Z Morgen folgen die Knappschaftsnovelle, die Lotterieverträge
und anderes.

« «« 3. S i d u ng.
M- Berlin, 7. März, L« lhr. Ain Regierungstische: Sodom

« Das Andenken der «seit der letzten Sitzung verstorbenen Mit-
glieder wird in Der üblichen ««Weise geehrt.

« Es folgen Mitteilungen über die neu in das Haus berufenen
Mit lieder.

« erichterstätter Oberbürgermeister K o e r te - Königsberg
reseriert über die Verhandlungen »in der KommiÄion über den
Gesetzentwürf betr. Ausübung der rmenpflege
bei Arbeitsscheuen und säumigen Rährpflichtigen
Nach dem Gesetzentw«urfe sollen Arbeitsscheüe, die sich böswillig
Der Unterhaltungspflicht ihrer Angehörigen entziehen, in einer
offentl«ichen Arbeitsänstalt untergebrackgt werden können. Nach den
Beschlu sen der Kommission soll auch ie Unterbringuiig in einer
staatli als geei net anerkannten Privatanstalt erfolgen können.
Ferner hat Die ommifsion die neue Be«stimniung getroffen, daß
an ««Kinder, welche«die Unterstützunspficht gegenüber Eltern
ver aumen, der Arbeitsanstalt uberwie en werden I'oinien.

Der Berichterstatter empfiehlt Annahme des Gesetzentwurfes
nach den Beschlüssen der Konimifsiom

n der Generaldebarte führt ·
Unterstaatssekretär Sie“; aus}: Daß ein praktisches Bedürfnis

vorliegt, um den Arbeitszwaiig für Arbeitsscheue einzuführen, wird
in diesem Hause wohl nicht bezweifelt. Die Vorschriften des
Straf efetzbuches haben _i_n dieser Beziehung nicht ausgereicht.
Die rmenverbände münen durch gesetzliche Bestimmungen davor
bewahrt werden, daß sie nicht »in ungerechtfertigter Weise zu den
Ko ten der Untergaltung der Arbeitsscheuen herangezogen werden.
Reichsgesetzliche edeiiken liegen «ni t vor. Bedenken konnen
ja da egen erhoben werden, daß die orfchrifteii des Gesetzes auch
aus 'nDer ausgedehnt werden fallen. Man kann vielleicht sagen,
daß Kinder eher der Fürsorgcerziehüng als Dem Arbeits ause
überwiesen werden miisseii.«« Aber diese Bedenken sind nicht s )ive«r-
wiegender Natür. Jch mochte den Schwerpunkt «des Gesetzes in
der vorbeu enden Wirkung erblicken. Diese hat sich auch bei dein
früheren Gesetz, das bis zum Jakre 1871 in Geltung war, be-
währt. Es handelt sich bei dem Gesetze««ins«besondere Darum, einein
chweren Schaden entgegen utreten«,« namlich«« zu verhindern, daß
ie'enigen, Die Die Pflicht «aben, für Angehorige zu« sorgen, diese

Pflicht auf Die Allgemeinheit abwälzen. Ich bitte die Vorlage in
der Zrassung der Kommission anzunehmen. .. « «

«Oberbürgermeifter KirschnersBerlin Das Bedürfnis, einen
Arbeitszioang einzuführen, wird überall auf «das« lebhafteste
empfunden. Die Zahl der Arbeit«sscheuen ist vielleicht nirgends
so gro , wie in Berlin, wo das««stadtische Obdach häufig uber«fu«llt
ist. Ni tsdestoweniger kann ich sur dasGeseiz nicht stimmen, weil«ich
erhebliche Bedenken dagegen habe. Es handelt sich «uni «eiiie
strafrechtliche Materie, üiid infolgedessen ist das Reich in dieser
cfrage zuständig. Sich halte Den Grundsatz der Trennung der
Justiz von der Verwaltung su«r eine so fundamentale Saule des

echtsstaates, daß ich es für hochst bedenklich halte, wenn da· egen
verstoßen wird. wie es mir bei diesem Gesetz der Fall zu seiiis eint.
Jch erinnere an den Ausspruch Friedrichs des (Straßen, daß vor
dem Gesetz der Bettler und die Mafestat gleich sind.

Damit schließt die Generaldebatte. «« «
§ 1 Uiiterstüizungspflicht der Armenverbande wird ohne

Debatte angenommen. « « « .. «
Zum grundlegenden § 1a, in welchem Bestimmungen über die

Unterbringung der Arbeitsscheuen getroffen werden, «begrüiidet
r. von Dziembowski seinen Antrag, wonach die Unter-

bringuiig nicht erfolgen soll, wenn der saumige Nährpflichtige
erwerbsfähig ist. «

Oberbürermeister BendersBreslau wendet sich. gegen den
Kommissions es luß betr. die Einbeziehuiig der Kinder in da-

Gefetz. Jedenfals müßten Die Kinder unter« 16 Jahren aus-
aenonimen wrrdemdiin übrigen miisfe die Angelegenheit reichs-
e li gereget wer -en. .. « «
tz Oberbürgermeister Dr. Koerte-K«onigsliei«g. Ich kann die Be-

denken des berbürgermeisters Kirfchiier nicht als berechtigt an-

erkennen. Es handelt sich garnicht um eine««str«afrer«k»ftli«che« Materie.
Man wird anerkennen müssen, daß die personliihe Freiheit in dem

neuen Gesetz viel mehr gewahrt ist, als es bisher der Fall war.
Das ist vor allein« der Einfiihrizngdes mündlichen Verfahrens zu
danken. Wenn wir««izns darin einig sind. daß das Bedürfnis ein
so gro es ist, so müssen wir versuchen, den Weg au gehen, Der in

dem eselz gewiesen ist, zunicnk ii«;ia«mburg recht gute Erfahrungen
' 5 rbeits wang geiiia a. « « «

um seTAUWikd csU Der Fassung des-· Aiitra es««von Dzieinbowski
Angenommen- der außer der angeführten » efiiminung sich im  

ließt. ng
« nach den« Be chliissen er

die uberschrit des Gesetzes

wesentlichen an die Fassung der Kommission ans
übrigen «wird das Ge etz ohne Debatte
Koinmission angenommen, Die auch
folgendermaßen geändert hat: »Gesetz über die bänderung und
Ergänzung er usfuhrungsgesetze zuin Reichsgesetz über den
Unterstützungstoohnsitz.«

Es folgt die Beratun über das Aussührungsgesetz zur Maß-
ünd Gewi tsordiiung. r. von« Dziemliowski berichtet über die
Verhandlungen in der Kommission. die nur unwesentliche Ände-
rungen« vorgenommen hat. Nach dem Gesetzentwurf wird gemäå
der«Re«ichsmäß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908, Die Dur
kaiserliche Verordnung vom 24. Mai 1911 in Kraft getreten ist,
das Gesetz vom 26. November 1869, nach welchem die Eichämter
Gemeiiideanstalten wären, aufgehoben. Die bisherige polizeilich-
technische Revision soll durch Die regelmäßige Racheichüng erse t
werden üiid an die Stelle der Gemeindeeichamter sollen staatli e
Behorden treten.

Der Gesetzeiitwürf wird an bloc an enommen.
uber den Gesetzeiitwurf, betr. die ertretung der Berliner

Synagogengeineinde erstattet den Kommissioiisbericht
Oberbürgermeister Kirschner. Nach dem Gesetz vom 23. Juli

1847 «ist die Pochstzahl der Vorstandsmitglieder einer Shiiagogen-
gemeinde auf sieben festgesetzt, die ihr Amt unent eltlich zu
fuhren haben. Nach «dem vorliegenden Gesetzentwursx kann die
Zahl der Vorstandsmitglieder der Berliner Sbiia ogengemeinde
Durch Die Satzung dieser Gemeinde auf Die Höchstza l von 15, Die
stahl Der Repräsentanten auf höchstens 45 festgesetzt werden. Ferner
soll die Vorlage die Moglichkeit geben, daß die Vorstandsmitglieder
bis zu einem Drittel« ihrer Gesamtzahl gegen Besoldun angestellt
werden. Jch kann die Annahme dieser Vorlage empfehlen. Von
der« «Syn«agogengemeinde Breslau ist erner eine
_Sbetition eingelaiifen, Die Darauf hinweist, daß diee Gemeinde
jetzt 20 000 Mitglieder umfasse, daß zwei SynagoIn vorhanden
wären, 20 Gebäude zu verwalten seien usw. die etentin bittet,
daß in allen Sviiagogengenieinden«« die Zahl der Vorstands-
mitglieder und Repräsentanten erhoht und die Besoldung von
Vorstandsmitxbliedern zugelassen wird. Mit dieser Petition deckt
sich ein von berbürgermeister Bender geftellter Antrag. Es ist
zu empfehlen. diesen Antrag durch Einfügung eines weiteren
Paragraphen in die Vorlage anzunehmen und dadurch die Petition
zu erledi«gen. Dann liegt aber von konservativ-jüdischer Seite
eine Petition vor, die dringend um Ablehnung dieses Gesetz-
eiitwurfes«erfiicht, weil durch ihn die Tradition vollständig durch-
brochen wird üiid auch Die vorhandenen Mißstände nicht behoben
sondern nur verschlimmert werden. Diese Petition stützt sich auf
eine starke Minorität. Denn bei den letzten Gemeindewahlen sind
5500 liberale und 3900«konfervative Stimmen abgegeben worden.
Fch _Dittc Sie, der Petition jedoch keine« Folge zu geben, da die
Zustände einer dringenden Reform bedürfen.

Ländrat von Svdow. Da diese Petition noch nicht einmal ini
Die Hände aller Mitglieder gelangt ist und recht fchroerschwie ende
Bedenken gegen das Gesetz erhoben werden, so bitte ich, den estz-
entwiirf der Kommuiiallommifsion zu üb««erwe«isen. «
« Graf Don Oppersdorff. Die Minorität, die der konservativen
israelitischen Richtung angehört, befindet sich in einer wirklichen
Gewissensnot. Die vorhandenen Mißstände werden nicht. beseit«igt,
sondern deren Beseitung sogar«««ins Ungemessene hinausgeruckt.
Die Züriickweisüiig an die Kommission ist der einzig richtige Weg.

Der Gesetzentwürf wird der Koinniunalkommission überwiesen.
Die Gesetzentwürfe betr. die Anderuiig der «Amtsgerichts-

bezirke Dirschaii und Pr. Stargad, betr. Änderung«1 der Amts-
gerichtsbeirke Mewe und Neuenbürg. betr. die nderung der
«andgeri tsbezirke Duisburg und Klebe« und betr. Änderung der
Amtsgerichtsbezirke Dorum und Geestemunde werden ohne Debatte
unverändert angenommen. »

Rächste Sitzung Freitag 1 Uhr. Auf der Tagesordung stehen«
Vereidigün neu eingetretener M«itglieder, Gesetz betr. Ab-

änderung des s erggesetzes, Gesctzentwurfe betr, Ausbau der staat-
lichen Doppelschachtaiilagen, Staatsvertrag zwischen Preuxien und
den süddeutfchen Staaten betr. Regelung der Lotteriever altnisse,
kleinere Vorlagen, Re nu«iigssachen.« « «

Präsidentvon Wede -Piesdorf teilt mit, daß, wenn die Tages-
ordnung morgen erledigt werden sollte, am Sonnabend keine
Sitzung mehr stattfinden würde. Jn« der letzten Märzwoche wurde
das Haus noch einmal zusammentreten, um über das Sparkassen-
gesetz zu beraten . « «

Schluß 5% Uhr.-.

Abgeordnetcnhaus
§§ Berlin, 7. März

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute vollends den Etat
des Finaiizininisteriuiiis. Die Forderung für eine
Anzathelbständiger Kommissare für Steuerveranlagung wurde
genehmigt; Der einschräiikende konservative Antrag über diesen
Gegenstand «wurde zurückgezogen. Bei dem Etat des Finanz-
miiiisteriiiins im engeren Sinne wurden Mittel zur Hebung
des Kurses der Staatspapiere erörtert. U. a. betonte der
Nationalliberale Fritsch, daß die Vergebung von Staats-
papieren im Januar nur einen recht mäßigen Erfolg gehabt
habe. Der Minister L entze führte aus, die Verwaltung suche
nach zwei Richtungen Abhilfe, indem sie einen größeren Kreis
von festen Abiiebniern zu schaffen suche und bei der Ausgabe
neuer Anleihen sich zurückhalte. Außer der bereits Dem Land-
tage zugegangenen Vorlage über die Verpflichtung der Spar-
kassen zur Anlegung eines Teiles der Gelder in Staatspapieren
befinde sich eine ähnliche Vorlage in bezug auf die Privat-
versicherungsgefellschaften in Vorbereitung. Weiter brachten
mehrere Abgeordnete Wünsche in bezug auf Einschränkung der
Dieiistreisen, Aufbesserung von Beamten, Teuerungszulagen und
Wohnuiigsgeldtlassen vor. Bezüglich der Wohnungsgeldklassen
verhielt sich die Regierung gegenüber diesen Wünschen auf Herauf-
seizung der deklafsierten Orte ablehnend. Die Ostniärkenziilagen
wurden von dem Polen Mizerski und dem Sozialdemokraten
Vorchärdt angegriffen und von den Freikonfervatiben
W a g n e r und R a m d o h r verteidigt.

Morgen wird der Etat der Bauverwaltung beraten.

81.Sitzuiig.« «
Ist Berlin, 7. März. Am« Ministertisch:

Präsident Frhn von Erffa eröffnet
15 Minuten. « . «

Zunächst wird die zweite Beratung des Etats beim« Etat der
direkten Steuern fortgesetzt, und zivar bei dem an die Budget-
koinmissioii zurückverwiesenen Titel, betr. die Anstellung von be-
sonderen Vorsitzenden der 23cranlagungötommrffronen. Zugleich mit
diesem Titel war der Antrag von Hennings-Techlin (Kons.)
an die Kommission zurückverwiesen worden. nach welchem diese
besonderen Beamten nur für Kreise angestellt werden «sollen. in
denen die Veranlagung mit besonderen Schwierigkeiten ver-
bunden ist. « «« « «

Die Büdgetkommission beantragt, mit Rücksicht auf die««Er-
klärungen des Ministers in «der Kominifsioii, in welchen Fallen
diese Beamten anzustellen sind, den Antrag von Hennings sur
erledigt zu erklären. «« «

« Das Haus beschließt demgemäß, nachdemAbg v. H e n«n i ng s-
Techlin (Kons.) die Erklärung des Ministers in der Kommission als
ausreichend bezeichnet hat. « « __ «

Es folgt die Beratung des Etats des Finanzin«inisteri«ums.
Auf Vorschlag des Abg. Dr. Friedberg (Ratlib.) wird zu-

nächst über die Anleihefrage« verhandelt. « «
Abg. Dr. v.Brüning (Kons.):Mit dem in der Kommission ge-

machten Vorschlag, zum Zwecke der Hebung «des Kurses der
preußischen Staatspapiere, die bei den « Emissio«nen «beteiligten
Bänken stärker zu interessieren, konueii wir uns nicht einverstanden
erklären. Wohl aber müßte der Versuch gemächt««wer«den, kleineren
Kapitalisten die Emissioneii in gleicher Weise zugänglich zu machen.

Wir lauben, daß man Staatsanleihen auch « ohne« die Banken
aufne inen kann. Wirberhehlen uns die Schwierigkeiten natürlich

« Dr Lende
die Sitzung umv 11 Uhr  nicht, fehen aber einen großen Vorteil schon Darin. wenn über-

 

haupt der Versuch gemacht würde, kleinensRentnern die S
anleihen näher zu« ringen. ' «
erhebliche Fortschritte durch die letzten Maßnahmen in derziehüng kleiner Kapitalisten gemacht hat, so wird auch
Staatsanleihen mit der Zeit ein erheblicher Fortschritt zu erreichein.

Abg. Iritfih (Ratlib.): Der Erfolg der letzten Emission b0
anuar‚ Die nur mit 5«3 Millionen iiberzeichnet worden ist, {an

nicht als besonders befriedi« end bezeichnet werden. Was den inse
(fit. fo kommt in erster Linie inbetrackn

     
  

   

   

      
  

  
    

   

  
   
     

    
   
   

    

  

nationalen«Geldmar«kt betr·
däß der politischeHorizont in letzterZeit nicht immer so ungetrübt Der
als es wünschenswert war. Dazu kommen noch der große Bekq
arbeiterstreik in England. Und auch bei uns ist ein Bergarbeite·

zweckmäßig sein, da«ß Bänken
Teil ihrer Reserven in Staatsanleihen anlegen. Was die Ab
wanderüng deutschen «Kapital«s«nach dem Auslande betrifft, so has
bereits der ««Finanzminister in der Kommission erklärt, daß nach
seinem Dafürhalten der Erwerb ausländischer Werte noch nicht
einen Umfang an enommen hat, der eine Gefährdung für unsere
Geldmarkt darste t. Wir halten es für nützlich, daß ein gewisser
Bestand von internationalen Werten in den Händen unseres
Publikums und unserer Institute sich befindet.

.. Abg. Gyleing (th«.): Der niedrige Stand der Staatspapier-
ruhrt Daher, daß erhebliche Mittel in industriellen Unternehmungen
festgelegt sind. Dieser niedrige Stand ist aber für uns kein
Grund Dagegen, das Extraordinarinm Der Eisenbahnverwatung
durch Anleihen zü«decken. Wenn es sich vielleicht auch rechtfertigen
läßt, die Sparkassen zu zwingen, einen«Teil ihrer Reserven in
Staatspapieren anzulegen, so ist doch kein Grund vorhanden, die
Versicherungsanstalten da u zu veran assen. Unsere Finanzlage in
so, daß wir getrost mehr nleihen aufnehmen lo'nnen.

Finanzminister Dr. Lentget Wenn auch die Finanzlage
Preußens durchaus« gestatte, me r Anleihen aufzunehmen. in
inüß «das doch« mit« der « allergrößten Vorsicht geschehen. Die
preußischen Papiere sind«die sichersten, die es nur geben kann. Dei
Staat» wurde ohne Zweifel auf«die Dauer Schaden leiden, wenn
wir Eährlich mit großeren Anlei en als notwendig wäre, an
Mär t herantreten wurden. '
stand der ernsteiten Erwägungen. Wir müssen einen größeren Kreis
von«« festen Abnehmern suchen, und dann müssen wir möglichst
zurückhaltend in der Ausgabe neuer Anlagen sein. « °
hat gewunscht,.«daß auch die Prtvatversicherungsanftälten zur An-
lage eines Teiles ihres Vermögens in Staatspapieren
gezogen werden sollen. Dafür ist die Reichsgesetzgebung zustandi .
und esschweben ur Zeit Erwägungen über derartige gesetzliche
Maßnahmen S«e stverstandlich rinnen Diefe Versicherungsgeselli
scha ten nicht in dem Maße «herangezogen werden, wie wir
das bei den Sparkassen beabsichtigen.« « Das Gesetz zur Hieran-«
ziehuna der Sparkassen liegt gegenwärtig dem Herrenhaus vor.
Dem 9 bg. Bruning mochte ich erwiedern, daß« die kleineren Stücke
der Staatsanleihen 100 Mk«. betragen. Weiter herunterzugehen
tragen wir Bedenken· « Fiir die kleineren Ersparnisse sind die
Sparkassen Da. Jm übrigen ist die Erwerbüng von Staatspapieren
durch das Stäatsschuldbuch außerordentlich erleichtert. Durch Er-
weiterung des Abnehmerkreises und durch möglichste Zurück-
haltung in der Ausgabe«von Anleihen«werden wir bemüht sein,
den Kurs der Staatsänleihen zu heben, jedenfalls ein Herabdrücken
zu verhindern.

Abg. Gyßling (th.): Daß die Staatspapiere nicht so viel
gekauft werden, liegt daran, daß sie niedrigere Zinsen abwerfen
als andere Anlagen. . « « «

Abg. Dr. Rewoldt (frkons.): Richtig ist,« daß die Abneigung
gegen die Staatspapiere auf den geringen Zinsfuß zurückzuführen
ist, dazür bieten sie aber die Garantie der Sicherheit.
« A g. Winckler (kons.): Wir begrüßen es, daß der kleine Mann
setzt sein Geld ohne Vermittlung von Bänken in Staatspapieren
anlegen kann. Die«diesbezüglichen heute hier ausgesprochenen Be-
strebungen der Regierung konnen wir nur unterstützen.

Damit schließt diese Aussprache. s
Abg Dr. SchrödersEassel (nätlib.)« fragt»an, welche Ersparnisse

durch das«« neue« Reisekostengese erzielt wurden. Die Zahl der
Reisen mußte einzieschrankls wer en.

Abg. Dr. v. rütiiiia 00an:

 
« «« Wenn auch in Der Kommission

von der Regierung die Befur «ung ausgesprochen worden ist, daß
in manchen Fallen die« nach iefem Gesetz gewahrte Reisekosten-
entschädigüng die tatsächlichen Ausgaben«nicht Degen würde, so
haben wir doch das Vertrauen, daß derartige übelstande vermieden
wer en.

Abg. Delius (th.): Die Stellenzulagen für Unterbeämte sind
nur unzureichend. Wir wünschen feste Normen, damit jede Willkür
ausgeschlossen ist. « «

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.):« Die Besoldüngsordnung «ist den
niederen Beamten nicht gerecht geworden; daher möge man sie durch
Teueriingszulagen entschadigen.

Abg. Dr. König (Ztr.) führt aus, daß bei der Festsetzung der
deklassierten Orte fiskalische Interessen mitgewirkt hatten.

Finanzminister Dr. Leut-et Wenn der Vorredner etwa hat sagen
wollen, daß die Regierung das Resultat der Ermittelungen in
fiskalischem Interesse beeinflußt hätte, fo muß ich dagegen ent-
schieden Verwahrung einlegen. Nichts hat der Regierung ferner
gelegen. Da seinerzeit das ««Reichs nicht«mit der Änderung des
Wohnungsgeldzuschusses vorwärts kam- erhöhte Preußen selbständig
den Wohnungsgeldzüschuß. Hinterher regelte das Reich seiner-
seits den Wohnungsgeldzuschuß neu und Da entstand der große
übelstand, daß in derselben Stadt die preußischen Beamten einen
anderen Wohnungsgeldzuschüß hatten, als die «F)ieichsbeamten.
Das mußte natürlich geändert werden: Der preußiiche Wohnungs-
geldzuschuß müßte auf den Tarif des« Reichs gebracht werden. Da-
durch haben allerdings in einer Reihe von Orten Die Beamten
andere Wohnungsgeldsätze erhalten«,« «als «bis dahin in Preußen
galten. daß aber die Beamten geschädigt sind, ist nicht z reffend.
denn sie erhalten ihren bisherigen Wohiiün«gsgeldsätz, bis« ie Aus-
gleichung in den Gehaltszulägen erfolgt ist. Wenn Sie genauer
zusehen- werden Sie sogar finden, daß die Beamten einen Vorteil
haben. Sie erhalten Jahr ein Jahr aus den erhohten Wohnungs-
geldzuschüß, er vermindert sich nur nach Maßgabe der Steigerung
der Alterszulägen. Das« Reich« hatte als einheitlichen Maßstab« für
ilinitliche Orte den Einheitszimmerpreis festgestellt. Von« vielen
wurde dann behauptet, diese«r«Maßstab stimme nicht, weil nicht alle
anderen örtlichen Verhältnisse berücksichtigt seien. Ein««Maßstäb
aber, Der alle Verhältnisse gleichmäßig umfaßt, gibt es überhaupt
nicht. Bei einer Nachvrufung ergab sich, daß unsere Statistik
durchaus zutreffend war. und das ist auch von der Reichstags-
kominission anerkannt worden. Bei einer neuen Aufnahme wurde
von dem Einzimmerpreis Abstand genommen. Es würde vielmehr
als durchschnittliche Beamtenwohnüng eine Vierzimmerwohnung
an Grunde gelegt. »Da einzelne Beamten mehr Zimmer haben,
wurde von deren Zählkarten allerdings Abstand genommen, aber
diese sind dochzum Vergleich mit herangezogen worden. Bei dieser
Aufnahme haben die Beamten die Karten selbst ausgefüllt. Die
.ieue Aufnahme hat ergehen, daß die frühere Aufnahme durchaus
zutreffend dasWohnungsbedürfnis also richtig ermittelt war.«Wei«i«n
man sagt,dafi- wenn die Beamten mehr Geld erhielten. sie fu«r
eine bessere Wohnung würden sorgen können, so verläßt «man damit
jede Grundlage. Die ganzen Klagen über die Deklafsierung find
unberechtigt. Wir würden mit Freuden mehr ««Mitt«el aufw«enden,
wenn sich herausstelle, daß die Grundlagen für«die Klassierung
falsch gewesen sind. Die Aufnahme der neuen Sta«tistik«ist nicht vom
Reich erfolgt, sondern von Preußen: nur dieGrünsatze sind voinReich
aufgestellt. Die Regierung hat in keiner Weise aus fiskalischeni
Interesse Einfluß geübt, sie hat selbst den «lebhaften Wunsch,
daß die ewigen Klagen aufhören. Diese Klagen sind nicht angenehm,
aber wenn wir einzelne Orte heraufsetzen wollten- wurden »wir
wieder gegen andere Orte ungerecht handeln, die dann auch hoher
gesetzt werden müßten. Tatsächlich find ide Grundlagen richtig ge-
wesen- und deshalb ist augenblicklich eine Änderung nicht moglich.
Es ist aber von vornherein damals in Auge gefaßt worden, daß die
Verhältnisse von Ort zu Ort sich verschieben koiinen- und wenn nun
eine angemessene Wohnung für den« Beamten nicht mehr zu be-

- ,(Fortsetzüng »ini»vierten Bogen.)
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sen ist, so wird Von Preußen Antrag beim Bundesrat gestellt i
»Im solche Orte mreDer hoher zu fetten. Zurzeit läßt sich aber
Wohiiünasaeldzufchuß nichts ändern.
Elbsi- Dr. Mizerski (Pole) fragt· an, nach welchen Gesichts-

gteii die Oftmarkenzulagen an die Beamten verteilt werden.
Abg. Borchardt (6593);. Wir lehnen den ganzen Ostmarkenfonds
Da er cm Korruptionswnds ist. Für einen Patriotisiiius, der

» „mahlt werden muß, bedanken wir uns. Ebenso lehnen wir
Fonds fur Dnabenbemilli'gunguab: wir wollen keine Gnaden-

r unser· gutes Recht; Wir, wlmschen eine populäre Steuer-
kistih wie ste bereits im vorigen Jahre der Abg. Giesberts ge-
dert hat. lRedUer will dann mehrmals auf die Steuerveran-
und auf dem LianDe eingehen, wird aber wiederholt vom Vize-
fidenten Dr. Krause zur Sache gerufen.)
Abg. Dr. Wagner-Breslau (frkons.): Meine Freunde sind

fürlichdamit einverstanden, daß der Dis ositionsfonds für die
pckprafidenten »in den Oftmarlen von 2’-i Millionen Mark er-
sten wird.·· Wir denken gar nicht daran, uns irgendwie dadurch
iert au fühlen, daß er von polnischer Seite als Korruptions-
1ds bezeichnet und eine Rechnungslegng in ausführlicher Weise
r: nicht gegeben wird. Bei allen s ispofitionsfonds ist es un-
riiicidlich daß gewisse Rücksichten genommen werden, und daher
jsen wir auch ganz»genaü, daß der Fonds seinem Zwecke in
sitter Weise zugeführt werden wird. Wir werden ihn jederzeit
freut erhalten wollen. Wenn der·sozialdemokratische Redner sich
er Den Fonds furfGnädenbewilligungen aufregt und. seinen
äiiiierstolz vor Konigsthronen in der schönsten Weise entblößt, so
findet er sichan dem Holzivege. Dieser Fonds ist nicht etwa für be-
idete Vergunftigungen vorgesehen,·sondern er hat einen sehr
aktifchen Zweck und wurde wahrscheinlich auch in dem gepriesenen
kunftsstaat nicht entbehrt«werden können. Er hat den Zweck,
iiaiidem der Verluste erlitten hat im Wege der Gnade einen
tgelt zu gewahren,.weiin der Schade wegen der gesetzlichen Be-
niinungen anders nicht ausgeglichen werden kann. Es ist also

' m übel, ihn verächterlicher Weise als Merkmal der korrumpierten
rgerlichen Gesellschaft hinzustellem «Jn der Petitonskommission
fahrt man oft, daß nur durch königliche Gnade geholfen werden
nn. wenn man den »Petenten irgend eine Unterstüuimn zutr-
erden lassen will. Die ganze Art der Regelung der Wohnungs-
lsdzuschuffe ist sehr zu bemängeln. Die»alte Auffassung von 1878
ar entschieden zutreffender.» Als Statistiker kann ich nicht zugeben-
.ß es rechnerisch und praktisch nicht möglich sein würde, die be-
nderen Teuerungsverhältnisfe auch außerhalb der Wohnungs-
iete richtig zu erfassen, wenn es auch eine langwierige Rechen-
beit fein mag. Der Amtsvorgänger des Finanzniinisters sagte
‚male; zu, die Petitionen der deklasfierten Orte sorgsam zu
«isen. Trotzdem find nur 20·Proz. Der deklassierten Orte wieder
idem richtigen Platz eingereiht. Mein Wahlkreis ist dabei auch
eittragender Fu einer sorgfältigen Statistik aus Beamtenkreifen

- dort mit vollkommener rechnerischer Richtigkeit nachgewiesen
orden, daß bei der Vierzimmerwohnung, die setzt meines Er-
atens zü.Un·recht als Grundlage genommen ist der Einheits-
iiiuierpreis iiber die berühmten 200 Mk» die die oberste Grenze
“r die bevorzugte Klasse _1 bilden sollen, sicherlich weit hinausgeht.
ie man im « naiizministeriuin zu einer anderen Zahl gelangte,
mir iinerlärlich. Mäii»hätte diese Rechnung aus dem

eitßifchen Beamtenverein «in Breslaü als» richtig ansehen
unen. Daruber kann man sa verschiedener Meinung sein, welche
ohnüngen aus besonderen Gründen auszufchalten sind. Da
erben zwei verschiedene Bearbeiter immer verschiedener Meinung
in können. Jui Namen meines Kollegen Rewoldt kann ich das-
lbe sur die Stadt Greifswald sagen, wo die wirtschaftlichen und
ie« Wohnungsverhältnisse von denjenigen in Stralsund nicht ab-
eichen. Greifswald ist gegen Stralfuiid aber tiefer gestellt.
sch habe schon 1908 nachgewiesen, daß der Wohnungsgeld-
iuchußvder mittleren Beamten von einem großen Teil dieser Be-
inten in. Breslaü nicht aufgebraucht werde, daß diese vielmehr
ch mit billigen Wohnungen begnügen. Aber der Schluß ist falsch,
aß darum der Wohnungsgeldzuschuß s on damals zu hoch war.
enii ein Teil des Wohnungsgeldzüfchu es wird eben für andere
edürfnifse der Familie verwendet. Auch der Einwand, daß die
sisenbah · nten, Die aus dem Unterbeamtenverhältnis zu den
iittlereii Beamten hinübergesetzt find, Ersparnisse an Wohnungs-
nieten machen, trifft nicht.zu.-Jch begrüiße dieErklärung des Ministers
aß fortdauernd eine Prüfung stattfinden soll und das gegebenen-
alls die Deklassierungen wieder rückgängig gemacht werden sollen.
sie anderen Bundesstaaten haben auf das Reich nicht Rücksicht ge-
ominen, sondern ihren Wohnungsgeldzuschuß zumteil ganz selbst--
ändig geregelt. Wir aber hier tun alles, um mit dem Reich in
bereinftimmung zu bleiben, werden dafür aber nicht immer von
er Bewohnerfchaft des Reichs mit Dank belohnt. Undänk ist oft
ie Konsequenz einer guten Tat. (Beisall b. d. Freikons.).

Abg. Dr. Schröder-Kaffel (R»atlib.): Jn der »Frage der Be-
essung der Wohnüngsgcldzuschusse ist·maii zu einem ganz neuen

hftem übergegangen, das wenig Zufriedenheit hervorgeruer hat,
. m die Wohnungsgefetze der mittleren Beamten zu· ermitteln, hat

einen unrichtigen Weg eingeschlagen. Unter diesen mittleren
eamten finden sich in den großen Städten sehr viele Beamte die

her Unterbeamte waren und deren Wohnuiigsgeldzufchüß nur der
r Die unteren Beamten ist. Diese eigentlichen Unterbeamten
ben im wesentlichen einen geringeren Wohnungsbedarf als die
ittleren Beamten. Dadurch wird selbstverständlich der Durch-
nittsfatz der Aufwendungen der mittleren Beamten für ihre
ohnuiigen ganz erheblich herabgedrückt .. ·

Ministerialdirektor Halle: Das alte System konnte fur die Be-
ssung der Wohnungsgeldzufchüfse nicht mehr inn«egehalten.werden.

ie neue Basis schließt sich an die Grundlage die die Reichstagsk
ominiffioii für die Nachprüfung der Petitionen gewählt hat. Bei
er Ermitteliing der Wohnungsanfprüche der mittleren Beamten
ind diejenigen Fälle ausgeschieden worden, die bedeutend unter
cm Durchschnitt waren, so daß die Erinittelüngen sehr wohl das

„Richtige treffen.
Abg. Deliüs (th.): Wenn eine generelle Regelung »der

Wohnungsgeldzufchüsse stattfindet, werden wir· wohl zweckmäßig
wieder aus das alte System zurückgreifen müssen. _ .. _

Abg. Dr. König (Ztr.): Wenn sich in meiner Rede eine·Scharfe
lieuierkbär»geniacht hat, so entsprach sie meiner inneren Stimmung
Diese Schärfe ist also richtiger mit Wärme zu übersetzen. Der
preußischen Regierung habe ich nicht den geringsten Vorwurf ge-
macht, sondern nur« dein Reiche unD Dem Bundesrat. Eine
Fiskalität der pkeUBIscheU Regierung ist hier für mich ausgeschlossen.
ich Muß UUII auf das» schärfste dagegen sprechen, daß man _neue
ruanäße befolgt- während diese Fragx nach »den Grundsätzen

behandelt werben muß, die seinerzeit für die Aufstellung des Orts-
klaffenverzeichnisfes maßgebend gewesen sind. »

Abg. Ramdvhr (FVk0Us.): Die Polen sprechen i»mmer«von·dem
Korruptionsfonds der Oftmarkeiizulagen: Als ich· mit einem
Freunde in sfSofeu war, fragten wir in ganz bescheidener Weise
eine Frau nach dem chc.» Da wurde uns in einer so schroffen
Weise die Auskunft verweigert, daß mein Freund _fagte, wir
sollten uns lieber aus dein Staube machen, denn wie» könne es
uns erst gehen, wenn wir unter die Männer geraten wurden. Da

Wurde Uns bcgkclfllch wie der Boblott gegen die Deutschen von
den Polen getrieben wird. Seitdem verstehe ich vollkommeii die
Bedeutung der Oftmärkezizulage und weiß, daß . sich dort die
Deutschen gegen Polen in einer Kampfeslage befinden.

. Abg. Dr. Mizerski bestreitet die Auffassung des Borredners
Die Frau werde mi verstanden worden sein, _ . .. »

Finanzmiiiister .83entze: Der Abg. Dr. König hält feine
Vorwürfe aufrecht. Es»ift aberuuch vom Reiche oder vom Bundes-
rat fein Einfluß auf die ftatistische Aufnahme geübt worden« Die

erste Grundlage würde»vielfach als nicht zutreffend bezeichnet
Deshalb ist man dazu übergegangen, daß man die tatsächliche

   
   

 

  

   

  

 

Mietszahlung für eine Vierzimnierwohiiuug ermittelte. Anders
kann man doch das Wohiiungsbedurfnis nicht« fefrftellen. Das
Resultat ist ein rein inathematifches,·und» keine Behörde kann
darauf irgend einen Einfluß üben. Eine Anderung war aus nicht
m" lich. Denn die neue Aufnahme hat ergeben, daß die erste
Au nähme vollkommen zutreferd um. . · . .. .

Abg. Raindohr crwidert Dem Abg. Mizerski, daß nicht die
Verweigerung einer Auskunft au fich, sondern vielmehr die Geste
mit im: die-Auskunft Wert wurde so verletzend war.  

Yaslchesise Zeitung.
--— .--.--.—

Abg. von Hennigs-Techlin (Kons.) erinnert an Die Verhand-
lungen der gemeinsamen Kommission des Reichstages und des
.lb eordneteiihaüfes »in denen es damals gelungen fei, einzelne
dek affierte Städte wieder heraufzusetzen, die gerade an der Grenze
des ermittelten »Wohiiungspreises standen. Es müßten im Etat
hohere Mittel» für den Wohiiungsgeldzüfchuß eingestellt werden,
um solche Stadte·, die an dieser Grenze ständen, von Fall zu Fall
heraussehen zu formen.

Der Ditel Der Ministergehalts wird bewilligt, einige Petitionen
um« Gewährung einer Notftands- oder Teuerungszulage an alle
ering besoldeten Staatsbeamten werden nach dem Antrage der
udgetkommifsion der Regierung als Material überwiesen.
»ub«er den Titel des Dispositionsfonds der Ober-

prasidenten zur» Forderung des Deutfchtuiiis in
den poliiif sen und daiiischen Landesteilen findet auf Antrag des
Abg. D_r. Mizerski, Pole, die«föriiiliche Abstimmung statt.
Der Titel wird gegen die Stimmen des Zentrums, der Polen üiid
der Sozialdemokraten bewilligt.

Uber den Fonds der Ostmarkenzülagen der
B e anm t e n findet wiederum auf Antrag des Abg. Dr. M i z e r s ki
Die. foruiliche Abstimmung statt, die die Bewilligüiig gegen die
Stinnneii des Zentrums, der Polen und der Sozialdemokraten
ergii.

· _Die übrigendauernden Ausgaben werden ohne Debatte be-
willigt, ebenso die einmaligen Ausgaben.

Damit ist der Etat des Fiiiaiizniinisteriiiiiis erledigt.
Schluß 4 Uhr.
Nachfte Sitzung: Freitag 11 Uhr.

—»———

i

(Etat der Bauverwaltiiiig.)

Aug den varlamentarisclien Kommissionen.
Die Geschäftsordnung des Reichstages.

Ist- Berlim 7. März. Die Geschäftsordnungs-
konimisfion des Reichstages beriet heute zunächst den
J 38 nach dem Antrage Dr. Jüncl, welcher bei der Be-
sprechiing einer Jnterpellation Anträge gestatten will, die
dahin gehen, daß der Reichstag das« Verhalten des Reichskanzlers
billigen oder» nicht billigen möge. — Auch der Antrag
G roeber enthält diefc«Forderüng, jedoch mit der Be timmung,
daß der Antrag von niindftens 50 Mitgliedern geste t werden
muffe. -—— Diesen Antragen setzte der konservative Ab . Kreth
folgenden Antrag entgegen, Dem § Zsefjolgende safsüng
zu geben: »Bei der Befprcclsung einer anterpellation kann von
mindstens 50 anwesenden Mit liedern des Reichstages der Antrag
auf Abstimmug darüber geste t werden, ob der Reichstag mit der
Behandlung, die der Gegenstand der Jnterpellation seitens des
Reichskaiizlers erfahren haben, einverstanden sei. Die Ab-
stininiüug über diesen Antrag ist eine namentliche. Sie muß ver-
tagt werden, falls dies bis zum Schlufä der Besprechung mit Unter-
stützung von mindestens 80 anwesen en Mitgliedern des Reichs-
tages eantragt wird. Die Abstimmung erfolgt alsdann inner-
halb einer Woche, aber nicht vor Ablauf von drei Etagen. Die
Stellung anderer Anträge ist nicht zulässig.« — In der Begründung
verwies der Antragsteller daraus, daß, wenn einmal ein eiserner
Kanzler an der Spitze stehe, er das Blatt zuungunsten des Reichs-
tag-es wenden könne Und unter» dem Beifall des Volkes »ein-
ftimmig« das Verhalten des Reichstages mißbillige. Redner erhob
grundsätzliche Bedenken gegen diese Anträge. —- Demgegenüber
betont der Z e n t r u m s r e d n e r, er .konne die Be-
denken des Vorredners nicht als sehr schwerwiegend ansehen.
Redner wies dann im einzelnen nach, daß der Reichskanzler tat-
sächlich in wichtigen Fragen die Verantwortung ‚trage. Jui
übrigen sehe er in dem orte «Einverstandnis« keinen großen
Unterschied gegenüber dem Worte «Billigüng«. — Den gleichen
Standpunkt vertraten die Redner der Fortschritts-
partei und der Nationalliberalen »

Der konservative Redner erklartefeinen Antrag aus
dem Streben, aus der«gegebenen Situation g: «retten, was
möglich sei. Der von ihm gestellte Antrag wer · ihn und»sein·e
Freunde nicht abhalten, mit aller Deutlichkeit die Offentlichkeit
darüber aufzuklären, welche Gefahren di»e»gestellteii Anträgemit
Bezug auf die Untergrabüng der Autorität der verantwortlichen
Stelle in sich bürgen. Gerade die Abgeordneten, die auf dem
föderalistischeii Standpunkt ständen, sollt endie in den Anträgen
liegenden Gefahren ni t verkennen. Gegenüber den Darlegungen
eines sozialdemokratis en Redners, Der die Gestaltung der »Ge-
fchäftsordnung als eigenste Angelegenheit des Reichstages erklärte,
wies der konservative Redner auf die Grenzen hin, die der Ge-
chäftsordnüng bezw. der Selbständigkeit des» Reichstages durch die

i erfaffung gezogen seien. Der Rei ·stag sei im Begriffe, fich·das

Recht der Zensürerteilüng züzulcgen gegenüber dem Reichs-

kanzler, ein Recht-, das ihm bisher nicht zustehe. ‑‑‑ Der Antrag-
steller äiis dem Zentrum führte demgegenuber aus, daß. die

Regelung des Jnterpellätionsversahrens mit Absicht dem Reichs-
tage überlassen worden sei. .. ·

Ein anderer Redner des Zentrums erörtert-e die
Frage von staatsrechtlichen Gesichtspunkten aus. Er fasfe den
Antrag Gröber so auf, daß er nicht ein Rugerecht fordern, sondern

nur die Stellung des Reichstags prazisierew wolle. — Von

nationalliberaler Seite würde ausdrücklich betont, daß
es sich bei der ganzen Aktion nur um Die Sicherung der Be-
wegungsfreiheit des Reichstages handle, nicht um Kürzung der
Rechte und Autorität der verantwortlichen Stellen. ——— Der ton-
fervative Redner blieb bei seiner Auffassung, daß es sich nicht

um eine so geringfügige Sache andle, wie es dargestellt worden

sei. Um eine kleine Sache mase man nicht so viel Aufhebens.
Es handle sich tatsächlich um»ein»e bedeutsame Aktion, welche im
Plenuni mit aller Offenheit in» ihrer ganzen weittragenden Be-
deutung dargelegt werden uiufse.«—— Ein weiterer Redner des
Zentrums erklärte, er habe keinerlei« Beweise» fnr die Be-

hauptung vernommen, »daß das foderaliftifche Prinzip Schaden

nehmen werde; ebenso könne von einer Schädigung der Autorität

nicht die Rede fein. —- Darauf erwiderte der konservatioe

Redner, er denke bei feiner Darlegung betreffend die Autorität

an das latenische Wort ,,aiictoritiis'«, das«,,A»nsehe·n««, «Würde«, be-
deute. Bezüglich des föderaliftischenPrinzips hielt er seine Be-
denken aufrecht. Man werde gewiß bald die »Schulfrage und

andere Fragen aus dem Kompetenzbereich der Einzelstaaten im

Reichstage behandelt sehen, ‚_
Es wurde dann § 33 in folgender Fassung angenommen:

»Bei der Befprechung einer Jnterpellation können Antrage gestellt

werden, die dahin gehen, daß der Reichstag das Verhalten des
Reichskanzlers in der den Gegenstand Der Jiiterpellation bilden-
Den Angelegenheit billigen oder nicht billigen mage, Diese An-

träge müssen voii uiindeftens»8() anwesenden Mitgliedern unter-
stützt werden. Sonstige Antrage sind nicht zülafsig.«-

Nächfte Sitzung Freitag,

Wahlprüfuugen.

E Berlin, 7. März. Die W a hlpriifün askoui mission
des Reich stags erklärte in ihrer heutigen Sitzung· die W a·hl

des Abgeordneten Dietrich (konf.) (Potsdain 3 Rquiii-Templin)

auf übereinstimmenden Antrag des Referenten « r.»Neu»mann-
Hafer und des Korreferenten Dr. von Veit einstimmig fur g i l ti g.

—- Über die Wahl des Abg» Colshorn (Hannoveraiier) (Span:

nover ö Melle-Diephol3) berichtete Abg. Schlee als Regrenh Abg.
Graf Praschma als Korrefereut. Nach eingehender esprechüng

der i:.i Wahlproteft niedergelegteii Beschwerdepuntte »kam» Die

Kommission zu dein Beschlüsse daß —- felbst wenn Die. sämtlichen

Beschwerden sich als richtig ,erausstellen würden —» dies an dem
Endresultat nichts ändern würde, und beschloß einstimmig die

Wahl ·iir g iltig zu erklären. — Ebenso wurden die « ·ahlen der

SJibgg. )r. Erdmann (Soz.) (82lrnsberg 6 Dortinund-Hdrde) und
Schuleiibiirg (natlib.) (Ariisberg 7 Hamni-·Soe·st) eintinimig
für ilti g erklärt. Sodann trat die Kommission in Dies rufuug
Der Wahl des Abg. Ku ckh o ff („l tr.) sKoln 2) ein, die Abg. Stadt-

lsageii als Referent und Abg. r. Pfleger als Korrefercnt be-

baiidelte. Die Erörterung dieser Wahl konnte aber nicht zu Ende

geführt werden,
es

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch, 13. März

H ftatt.
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Breslau. Freitag, 8. März 1912.

das Reichs- und Stacitsaiigehörigkeitsgesetz. - «-
* Berlin, 7. März. Die 6. Koiiiinis ioii des Rei -tags setzte heute _Die Beratungen iibers das Reichs- cFusson

Staatsangehorigkeitsgefetz bei § 4 fort. Dieser Para-graph bestimmt: Durch ‚Die von einem Deutschen nach den deutschenGesetzen bewirkte Legitimation erwirbt das Kind die Staats-ange-horigkeit des Vaters. An Stelle dieser Fassung würde folgende
einem Antrag Waldstein zugrunde liegende Fas uiiangenommen: Eine nach Den deutschen Gesetzen wirksame Exegitigmation durch einen Deutschen begründet für das Kind die Staats-angehorigkeit des Vaters. k- § 5»bestimmt: Durch dieEhefchließungmit einem Deutschen erwirbt die Frau die Staatsangehörigleit
des Mannes. Dieser Paragraph würde in der Fassung der
Vorlage angenommen.

glotzte Nachrichten
Der Kaiser in (Zuxbaven.

Cuxhaven, 7. März. Die Garnifon Cüxhaven ist um
9 Uhr 30 Min. älarmiert worden, worauf die Strandbatterien
sofort das Feuer in See eröffneten. Gegen 10 Uhr verließ
der Kaiser Die »Deutfchlaiid« und ging an Bord des »Will-
kommeii«. Jn seiner Begleitung befanden sich außer den
Herren des Gefolges der Fürst zu Fürstenberg, Admiral
von Hollmann, der Chef der Hochseeflotte, Admiral von
Holtzendorff, der Chef des Generalstabes, General der Jnfanterie
von Moltke. Der Kaiser wurde vom Generaldirektor Balliii
ausdeui ,zWillkommen« empfangen. Das Schiff legte an dem
festlich geschmückten westlichen Hafenkopf des neuen Hafens
an. Hier wurde der Kaiser von den Bürgermeistern von
Hamburg, Dr. Vurchard und Dr. Schröder begrüßt. Zum
(Empfange waren ferner anwesend Staatssekretär von Tirpitz,
Admiral Graf Baudissin, Vizeadmiral von Heeringen. Der
Kaiser begab sich, vom Publikum mit Hochrufen begrüßt, bei
fch’o’nem Wetter im Automobil durch die mit Fahnen, Gir-
landen und Ehrenpforten gefchmückte Städt über das Fort
Grimmerhörii nach Fort Kugelbake, wo ein Scharfschießen in
See iiäch schwimmenden Zielen stattfand. Hierbei waren u. a.
anwesend Prinz Heinrich und der Generalinspekteur der
Festiingeii, General der Ji«ifanterie, Mudra.

Der Kaiser besichtigte später eine Reihe von Werken,
woran auch der Komiiiaiidierende General von Plettenberg
teilnahm, und begab sich um 12 Uhr mit dem Prinzen Heinrich
und den anwesenden Generalen und Admiralen nebst Gefolge
zur neuen Garnifonkirche. Im Automobil des Kaisers saßen
noch Admiral von Tirpitz und General von Moltke. In der
Kirche wurde der Kaiser von den Marinegeiftlichen und dem
Baumeister empfangen. Die Kapelle der 4.Matrofenartillerie-
abteilung sang den ainbrofianifchen Lobgesang. Der Kaiser
befichtigte hierauf die Kirche und ließ sich über die gemachten
Stiftungen und Schenkungen informieren. Schließlich blies
die Kapelle das Niederländische Dankgebet. Der Kaiser hielt
hieraus in der Kaserne eine Befprechüng mit den hohen
Offizieren ab und speiste im Kasino mit dem Offizierkorps.

Beim Frühstück im Kasino saß der Kaiser zwischen dem
Admiral Graf Baudissin und Dem Vizeadmiral Schach Dem
Kaiser gegenüber saß Prinz Heinrich zwischen dem Fürsten von
Fürstenberg und dem Großadmiral von Tirpitz. An der Tafel
nahm der Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat von
Valentini teil, Der zum Vortrag eingetroffen war. Der Kaiser
kehrte um 3 Uhr an Bord der »Deutfchlaud« zurück. Vize-
admiral Schack erhielt den Stern zum Roten Adlerorden
zweiter Klasse. Heute abend findet an Bord der »Deutsch-
land« beim Kaiser Tafel statt, zu dem die Hamburgifcheu
Bürgermeister Dr. Burchard und Dr. Schröder geladen sind.

Der Dergarbeiterstreik in England;
» London, _7. März. Nach einer amtlichen Mitteilung des
Handelsamts find die Verhandlungen mit den Parteien
im Streik der Kohleiiindüftrie wieder aufgenommen uiid
schreiten fort.

London, 7. März. Bisher ist kein Fortschritt in der
Richtung auf eine Verständigung im Kohlenftreik zu ver-
zeichnen, obwohl der Industrierat der walifischen Bergwerk-?-
besitzer und der ausführende Ausschuß des Bergarbeiter-
verbandes in London getrennte Beratungen abhielteii.

Die ungeriiche miniiterkriiis.
Wien, 7. März. Kaiser Franz Iofef empfing mittags

1 Uhr den Grafen Khuen-Hedervary, der die Dimisfion
der ungärifcheii Regierung unterbreitete. Graf Khuen
wird morgen in der Läge sein, die Entscheidung des
Moiiarcheii über die Diinifsioii im üiigarischen Abgeordneten-
häufe mitzuteilen. Bezüglich der Berufung politischer Persönlich-
keiteii wird der Monarch durch den Ministerpräsidenten in den
alleriiächfteii Tagen Dispositionen treffen.

Das ilrteil im ßzenstocbauer Prozeß.
eh. Czenstochau, 7. März. Jn dem Klosterprozeß wurde heute

abend um 5% Uhr durch den Vorsitzenden Exzellenz Wolko das
Urteil verkündet. Der Häuptangeklagte Pater Damasiiis Mazoch
erhielt 12 Jahre Zuchthaus, der Pater indor 5 Jahre und der
Pater Vasilius 21/2 Jahre Zuchthaus. Daneben erhielten diese
drei Aiigeklagten die bei Züchthaus üblichen Nebenstrafen. Die
(Ehefrau des Ermordeten Posthalters Mazoch, Frau-Heime Mazoch
würde zu 2 Jahren Gefängnis, der Klosterschlofser Blaskiewitz zu
einem Jahre und der Kutscher Pianko zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Graveur Cygaiiowski erhielt Arreststrafe, die
durch die Unterfuchüugshaft als verbiißt erachtet würde und der
achte und letzte Angeklagte Pertkiewicz wurde freigesprochen.

Der italieniich-ti’irkiicbe Krieg.
Rom, 7. März. Admiral Auer ist heute iiachiiiittäg äiif

Staatskosten unter allen militärischeii Ehren beigesetzt worden«
Hinter dem Sarge schritten der König, die Minister, zahlreiche
Deputierte und Senatoreii, Admirale und Generale. Trotz des
strömendeii Regens wohnte eine gewaltige Menschenmeiige der
Beisetzungsfeierlichkeit bei.

Derna, 7. März (Agenzia Stefani.s Patrouillen, die
hinter den vom Feind während des Kampfes am 3. März besetzten
Stellungen waren, fanden bei Bumasfur über W Reichen, sowie
die Spuren von zahlreichen Leichuamen, die aus dem setzt noch
blutgetränkten Gelände durch Araber weggeschafft würden, die
ur Erkundung des Buniasfertales ausgeschickt waren» Es wurde
festgestellt, daß dort noch ungefähr 20l) uiibeerdigte Feinde liegen.
Auf Dem ganzen Kampffelde zeigen sich die Spuren des heftigen
Kampfes Es wurden zahllose Patronenlsülsen gefunden. Das
seindliche Lager» wurde» um einige Kilometer hinter die Tiefes-his-
linie vom 3. März zurückgelegt.
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.. Der Bundesrat überwies den Entwurf des Befoldungs-
und»Penfionsetats der Reichsbanlbeamten auf das Jahr 1912 ben
zustandi en.Ausschüssen und stimmte dem Entwurf des Gesetzes
betreffen die Feststellung des Nachtrages zum Reichshaushaltsetat
für das Rechnungsjahr 1011 zu.

Brgiiiifchweig, 7. März.

Bedenken entgegenständeii.
ftrebungen nicht realisierbar seien.

Paris, 7. März. Der Flieger Saliiey ist heute früh 8 Uhr
in London aufgestiegen
Maulinaux in ausgezeichneter Verfassung gelaiidet.

Der infolge der Verminderung der
r u f s i s eh en T r u p b e n in Persien hierher zurückgelehrte Teil
der Besatzungstruppen von Urmia ist mit einem Teil der Befatzung
von Ehoi über Dachulfa nach Rußland abniarschiert.

Ein französischer Kreuzer landete
Seesoldaten in Taku. Der amerikanische Seren er,,Cincinnati«
wird dort am Freitag, ein Transportschiff mit :-
Seesoldateii am Sonnabend erwartet.
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. . Telegramme aus Cbihuahua melden
Eniilio Vasauez Gomez sei zum provisorischen Prä-
fidenten von Mexiko proklamiert worden.

Im Entdeckung des Südpols.
London, 7. März. »Dann Expreß« meidet aus Wellington,

Ren-Gedankt, der Südvolforscher Amunds en habe erklärt, Kapitän
Gruft habe den Südpol erreicht.

(ihriftianiu, 7. März. ,,Sozialdemokraten« teilt in der heutigen
_ ein Privatmann in Christiania von der

,,Frani«-Expedition ein Telegramm erhalten habe, nach dem
Roald Amundsen den Siüdvol erreicht habe. Der Empfänger
des Telegramms behauptet, daß das Telegranim vollständig zu-

Jii der fort-
drs Teuerungsaus-
die Maßnahmen gegen die
von der vie ierung zur Be-

getro lfenens Mal b
enge evvor age wo ei das

nd Gewinnung von Kohle deni Staate vor-
ch der·be·surchteten Rückwirkung
auf die osterreichischen Verhält-

daß die B e r g -
Braunkohlengebietes ge-

Es handelte
.. Forderun en.

maß eine oermittelnde
dann gegen das vom Berichterstatter an-

da dies nur die vollständige
uuko leniiidustrie, welche im

na und Auslande ein-
ie Arbeiter hart treffen

Igie Senattskomsmtzissiton für Marine-
_ » ein V- o en e e en wiir in dem v

der Kammer genehmigten Wortlaut 31? eftinimt. f on
_ London, 7. Marz. Unterhaus

gierung von dem Vorhandensein

die Nachricht,

olle übernehmen.

erreichischen Bra
les en « ahre o ne »in Absa gebiete
g abe her eifu ren un

Leb after» Be fall.)
Paris, . Marz-

angelegenheiten hat

» ing fragte an. ob die Re-
» eines Vertrages oder Abkommens

ten des Dreibundes Kenntnis habe, nach dem
e, Tripolis zu einer italienischen Provinz

seitens einer anderen der
·« _ Staatssekretär Gre er-

enntnis von ergendeinem derartigen
Asqiiith kundigte»an. daß die Homerulei

n Geschäftslage nicht vor Ostern
_ Opposition), das

get indessen werde wa '
Er hoffe ferner, daß es m
betreixend die Ent

·rscheinlich am 2. 9
« glich sein werbe, den Gesetzentwurf

staatlichung der Kirche in Wales vor Ostern

Buenos Aires, 7. Marz. Die Kamme r hat einstimmig das
neue Budget sur 1912 angenommen, so daß dieses nunmehr Ge-
fetzestraft erlangt hat.

 

Jn der heutigen Sitzung de r
Landesversammlung
errichtung der Universität Helmstedt zur Sprache.
Kultusiniuifter Wolf bemerkte,
schwersten nicht nur finanziellen, sondern auch wissenschaftlichen

Er bedaure, daß die so schönen Be-

Wiederrichtung

amerikanischen

an der von

w Komm. der
Generalina or

6., cui ben G «
er,ium. an den

fl‘rhrn. von Schona  

-n .-Reg . « .

_ « 1c eralitabe
lasina er im F

an den Bau
die (Elch. erve

er im Kriegsminift.. 1

Ler sfchulobers
e r.‚L Hoirate

 

n
ei eordneteu (2. Bürgermeisters

igenschaft auf fernere zweit

Dem G mnasinldirektoe Dr. Hörle ist die Direktion des Gom-

aus Walde burg i. Schlei.
reisaratbezirks

al des befoldeten
augenfalza in gleicher

 

Personalveriinderun e11._
Graf v. Oevnbaufen, Korn-. avit., Komm.

kl. Sirene. »Seeadler«. unt. Entheb v. di
liess d. Marinestat. d. Nordfee

Admiralstabso a. b. St
1. ß; . . .
Mariae tat. d. N »
uiiing Korb-Ko it. a.
Ütt au o Oftzof .

ehörigkeitsver »altii.
Kreuz »Vineta , —
. reuz .,Hanfa«, »unt. t·
station d. Ostsee i. o. bish.

. d. 2. Ldmirals d. Au
Streng. »Vineta«

qmm. .
Vert. d. Ehefs

. gr, K
z. Marinestat d.

, Korv.- amt»
« _ om»i»ii. z. er

Dienitverhaltnis el.

klarun ssch., tatt

. . r
d. Marine tat. d. Nord ee,

f. b. Ebess d.

 

 

Bus Kunst und lieben.
» kt. Zum Tode von Nochus von Lilieneron schreibt man uns:

Etn Mienschenleben von ganz selteneiii Reichtume und von einer an
die guellendeu Zeiten der Renaisfanee erinnernden Vielfeitigkeit
ist es getretent das ietzt zu Koblenz still erloschen ist. 1820 wurde
Rochus von Lilieneron, der Abtommling einer erst nag dein
30 jährigen Kriege in den Neichsfreiherrnstand erhabenen iirger-
fami ie zu Plon ‚geboren. 1820 —- er war al o noch ein Kind der
Goethezeit. und eine goethifche Natur ist er an gewe en. Mit Recht
hat man die Wur el seines nanzen eistigen Wesens in der ererbten
kitn tierischen »Auch-ne gesuch, die a bei seinem Steffen, dem
Di iter, so ma tig ervorgebro en ist. Ein Dichter, wenn auch in
bescheidenem B aße. ist auch ilieneron ewesen: vor einem
Mein enalter hat« er ein paar “Rebellen verö entlicht, die erst 1908
in Bu form er chienen sind. Wer diese Nove en liest, findet darin
einen rzahler von hohem Stange, und dieselbe Kraft rein-anschau-
licher Darstellung kehrt in Lilienerons Jugenderinnerungen wieder.
in denen er von seinem Leben, und Zwar bis zu feiner Verbeiratung,
erzahlt hat. Von »der Theologie, ie er zuerst studierte, hatte sich
Liliencron der Jurisvrudenz zugewandt, aber er fand sich fchließ ich
erst in der Germaniitik, die einen immer tieferen Reiz auf ihn aus-
u»bte.» Am Teetische der Brüder Grimm stand immer ein Stuhl
Lar i»hn»bereit, und» als »diese von« ihm hochverehrten Meister feine

rbeit uber den Minnesanger Neidhart von Reuenthal mit Beifall
begrußten, war fein Lebeiisweg ents» ieden, und doch war die tiefste
Meinung seines Geistes wohl auchni t die germaiiistische Forschung
allein, sondern den Haueitteil in seiner tünstlerischeii Anlage
bildete doch wohl das mu ikalische Element. Er hat fa auch in
dieser Beziehung, wie bekannt, Außerordentliches geleistet. Germnaist
und Mufitkenner vereinigten sich in seiner Liedforschung, der wir
sein Monumentalioerk·u er das deutsche Volkslied und za [reiche
erborra enbe Einzelleistungen verdan en; er ist es gewesen, er die
terman ten dazu angeleitet hat. den Ton, die Musik bei der Lied-

forschung als unentbehrliches Element zu erkennen und zu würdigen.
Liliencron hat immer einen starken Musikverlehr gepflogen.
Manuer wie Mendelssohn, Liszt, Reineitee zählten zu seinen
greundem noch als Neunziger hat er in Berlin zu den regelmäßigen
esuchern der großen Chorkonzerte gehört. und der Kreis seiner

Lieblingsmeister umfaßte weitherzig die verschiedensten
Richtungen. '

Le» Für Lehrer an höheren Schulen werden in den
Ofter erieii von der Regierung in Berlin zwei bemerkenswerte
Ferienknrse veranstaltet, ein archäologis er und ein fran-
Bosischen Den archäologischen eröffnet leh. Rat rofgsor

r. Erman init»Vorlesungeii über das alte Aeghpten. uch eh.
RatDelitzsch wird ier sprechen (Ninive und Assur). Der frankzosische
Kursus wird· von rofefgor Kabisch geleitet. Er bring u. a.
franzosische Diskussionen ü er allerleiGegenwartsfragen, z.B.:
»nur l’utultte den ,,Kaifer-Manöver« en Allemagno“ —- „Le »Herun-
haus«, doit-ll 6m abolii“ —-— „L9. politique ooloniale de la Franco,
erkialemeut an oo qni oonoerne le Congo.“ —- »Les Anglais doi veat-
is oraindrn uns invasion ennemie de lvur payei“
 

Gerichtsuerhandlungen.
Spielerprozeß.

H . Berlin ß. Mär. Heute wurde Krimiiialkommisxar
von « anteuf el als enge vernommen und bekundete: ü er
das Treiben der internationalen Spieler führe ich seit
dem Jahre 1900 Die isterkartem Spitzel im Auslande halte ich
nicht, diese Leute ar eilen unsicher und nur für den, der am
meisten zahlt. Jii den mir zur ietzi en Strafsache vorgelegten An-
eigen wurde der» Tatbestand so geschildert wie er mir als bei
‚a fch ielern ttipisch belannt ist. on Dusseldor her wurden sehr

viele echfel eingeklagt, die von den Betrogenen en Falschfpie ern
gegebeinwarern Eine Haussuchun bei dem Bankier P aiindreher
ergab die Auffindung von Spie erwechseln im etra e
von 150 000»M!. Sie ruhrten von einer großen Anza l
Spielern her, die der Kriminalpolizei bekannt waren, nämlich von:
Rohleder, Maringei, einem Ungarn Horvard, »rei-
herrn Schcnck von Schweinsberg, Tartiöre, lall-
mann, meinten. Bela Klimm, dein „angeblichen Marguis
de Nanijlse und andern; Der Zeuge erortert dann eine Anzahl
ur Anzei e Ilaiigzter Falle von Falschipiel. Er kommt auf den

Falfclspie er he e zu fgrechen. Von ihm wissen wir, daß er
der enofse des hoinufexue en errn von S »weinsberg ist.
Newton ist in London mit 2 Monaten »Ge angnis wegen Be-
truges bestraft. Zuletzt war er in Johannisburg mit Stallmann
Bisammem Er hat auch Beziehungen mit einem Grafen
olgan von Dandolon, der aus dein Hotel Turstenho in

Berlin verschwunden ist. ohne die Rechnung zu be a len und der
ein russischer Jud-: namens Ja roh Go leieri iet. (Heiterkeit.)
Der Falschspieler Dr«Springer betäubt saeine Op er durch
Narkose und beraubt sie. Der sogenannte Koni der Fa fchs ieler
Stallmanu alias von K orff-Koiiig it 1871 in erlin
ehoren, war bei Seinem Schwa er Witttop in der Potsdamers
traße in dessen« eihandlung uchhalter und hat seinem Chef
mittels Nachfchlüssels eine hohe Summe geraubt. »Ja München »ilst
er mit einem Monat Gefäu nis bestraft.« Ei hat inindeitens zwo f
iioms de guckt-a Er betie lt auch Mitreisende in Luxus-zu en.
Jn Otende hat er eine ame um 25 000 Francs beraubt. eijt
wird mage- et noir gespielt. Der« Falschspieler sondert die
lseliwarzen und die roten Karten in··ie tinem Haufen. Beim Mischen
ie t er die Karten des«einen Packchens nach unten, die anderen

na oben, sodaß leicht die Farbe der Karten zu erkennen it.
Dieses Spiel ist schlimmer als das Bauernfangersviel ,,Kumme -
blättchen·'. Der Zeuge tritt dann vor den Gerichtstisch und
demonstriert dem Gerichtshox dieses S»piet, wobei er nochmals
betont, da es viel diiminer ei, als ,.Ft-iimnielbla«ttchen«. Angekl.
Bujes: Da muß ich aber ganz.genau usegein da kann man fa
noch etwas lernen. Vorf.: Dann baten Oie nur tut auf.
(Heiterkeit.) «

Kriniinalkoinmiffar von Manteuffel legt sodann ein Karten-
Lviel vor, das einem Falschfvieler abgenommen ist, und auf dem
ie eine Hälfte der Karte durch die Sonne aus ebleicht

ist. Auf den Einwand des Verteidigers Dr. Schwin t, daß es
doch in besseren Kreisen üblich sei. die Karten vom Kellner
bringen zu lassen, erwidert der Zeuge: Der Falfchs ieler hat durch-
aus iiicht in unteren Kreisen gespielt» Wenn iå vorher einein
Kellner ein Spiel Karten gebe und vielleiclt no ein Zwanzig-
markstiiek dazu und ihm sage: Wenn ich na herKarten verlange,
dann bringen Sie mir mein Sr-·iel, was meinen Sie nzo l,
welche Karten er dann» bringen wird. (Heiterkeit.) Vors.: Herr
Bu je s, Sie können wieder etwas Neues lernen. An ell. Bu i es
(fich wegdrehend): Von Herrn von Manteuffel habe i nun gerade
genu . (Heiterteit.) Der Zeuge gibt weiter an. daß er auf den
Gra en Metternich durch die Anzeige des Herrn Dippe hingewiesen
worden sei. Zunächst habe man angenommen, daß es kein richti er
Graf sei, sondern daß er den Namen sich nach Art der Lslsal ch-
spieler beigelegt hätte. Durch das deutsche Konfulat in ondon
erfuhren wir aber, daß es sich tatsachlich um einen Grafen
Metternich handelte Von den damaligen Betrugsfällen war der
Polizei noch nichts bekannt. Vors.: Was aben Sie uber Säure?
erfahren? Zeuge: Daß er In der«Gese schaft gehort, die ich
vorher beschrieben habe. Auge l. Buiest Herr von Manteuffel
hat die Zeugen Divve und Berlhaus erst darauf aufmerksam ge-
macht, welche Manipulationen Falsch vieler vernehmen, so ist den
Zeugen suggeriert werden, es wiire enn Spiel «fo zugegangen.
. enge : “ich fnggeriere den mich befuchenden Klienten nie etwas.I
Ich frage sie nur nach i ren Wahrnehmungen Die Frei e des Vor-
itzeiiden, ob feines Wii ens Karls-Kaina ẃm1ł eiiier»rei ien Argen-
tinieriii verheiratet sei beantwortet der Zeuge dahin, daß er nur
aus den Alten wisse, daß Korfszonig eine Maitresse gehabt
hat. Angekl. Gras Metternich: Es war keine Maitresse.
Die Dame ist sehr klein, korpulent und ganz abscheulich. («Heiterk.)
Schon deshalb taiin sie nickt seine Maitrefse gewesen sein, denn

l u en. Vert. R.-A.
Werthauer: ch möchte _miifen, ob ‚es erechti t ist. zu be-
aupten, die Angel agten ehoren zu einer Tals spielerbande.

' Fefl u es zweifellos zu
den internationalen Spielern. Wenn immer dieselben Leute,
dunkle Existenzen mit angenommenen Nameii,» zusammenkoinnieii
und irgend jemand rupfen, so in das doch [ein bloßer Einfall.

dazu pflegt man eine hübscie Person auszu

. enger Nach meinen stellungen gehört B  

  

 

  
   

   
    

   

 

  
  

   
   

  

  

 

   

   

   

    

  
  

   
    

  

    

  

   

 

  

   

 

   

     

    

  

Gemeinsame arbeiten. gemeinsame weiten usw. rechtfmz
wohl den Ausdruck Bande. Hierauf wird die Weiterverhaudl
auf Donnerstag vertagt. 11.

at: lVerlevung des Briefgeheimiiisses.] Jm Oktober U
hatte die E efrau des Gastwirts Robert Tilgner aus Bres,
die eheliche emeinschaft aufgegeben und war unter MitnahmJg
mehr als 2500 Mark mit einem anderen Manne n
Berlin durchgebrannt. Jm Februar 1911, als das (15°
aufgezehrt war. bekam die Frau wieder Sehnsucht nach der Heit-etund nach ihrem Manne: anf ihr fortgesetztes Bitten wurde«
von dem Gasttoirt wieder aufgenommen. Bald zeigte sich ab"
daß die Tageseinnahmen immer mehr zurückgiiigen- obgleich b
Geschaftsverkehr keineswegs schlechter worden war. Schließlich z.‘
Tilgner zu» der Uberzeugung, daß se ne Frau die Geschäf«
kasse plundere und wahrscheinlich ihrem Liebhaber in Bekl-
Geld lande. Durch einen zufallig abgefangenen Brief war er a
den noch bestehenden Briefverkehr zwischen beiden aufmerksam
worden. Nun trachtete er danach- den ganzen Briefwechfel sein
ungetreuen Frau mit ihrem Freunde zu kontrollieren, Um in b
Besitz ·aller ankommenden Briefe zu gelangen, ließ er sich v
einer iunaen Konfeltionsschneiderin eine an das hiesige Postamk
gerichtete Postkarte schreiben, mit welcher das Poftamt ersucht wuxk
alle bis zuni 1. Dezember 1911 für die Frau Gaftwirt Tilgn
in Breslau ein ehenden Briefe nicht nach der Wohnung zu send-.
sondern am S alter lagern zu lassen. Den Namen seiner im
fngte der Gastwirt selbst hinzu.» Da diese Karte von einer strau- .
handschrift herstammte, hatte die Poftbehörde keine Bedenken, be
Wunsche der Bittstellerin zu entsprechen. Tilgner ließ nun die f-
feine Frau bestimmten Briefe durch die Mutter der jugendlich
Konfektionsschneiderin, einer separierten man, bom Postamt g
holen. Er _o fnete sie. um unumstößliche Beweise für die Untres
und Unredli keit feiner clrau zu erlangen ohne aber zu überleg.
daß er sich dadurch eines Vergebens ae en 299 desStrafgesevbuchk «
Verletzuna des Briefgehe mnif es) schuldig macht
urch die An ertiguna und Verwendung der gefälschten Postkaxk

hatte er außerdem eine Urkundenfälschung begangen. D .
Wissenschaft von dem Inhalte der an Frau Tilgner aus Berling
kommenen Briefe»beftatiate vollauf die schlimmen Vermutunge
ihres Mannes: er sagte die Ungetreue, nachdem er ihr den sträfliche
Briefwechsel vor ehalten hatte, aus dem Hause und die Fr«
erstattete nun nzeige ge en ihren. Eheaiann und feine beide
Helft-rinnen Am 6.1). . hatte sich Tilgner wegen Urkunde _
falschung und Beihilfe dazu sowie wegen Verletzung des Brief
aeheimnisses, und die Konfektionsschneiderin und deren Mutti
wegen Beihilfe zu den Straftaten vor der III. Strafkamme .
in berantnorten. Der Gaftwirt wurde zu drei Etagen Ge —
an. ni s und« 21 Mark Geldstrafe, die Konfektione

schnei»erin u einem Tage Gefängnis und deren Mutte
zu funf EI ark Gelditra e verurteilt. -
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Seiltrgghr'ften.
»·—- K iist. Das neue Heft 8 arzl der Kunst« (Verlag Bruckman

Munchen verdient besondere ea tung. n dem einleitenden Aufsa
über den famosen englischen Ma er·uiid Radierer Frank Brangwy
finden wir Reproduktionen, die sicherlich zu den heften gehören, di
wir ge von Werken der bildenden Kunst efehen haben. Ein entzückende
ar endruek,Tanzeri»n vor Gold rund« leitet einen ebenfalls überrei

trierten Auffa uber die usstellung, die die Wiener Sezefsio
ünchen kürzli veranstaltet hat, ein.

crlotm les.
die Breslain 7. März.

Mütterheiiu.
—- Der Verein Mütterheiiii, e. V» hielt heute nachmittag

im Fürstensaal des Rathauses unter dein Vorsitz des (Sieh. Medizinal
rats Professor Dr. Küstner seine erste Hauptversammlung ab
Aus dem Jahresbericht, den Frau Professor Bruck vortrug, in.
hervor, daß das Mütterheim im Hause Jahnstraße 30 am LgRai
in Betrieb genommen wurde. Die Einrichtung erforderte einen
Kostenaufwand von etwa 1525 Mk» wovon 500 Mk. durch ein Kon-
gern das Frau Stadtbaurat Berg zugunsten des Vereins gab, ge-
eckt wurden. Jn vier Zimmern find sieben Betten untergebracht.
Außerdem ist Badeeiiirichtung vorhanden. Unterkunft fanden vom
Eröffnungstage bis Jahresschluß 45 Mütter, von denen 44 ledig
und eine Witwe war. Als Arzt für die Mütter war Dr. Graden-
witz, für die Kinder Dr. Weigert tätig. Die Kinder wurden im
Säuglingsheim oder als Kostkinder in Familien untergebracht,
während die Mütter in ihren Beruf zurücktehrten. Die Verpflegung
kostete für Mutter und Kind täglich etwa 1,60 Mk» im ganzen ein-
schließlich Wohnung usw. etwa 1425 Mk. Die Ausgaben wurden «.
etwa zur Hälfte gedeckt durch die Pension, die die Mütter zahlten
zur anderen Hälfte durch Zuschüsse des Vereins sowie durch wohl-
tätige Zuwendungen größerer Firmen und dergleichen. Auch bic
Heimarbeit der Mütter brachte etwa 70 Mk. ein. Aus deni Kassen
bericht des Herrn Landsberg ging hervor, daß der Verein einei
Fonds von etwa 10600 Mk. hat. 1000 Mk. tvurden dem Mütter
heim aus dem Reinertrage des Blumentages gegeben. Da dieser zspj
Betrag in Zukunft wegfällt, müssen an seine Stelle andere Ein«
nahmen treten. Frau Stadtbaurat Berg wird im Mai in ihren
Heim im Scheitniger Park einen musikalischen Tee veranstalten
Da die Zahl der Mitglieder nur etwa 60 beträgt, so sollen An-
stalten getroffen werden, diese Mitgliederzahl zu vermehren. Der
Vorstand wurde wiedergewählt und besteht zurzeit aus (Sieh. Med-
Rat Professor Dr.Küftner, Frau Professor Bruck als dessen Stell-
vertreterin, Frau Stadtbaurat Berg als Schatzmeisterin, Rechts-
antvalt Nestel als Schriftführer und fünf Beisitzern. Gegen7llhr "
wurde die Versammlung geschlossen. »

Generalversammlung des Confnmvereins.
st- Der Breslauer Confumverein hielt am heutigen

Donnerstag abend in den Unionfestfälen seine General-
versammlung ab, die vom Vorsitzenden des Verwaltungsrats
Geh. Regierungsrat Geister geleitet und mit einer Begrüßiing
der bei der Abgeordnetenwahl am 20. Februar neu- und wieder-
gewählten Abgeordneten eröffnet wurde. Die Zahl der Neu-
gewählten beträgt nur 15. Sodann machte der geschäftsführende
Direktor Welek crgänzende Mitteilungen zu den bereits in Nr.147
der Schles. Zig. auszugsweise mitgeteilten Geschäftsbericht
für 1011.

Der Redner wies zunächst darauf hin, wie der Verein auch im
Berichtsjahre wieder auf seine innere Erstarkung durch Ve-
triebsverbe erungen und außerordentliche Rucklagen, sowie durch
reichliche i bschreibungen Bedacht nehmen konnte, obwohl die
Milderung der Steuerung nicht unerhebliche Opfer erforderte, Den
für manche Artikel eingetretenen großen Preissteigerungen sind die
Verkaufsprei«e des Vereins in entsprechendem Maße nicht gefolgt.
Soweit irgen tiinlich,hatderVereinPre serhöhun envermiedenoder
lange an geschoben, und in den Monaten Okto _er und November
hat er einen Mitgliedern 21722 Zentner S eisekartoffeln zum
Engroseinkaulfspreise geliefert. Außerordent iche Anforderungen
an die Verwa» tung stell en auch die imGefchaftsbericht ausgeführten
Betriebserweiterungen Bezüglich dieser sei ii. a. hervorgehoben
die Errichtung einer Kranken asse und zweier Warenlager.
Neben deiiisLagerlansbau Lfür die Vereins entrale erforderten die
Brotfabrik und zuletzt die orbereitungen ur den Bezug und die
Unterbringung einer Roggenaufschließanlaebe zur Her te ung von
Vollkornmehl und für die Pachtun der stä tischen ,,Vordermu le«
einen größeren Zeit- und Kostenau wand. Wenn den-noch die er-
einsverwa tun wiederum dieVerteilun der-ublichenRuck ewahe von
11 Proz. vor ch agen und weiter empfeh en konne, aus dem ettouber-
schußlleinen etrag von 130000 Mk. fur bevorstehende Bauten zurück-
zuste en, so sei dies zum guten Teil auf»die glücklichere Ausnutzung
von Konjunkturen beim Wareneinkauf uruek ufuhren. Die genannte
Rücklage soll verwendet werden zur iisru tung· des im Bau »be-
findlicheii großen Lalaerlkauses Zur Bes affuiig eines neuen Kessel-
haufes mit Kessel f'r ie Bro - und ineralwasserfabrik. sowie
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   - Anla e ur Herstellun von VollkornmehL Diesinanzielle
vewdes Vereins wird fi bis· um dojä rigen Jubiläum des

ageiflö im Jahre 1916 voraussi tliäi so gesial en. da die fahun s-
eisige Höhe des Reservefonds-« erctZur ei rund 67 000 Mk. « e-
S t. erreicht ist, da ferner die · ri anlagen·, Maschinen, sowie
rIåkte und Utensilien der Waren tager usw« wie schon "etzt Pferde
b Wagen, vollstandig amortisiert sind _unb ber lbebeutenbe
rlmdstiielsbesi nur noch mit enem verhältnismäßig geringen
ilznzwert in n IF kommt. ·

u den erwa en Vorbereitungen
Noggenme l und Vollkornme l gelangte der erein

„‘ feinem Bestre en, das Brot in ezu an; Bescha en-
m und Nahtwekt au derbe ern. Zuzwichen ind die er-
zge zur Pachtung bes stgdtichezi » ordekmü le“ unb zum
e uge der No gen-Aufschließvorrichtung zum Ab lu gehängt.

ruar . .

     

  

 

  

åur Selbstherstellung

1e Vordermii le« konnte der Verein bereits am . »
In Betrieb nehmen. Die im Seitenfliigel des Mühlengrunzstu s
günstig untergebraste Neuanlage zur Hertellung von Vo« orni
mzhl wird ge en n ang A ri betriebsfä ig fern. Sie i·st die
erfte in (Den: chland, ie aus chließlich das Roggenkorn vollftandig,
mindestens _er bis 97 Proz. durch ein ei enartiMs Verfalsten
derart au schließt- daß der Gehalt an Eiwei und ineralito en
dein Meh e erhalten leibt. Das aus diesem hergestellte Brot ist
daher noch nahrhafter, wohlschmeekender und bekömmlicher
als das aus weißem, alo aus solchem Mehl hergestellte
Gebäck, das hauptsächli aus der Mitte des Sterne ge-
monnen wird. Hier u ritt noch die Tatsache, daß der
steis des Vollkorn rotes· sich niedriger stellt, als der des
ellen Brotes. Die seit dem . erbft vori en Jahres
vorgenommenen Priifungen anderer ogenannter ollkornbrote

ausgefa en. oder es mußte mitiiid fast durchweg ungünfttg «
hiücksicht auf die Umständlich eit des Herstellun sverfahrens die
Einführung abgelehnt werden. Die von Dr. K opfer erfundene
Anlage wird vollständi automatisch arbeiten und den Vorteil
bieten, das Vollkornmegl in einein ein igen Arbeitsgan e zu er-

« engen. Die Anlage it, da sie auch e ere Mehle herste en kann-
gestimnit, die Vordermü le nael Mög ichkeit zu unterstu en. Vor-
aus-sichtlich würden die eiden Zeit 40 Jahren erzeugten rotsorten-
deren Aroma und Geschmack die Vereinsbäckerei zu ihrer jetzigen
Bedeutung emporwachsen liegen, noch lange eit den Hau tverbrauch
bilden; wenigstens zeifgte fi bei der Herste un des rotes au
nicht selbsteriieugtem ondern aus dem vom rsinder bezogenen
Vo korntneh wohl ein leichmäßiger aber kein besonders großer
Absatz. Dieser lang ame ber ang udemVollkornhro dürfte olange
dauern, als das be iebte wei ere us ehen des bisherigen ebijckes
und die Macht der Gewohnheit bei se r vielen, unb zwar zufallig
am meisten bei den ärmeren Konsumenten eher den Ausschlag
arbePL Als der höhere Nährwert, Wohlgeschmack und niedrigere
Preis des Vollkornbrotes. Gerade diese Momente aber aben der
vom Verein eingestzten Spezialkommi ion f r · die
V r o t v e r b esse r u n g, der auch tlrzte und emiker angehörteii.
Veranlassung. die Selbsterzeugung von Volllornmehl ·uiid -Brot
aus bestem Roggen einstimmig zu beschließen. Auch in anderer
Hinsicht w»ird der Verein sich auf htigienifchem Gebiete in erhohtem
Maße betati en. Die Mineralwasfer abrik, die u. “e. die Aufgabe
hatten Al. ohol enuß durch Herste ung« und Verbilligung erst-
lafsiger, alkohol reier Erfrischungsgetranke einzuschuankem er-
zeugte im Berichtsfahre nahezu 3000000 Flaschen von diesen Ge-
tränken, zu denen nur dei-illiertes Wasser, chemisch »reine Salze
und Zutaten Verwendung fanden. Die weitere Erfullung ihrer
Aufgabe soll nun dadurch» erstrebt werden« daß die erzeugten
Produtte in bisheriger Gute, zum Teil aber zu erheblich
e rm aß i gten Pre i s e n zur Abgabe gelangen. Diese betragen
von fegt ab für Himbeer- und Zitronen-Limonade, sowie Biliner
Sauer runnen f e 6 P f e n n i g e für die Flasche. Der Verein werde
auch fernerhin durch chemifche Untersuchuiiti aller
Waren für deren Reinheit und gute Beschaffenheit orgen und
auch sonst keine Opfer scheuen, die speziell die Erzeu ung und Ver-
billigung bester Brotforten und Er rischuiigs-
g e t rä n k e erfordere. »

Die Generalversammlung nahm den Bericht beifallig entgegen
und g e n e h in i g te sodann aufgrund des Berichtes der Rechnungs-
vriiser unter Entlastun g des Vorstandes die vorgeschlagene
Bilanz und Gewinnverteilung, wonach elf Prozent Rückgewähr von
morgen ab zur Auszahlung gelangen. Die vom Verwaltungsrat
zur Ergänzung vorgenommene Zuwahl der Herren Rechnungs-
rat Fretter, Werkmeister Stöhler. Direktor Pöhlemann
Aiigeiiarzt Dr. S e t) d e l und Kaufmann H. T h ü n e (‚Mein ßeibau)
wurde bestätigt. die im Turnus ausscheidenden 21 Mitglieder des
Verwaltungsrates wurden sämtlich w i edergewählc

Bergfest des Riefengebirgsvereins.
I- Die Ortsgruppe Breslau des Riesengebirgsvereins feiert

am Sonnabend den 16. Marz im Konzert ause ein ,,Winterfest
im Riesengebirge«, das wie die fruheren Bergfefte hervor-
ragend zu werden verspricht. Der Saal des Konzerthau’es wird
in das winterliche Gebirge»verwandelt und eben o der ammer-
musiksaal und die Nebenraume. Eine Rodelruts bahn verbindet
den «Kamm« mit dem gest lang. Um das est recht iiaturgetreu
zu gestalten, sind die » ie ewalder« aus ein Riesengebir e e-
trennen worden, die ihre heimischen Gebräuche, Tanze un e-
sange vorführen. Das von Georg Dehinel verfärbte Festspiel
»Wem· Got will rechte Gunst erwei en« behande eine Zauber-
isiacht im Riesengyebir e, in der der » · inter« den Rübeza über-
EZUFH daß die « ten chen auch·im Winter ein Anrecht auå das

e ir e haben. n dem Fe tspiel kommen u. a. ein Anzahl änze
von nomen. Wi telmänn en, Schneemannern u. a. m. vor, die
Tanzlehrer Baer einstudiert hat. -·i·i den »Bauden« des estes
wird charakteristische Baudenmufik er onen, auch der echte wus-

des Gebirges sind die ganzeFestnacht in etrieb, um Depe chen
and Ansi tskarten Für Schneeballschlachten gi t es
Schneeba e und au sont ist für berraschungen gesorgt,

Verschiedene Nachrichten.
—» Der er te· Gottesdienst für Schwerhörige findet· Sonntag-

10, Marz» na mitta s 3 Uhr in der Christophor·i-Kirche stat.
Die Predigt ' alt Zikastor Wichura. Für die spateren Gottes-
dienfte ist immer» der erste Sonntag des Monats in Aussicht e-
nommen. Der na ste Gottesdienst wird daher am 7. Apri , er er
Osterfeiert·ag, abge alten werden.

Diejreie Tischlerinnung in Breslau hat den Antrag ge-
gern. gema § 100 der Gewerbeordnun für den Stadt- und
andkreis reslau mit Ausnahme der rte Stabelwitz, Herrn-

protfch, · Gro und Klein Masselwitz, Goldschmieden, Neukirch,
Strachw1tz, iriptctlx·- Kammelwitz, Herrmannsdorf, Schalkau,
Romber , Ariioldsmuhle und Schillermühlegowie fiir die Stadt
Hundsfe d eine Zwangsinnung mit dem itze in Breslau zu
errichten. Der wangsiniiung sollen alle Gewerbetreibenden, die
das Tischlerhan wert in diesem Bezirke selbständig betreiben, als
Mitglieder angeboren.

—- m s ege der Zwangsvollstreckung wurde am 26. Fe-
bruar d. J- des 671 qm groize Grundstück Fichtestxaße 21 Der
dem Amtsgericht versteigert. Es besteht aus Vorderwohnhaus mit
Haus- iiiid Vorgarteii und hat einen Nutzun swert von 5300 Mk.
im ahre. Den Ziischla erhielt srau aurermeister Jda
Kip e auf das Hochstge ot von 84 00 Mark. —- Ani 29. e-
bruar d. J. gelangte das Hausgrundstück Lehmgrubenstrane 6.
mit einem Umfang von 728 qm. unb 7080 Mark Jährichein

wangsversteigerung Als Meiitbietender
. Simon mit dem Gebot von 118000 Mk.

dorfer wird ausgefchänkt, die »Poft- und TelFraphenverbindunzgeM

u besördern

Nutzungswerte, » iir
ging der Fischhan ler
ervor.

Theaters und Musiknachrichtein
iMitteilunaen der Bureaus.l

Stadt-Theater. Freitag: »Der Kuhreigen«. Sonnabend: »Der
Zigeunerbaron«. Sonntags »Tctmthäufer«. Nachmittag-
,,Undine«. Montag: ,-·FtdeIIO«-»

Lebe-Theater. Freitag unb die fol enden tage. »Die fünf
Frankfurter.« Sonntag nachniittag: » laube und Sbettnat".

Et'haltnstheater. reita (6. Vorst. f. Gruppe·lk): »Die Anna-
Lise«. Sonntag: » chul ig«, ·Drama von Richard Buß. Be-
schäftigt sind Frau Saaten und die Oerreni Mart- Johom North,

s

 

Strahl, Mühlbach Daiverin Bergen Als Julie gastiert FrL Jsolde
Milde vom Stadttheater in Bromberg auf Gngagemend Montage}
ihandlungsgehilfenverbände) » D e i in a t «.

Schauspielhaus. Freitagi „alt-Wien.“ Sonnabend zum ersten
Male: »Die LiebessabnlN Opeäette von Friedri Korolan i. mit
den Damen: Fidler, unchow, ans und den erren: rockel,
SühenguthStößhBrandL Dirigent: apellmeister Fuchs. Sonntag:
»Die Liebesschule«. Nachmittag: »Der Rodelzigeuner«. Mon-
tag: »Alt-Wien«.

—- Der Freitag, den 8. d. M» im großen Konzerthaussaale statt-
gnåtäiride Beethoven-Abend von Godowslb-Huberman beginnt um

Vereiusnachrichten.
«I- Der Bresiauer Frauenbildungsverein hat sich. einer Auf-

Lorderun der Ausstellungsleitun entsprechend, an der Berliner
usstel unI »Die Frau in Saus und Beru “ beteiligt und
war an der bteilung über den ,,Werde ang der rau« mit dem

s katerial seines Lehrkursus der Hausga tungss ule (eine der
18 Abteilun en des Vereins). Jn etracht kamen die Hand-
arbeiten un ·Fortbildungsfä er. Von der Ausbesserungs-,
Weißnätherzierungsz Putz-, · chneider- und lättarbeiten wurde
B ein Lehrgan ausgestellt. n der Abtei ung »Die rau im
eruf« war ie höhere Sande sschule des

bereins vertreten. Man hatte hier ein gefch offenes Bild die es
Unterrichts, dessen Dauer fur ein Jsahr festiätezse t it. Alle Le r-
gegenstände wie Buchführung Hande s- und e se ehre, deuts ,
englische und französische orr»esponde·iiz, kaufmännische Schri t,
Lackschrift, Steno raplsie Schreibmaschine usw. waren vertreten.
Wie sehr diese btei un die Aufmerksam eit weiter Kreise er-
regte. bewies der zahlreiche Besuch und die genaue Durchsicht der
ausgelegten Bücher. _

· —- f ach dem Vorbilde der in Breslau bereits bestehenden Ge-
btrgsvereineist eplant, in Breslau au einen Waldenburger Ge-
birgsverein ins eben zu ru en. Er so , ahnlich wie die anderen
Gebirgsvereine, es sich zur Jiifgabe machen, durch Schcgtung ver-
besserter Bahnverbindungen den Besuch dieser schönen egend zu
er ei tern, das Gebirge felbt durch en Bau neuer We e zu er-
schlie en und pur Veran taltung emeinsamer Aus üge im
»ommer und im inter owie durzs Abhaltung von Monats-
sttzungen und größeren Yes en die bereits vor andenen Freunde
ie es schönen Berglande enger zusammen us lie en und neue

änger dasür zu gewinnen. Der neue erein oll als Orts-
Hsuppe Bres au· des bereits bestehenden Gebirgsvereins

aldenburg ge ründet werden. Eine Vorbe prechun
des Vereins fiii et Montag ben 11. März, ends 8
schen Hof, Zwingerplatz , statt.

—- Der andlun s e il enverein e r.1774 ält nä fte onnta ,
den 10.d.M.?iachmit akang r,insein3mgVereins aufeS ushchkebosz
einen Lichthilderdoppe vfrtåag b. Stadtgerordnetesl Stdn-f eidrich
iro s rechön über; .SD e t. ott ardba n“ unb » u der pur de
eutschden aisers im malen chen ormegen“. · »

« ie S le ische Gesells aft von Freiindender Photographie halt
Freitag, den . arT 8% abends« eine Si ung··m afs Fahrig
ab. · Auf der Ta esor nung steht u. a. eine Diskuksion ubzsdie ragen:
.Wie entste t·S leier und wie vermeidet man ·i n?«·· , ieste tman
as scharfe _ ils anåder Mattscheibe ein?“ »Wie erhal man haltbare
hotographien « afte sind willkommen-

Ver nii un en. n iebichs Etablis emeiit findet Sonnta
den [10. Mär? bgi liieiiiJen reisen eine Nachtniittagsvorstellung statt. g

Jm Vi toriatlteateiz wo der Komi er Leonhardv Has el mit
einer Gruppe gastie t, beginnt die Vorstelluii ta lich um 8 um, das
onzert um 7/. llhr. Vorverkauf auf eine o e im voraus taglich

von 9—2 Uhr im Theaterbureau
sVechaftung einer Betrü ers und Banknotenfälscherbandes Der

Krimina polizei ist es am ittwoch abend gelungen, eine gefähr-
liche Bande festzune men.· Jni Januar d.J. lo ierte siZ in einem
Jotel am Berlinerp ab ein Mann ein. der si _ als unstmaler
« ugiist Schön be eichnete. Er unterhielst einen regen Briefwechfel

in
ur Gründung
r- im Banki-

 

mit einem angeb i en Dr. med. Kuhne in der Provinz annover
und sandte auch e egentlich Geld an den»Arzt. Eines ages er-
chien dieser bei in dem Hotel und erklarte, das Zimmer seinese
Freundes niiibewohnen zu wollen. Er erteilte ier gelegentlich
arztliche Ratschläi e ohne jede Gegenleistung» S ön ging keiner
Beschäfti ung nach; abends besuchten die erben reunde Reftau-
rants un Vergnü un slokale, wobei fie· die Be anntschaft eines
hiesigen Zigarrenfa ri anten ma ten. Diesem erzahlte Schön, da
er vor Jahren dem technischen ersonal der Reigsbank angehör
habe und dabei mit der erftellung von Kassens einen vertraut
geworden sei. Er bemer te zu leich, Papiergeld täuschend nach-
ahmen zu können und erklärte ich· bereit, einen Tausendmarkschein
anfertigen zu wollen, falls ihm fein neugewonnener Freund einen
Originals ein zur Verfii ung stellen könne. Letzterer erklärte sich
dazu berei und bestellte chön in seine auf der Lohestraße belegene
Wohnung; er war allerdings bereits nii traui ch geworden und
verschloß unter dem Vor eben, eine unlieb ame 'herrafchung ver-
Pindern n wollen, alle usgan stüren ·Schön entwarf nun eine
iinstlerisz _e. bem Original tauf end a nliche Zeichnung der Vorder-

seite des assenfcheines; am näch ten age sollte die Arbeit voll-
endet werden. S ön erklärte si dann auch bereit, die »Bliite«
nach der Fertigste ung selbst einzuwechseln Der Fabrikant be-
absichtigte inzwischen die Krimina polizei zu ·benachrichtigen, er
wurde aran aber gehindert, weil Schön vorzeitig in die Wohnung
guriickkehrte Na
en Fabrikanten, ·

liegenden Ori inalschein
dadurch die eichnun
Fabrikanten untersuä
ellte fest, daß es ni ·

enthielt. Sie verständi te ihren Mann, der nun, mit einem
Revolver bewaffnet, zu chön zurückging und ihn zur Herausgabe
des echten S eines aufforderte. Der auf dielsen

diert werden könnte.
e aber trotzdem den Inhalt des

rauenbi dunTO .

 

Fertigstellung der Zeichnung ermahnte Schön j’ s« ‑
ie in Papier gehüllte Kopie mit dem darunter

zu verwahren und nicht aufzupacken, weil ««s.;".-
ä Die Frau des ··-«J;-f

· akets und s,··«:
t das Original, sondern zwei Na ahmungen «-

wischenfall ni t cis-·Z chckze

moderne Damenkonfektion. Neben den uten Er eu i
eigener abrikation wird diesztirina in rö ten? Umfan ez eånasxietlx
Genres n Faden-Kostumen,· anteln uncd inder-Konfe tion owie
Taillensstlei er. Blu en·, Röcke und Morgenröcke {übten Der
eigentliche Verkauf beginnt Montag den 1.. vorm ttags 9 Uhr.

. —- Die t ianofortefabci! Trau· ott Verndt (Jnh. Ed. Pohl),
feiert ani_9. . arz 1912 den Tag i res 7djährigen Bestehens
Gleichzeitig find es 70 Jahre, daß sich das Verkaufsmagazin der
»irma in· er ersten Etage des histori chen Hauses u den 7 Kur-
ursten Ring 8 befmbet. Aus kleinen Anfängen hat sich die Fabrik
im Laufe» der Jahrzehnte zu» ihrer setzigen öhe emporgear eitet.
. hre Flugel und Pianos find weit uber ie Gren en unseres
aterlandes bekannt und wegen des edlen Tones, der richten an-
enegmen Spielart, der Klangfülle und soliden Sinn truktion sehr
e·lie t. Zu letzter seit baut die Fabrik auch fielbstspielende
Pianos uf der S weidnitzer Gewerbeausstellung 1911 wurde
dle er goldenenFirma für igre vorzüglichen Fabrikate mit
Medaille ausgezei net.
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Alkoholmiüweinqon
Pi- bei. Gut. 1899. S
Sanatorium Schlau thnbll von   

   

  

 

  

Dr. F.
'bel Bonn am Rhein.
Schhfloee ‘bee.

— Not-ob
smit allen Einrichtungen eines

“aus ersten Ranges modernen 9(otels »- Zimmer
von 3 War/e an »- Konferenz-Zimmer O Fest-eile

Französisch-es Nestern-unt

ßerü’n
9’. u. 9C. Otto, :Xo/lie/mntm‑

Fleck-Fälle-

wenn chiwe des Deutschen Bunde-i für nannten.
Sonnabend, den 9. Marz, 81/2 Uhr

im Saale der Schlefifchen Gesellschaft für vaterländische Kultur
. An der Yatthiaskunä

Kleine weisse klauen
Vortra von S weiter flenriette Arendt Tolizeiafsisteiitin a.D.

gEintritts arten zu 1 Mk. und 50 Pf: ei Halnauer.

Turnus-»rein eilt-· ,,Ylorwiirtg·«7«
Eingetr. Wg Verein.

Aufeiiiiiieiiiliihe Haumiieiliiiiimlung
Sonnabend den 16. März 1912 abends 10 Uhr

im Vereinslokal. ·
T a g e s o r d n u n g : Wahl von 3 Abgeordneten zum Kreisturntag und

3 S ellvertreterii.

Der Vorstand.
Hugo

 

 

  

 

  
  

 

ßa/mhof
 

 

 

Dr. auch-s

· bessern
der Deutschen KoloniaI-Gelellschaft

« Hauptverfamniliiiig
am Donnerstag, den 21. März 1912, abends 7 Uhr
im kleinen Saale des Konzerthauses (hinter dem Kammermusikaal).

Schwach“- ."W»-    

 

    

vorbereitete etriiger rei te ·e tdas Origina zurück; er vermo . « TCSSDVVVUUUST . .
aber u entkommen, um? btje tzFrau ihren Ehemann nicht allein 1) Essthenggär dssrnab Jan YZHFZJVIJIPYFZUFLFIm bom
mit chön im Zimmer belassen wollte und deshalb einen Schu - 2) Kassenhekjchk Für 1911 Erste-stät vom Schatzmeiften Hex-zu
mann )erbei·zurufen ni t vermochte. Die dann benachrichtig e Komm-Rat m, e. Ilelmanu.
Kriminalpolizei erinitte e den Aufenthalt des Schön und des III-; Zt Neuwahl des Vorstandes.· · ·
angeblichen Dr. Ruhm. Sie wurden, wie schon erwähnt, im Hotel 4 7% Uhr: Vortrag mit Lichtbildern im roßer Saale des
verhaften

trafe in Brieg verbü t, und daß »Dr. Kuhne«· mit dem rucker
aul Rutzk , einem· chweren Verbrechen identis _
taatsanwa tschaft in Hambur steckbrieflich ver olgt wird. Ver-

haftet wurde ferner ein berufs o er Mann namens Panos-h der
mit den festgenommenen Verbrechern Beziehungen un erhielt.

 

[ olizeiliche Na richten.) Gesunden wurd·en: ein Damen-
re en chirm,· eine sil erne amenuhr, ein Goldstück, eine Perlen-
ha skette, ein Paket mit weißen Spitzen, eine Knabenpclzmube,
eine goldene Brille, eine Kleiderburfte. —- Herrenlos auf-
Befund e n wurden: ein Kinderwagen und ein Damenfahrrad -——
erlo ren _murben: eine oldene Damenuhr, eine Tula-Danien-

uhr. ein Mqu, eine Handta che und ein Portenionnaie mit Inhalt.
— En tlaufen ist ein s iwarzer Neufundlander Hund.
· Eine inittelgroße,»schmachtige weibliche Person spricht
in» letzter Zeit iii hiesigen Haushaltungen vor und sucht· Dieb-
fta le ·in den Wohnungen auszuführen »Mit Vorliebe ent-
wen et sie Portenionnaies und Wertstucle. Sie ist mit einem röt-
lichen Rock und kariertem Umschlagetuch bekleidet. Jhr aar ist
du«nkelblond, das Gesicht ha er, der Teint auffallend unre n. Die
Diebin legte ich bisher die amen Weinert, Wagner und Reich bei.

»Ve»rmi t wird seit dem 2.« Marz abends 8% Uhr der
821ahri e schwer nerven eidende Schiffseigner Paul Klug e. Der
Vermiß e hatte am 27. Februar d. J. in Eofel OS. seinen Kahn
verlaiien, um« nach Breslau zu fahren. Hier besuchte er in Ge-
meinschaft mit zwei Schisfern verschiedene» Gaftwirtschaften und
wurde dann nicht« mehr ge ehen. Der Vermißte hatte etwa 50 am.
bares Geld bei fich.

Zu- dem Geschäftslebem
—- Die Firma Albcrt Michaclis, welche seit dem Jahre 1886

Nikolaistraße 65/08 eine Damen- und Madchenmäntelfabrik

· · Es stellte sich nun ·hera·us, daß·»der«»Kunftmaler«
wegen ähnlicher Betrügereien bereits eine langjahrige Zucghausw .' « 

ist« der von der ·-

Konzcrtliauses) Herr Di«. Hugo Grrot e: eipzig:
,,Ueber Tripolis«.
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BFEIFFE12
Schweidnitzerstraße 36

Vornehme Herrenkleidung
00 nach Maß 00

0o000 Cut-aways 000oo
0° Sacco-Anzüge °0
s Sommer—Paletots . Ulsterss
00 Sport-Anzüge 0°

. 00000 Breeches 00°
O0000000000
 

Meine hochaparten Stoffneuheiten sind ein-
getroffen und bitte um gütige- Besichtigung!

u.Handschuhe

  
   betreibt. eröffnet Sonnabend den 9. März in den Parterreräumen

ihres Hauses Ring 48 eine große Detailabteilung für  , Chice Engl.Kravatten‚Stöcke
X -— p-—- - “n‘a—_— .— W
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Die Verbbung ihrer Tochter Elsas-tells mit Herrn Kurt
Element. Leutnant im Mindenschen Feldartillerie-Regiment
N0. 58, geben sich die Ehre anzuzeigen

Minden, im Februar 1912
Oberferstmeister Tillgnel'

und Frau Dagmar, geb. von Hahn.

Meine Verlobung mit Fräulein Nlarlella Tlllzner,
Tochter des Königlichen Oberfontmeieters Heun'l‘lllguer und
ssn'ner FR“ Gemahlin, geb. von Hahn, beehre ich mich

ot- anzuzeigen.

Minden, im Februar 1912.

Kurt Mareard,
Leutnant im Mindenscben Feldartillerie--Regiment No. 58.
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e Statt jeder besonderen Meldung. g:
eo Die Geburt eines Töchterchens zeigen hocherfreut an Ob

I Bad und". i:
J Dr. Witte g:
': und Frau Gertrud, geb. Müller. Z
se nd

« “4

«
J

.
1‘
.

T
f 274. .

S:

l
' .f'

i ja
r

.--
-«

l   

 

Heute mittag 1 Uhr verschied nach langen

Leiden unsere inniggeliebte, gute Mutter, Groß-

mutter, Schwiegermutter Schwester, Schwägerin

und Tante Frau verw. Stadtrat

Minna Pohley,
geb. Gentner,

im 61. Lebensjahre.

Liegnitz, den 6. März 1912.

In tiefer Trauer,

übrigen Hinterbliebenen:

Helene Schade, geb. Pohley.
Friede Sohyma, geb. Pohley.
Johanna Pursehe, geb. Pohley.
Bernhard Pohley.
Gurt Schade.
Georg Sehyma.
Der! Pursche.

und 10 Enkelkinder.

 

    

 

    
   

  

      

 zugleich im Namen der

  

  

 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. d. M.., nach-
mittags 3% Uhr, vom Trauerhause, Ring 4, aus statt.
    
 ' \ (I; "8‘114 i, ‚l .

L ‘i . -- (-  

     Statt besonderer Anzeige.

Heute früh verschied nach langem Leiden mein lieber

Gatte, unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,

“reger und Onkel, der frühere

Rittergntsbesitzer und Oberleutnant a. D.

Oscar Kny.
Breslau, Alexanderstraße 42, II.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Kny, geb. Werner.

  

Beerdigung Sonntag, den 10. März d. J., mittag 12 Uhr
von der Leichenhalle des Friedhofs zu Rotkretscham.

”1&5... ·

   

   

  

Stett besonderer Meldung.
Gestern abend starb im 94. Lebensjahre unser geliebter

Vater, Schwiegervater Großvater, Urgroßvater und Bruder der

Privatier

Hermann Louis Irr-stauen
Die! zeigen schmerzerfüllt an
Brainu, Tauentzienstraße 27, Berlin, den 7. März 1912

verw. Essen-I Szltolny, geb. Breslauer.
Albert Silberberg

und Frau Mathilde, geb. Breslauer.
„ex Wilhelm Breslauer

und Frau Rosa, geb. Fliess.
Justizrat Dr. Albert Breslauer

und Frau Marie, geb. Cuhn.

Beerdigung Sonntag, den 10. d. M, nachmittags 121/, Uhr
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofs, Lohestraße.
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StaäidesamtSgl. Kaufmann Karl .V«l«ünch, cb.. Schleierina er-
iiraße 1. mit Ja Nil-bin cb. eorgenitr.«16. —- Arbeiter arl
Schin«kel. ev. Ofenerstr. 25. mit« ar arete Schindler ev» hier.

aixrnereHeinri Eckert. lt..aki rinittentliall 27 mit Eliriede
einig Wie endamni 11. aler aul Niellraivieti.

€117th Frieddr«.«-«Wilb.-SStr. 97. mit Walli Sinne Königgrätzerstr. 12 —-——
cuiildireltor Hermann B«ecker. ev. Beutben .. mit Eliiabctb

die. tat .. Gala.rtenitr 64. — Schllosser Karl Neumann ev.,
eokaenitr. 12.11111 Martlia Petichel t. ev» hier. —- Maichincn:

arbeitet T eod«or Fiebacli. . ßöichitr. 5. init Gertrud S«eidel.
eb.. Ofene8 tr. 8.— Arbeitere«««-LJttoiiiar Koichinieder. ev» Berg-«
männitr. 8. mit Pauline Benifcln ev» (bartcnitr. 80. —— Eisenbahn-
arbeiter Hermann Ma 11cr.cb..€5uhc11itr.14.11111 Berta Geister,
ev» Krietern, Kr Bres au. —-—— Arbeiter LHlarLtan 3ncr.ev.
nitasitr.5 mit Marteba Täiiber. ev» Bobraiierit
Bruno Silo Tauen ieiiitr. 109. mit A
(btleiumib. -- saeusliäellerKKarl aron. la«tli.. Löfi

chi e w. hiern —-— aumann KarlB b.atz eb..1e
init«« lfe GänxTecn aucnbienitr. 20. (Zum;narbeitei
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lerstr. 9,
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ifer Emil« Ostarek latli.. bestr. 23 mit Ida

tto Sie ller. cv..Iartentr. Kaufmann se
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mit ildeaard Bei ster. ev.. Brude«rit.r 81. —-
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o
Anna Reimann ev. Ofeiiersir. 23 ‑‑‑ Monteiir Adolf

äuerflcumwu«m««« 44 mit Emma 6anbmann. ev» Leutbeni

Bittner..1gis-i i engg
cb. Hergolde«r sein Obern 11 iath.. Knvferichiiiiede-

dor tr.Læåsueudkebekfl PaulIM ev.. Weins-«1'55. 11111 um
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Breslaii, 8. März 1912

Der Vorstand
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alsd’O        
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Beerdigungen
Leichentmnsporte
Feuel'bestaiiungen

Oil'erten nur auf Verlangen.
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Medizinische Sektion.

Freitag, den 8. man 1918,
abends 6 Uhr,

im Gesellschaftshauae, Matthiaskunst.
Vorträge der Herren:
Geheimrat Hilrthle und

.Ro_____________thmenn.

Stadl-'l‘beater.
Freitag 75/, Uhr:

 

il »Der Kuhreigein«
s Sonnabend 7% Uhr:

»Der Zigeunerbaroii.«
Sonntag nachmittag 3% Uhr:

„anbine.“
Montag 7V, Uhr:
„tannbäuier.“

Lobe-Theater. «
Freitag 71/, Uhr:

»Die fünf Frankfurter.«
Sonnabend 734 Uhr:

»Die fünf Frankfurter.«
Sonnttag nachmittag 872 Uhr:
»Glaiibe imd bebaut.“

Abends 7s-, Uhr:
»Die fitiif Frankfurter.«

Manier-.
Freitag, Gruppe H. 6. Vorstellung

»Die Anna-Liefe.«
Sonntag 71/2 Uhr:
»Schuldig.«

Billettverkaiif Freitag imd Sonn-

 

 

abend von 10—-2 Uhr im Stadt-
j und Malta-Theater.
 

Schauspielhaus.
Freita 8 Uhr:
„alt: ieu“.

Sonnabend 8 Uhr:
Zum1. Male:

»Die Liebesfchiile.«
Sonntag nachmittag 3V. Uhr:
»Der Rodelzigeiiiier.«
Abends 8 Uhr. zum 2. Male:
»Die Liebesfchule.«
  

s , d 10. Mir 1812,
"um736011 z

Konzert des

Leitung: Jeh Koczy.
Solisten:

Fräul. Stellt Koschete (Violine).
« » ««" l Herr Sigmund [lecker (Gesang).

Tab-Merk- «

Wedrlgste

Weise!

Keimzkse/z
Dei-lieder-

[eine/160““ chzføowsåy
 

bare/zur. 26. J

 

QZtßofatlst/u 75/ 76

 

Trauerblite

Drei-fort

in grössten

Auswahl

nur in eigenen Ateliers hergestellt,
keine Fabrikware.

D. Marcus, 
 

Ohlauerstr. 52.
Telephon INS-

Auswahlsendungen hereitwilligst.
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Karten ä 1 Mir. bei Institute-Z
Ofl’hnun (Welss) Rausch, lloppe,
Schletter und Micheelis.

Liebichs
Etablissement.

—- Telephon 1646. --

Henry

mit seinem neuesten Schlager:

Der

‚.Rosenkavalier.“
Ausscrdem:

Familie like-nie
Adn Pagini

(‚‘ari Sedimeycr
ric. etc. etc.

Anfang 7V: Uhr.
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Sonntag:

L 111111111.-Antiqua-in
—-«-.------— c-.. »  

Z Christophori-Bar
i Künstlerkonzert
l. «.. Nebenstraße 29.

 

*ilnrhrttfuß’b—Efim
iåerdSebiaimibt gereinigt u.;ilebob1ierti

—

Heute, 8 Uhr pünktlich.
Beethoven-AbendKZJEETFwM

Godows -lluberman
die anderen Platze vergriifen)

bei Königl. Hof-Musikdienhändl. Hain-net- und an der Abendkasse

Kammermusiksaal, Freitag, 15. März:

II‘“ (letztes) Konzert RUDOLF

All (K...
ameniclineiders «

-«Zauf-«
en«««Gemeinde San—nebend, 9. März, abends 8 Uhr

im Frieheherg

I lnnn Gala-Saalsnnmest
anlässlich des 25jährigen Zahlt-ums der

Radiatrervereine‚.Sllesla“1|...Wraiislavia“
Farbsnrelgeu, Inhalts-anderseka Kunst- u.WIWOII

___—e_rster ils-Mit Deutschlands.

Festhall.-—-—
—-—-——-—· Alles Nähere die Plakate en den Ansehiagsslulen. —-

- -- -____ '

il
T·-« NeueBörse, Graupenstr. 15.

Kannst-tin 1111111111111: éé

Hin und Wohnzimmer11111111111.
'- Einzelne Tüll- und Spachtel-
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Programm auf den Affichen.

Halunuer.
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Victoria-
Theaters

Haskoi
in der Posse:

Ssn bt ·« ’·s12 ao s.
Tilly Verdier-Ohlo «

Buccsrla-Fritz Brand.
Der zweite ersteMensch

‚.‚ang 8 Uhr. Bons gültig.

SSSSSSSS
s- Täglich Ball. it- »

Klavier-s und Biolinuiiterriåt
auch in Abeiiditunden. ’x

Schreiten Tauenbienstraße 48. III '

(611111111.Rlanietuuterridjt"
_1_11_______irberteiltSchubbxjicke 61/62. I.

Geschmaclmlle Neuheiten
Möbelbezng—Ston‘e
Gardinen-Steile

Wand-Spann-Stode
Gretonnes u. Leinen
Teppicbbelegstoil‘e

Läuferstoii‘e.
Solide Preise!

Man verlange die neuen
Kollektionen.

Julius Aber,
SF Schweidnitzer-Strasse 51,

Ecke Junkernstraße.

Telephon 1513.

BIL-Lsfli A L. - um“

Wir bieten jetzt besonders
günstige Kaufgelegenheit

für nusraugierte

Teppiche
aller Arten und Größen,
darunter eine Anzahl großer

[x

  

 

 

states-, einzelne Fenster
Gardinen und Portieren,

lisül- llllll lliWInlIIIIIIl
aller Arten,

Künstlers Dekoratioiieii«
in Kochelleinen, Tuch- und
Velvct (speziell rot und Kupfers

und Kelim-Imitation,

häutet-stem-
in Jute, Wolle und Cocos
zu überaus billigen Preisen.
Teppich- u. Linoleumhaus

Will l [0., llllllll.
Albrechtestraggbö, 1. Etage.

YiirlierYenisiom
Ordiien rückständiger Stichen

Eliiictifiitirunijbyim Aboniienieiit iifw.
V_ierense, [x

Am Ohlaiiufer 2. Fernipr. 6611.

Einl. u. clea Kolliime
jede Art Konfektionsarbeit 1o.
olib.reif.angef.11.moberriifigrt
reiteitraße 38, 1ITr.

Teppich-Ansbesserungen
werden sachgemäß u billi it aus-
geführt. Schönefeld Grüntn 4.1.

 
  Piqnmu gebr» prächt. Ton-

geloftet, m. Gar-» fiir neu 850 Mart

360Ml. verl. Ranti’tr. 29. 1. 051..



. 171.Fftünet Bogen.
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Die PanamasWeltaiisstellung
» Die Vollendunes und (Eröffnung des Panamakanals soll als
-kkwunder natur ich auch gebührend verherrlicht und-als giseat

- action ausgenutzt werden, und zwar zugunsten der »Perle des
- ftenä" an Francisco durch eine Weltansstellung ini

r re 1915. Darüber wird uns berichtet: Die Stadt, die zum
..uiien der ganzen Welt innerhalb weniger Jahre aus der Asche
Verheerung sich triumphierend zu großerer Schonheit entfaltet

‚ ist mit demselben Unternehmungsgeist an der Arbeit, sur die
« Bartigste Feier der grokzten Weltausjtelluiig, die bisher stattge-
_ den hat. it _echt amerikanischem Eifer werden die Vorarbeiten

Diele Schau im ausgezeichneten Kliina am Gestade des stillen
., eer schon-est Betroffene Nach den Schatzungen des Ausstellungs-
·«sidenten L. s. oore wird ich das aus die Weltausftellung ver-
dete Kapital auf uber 60 illi»on en Dollars belaufen.
Staat»California allein at dafur uber zwanzig Millionen

uars notiert." Von dieser Summe wurden, noch ehe die Bundes-
ierung sieh sur San Francisco »als Ausstellungsstadt entschieden,

s ch die Burgerfclaft der Stadt sieben Millionen durch freiwillige
chnungen anfge racht; der Staat hat funs Millionen bewilligt,

ie einen weiteren Zuschuß von vier Millionen durch Bewilligung
er Extrasteuer sur Ausstellungszwecke ermoglicht, uiid die Stadt

I n Francisco dafur weitere siins Millionen ausgesetzt.»Dies ist
größteSumme, die schon so lange vor der» Erosfnung sur irgend

spe der bisherigen Weltausftellungen verfügbar war, «und es ist
«. der Anfang. Fast jeder Staat der Union hat bereits größere
silligungen für eine würdige Repräsentation bestimmt, und
China, Japan, den Philippinen, Indien, Australien, Neu-

land sind. bereits Zufagewweitgehendster »Beteiligung und »Be-
ckung alesicherL Kriegsschisse aller großeren auswartigen

-"chte so en sich au Einladung der Vereinigten Staaten bei
mpton Roads im tlantifchen Ozean versammeln, und in Be-
ituiig einer starken Flotte amerikanischer Kriegsschisse nach
er schier fabelhaften zelottenparade vor dem Präsidenten
Vereinigten Staaten und hervorragenden Vertretern der aus-

rtigen Regierungen durch den Panama-Kanal nach San Fran-
c0 dampfen, in dessen Hafen somit weit uber 100 Kriegsschifse
- r Nationen der Welt versammelt sein durfte-n. Das Aus-
llungsterrain am weltberühmten Goldeii Gate Park hat
e unvergleichlich schone Lage an.-den.Geftaden der Bai von San
ncisco und des Stillen Meeres. Aus der höchsten Spitze des

. .coliip«artes soll eine Statue von riesigen Dimensionen, ahnlich
Freiheitsettin unpaer von »New-York, ein Monumental-
von impo anter Gröiie und Schonheit, den dem goldenen Tore

ahreiiden Schiffen schen aus großer Entsernuii den ersten Gruß
San Francisco bringen. Dieser »St. Zrancis Ge-

_ ch tiiistu r m « wird eine Hohe von 850 Fuß haben, mit einem
terbau von 200 Fuß im eviert, von dem aus sich eine

iiumentalsäule von 85 Fu im Gepiert aus Stahlstruktur mit
rnior- und Terracottaver leidung erheben wird.» Die Kosten
ses gÄueftchtßturmeä, der gleichzeitig als die hochste Station
der Welt für Funkenteleäethie und als Leuchtturni dienen

rd, find aus eine Million o ars veranschlagt. Jn ahnlichem
aßstabe sind weitere Anlagen und Veranstaltungen ·edacht, mit

 
        

      
    

   

  

 

  

  

em-lt und Jud
Der erste Kokshochofen in Deutschland.

.. Fortschritte auf dem Gebiete der Technik vollziehen sich ohne
außeres Geprange und fo» finden meist nur die Großstaaten die
Beachtung der Allgemeinheit, die, wie z. B. die erste Dampfmaschine
oder Lokomo«tive, Marksteine in der gesamten kulturellen Ent-
wickelung bilden, wahrend Verbesserungen auf den einzelnen
Jndustriegebieten,»selbst wenn sie eine völlige Umwälzung bedeuten,
in den Geschichtbuchern nicht verzeichnet werden. Ein derartiger,
von·der Offentlichkeit wenig beobachteter Fortschritt war aus dem
Gebiete der Eisenindustrie der· Ersatz des HolzkohlewHochofeiis durch
den Koks-H»ochos.en. .Wenn«wir bedenken, daß man für den Betrieb
von etwa vier unserer heutigen großen Hochösen mit Oolzkohle einen
Wald von der Große des Königreich Sachsen unterhalten müßte,
lernen wir erst die· Bedeutung dieser auf den Eiigländer A b r a h a m
Darbv in Cojalbrookdale zuriickzusührenden Verbesserung richtig
eiiischatzen. Obgleich die Versuche Darbys, die durch seinen Sohn
fortgesetzt wurden, schon 1785 von Erfolg gekrönt waren, wurde erst
60»»Jahre später der erste Kokshochosen auf dem euro-
paaischen Festlande und zwar in Oberschlesien er-
richtet. Die Erbauung dieses Ofens, die in den Jahren 1794 bis 1796
in Gleiwitz erfolgte, ist — man möchte fast sagen natürlich -——
auf den um die Entwickelung der oberschlesischen Eisenindustrie
so· hochberdienten Grafen Reden zurückzuführen. uber die
Einzelheiten und die nicht nur für den Fachmann interessante
Baugeschichte des Ofens, dessen wöchentliche Erzeugung bis zu

0 Zentner (21,5 Tonnen) betragen hat, berichtet an der Hand
a ter Akten Oberiiigenieur Jl»lies-Köiiigshütte in dem soeben
erschienenen 8. Band der Beitrage zur Geschichte vder Technik und
JndustrieNsp Der mit einem'Kostenaufwand von 4700 Rthlr.
errichtete Ofenwurde am 21. September 1796 zum ersten Mal
angesteckt, erkaltete jedoch, ohne Eisen geliefert zu haben und wurde
dann am 3. November desselben Jahres wieder in Betrieb gesetzt;
das erste Eisen- wurde am 10. November 1796 abgestochen. Der
Bau des Osensbedeutete einen vollen Erfolg. Am 17. Dezember
dess. J. berichtet der «Bau-Jnspektor« Weddiiig von Malapane aus
an den Grasenvon Reden, »der Ofen geht sehr »gut, nimmt pro
Schicht 17 bis 18 Gichten an und liefert so gutes Eisen, wie ich noch
nicht gesehen habef«.. Die Hvchofmanlqge wurde bald darauf burch
eine ,,Bohr-, Dreh- und Schleifwerkstätte« erweitert-deren Werk-
zeugmaschinen von dem Schotten Baildon entworfen wurden,
während die Pläne für den Hochver mit großer Wahrscheinlichkeit
auf die Brüder Wilkinfon zurückzuführen sind. Mit den Wilkinsons,
die einer alten Familie von Eifeiihuttenleuten entstammten, hatte
nämlich Reden bereits 1786 Verbindungen angeknüpft, als er in
Begleitung des Oberbergrates vom Stein, des spateren Reorgani-
sators S eußens, zum zweiten Mal nach England kam. Jin Jahre
1789 ka« einer der Brüder Wilkinson, «bis ietzt ist noch nicht mit
Sicherheit festgestellt ob John oder Williani Wilkinfoii, auf Redens
Veranlassung nach Oberschlefien, uni die Verwendung von Koks im
Hochosen zu ermöglichen und arbeitete mit» ihm« einen Plan sur
die Errichtung von zwei »enalisc·hen« Hochosen in Schlesien aus.
Dieser Plan wurde dem König eingereicht und hat vermutlich als
 

 

 
 

 

 Zinsscheine unserer Pfandbriefe und
Kommunalobligationen werden re-
reite voni 15. dieses Monats ab in
Brcslan bei dein Baiikkkiiuse E. [lei-
nimm eingelöst.

yslntrisclie Kuranstalt für

3 "s enen- li. Herzirante
ktorlautraße 107. Tot. 10291.

 

 

 

 

 
  

) Dr. W. Bibrowlcz. Berlin, den 5. März 1912.
—- « N Der Vorstand.

i · Q— MBW Preuss. »Besten-vitelli-
s WWMW Reiten-Bank.

A Die am I. April 1912 fälligen
M Coupons unserer Hypotheken-
„(Pro/pafir weite-. pfandbriel’e werden v 15. März ab

J in Breslau bei
‚(gW»: .......)q---‚_“. . ;,-,--«-»;i— SChlesjsChOr Bankvorein‚

Dresdner Bank, Filiale Breslau,
Herren Eichhorn di- 00.,

Gebrüder Alexander
Gebr. Guttentag

Zur Heilung

Alkoiiolkranker
Frauen, auch besserer Stände,

empfiehlt sich die
Trinkerinnen-Heilanftalt

J a ne r i. Sch·lef.,
Bezirk Liegnitz,

m
s
"

.
«
w

«.

ä

«
A
-
»
·
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1.

-

,- eingelöst.

’g Rückseite mit dem l*’irmastempel ver-
j-» sehen zu wollen.

Berlin, im März 1912.
Die Direktion.

J
-
K

”J, «- ,;...».«;--«-.J.k ..,‑p‑é13‑3‑‑;/ẃ‑3|7‑5;é,.é

: Bahnerfaß. Plouiben; I

erriet M eintreten-i ä ‚
htauersttafse 83, Ecke Schuhbrückie
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Maßige Preise.
  

 

 

 

  
Die Coupons bitten wir auf der

illllllilsllllliilllllilillllll
werden schnellen. sicher für jede Klasse Es«  

  

Bresltme Erfüllt}; 8. März 1912.
b.

M

UIIrles
Grundlage sur den Gleiwitzer Fochofen gedient. Das Gebläse für
diesen ersten deutschen Koksho osen tourde aus England bezogen
und bestand aus drei einfach wirkenden gußeisernen ylindern,
die tninutlich 46,3 Kubikrneter Wind bei einer Pre ung von
80»Milli»nieter ·Quecksilbersaule lieferten. Zum Antrieb des Ge-
blases diente »ein Wafferrad, das, da oft wegen Waffermangel der
Betrieb eingestellt werden mußte, 1815 durch eine 24zöllige doppelt-
wirkende Dampfmaschine ersetzt wurde.

Diplom.-Jng. W a l l i ch.

Die Technik im zwanzigsten Jahrhundert Unter Mitwirkung
hervorragender Vertreter der techiiifchen Wissenschaften
herausg. von Geh. Regierungsrat Pros. Dr. ". iethe.
Erster Band: DiBe Gckewinnicisng der Roh-
ma. eria ten. raun sweig, eor e We ermann.
Preis geb. 15 Mk g lt

Die Herausgeber haben sich die Aufgabe gestellt, in einem
aus hier. Bande berechneten Werk den gegenwärtigen Stand der
Technik in· allgemein verstandlicher Form darzustellen. Es soll,
ohne ausfuhrlieh aufdie Entwickelung einzugehen, ein umfassendes
Tatsachenmaterial bringen und die groiien leitenden Gesichtspunkte
der modernen Technik, die un Vordergrunde der kulturellen und
ökonomischen Entwickelung der Menschheit stehen, würdigen. Bei
der unendlichen Mannigfaltigkeit der modernen Technik und ihrer
immer mehr ins Einzelne gehenden Spezialisierung mußte das
Werk, wenn es auf jedem Gebiete »der neuesten Erruii enfchasten
gerecht werden sollte, von einer großer-en Anzahl von Zach euten
ea»rbeitet werden. So zeichnen sur den ersten Band sechs Autoren.

Privatdozent Konrad Matschosz (Charlottenburg), gibt als Basis
des ganzen einen kurzen Abris der Geschichte der Technik von
ihren Uranfangen an. Das eigentliche Thema des Bandes, die
Gewinnung» der in der Technik rerarbciteteii Rohmaterialien,
wird dann in folgenden Arbeiten behandelt: Vorkommen und Ge-
winnun von Kohle und To·rf, von Kal. Berginfpektor a. D., Berg-
affefsor . Marco (Koln-Bruhl); Er eugung von Eisen aus Eisen-
erzen und seine»Umwaiidlung u f imiedbareui Eisen, Stahl oder
Gießereierzeugnisfem von »Ge. Reiz-Rat Prof. Dr. Mathesius
(Eharlottenburg)5; die technisch wichtigen Metalle und die Ge-
winnung ihrer prze von Oberbergrat Prei. IJr. ing. h. c. Richard
Beck (Freiberg i. S. . - Pros. R. Hoffmann
Elausthalk golz olafchliffe Zellstoff,«06aserftoffe, von Direktor

ros. Otto· Jo annsen Reutlingen). Die Verfasser sind durchweg
als Autoritaten aus ihren Gebieten bekannt. Auch für ie
folgenden Bande, in denen die Verarbeitung der Rohstoffe, die
Gewinnung des technischen Kraftbcdarfs und der elektrischen
Energie· und schlie lich das Verkehrswesen behandelt werden
sollen. sind ausgezeichnete Mitarbeiter gewonnen worden, meist aus
den Reihen der Lehrer der deutschen technischen Hochschulen, die ja
erfreulicherweise mit der Praxis iii regster Fühlung stehen. Daß
das Werk auch außerlich, insbesondere hinsichtlich der Illustra-
tionen hochften Lflnspruchen genugt, dafiir bürgt ebenso der Name
Geheimrat Mietoes wie der des Verlages. Hervorehoben seien
die kunstlerischen bunten Tafelbilder. Auch von en Textab-

——-:

und Diplomingenieiir

    

   

   
 

 

  

 

   

    
  

    

   

Rheinilili-Weitfiiliiilie
Ankunft-Band

Am 17. Mäxz 1912 voxxnntans II
11 Uhr findet in der Geschattsstelle '.‚_‚;
des Vereins Neudorfstr. 21 eine zsi

Gardinen, Balbstores,

Stores, Vorhänge,
Tür-, Fenster- u. Bett-

 

aus-ii:ror(d,c:iitl·iclilev l’ l a » D k t“

ienera er amm un - r I n n

ftatt. Tagesordnung: Statuten- F e O a 0 e I

anberunaen. » Teppiche, Läufer,

Vorlagen, Linoleum,
Tisch- u. Diwandecken,
Möbel- u. Dekorations-

steife,

Bettstellen, Polsterbetten,

Matratzen, Keilkissen,

Schlafzimmer-Möbel,

Bett-Wäsche u. Federn

etc.

Der Aufsichtsrat des Breslaner Pe- ··-:.;
amten-Svar- nnd Darlehns-Bereins

e.»G. m. li.«H. _ -;.
v. Pakisch. Vorsitzenden

s e n r ?-

.‘. DREI-« UND-« " 2N"; Jiä' i n‘

Tel.
fürD me u. Herren «"«"««

11640 verleihe billigst — —

Vereinen
holte Welternährung. Iz-;
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» · « , · . , . bildun en ind ein An ' · «
nen die neuerftandene ,,Konigin des Westens« Mi ionen und *l Sahrhuch des Veremev deutschsr»-JU·AVU18UVS« herausgegeben g s e zahlwruck ausgefuhri’ rt.
illiarden in ihre Arme zu locken hofft. von Conrad Matschoß. Verlag Juliu Ovrrmae, Berlin. g

.‘k..ul

“c können sich -- trotz aller Abhärtung - die wenigsten dauernd schützen. Ein Witterungsumschlag, eine Erkältung md
irr-« _""-;j_{’ .' die Bäsdiwerden sind da.
HEin -« F. Für solche Fälle sind die Coryfin-Bonbons ein besonders wertvolles Linderungsmittel. Das darin enthaltene
»4»«-:s;;;«» Coryfin (AethyIglycolsäurementhylester) ist eine neue Mentholverbindung, die trotz prompterer, nachhaltiger-er Wirkung

- „(an/7231:3”, i · z-« von den störenden Nebenerscheinungeu älterer Präparate frei ist. ·
THE-THE Der angenehm kühlende schmerzlindemde Einfluss—auf die über-reizten Schlei ' «- .-.«-, ·- ;» » · « - mhaute wird rasch beme ich d .

_ .l‘lustenretz lässt nach, die Stimme wird wieder frei und wohlklingend. _r _ar, er
« »Man verlange die Originalschaehtel reib-L 1,50 in der nächsten Apotheke oder Drogerie.

.-.

 ”1 .. "ä— .- Die am 1. April cr. sälliaen Zins- - «««--;. «.—«,:.«·· . Hannoveraner -:—.-s:«s: its-«;-.-d«--.-i—i-x-«.-:Is:s.-«:«i«n»i» s--des-:-Eis-seite-Jedes-diLes-irrte--indess-ists-ists-!-«-»«it’s-«T«-I-«L’"L·s"- iiigerer sinnigem-mit M8 sage Manikm‘e - « n ssk - ·_ » , . · . coupons unserer Psan riee wer «
eltssreudig, Christ, Dia, [‘3 Llse ne ""ll’el' (Ernftftr. 5' I‘ [9 den bereits Dom 15. März cr. ab «· „’57;
sacht ASSÜZlaHOH Deutscka “r ein pke hsz I, bei unserer Kasse sowie sämtlichen Zum Heute
{äußerem beschäftigt. Kollegen oder « I l Mit l ll teilt Pfandbrief - Verkaufsitellen der F d 8 M 9 Z sp
sc artig-m bei industrielle-m atmen-Gesellen ft in V l« Bank einaelöst. ·j " ] ] «i. h . Z . t A. ‘ ‚n ) er ‘no O rel a l l arz tistniia».«sxksi.«g»geringges s· um igis am QUIMSWTHSEL 9

Spartag
unter Nr. 25854

gesetzlich geschützt

  

 

 

auf alle

gegen Bar gekauften fertigen Waren.

.».

I \ I: l

fielieste Deutsche Versand- und flusstattungs-Häuser

   

  

   

    
  

  
 

JuliusJcenei nGlieder; j
Hoflieierant vieler Höfe. (Gegr. 1780.)

l Breslau, Flm Rathause 25/27.  
 jieiinicli Jacolisoii

(14 Jahre am _[x
Breslauer Stadttheater)

      
MIfoeiiIc sicutin _„——

    
  

i‘

teitskirche in Sagan um Massen e K ätlie He insba eh. u. sur» d. Einia rige von erfahren. Neue Schwetömizer Sh. 13° J Gehalt 2000-—260(;st59?ark (1-i ä‘iiäään 261115
Balinhofftr 25.1. . (6 Geistlichen vor ereitet. Durchaus s 400 QBohnunaäaelo. Pensionierung na b

.. MEssFiTTspKiihler glåipllduclkej ggiftifltlrtblt‘r,„nur erin e . »Es-s Ulm-“n ä‘TE"?."‘7’-’"* _ Bewerbungsgefuche siiid bis zum diS.
ivf. sich. t. *2. Melilaasse 11. (x olgäernlabei Tancehr Vasileeonhe ““1: 811 dem eia. Sohn (Quintaner) Klrchenrat zu richten. ..

‘I sss in Emp ehlun en aus er ten Rrei en nehme ich Knaben ·an gleicher Sagan, ben 5. Marz 1912.

im iipFoioM F 31min. “' « ME« i" Schl « tS Fäsiiekienmuniin 131°" ilZiacilptiwifii M Der Kirchenrat der ev. Gemeinde.
p w« e) in . ri ur . . ‚- K . . ‚ » . .._.... ....._.._.. .. ...___..._.__._..„.. ·

«unae ame. die ihr Abiturium Schule urilckbleiben sollen zur
n5 hernorragenb, befte Apparate bestanden ‚laut. erteilt Wad‘hil e in MiterziehunH und au vollem lInter. Alte zahngEblsse

“ [Dort Jasgrigä Mathemati. Latein. En it und richt aus en ion nach Ubereink. » , » . » ___ » _

l « ‚J Franzosiich Angebote er eten unt. aitor toljgenburön » 3 unb künstliche ahne zahlt er Stuck 40——50 Er.
Steibnrger Straße 3. (9 P 138 Geschst. d. Schlei. Zig. (2l Groß Leide bei ad O erntet. Jeschin, teslan X, Die Kantor- undOrganistenftelle an der evangelischen Dreifaltig-

atthiasstraße 25, 1. Et. an der Laufbrücke.

   

  
    —»« ; - . « «- « «-’« -«

««"—" T""""«7···" "’«·W—""« ur gemeinsamen Erziehun mit
lltlD Elliflllllll‘nltcuc» unserem 11jähr.»Tö wüten” ndet

ein Mädchen mit eife sur die
5. Klasse Pension in« angenehm ge-
legener Oberförsterei der Provinz
iHosen — Aiifragen unter M 254.
l e chst. d. Schles. Zig. l1

Baus stammean
in schiliisterbiiestintiicsiinS Lage

bern
empfiehlt um interausent alt
sonni e. be “‘äi" 81mmer._ ute
Vervf eauna. lahme Preise. (x

Zu besessen. _
Mark nach ie 3 ahren).

ein Gesetz vom 7. zu i 1990.
d. am. an den einande-
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NachItalien
arti 18.011103 111110'111111011 111! Neapel ttnd

der bli.vlera Osterniin bi.om Dauer
881000.!31014 ............ 1070 Mart

1110111 nach eItalien bis Neapel,
Dauer 24 Tage, 78001!. . 740 Mars -

 

 4’329...11 f bi eisi- - Palöslina.
n ere m re enden Publikutnl a «

ordentlich beliebten Gesellschaftlreiiinundcirch
dein Orient — Beluch don Rain, Paiä ina,
SyrietnKonstantinopeh Athen— linden 111111
0111 18. März, Ostern in Jerusalem. Dauer

sdka e, rei ........... am 511011 nach Oberitalien und der

m«1..... „1..., « sisitirs.s.s?k«kk.k..?«ss-.. „.11...
0111

Preis. ........ . .......... 1 980 Mark

Nach Tums 11110 Mater Nach der Ballanhalbinsel »
iclasfische Stiltten Griechenland-) 

am 12.1‘1'r‚3 auer 21 Tage,
Preis ................... 1090 Mak- “m 8 9!an1 im" V Tass-

III reis .................... 1066 Mark «

Nackl 051111111111 Nach Rußnmv 

 nnd Portugal Kein-, 8011101110. Worin-. Et. Ortenburg.
um 25. 8111011, Dauer Istage. am 7.81101, Dauer 88 In
WC ....................17400700! PreIIge«LMMarl «

Nach Dalmatien, Bosnien und Montenegro
an: 8. 87701, Dauer 19 tage,Preis .................................... 880 Mars
811 den Preisen sind Iris-. Berdllegung. 81111011110, Trinkgelder eingeichlsssen.

Es kommen sertter unsere beliebten Gesellschaftsrcisen na aris
London,EnglandJrland 1111060101110“QIfritauimquäiiIIIeiübriI‘n“:
Die 900100110. die alles Nähere em alten, stehen sedent Interessenten kesteusrei

sur erstigung.

Reisebureau imHamburg-Amerika Linie,
Unter den Linden S, Berlin W.‚ Unter den Linden 8.

Vertreter itt Breslau: die General-Agentur der
Wabe-Warst- imsquitoeidniber Stadtraben 13.

  

   

 

   
 

"4'..."-1?“ « J .

-Breslau III, Freiburger-Straße 42I I

ill. i iiiiliiiiiiiiiiilliilllliiilliiiii
gegründet 1903

für die EInJ.-Freiw.-‚ Palme-ichs-
maner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum EintritI in d1e
solt-mirs einer höheren Lehranstalt ‘treng gern eltes Pen-
sionnt. Hslbjiihrliche (iymnnsial- und lieslgymnasla- been-. Ober
resiocdullturee von Quarte bis Oberprima. 191011.1911 bestanden,

meist mit großer Zeitersparnis,

186 Prüflinge, niiinlich 22 Abiturienten
riskant-er 2 Damen). 11 nach Obst-primu, 28 nach Unterprima 9 die
anlangt-Esaus einer Realschule bzw. eines Progymnasiums, 24 nach

Ober-te unda. 45 nach Untersekund l4 nach Uhertertia. 3 nach
Unterm-110,1 nach Quarta, l bä nrich und 28 i.1nJ1hr1ge

Seit Ostern zur Vorbereitung für die l‘rimaner-
1911 auch “BIIIIIIIIIIISB und Abiturientenprtifung.

w Prospekt. A Telephon Nr. ll 687.

5011101111110 Gnutnnftnnt itt Gleittsiix.
Die Zinsen der WallersStiftnng

{1111? das Etattsgahr 1911 find 311111 1. April d J. an einen auf einer
niverfitätt uterenden Verwandten des Otifters, verstorbenen Pgrrers

Emanuel aller in Gardschan bei irstlau, zu vergeben .ltit dett
ent preehendett Bele en versehette Gesnche tnd bis zum 25. März d. J.
an cn Unterzeichne en einzureichett.

Gleiwitz, benu7. März 1912.

Der Konigliche vanaiialairckior.
Smale

‘ ·z’.-.Ar«;z» '. (‚J

 

Seele-deletions Pri-

 

Qesfentliche {ianbrlelrhranflalt
der Dresdner Ranimanniifinli, Ostraiilllee 9.

Zu Ostern d. J» 011111.5 April, beginnt ein neues Schuljahr.
Höhere Handelsschule.

Fachlurs für sunge Leute mit der Reife für Ober-G
u

A. Einjähriger
selunda hdherer S lett --— Uttterricht in allen Handelsfachertt sowie
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SchillerittnenTBTtnen sich noch an einem gediegenen

Malkursus
Einige

t Met ode beteili en
Mäiniichhsktmi11 h 117.101.120“, 2010110111211" nun-.

Tut-in ilsdttllulieaitntlt iiiiilutqeteilttlnli
Bilanz per 31. Dezember 1911.

 
    

  

_" Hurt. ‚ß .i.
Kassenbestando . . . · s · e 0 O · O o s 0 o e 554 888 40

KUVOUH Und Sortell . . · · e b e o o e o o · e e 5845515

E cllcll . . « . . « s e e . « e o e o « o e e o 52 957--
D köckslel · « «- . e s 6 e o o o o s u zgz 893 37

· etioren. ..........
Anlage im hpoi den-Geschäft . . . . . . . . 297 O4 58097

— Kommunal arie en . . . . . . . . 15 94 59122
O iliiiclsltändiae tho beten-Eine 787 845

Januar 1912 sällige ehttothelenginsen pro 1911
miab Jtiglich der bereillts eingegangenen) 1 361 963 47

IAm 15311111100 19121101150 KommunalsDarlehnssZiniett
üglich der bereit eingegangen ne)b . . . 222 24

HVantgeitläudde ehr nsfztrae —i-Grun s 19011500000 9494 —-
Vanigebäude att enstrasze 92 unbelastet ...... 459 48 99

i 20 700000 «Ylltienflaavltal e 0 d d s s e d "—

Gesetztziiche 91010000 ........... . . . . 2270000—
s Spezial- .)ie erde ................. 2 000,-—.
Illlttiosilieferve . . ............... 598008;40
rovi ionssReserve . . ........... 250 000'—
aan teuer- Gerbe s ooooooooo o s s å45 W—

ffattdtriefimauf . ........... . . . ists 042 —
omtnuna -Obliga innen . . . . . . . . . 15 020300——

Geiündiate und veriote fandbriefe ..... . . . 4 67 47
- Amorti atiotts ondss ttvotheien . . 17462862
Amorti ations ondsiür otnmunaliDariehen ssölM 21
Zreditgken II”. 5'099 II) f 8 Nie . . ....... 1 .138 33.29
orau te a e 0 0011: 111 11 . .....

ämnprg’ä. 9&0{901031111115090111igaiienenxmmonß . . 1 9388:9 03
tan tge v en en e ne ...... . . —

CIIIQCIDIUII .......... a b s e o o O 1 892 0329

MERTJ
te Aus allutt der uf 6% °/o Ie igefebten Dividen ftir 1911 1111

die Fitien i1.161.621; 1111 B er olgt egen Einreichung des QintIIiefnbeifldieinieÄ
Nr. 10 —Mart von eute a an unserer liafle in Bertin,
Tau enstrakciäae2211110 an den flni er be annt gemachten Zahlste 011.

Egpsberichtffü 19}

. 011113 unsere-b andbriefver aufs tellen bezogen werden.
- erlin, den 9. März 19l.
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

-«·—·.:E· Obersthlcsisthc Kolswerle 01 Chentische Fadriien
 

Aktien-Gesellscha
D Akt näre unserer Gesellschaft ioerdenltierdurch auf

utFreiiitg den 29. März alutlrls Vormittags 11 llhr

ordentlichen Generalversammlung
in das neue Geschäftslolal der Gesellschaft zu Berlin, Hindcrsinftrasse 9
am Königsplatk, ergebettst eingeladen

ettsordnug
1 Ber clterftatiun des orstandes :und des Auffichtsrates über
2) S0810 äBIIIcfnfiafinnb »ein Bdetriåb tdfetsllGesehoäftsallsres 1311. 0 Er

u a utt lit er te es 0 11111 er anz n0 te -
) teiiititg der Ett la tung an den Aufsichtsratund Vorstand.

8) Wahlen zum Anfithis
Aktionäre, welche itt der Ver ammluua stimmedn

e
ja nodcr Anträgestellen

wollen,bmitgen ihre Aktien späte tens 5 Tage vor r Generalversunun-

lung, den ag der Hinterleegung und der Generalverlamtniung nicht
mitgerechnet, an Folgendetpdvotn Aufsichtsrat bezeichneten Stellen:

in Bett n beider Kasse derGeiellsataY,Uttter den Ltndetts
bezt vom Mär abOinderfinstv 9,

bei der 011111111111 B
bei der Berlinernickandelsgesellschash

in Breslan bei dem Schlesi chen Banlvereln
nnd dent Banlhause E. Heimann,

oder bei eittettt deutschen Notar
tait der Aktien können attcl von der llieichsbani oder
es Berliner assenvereitts o er von einem Notar aus-

t i i 0 I werdendie 110 b n er g shdie Gewinns 11110 VOVUUV
gestelltemDepoetgb

r « . ab ie en die Bila
te owie get eschä ts erio t proä 1 In 00111 Geschäftslokal der

cellosclaaf kttonäre aust zur Einsicht für die?
Berlin, den 6. März 1912.

hinterlegen.
von der Bank 111 den neueren S a en —- II. Dreiäsälsriger Kurs. Die Zö “"iner-

[an en mit dem e ezeugttis die ere tigun zum cinja rig- rei-

Prof. Dr. Paul linchel, Direktor-

toi tgen Militärdien. Der Unterzeichttete er eit nähere Auskunft

""473; let-:FliikTZZäsåTnisiäiege"«

Pcetliilide ddliete Familiule ilc Textil-
Ftduithe MEGladdalJ

Spezialschule für die Baumtoolls und Gall-woll-Industrie mit
Abteilungen f11r

Siliiilickii Willkiki Filkililii iiiiii IIIIIIIIIII.
—- Die neuen Kurfe beginnen attt 1. April 1912.

Prospekte und Auskunft tostenlos durch

Direktor Professor III-sangen

 

 

      · z Einzelnenfion
e

rette-Bei ein foz
u. d. Protuelt.943.781“M 000 Kaki igrctsctztstendtbfåckipgts åtmdirn

   Berlin W.u.. Viltoria-Luisepl. 6. é

 

  
     

  
  
 

    

 

     
 

8597
. löDsrfLegteäVexeiätleätpge Iat " 1810109111170 1,0 900733033037?“

. O c Oll EI rnn 11 l . · IICHDI
.1 zur Oausbeam in 11110 für die ; « 0001100[3'111‘121 ärcmbctiivtlliioii.

81,9696 Häuslichkeit 0011 ein: i.Gt Lage. Elektr. stHaite Te110426.
sidriaczzftKuriuedelteWirtsckåva ' i 6] Freifrau 0.0den001'if__

en at . o i, .. s
ausqkhrektup lakten,AiZschE:1, if SucheAftirl meine yiöbr. Tochter
0011010010, anbarbeit 111811: . für 15. April od Tat Aufnahme

0111101100011,eiiif.‘lii1dfiiiir11.‚ - Ein ebiideterH00. Familie auf dem
« iiicskmdhcxtsketh cutICh. ; Lan e zur Lrlerna. M619“ tehalts
.- eichttenu tv. uiiv.) Außerdem “’- “("9 M« Ulspli Vcknül nä atnil.-
Elbe urIe in 001 110111: Anichlu edinuntr. Chr. unter
chatm‘ätlule und Eittzeliurfe ;I PMZ 010111 cIeL  Fig in der Gewerbbe-

nlitt-le. ensionsezu mäßigen f;
rei sen imtd «·

. Prosp. und aAusl. durch das »z-
_ Vertvat iBuro °'

Pension für eine Siiiiilttin
in ehrt sti. Familie 0.1.4. geschncht.
Nähe Bietoriaschule Bedingung

Zuschrtftett mit reisan abe unt.
P 119 Geschjtd chles

        

 

      

  

   
 

 

   

”1111151111"
 

i i 1 ,
"'31‘1'191170'31011111713019; Gute Pest s io n
s?cnsion. Gtoaer 11.GBCIniIieifi15.71717?iIIiglII.i IYlsritlttitstaltett «

Ali-Musik 60, ldg-1.10011. n i Frau 1111‘517.11"3373331111101
171111109213 4091701100101“ e 19. '

Oberschlefische Kolemetle 41 Chemiskhe Fabriltn
Aktien-Gesellschaft

Der Vorstand.

Gesätäfts-tlchersicht

Satlesischett laudsaiaftlitiicit Bank in Brcslau
pro 31. Januar 1912.

Aktiva.
183 316.97 11111.

 

 

1 Vater Kasseudestand
DE Wechselbeiiände . 2675841,l38 i

3 Lombard-Darlehn . . . 18256000 -
4 Tebitoren in laufender Rechnung 29 588 379,92 .
5 Effekteitsthsiaud. 588516, 42 .
6 Sonstige 2111100..21661536 «

27 215 2:29, 03W
Passiva.

1) Stanintlapital . . . 000,00 Mi.
2 Depositeniapitalienl . . . 038 490,00
3 11 99 789,81 -
4 Kreditoren in laufender Rechnung 15199900153 .
5 Reserve-Konto . . 882 483,65 .
6 cottstige Passiva . 650 665,27 .

27 210 genas-M
Breslan, am 21. Februar 1912.

Ditettorttun
der Schiesiichett landschaftlichen Bank 111981109111.

,siteussiecletn —--· Pleutetisen
-;---·-«·»Patailiesteihet Stattgetueidet

5511511Hieb-eignes1a ture 11

 

zul-

ist-TM
Z 1.d/. ·

It.. st O

 

J. Preuss N008.  Neue "11'111I 4a.
seltsame-. set-. 141..Eisne [0

aktivenqu tut-· 107i.

945 950 1102 ibid 134i i488 i489 1548
2038 2111 2185 2195 2206 2262
2879 2902 2904 2905 2912 2915
3307 8404 3485 3497 3004 8054 3086 8898
4010 4289 4360 4492 4507 4605
4778 4800.

daß
tembere d.
und den Talonsl,einzureichen

erfoi

ii

 

Il»
Zur 8a

Bei der atn1. März 1912 In Gegenwart einest. i. Notars sto
Seitundeneu 42. Berlolung der Prioritätsobligationen der 1.1,

o.ran-s?lr 800

gelost, und zwar:

Wien, am 1. März1911291

I’IV.
71/12.

p Ostrau-3711061111601 (5150111111

      
  

  
  

     
   

  

    

   

Kundmachung.

70 wurden 78 i
.——- zur Rückzahlung .

446 449 487 727
168i 1742 1890 19081
2009 2649 2683 M 2
3017 3100 3140 3184 31
3736 3773 3875 4006

4013 4635 4044 4654 4075 4756 41

chieht die allgemeine Verlautbarung mit dent Besten
ung der vorgenattnten Obligationen wel e ab 1. 1‘

. mit allen bis zu diesem Zeitpunite nicht fa igen (an .

iedlander Ei enba n vom . A ril 18
‚...-_—.f[ 340 .-——==K488

Nr 142 254 304 328 800 405

2309 2313
2917 29471

ievonlass

Wien bei der Sia e derdUnten-Bank-
eip ig bei der gemeinen Deuts en Creditillnst
re den bei der AAbtgelmcinegir;t Deut chen Creditssniiitn

biet ung eensd

innBreslau bei 00m Schlesischen Bankderein und
tin Berlin bei der Bank für Handel und Industrie

gtehlende Coupons werden vom Kapitalsbetrage in Abzug gebra.l · «
b 1. September l. J. hört jede weitere Verzinsung auf. ‘

blestanten Bebels-esseWEilerIISanel St 2768
Vom 2500101911

   

für das Jahr 1911 kann von den Aktionaren von heute ab an unser
Kasseu in Empfang genommen werden. -

010611111, 0011 8. März 1912.

 

  

 

Der Geschitftsbcrichtder Dresdner Bank

Dresdncr Bank, Filiale Vers-lata
 

kann iostenlos von uns sel II oder -’. '
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s sumc

neuen Veifahrens zu aberzeugen.

i!“

Wkif-.

Durch.unser neues Rösi- 11ml Kiihlverfahren mit seinen
hygienischen Vorteils-eh Reinigung der Kalfees ohne fremde i
810 e mit nur frischer Luft haben unsere anerkannt take-sittlichen
K0 eemischungen an Geschmack Ausgiebigkeit und Bekömmlich-
lichkeit bedeutend gewonnen.

Unsere Entartung-m haben sich tollstäutiig
mfehlen wir, 1011 nachstehenden Kaiieemisehuu

zu machen, unt sich selbst 10n der Vorirefl'I

  

   

 

  

     

bewährt und _
en einen Ver-
ichkeit unseres .1.

besondere beliebte Mischungen:
Nr.1 KaiserMischung . MR. 2,20
Nr. 2 Menado und Ceylon - 2-00
Nr.5 Karlsbader Mischung - 1-78

it la Cuie I’npp, Kailsbnd.
Nr.6 Wiener Mischung .. - K-70
Nr 23 Reichstaler-bang . « l-60
Nr. 24 1101100110000 . . . - 1-48
Nr. 9 Familienkafl‘ee . . . - 1,45

Versand nach allen Poststationen in 91/‚1’fdaSäckchen franko!

Schlesische Kuii'ec-liösterei C. G. Müller.
Tel, 877. In“. Dattel Stiel’le'o Breslau I,

9 P08181124.

Filialen: Klosterstr. 1, Briiilmsir. 37, Bahnhofstr. 4.
Neudorfstr. 71. Paul-sitts- 1018, Mnnrltlnsstr. 14,

Bohrnnm Sirup-se 1211.

.51.
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Mino

2FieitagnSonnabend

billige Gemüse-tage
3000 R·lesenlbvfe französischen

 

  
gln1nen110111,0113 8113111. schwer, v.50 Pf. an,»

1 Käfig, 12 Köpfe,M 750, frei Babnbof hier.

la Zrtisiijociirm Stück 35 n. 40 Ps»
1 11301110111, 10 Stück, Mk. 8.,90 kranko 1. 8011e.

(111111111111, 1111111111111 1111111111,
1110110 Ganar. Hartoifrln, Pfli.d22 Pf.,
10 Pfd. Mk. s.,-—- Babiisolli. 38 10.6tm 7.80, 11121. Emb»

freiBahnbo

xlene Ylaltaskartoifelm Psd.14 Pf.,
10 Pfd. 1.35 Bahn ·lli 88 fd t21711.5.15,1n11.(51110.,

frei Palmle

Otto Stiebler, baillilekant
181001011, Zwingervintz 5 n. Fllialem

 

Kristallene Klarheit

- schafft auf dem Gebiete des Kaffeerö tens das Tini-Miene Ver-
edelungsversakirem über das die pra toolle Arbeitdes Geheim-
rats Ilarnak, 010 Abhandlungen 111-. Lengfellner’s und des
Privatdokenten Dr. Ist-il matt interessanten Ausschluß eben.

- Wie iekannt, abeii dieLizen iir das ThunisVer a ren,
durch welches das roblem einer ra ionellen Ka eeiVerede ung
endgültig gelöst 111, fürufl‘äeßlguiunb Oberich esien erioorbeii

n 0 er ere
, Kristall· Möitkaffee, per Pfd.1.,1g01.60,1.,8) 2——, 2..2011 2.40.16

Max Schönlelder,
KasseeiGroszsRbiierei,

Breslan, Albrechtsitraße ·56 11110 3111101011.

   „‘- ,.«:. . - ««" : -'readers-Meeres»wie-sisss is« .:- - 7.1
01110 sreiiiter A11

Verstigerungsterüizin 31). April am 27 elxruar 1912 eingetragen
    Das ( rund 11c! (uabiänrane 88a Jus u er

12 vor iitta sl r -—— ist 28 0 Nr 485 Firma: Ednar eliiil ———
am. a 90 am ari Je’inlial;er Holzbiindler Ednard Seliiil

Brei-lan,00116 März 191.... ——- 2101111001101.
Königliilies AmtsgLericht Aintsgeriilii Lilaldenbura i Schlei.

    Motive-klimati- Uueara
General-Vertreter: P. Gasse-ist«- Dracula“.

Strebiainer Landwiri su t

Pnaitnii event; sinns, -« . . 

wo 100000 t. ausrei uschr.
unt. P 124 Geschit. Sch ei.Z g. erb.

Hei-vorragend routin. Fachiii nn

An- n. Verliiiife von

liiiieigliieinii liiein
z-. .Aiigebote unt.

anQIRudolf Messe, Breslalh

Ein Gut
mit guten S12100en00r11ä11n1110n
unter 300 .Utoraen. in Oberi

ẃ von Selbittäufer ein taufen aeinelit.
Aaenten ··verbeten.

"ä Moverdienenwdurch Erwerb vo·ig '

Nur eriiite chKäufer erhalten Ae
l····un·x·:t. 3u11'11r. 11111. 81.14 Gei it

chle 801111111110

Zu verkaufen iit eine solid ge-
baute, vornehme

liliiicrte Sviaat
in 8111010111:Breslau. Ausl. erteilt

. Curacao

 

Viel Geld 11111 iii1111111111111
Fraiitfnrieisiraße 33,

· vollständig vermietet, erbteilungsbalber bei am. 6000 Anzablnng
sofort zu verkaufen. 9 :

reis Mk. 76000. Mietseinnalime bei billi Mi e Mk. 5200. ·
vpotlieken jahrelang fest. Vermittler vereeten. äberes tin is

 0....... Leineniiaui 1111110111111 111111111111 71/11.

rgen 11001.11der zum

01111111111111111111111    

    

     

   
  

sian

Knittel, Maureriiieiiter in

 

.d··r Schle· XI235 an 010

Villllklilli Niiitkillli
. mit nachweist 1100100er30

« amtlieiibeie., 0 eriert
eauftr.bEmil Feoige,

uteiibergstraize 5.

uMein 111111111 Gut
mit aut. Gebäud.

reichl.Köi.’i·i·i·v:nöar.nlandwiäti aftl.

cito ngn io·x·ort sägt·
intertellert. a·tB 7 immer große Interessenten erialiren äberes unt. B 162 ei
LJlasveranda 00011190, Wo er-

,» ... M m, sitssiiieiaeiedeteeine 11 1.11.: Fütterung SMUMWUIMW Virgtl-ni- n 11111-
verbindung it reslair

kaufeka

 

wert zu vertansen.
610111120.MdaäbTm P118 nieset-lt. derS le 81g. mit einer (Einlage von mindestens 60 Mille bei

6 Mor en, KreisLieanitiG bolier
SZiiiiin., Kirch

kraiitlieiislha beOrfur

1.111 ein Gäschieo Schlei.

Rittergnt

O O

üb. 800 Mrg. Weizen-,
übrbd. viel ertragr. Wiei berei.

» eb»e60Mille An.
Selbstkf. 11. N 0

-

.. .
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L-.«-

. s-

« v.
.1‘
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r d
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'I.‚i‘.
x'u‘

i

I ?

sc""1""

’1'1 ·«

-

allK
u.chr v.entseit-lke echkin

reli. Gut in gr. Bade, 70 M.,
raus 16311n1n.2e.,

rem. Gebäude, reichl. le end. wie
tt·it. Inventar 000 101.1.

Z chr.
Käuf. lunt. I‘ 47 ©eic1111.
Für in. Sohn beabsichtige

nur von ernii·.

 
 

 

  

iiert bis 30 September 1022.
rtretiing erfolgt durch 0011010s

nirliriinkier

ieiiiieliiildner gemachten Poiselzlas

Termin zur Abnalime der
reeliiiuna bestimmt.

amies --

 

Koiitiirdverfahrem
110er das Vermögen der offeneii2 31011111110 1012 11100100 011:

Mittels (530m1) M Knie 0111111101: als Jii er derK

er Kau 11101111 Alten-Bockiini in Paul Lusinla daselbst.
·ttowitz. oiikursforderun en sind Amisgericht Natiboic

1111111111 einig Rlnecaaiei
st Handelsreaiiter A wurde am 0011 11110€ äbxozowgooo 2111000 bei

meet-»- 11 DestillatloIns-Ausschank,
· ottes Geschäft mit voller on e ., in le w. von tü man-

batdeßtethtt118000111108 0011111110 1111 iloufvrtZu dachten geln t. pä eFer aFchnif t ausgei132m8‘010
{1111la g o u i f e Zu chrijteii unter 161 an 010 es afts 10110 dung
 

Kreistgreäisueidenhdof Privatgel‘lde Land iisitil
00033;. liegt iie in 001111 Sorgen lür vorzügl. Bauprojelt gesucht. Hilfe Rentabilität “eignet; b b-

Gart·en. ist ganz eil des fertigen Obbkekts für 10 Jahre 11 verm F

erer ter dur
laufmännliia er adrenen rüs. Landwir

Annge 010 nur von 50101111 in diskreter Wei e. Nas. nre . . e „t000 6110. ztt x

00011€ette i
Ki- e 11 g, Weibern-oh

zu errei en. bequeme Ding- “U“111"“ebent. Vergtw 000

u chr. unter
Hin-W- » sllllsclbllllsilcs 881| Iilaute Kavitalsanlaae. csofort dreis- "·

. 7 Gewinnbeteiligung und guter Verzinsung
31111011Yorkoaßuxamm _ zur Erweiterung eines gutgehenden Fabrikations-
Walde TeeWåzwMinuten von « gesehäftes der Textilbranche.

ObEthi-11GFFchsk dek 0.1.1.11”;W Busche unter P 151 Geichse d. Schien Zig.

Modeine Villa « ‚. .-1-...<.-.. I "'1er aler ’I,rt wie
in ObcMIiiakeälterri.artSage, 5——6 8.., Smlaßgånen Gen-adS»mucksache·n,Gold,Silber

errengaxderobe,P rillan ten
Zellzgarniturem Stoffe, FI«

Ö" »I- "“"hmk bot-ei 0 tet n be 1111101001 Esphmawlschmspdebr

0011111111111: Menterbten-sieW 11 ngxtneneugeivee

f d

Zeitgvgrbleeiruåfitimelvjkrgiisssrtdägöltgeziggslx wqmmmgm,dgvnqånen speziell Lebensversicherugäszzkäsnagst

St II b b.
in. 981111111ern,2.11110110n351abineug, Gar] “38‘110“; 81931116, 111500112111.9161%%11111.aä1111n eg.

 

 

 
g;

iiidels·esellschaft in Liguidation 560: Die Firma » vöeiLa iita“
. ii·go d oilia
Mk ist am 28..ebr11ar 1912 11111: niaiiii Ioicf Laiiila dafelb·t. Nr. 561

. Js 12 110r0000n111räberfabren die Firiliia ‚80111 Lainla in Ratt-
ofnetioorden.s Konkursverwalier [101. II

erreii, die mit
ie erbalb in direkte Verbi1d.

poitl. Kentern-i

Herrl. geleg. Ritteigiit
nliaber der Kauf!nanii

 

um 16.21pri11912 bei eiiiGe-
I10011311br1nge11. Erttcgztäubt er: Die Maiire - uididr. iiniuerarbei-

111111t1111111n11110&1E 215. älltlära 1 12, ggf)dvcv estntkn u,?ä‘‚b°1Rub.“(111111262516
- 11111 Lag ir. gemeiner «
iifuiigssermin am 30. April 1012 Hof 11101111ur
riiiitta s 11V, Uhr, immer Nr. 8.

ben iollllen iiii

ICI

ebruar 1912 en etrae Aquiliri Zügean ·ot·bauf 010C
Ob’. N·r. 87. 111011. Stor i Ge ell- weris e·is

. .0enburg i

" ioizliaiid u tginmka ital: 4«
osqc„1101:1 Gej äftsfü rerz Haus« Äcllllllnbctkscbr 01111 nn Ernt eig e in aldenburg Die 531010011110 von uiieiiernen
chl. it dgforniitüekeniMiS5 e ellscha t·svertra vom
anuak 1t«.2· 06501011 aft Mut endruckroliren un

für ie Wasserleituiiaen auf

 

tsfülirer. Oficntliche Bekannt- chreibuna verdungen werben.
116910011 der Gesellschqu erfolgen inaiiii en vv. können hier 01110022

utselen ReichsanzeigerC eben o er gezwanvostfreie Einst-n-I »D
bt A. c111110. 2.270: {3310 Firma ist im ung voiiO in bar
aiidelsre isterB . unter 2710.87.801011110010111003000n werden.

dem 110 »G·eiel·lichaft mit Anaebote sind iit der Aufselirift
a 1111111“ eingetragen,‚1‘111 ebot auf Gu robre·« verielien

dhier gelö

11 eineinZwaiigsvergleielie Ler- Jstrdinaun
stermin auf 11.271111011012 Die Auf rt aun LIie erung und

iorinittaas 10 U revo·r 00111 önig- betriebsnia «ge Lufite un
ichen Ai7ntsaeri t in ar 111,3Glist ·Flusie iei, ABBEt Stalchl
Eiiiii ner 7.·an0.000qu er- ueiieii zu en Webrve t111111011

1101 isvorichlaa und d e Erelläruni iieb t eisernen Briieten u. etrielis-

000 Glei· bi eraiisielniises find an vorrichtuii eii ür 7bStåBiiianlag·en

ier Geri its chreiberei de iioiiturssi der tm eren etz0;!!01 Wallo1
ierielits ur Eiiiiclttder
iijedergc eat.

T etgil·i·atdecnatomansboffO.-G.. Guliremkii
ir en a a

·J·«·zil·eicl·isvoriiclel angenommen O babii soll vergeben werben.

ivird dieseraTermin aägæls· Verdingungsuiiterla en 11110
Ut-

H
e
;

801111111111, den 20. esebrxiar 1912. Dientiiindden zur Einsicht  i ts lt. en au egen voit- und be tell-siiinigliches An aeriei säh m Eckinitw
lldUllsl VOU

Gcctncfccunge soziyfliier bezoan werden. Dieea·An-

Die LiesngMICI VOU Ut 771kL am eieruii von
s- ki (iiiiaefälir··2235419

Eiifriclniuklkl 4. —14« 210100 Jedeer 1116

te sin verlchlolien nig· ‘gerts
i

iiiiiwoelb d

4. .1. 1912, yokiztitiimse1o nur "WUIUschsl-i1tksas O Uhr c

erd ritraiie _2/70 .-

iideiteiis

a.840 Ma» auf 55101011001:s

Clia·iiiiee und

YcieichsilsudUckägpieinll
Bieiiiierel-1111111111111

Bresl., 12115 Mrg. mild.
Bain lund Zuckerfabrih

Annan225312171 i lPe.

fålekeifig-Sol

.t11nirtic1)..‚.n1011’10fi.’f

 
127 0m.

ifentlick er Aus chreibunn verdun- unter P 6
ngen vv. ton-

«. feiier lrreit mit naeigepflicht aen er 011 innu «· 51‘111.90 1171003 1912 nen ier eineeielien oer (‚wärentvost
reie Ein«en un von

T- ULUBUcheY 9111110901111119011010111 dar (n1 it Biigfmarkenl bezogeiii
jäzspii iiiiser Handelsregister ist am werden. Die L n ebote find mit d

art 111

« 113.11 i.rvcn« i"111 ils-Akat 1nt b itter a tun, eiei oriii

f ‘ 1‘132‘511“. Gepenitaiia assuiiteriieichnete Betriebsamt
Unteriiebnieiisi Fort ülirun ·versieaelt und voltf·re·i· einauteicben.
unter darfFirma Rob. Stor ) eäjätäii«i··s«xlse·;rf·i·«i·ll4unsforiixnd Vsonzitr.

aniraldenburFui·Sess. betriebenen 11912äßd111011101 Eis

Von höherem eckmtena·D· christ. 11.91 205 6111111111ng0111. Staat

 

-·,·agd eig. Guts-

iU schönerKreisstadt Schlesiens eI, ioforch 10 (3110 scha 10’ t e “d ZuschrJi.P 159 Gi. Schlei. Zig·

dräiksuteiiizurikbteciik mcit einer dazu ichcnsvcrsichctungO
enormen, bequem Ausnude Wassex« Routinierter Auszenbeainte
rast von za. 9··(33ferdekr. ist billiki wütgcktwt11011 au beranbern efl.

”“3Schlei. Finaiizbureiim
erlaufe iofort zwei herrschaftl.

ciimnubauenden Märkischen B I
liofe soll im Wege öffentlicher A

u vertan en. un 11 e ot e
Einä iiie Aii nannädääf‘ rHyMp Ioegen livpotb Sicherstellung u. Ge- W

t B ‚langt |1 tl tk · {6110011) 111. 111501 chafftse·inlage mit mindestens 0%
ZUsclJkg51111 an II!(·)3 äinznaug
Messe, Breslau.

8011.11011'1111.0}l111‚(W111):‚ren1.,

01111nn01’111111.91011065101101310110,
znnenuLiliilnesmgd

ÆOIIeri111001100,

Busche unt. H84 HIZ unter agaöivechs Ziff-ritt i i 1 R .m .
1111111111111 111 Grablaien MO---—V—-—"«s!«s « 1111 111111 1| S

Hexenelement-ei Wse 45000Mark
0101111111111. El

ä: 011101 611,

« . 111111111111Alles 17 "311010312111°rfn11tfgtstfä11üeä ZTE Mr lamshqamlekTerrain .Villciibaiiteii 1111111151111 aus ersikcasi 11.11.1

t worden. bis oiiiiabenduden 23. ärz d.
nAmtsgeriibt aldenburg i.Schl.rormittaas1Ub·r an ie unter-

Fiedeln-· Nil-Zugs Ortes-FHex 1.111?“111151311abä1111111‘11 »Wera eriiiöaeii e 1e e ei esi er .
lernltard B ninext in mänmm,{1112090101532bflßocge1güeaßreäla11i
crii ist info ge eines t11011 dein Ge- thßir

· Hugo Adamy,
mal.LiieiibabiisBauaIijxiluna1.Breslan 10. Weißenburgerplav 8.

etwa 1000 bis 1500 Mo»rg weisen-
ähiger Boden, euteGebiiubei gutes·
nventar, bei

an taufen gesuch
‚unter K 5903 befördernA Daube
6000... Berlin SW.19.

1111111111101.
Karpatli

h1.lz·nteabfuaebem Näheres isbereichei·i-  
gibwo. stilebne und Kreuz a.If ·d

entwicke-
alle nebeneinander mit 00,11. trivi-

Biireii als Stad
itäiidelialber für
zur Brunftabingeben

un en liegen im eiebiiftszimiiier
St igeii Waiserbauaiiits in den

sente ten 181111111 u. P us Gtcsttmm(5001. 8111 Sgtleefb täusche unt. P 131 Geselist. d.
en

0' n18Zeit-
dunltd änuna. ie in

·I·iiis·iie;3·iooder 111 01111 11uaetn nart etiiäi rchibeiieiickr B·iet·er er- 2--
ftgsimdmcrds ed an ‘ 101111, volth1 im beste geld r i ein-

. 0110010111111.fAu eilaiisf 1:1 ls 1010011
dffeiitlich verduii en. mte Teil- 0311001111011 Zi· 012

lieferiuiaen mit en

Kali..11 1111iStr mP800Blm Gtaren,
Glaser-i iZartedW
Ansstel. t 1101 30
Ziie 1 11. 9100%1e{d111.36311

Anfraaeii· nur
läklerechten.. ti· ern

0er SciRilesgUMarsnerbeten.
 

ilicheseWnciiierbiriuanih
— iel Eier· bei M“S
.gä’nc’g’ II RMUJTM 11°“ch aJas-ProviantaintOhlan-—Tel.49

iin Geieliiiftsziinmer rovi n -
am s ans und werdencsneuen Z

una von 0011310, 001011011011.f1111 mnßßt‘müünfn‘nb

ie Anaebote niu en ortof rei Und lmlggevreijtes
. L liriftseinerseits-galt eas- .11“... 110111ng 1111111111110

Etdffnunas- ermm 01er einge- frei von eintro Einssen ung
0011001140111(21”Dnmmngeb'3te" mit reisforderung 

wiss-III-

KnllIlttmlokoieii

odel Kalkwerk
wird von zal1lnngskräftig.l_lerrn
zu kaufen gesucht.

unter Kalk N 2011 i·iii
die Gered-v sedl. Zt . Na

 

  
  

 

5161000011111.0.05arttenflßaiierv anbfchäftegärtncr. H
9;th 0041011301301 01001111011 e- Es wird für möalichit bald ein 47 000 „zur:
iv voreiiälä eeigne eofort um- G . eteilt bald oder pätere auf sicher
0111016.i erele·i. 0 eUchMebogen astyaus vpot er, Stadt-o.Landgr·unditü,
m nerm r e s rei er an- zu dachten aeiu . Am liebsten in

m01wiengebirge. [3 einem rößere·· orf mit etwas quszulcith 2
Gilnitige Kaufgeleaen eit! Acker. o er gröierem Garten. Gefl. ZiUschV- 03118 A enteU- unt. P14

Schön arg 1110, rachtvol geleg. Flugebote unter M 7·0 an 010 Ge- an01e Ges äfts d— Schlei stg
Hi Gast-M d Schles WegenAiifgabe einer PachtmüsTsE
 

Modern eingertichtetes ucht routinierte: Kaufmann dere i
uelieT5133111"0:1311111311talbugggim4—1'9055 ZlgllkkcllksEckgcschilfi 102.101en0mn10e a l April ob spät
·Be«ii:vtulimistFidevårtålxiifmtiDeTZ Zum 1 111111110 “um” 513111111, 11111 (0

Er oiderlich ca 5 Mille.

 

anfvr. 32060000111e MWI an Z event. übernimmt er Vertrauen -
Geichit SchlesM.2.3111 Echten: nnb voiten mitKapitalbeteili uci··iize.·Ge·

GUIHIIIUW ’ganmmnumaren— ZugiitltlFliksiigksromiiiiigei-tg

llt , cscsid csplt tun. F etc.. N"h·120(zz schst b 6111.81

Mkagtnesik Okzesamigrt 1111m “gängig aflanlfniann 1115111 usiwc 32191811121 oder Beteiligung

 
 

it 15000 Mark. arein 
mit r erer a 0,00001 Wald Von

minFesLtsziis SOF åiorgeiu zum Gngrog-Geschäft Inhaber Hur Vergrößerung 15‘868
abrik e chrifts esuch

Frfforderliäi,·ufürdieC10 Proz.

'
t bt W d

s« ”“1““ »sechs ilanaieiv istWO- 8*“ SschEis-est einseitng  
 Schienen ober Süd-»Fi·en. Auge 01116 La d 5 1111 A Zsikumkkoolznd Geschäftsaan Schi. 81g. erbeten.

11. J253 Gefchst d ches Ztg Pi U 11 g r e

 Neues niodernes Breslau Il. Teilhabek 11111 6000 m1.
Von einem ersten industriellen i 1 5 roa. m e11 11110 hohen

ingl aus Werke 1m miefengebir e mirb? rgxtwii2;"antsål.z eriust dausges.chl
Vergrößerung und Um eibungi1’1r 161111158 Sicherheit 000 000

  8121 Gschst. Schl. Zi. j?

.Ges tgkh M[18 twinnbeteiligung oder als Ge ell-
 

n un genten oder Ver-
1011111;84021528106,zurvcrkaltlrf'Unitpliservolkständi

 

 
Oberieble iens zu·m 1. 7. 1912 auf 101 un0 rtst 11g 10110 0011

« « « liin e2re a re gei.ncht Zuichr unt. “energl ’ ’

m “mm“ M Selbst Schrei 111 is einzelneseingetragen
202000 Nu “Binär” Abtommens mit Reichs- und

Staatsbeamten ofKgeituch.

Schreiberhau. 1111113113102: 111121115115: singe-gezgastitgkgzåe
Modernes Eigenheini, 2110009111111 tl·lt 2. Stelle ‘12. eksl 0.1.2.1.". 011......

  ld Geei net a ch rBe-nahe der Sak·i·enballe, ‚31:;Jb1.9‘1?.%ä.1.13?“‘“1{11.1.11 athn die lin keinen
11111 bekkllchck Fck 7 31mm, diret v. Darieilier aeiii i.t ·Angeb·· zu geben beabii igen
große Veranda, Bad Wasserleittk unt. M 298 0316111. Schl. 810. Streng te Diskreiion

0 (551113, elektr. Licht, sofort zu ver- Mit 80000 Mk. iuchc zu baldiger 311901?“ ebttlfo 83266€"
kaufenkNauL Itsunsch Fittvolgtäng Ubernahmqt l d 0131017111? "sw 19'
diger nr un e er ei ei O28001111111. gmgfunm „1, '01111 1111 Weizen io en. unter N M see k

tg Vermittl. abgelehnt.

Mein Giiinditiiet i130 000 1110 150 000 Mk R e i tip f e r d-
 

bellbraun r Wallael, obne Abnei.

“f5"Rfkfiktiernit TgisiitiikFTYsiIttiifsTHIS-TIERE ca 10 Jmire alt 1 b cmretwß.a
“.31! eineine Wert iii über 200 Mk Beine u. Hilfe artig aHeUR1

9 uschr. P140 Geschst. d Schl. Ztg [4 Truvve geaan en. isotten ei er

Grundstiirii 60 vie 120 Mitte 11121.11.111117?1:01.110: km
Dom. Trebnig- Kr. 911111011

am Riijtie neben 00101, Bitt altem, QMM“ direk«lnnt LCZIYÖNschCIUf 5311111171111. TrebniiL
utem ol
akiddlteniiliensGeietliäLft-

 riniaRitter ut beiS
onia11naren=‚ Fragmku 1111 ediereii. Jägan nurv.tadSiillistr·lee«.ii Dom. Weber-11111110

ungslia ber so ort un P 14.4 it. d. Schlei. sta. b. Lieg·i·i·itz verkauft wegen Ziiwa s  

 

rO dSt - eine 4jähr. br» ielbstgez., ficgiiranzu dvei (111111011.J com kepeefeiiskk·;«’· “'86 Stute
" eres ur nutav n e. er in,

Gelt-gern i. Bebel« M i 30ml Staliveritr.·ii· .ritt tut-TM A-



    

  

      
      

        

  

7 ' Dom. Stbwiebeduwe, Stut. 1 Iz-
siraftttnitz, verkauft 15 Stück «   4.4.4 4.44 4-sc-.si· 4.: ·-pferde, .. ,

Offericreu zurFriiyiayrslieferuug.
1 stGarbenbintk einige eKreisel-nar-

2 s· : -«u«’· s-:DEJPJUHUCMHFJHJ i -

 

äu 1 ‚am Camäridsp »sp· erstklafstge, schwarzbunte, "’..
HEXE-Kälte- ätztsktoessst iljflügy {- schwere, hochtragende »F
1 or teur, ·- · «

-i - 4 » 5‘491'544. Pa. Sagkarvfcnins tne e en wegen u ga e « an en es en eqen en 2:4.—
Wirtschaft a. baldig-en Verkauf. (. Dstprenßens ftammend nnd ?- man»- d)“ Glil Si Ihm Ablt9"“5522;: “33:32:21“,unveIan 9 Stück , '44 Hefmturigy »Esbis 119e remvlälteg e Froeäliille attånlilzkg

« — Butten, IS 12 . is . . ‑ . 150 ‑
8.11d’gwnuafu' 5a.6311.1d1mer. zur Mast· 2sönttttrige pro 50 kg mit ........ 85 Mk.

7jäbr., 7zöll., tragt 200 fur ·«s .·"· » ·
anantertesOfsizier oder 3544441414444: -:
e r geeignet Dantenpferd, auch .T """ T

111° abreltt·,··8ar·.··fehlerfrei, gut geri1tt.,
reist

2 vierjäln W,allache
Ichtvargbrqnn u. Fuchs, vom »e)lyb« ' .

d S ribifax (X X),5i1·öllig,·geritt
u. gefahren, a 1200 M ver käuflich.

Wegen Anschaffuug von *_
Motorpflng 6——8 starke, junge

1d1le1. Zugocyfcu «·
abzugeben.

Versand ema K dtttonen ab StSationen
TLlc-phon Wiiliüd) 18 ßnlglininfißännnia CostauO [9

« .».» —Es stehen bei mir zum fo- .. »

.‚ " « fortigcn Verkauf (fchr preis- Grolls Ballcstrcmschcs Rclllllml zUg6011011 OO. 1! ·
. . 4141,."

wert) 14 Stück sehr gute ____„_ ‚1.415.444M,»-21-55595
: schwarzbuute, hochtragende

HaatgutntirtFaff MallnvtlzRaiden-, .
9———10 Sie. ichmer, Alls einer Bezirk Breslau bietet zur Frü· jabrsbestellung vom Schlefischen Saq

dauverein anerlanntes Saattgut an ·

SommcrwcizcnM" 444114144144,“ Hem« Rimpau’irhen Schluuftcdter
P. von Lochow’s Petkuser Grimmer

 

 

    

   
    

    

     

  

   

  

  
  

FJFLn.„n‚aFORist«-ITTiszw»Hu) 
Sonnnlsend,den 9. d. Mis»

stelle ich einen.. « Gustav Bressler,
grossen Dritt-spart Viehgeicltäfti Mklktfch·
 

 

 

den-seine erzielten-einen
51 von allererster Qualität zum Verkauf. Die Ochsen stehen

Fututftumtetsttaszc 93-95

· 2 . Der Ver and erfolgt in neuen, plombierten Säcken, die zum Setb
von Wedemeyer, Telephon 7 kostenkreiie lerechnehbaber nicht zurückgenommen werben. zum halb-4 4'

W v l) n i ß D. ‘PIIthohen. ’ Frach satze mit Babnnachnabtnr. 0 Ste s„W ._-„_._._....__ . net-.
 

4jäl,rige ungarische

Halblttntftute,
Libwarzbrautn jehlcrfrei.

Saatgutwirtschaft Eulcndorf, Post u. Bahn Wangek
167 cm offeriert nachstehende vom Schlei. Saatbauverein anerkannte Saateii

 

Lubrchsfrimn fit; tlteichtkrs ISCWiDchE ‚|4; Schwarzweisze boclitrngeane iunge 53 G st 2 100 kg um U «c r unnm UU u ICI sc c c c s « - « S S.000 « · zur gefäiliget. Besichtigung. unna- er e, .Abf. . . . . . . . 25 1111. 240 M .4
444,4...“5544 1115m: scheu“! j" « schw-re .-Mille IIIIII SIIIlllell Strubes roter Schlanfr Sommerweizen, ' ‘ aus den besten und milchreichftett 2. Abfaat . . . . . . 25 Mk. 240 Mr

      
   

          
  
      

        
  

     

      
 

 

streuten 118'311”
Telephon 2526. Frankfurterstra sze 100.

c Suche “m Herden Ostpreuzens stammend,
· ·;·.· sk giebt preis-Wert a Ver and ab Wangern gegen Nachnabnta Neue Sacke 1,20 Mk.

   

 

BKreis dNeumarkt i. 6ch es. MM.»so-z ·.·«««««·-t·»z.»»g-4:74.}2’„2112944,‚4.,.«44;.1g441

  

  
 

 

Wirtschaftsreitvferd
fur mittlGesin
an abe, ixarbe,

i 1. Original Rudolf Betb
Starkeg langes Stro

 

Wagen- Pferde-, . ‚. ·· E werden auch tma Jun . «
» « schlefifche Zugochfcn aggegeberi fs-;««IJ;-k-« «

1134154334954??? OBTZFHFHLUZM . — , Ho [1111111111111e Kalbe11 Zur Friihsaljrsbestelluug
u ret c. enaue e i ret un — -, .

ask Preisnisäbxljjlizeän g Cjn neuerlkkrofspciTransport osscriert» preiswert frnnro Station 114: empfelee meine
Buchwitz Sft. 8:631011. u c c d] c unter gunsttgen Bedingungen R ".mzall-stellIn ErMaxWie

1159411 Jordans-müht Kr.8.intpt·s·ch, g“ 3 s n l wer P Hügel] meyerStein, gä
sucht ein .- hochtragend. ostprousmscher Vkeskap z NeueTaschmämßeY sit-.

höles gerne], D. LGHochzuchtRk 23,
zu laufen. Preis- 4 311gmhien, 4—5161)th auffallend große Korner.

10—20 Stück Magerftiere,
roße erbeten. Krier ee. BLINDE-er 2. Original Rudolf Beil-ges Ger te II. D. ß. G. Hochzucht Nr. 83

I erkaufe wegen Stellungbtpechsel . Fachfengerstel Langes, fiei es,z,eines,feftesS·1.-rob· Engels
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gutes, auffalleud schönes, mftiges 60 {minimal « eint; fetns er gualitatsedelf er orner. F
kncitpfcrd tssps iomie pkmm zz Fuucht zukaufen Dis-III 3. Original Rudolf Bethges Göeri’tem, D. LG. Hochauxbt Nr. 84 s·

schwur hr b6tnte (1111 1e) 172 cm 2:2 . Provinziu··-Lseil-n Pflege-Anstalt Kurzes steifes Ctroh Große, sehr feinsvelzige Römer.

11:03,19 abre alt, scheIszåi u. auch ssixf sssässsssggss III-185885! 5 41mm am") Durch hunderte von einwandfreieu, offiziellen ·:«;«k
11dJercficinhIl). glefckpzteeni Kräiåogasåcikö :.«·-« " . I Das Glllc Ä: Anbauversuchen ist ihre Frühreife, Ertragsstärke es-,« » » ' ‚7 « ° 'iigfz
Gfcha—·····f——tsst.er Schlei. Zig.”(1 .54; rot und rotbunt, im Gewicht von 12——14 Zentner, blüht sich Bahn ’I‘ 1111085911:agtäfßebbähegdatlß gnäbämofienfiegtgeflmt IV

- · stehen in meinen Stallnngen in Trebnitz zum sehr drum wendet ”b" bei, “mm 35‘"? I e mm r W Un U er um“ or cm F
Ein elegantes [2 5 ·· pkejswekten Verkauf· Vieb-21votbcker 11’. Janke’s . if Preise: HEXE 91:1. v. Str. bei Abnabtne von THEFZWWE mehr «-

ltunttlettes Gespann "IIIHIIII[1| IHIll-EIIIIIIIIIII ;,;t"«t- 4er « - - « : H Izu-
Schimmelstnte, 7 übrig, sehr II
flott, Dogeartm. Plummiräd « ji«-
preiswert zu verkaufen.

Bodo Hammer, T·

Weit-O Hunnen-wr-
Trebnttz i. Schlei. Telephon 73.

6, HaftuerliirasieA

·. - ÆSchackmslebeu b. Magdrbnrg oder nächstgelegm Aukämp .
unmit Marke Kuh und Schwein

Rudolf Erstlich·«·« AILKOchsal Lebertran,v os hop. '-
·» gute Singewaqu eit 112b Held

Mle»Es-OWka
,«, irkiatnterks Ersatz iAir vltosvborsJs-

sauren Auf ucht von
' Rrkeln und JungtvielntUluwie znrÆ

-. ast unentbehrlich. Knochenweitbe im
Knocheubrüchigleit, Fee lustmaugel

Original lechl«IIIIII und deren Folgeer cheinuztgen F"-T Kcheter Initial-61111111111

Teleph.
11 805.  Foksi (24:10:11.) “ 42;.«

WirtschaftsReitpferd ps-|,é§ž° werden in kürze ter ett beseitigt. F

4,1411Ideenmtiægsch »Im-eg- MIWJUM — Tissiikngiuviitkgäb-IMM- 4
fur denbbilligeanreis von 400 EIN. Von Montag, den 11. bis inkl äften. Wo nichtU«vott:?cillz’ne 3'; .
abzu roten Kobyllno hei Jellowa Feollnezegsitkuth end, den 14. Marz Fleftezsxersantszr dgslfhetuife8 -«'« ä - . '

"2' ern un nern nn -
“taufe. weil zum Reiten nicht «. 5Laboratoriutn der Oft reu i en « e o O

geziemen 5iährine. fcbwarabraune -. Breslau« Vernucrpmtz Nr’5 Laudwirtfchafts1414111411431 in. gntfll. LlGhHOWShy scljk Gütccdckclklunh

1._„'- .s.··---;-i »s, »  ttor:-. sxx « ‚7.. _XVIII-ja’ « '
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. _ « I Tele on 8254
Ungartschc Stute einengroßen Transport PI)

tgifsüxdgiths Milbsfpixtisttie crftklusfiuct Zttchtvztllcsc (Herdbuchtiete)

ft.pr «
Dekot u erfand Naschmarkt-

Avotkeke zum goldenen Hirsch in
Bres au I·, Ring44, in der Drogkem «

zuDRaftcnburgV

Yilveiilfofs Post BolattlzOS.
  

  

 

   

 

   
 

 

 

 

 

 
 

       

 

  
 

 

undan nännii‘x3 aexa sonnt ginglrnßsand·lut··t ging: 11 25 “"2"“”5"“C1,44154 ,« . .
her ‚ ..n et m , Hist-IX · " .4

Rief-erhob LisiostScbmolii.oKnBresL b O lprimasplhokhdnosgecludcr(·K31begh) R ss II) Ignollggr Eikthiogixrge uloolt b . Süß—ITINKakmssemw7 «"« « " « « «·
er rigina o rtet ten un o ettutrger oe rutar a e e r a nsze e e a e, in er -

inllppwllllacls billig und unter koulauten Bedingungen zum Verkauf. L4 Drogeric um 1vdenen Adler Brennekel gegenwärtigF
(Hannh.,l Gjä rig,d selten schönes uttd Azjosk ‘vnlfl‘ Blspjignsttx·. 7Me3LoovlgLEZ hat preiswert abzugeben (x TM

Zinseihnnguiitcxd’60egcksiuntd “ab: 111. Geefteutiiude u Berlin W 57 Dom« 11441444441), Kreis {313, L80 sngngorz Etsndfsplcående tvon get KthriiYssFlI«, inte u er . . ruun -
Fejterst:di reis: 1650 Mk. 9Iäifragen ·· ‑ ‚ -„-_-.___.__.__ · stellt zlt baldmötsllchstck Abs Vrcslau XIII Fernrul 3730 bei Bkgtiuwfgztlägonxomsdu nötigeng
nii er eåsz Geschfsk Schlos. 31g. -._ nahme folgende amrwtidmiel Sangs-ächzttschtegghevzixfügsztgsäiåg

. C“ er“, « zum Verkauf: e ex wannam lciel « «tten Boden angebotenen [x
elegante un arisgierFueltsftute, 37 engl. flreuanngßlämmen]
bis 8jährig,gb4 bequem uttd ’« ·· 94 Hammel, Klutoffclsortcn
leicht an reiten,4nertänfl.‚ 1500 Mk. ‘ 87 ”D? “er“

Oberfiirfterei Hagen T« u ‘ [1 ;a' i ° h t
bei Jeschewo Weitpreußetr 5 B l di Maercker,Silesig-WoblkmUUU-FVU«- le er mm9“ S e“‚; I clucu ern un net, wie-i 4444 „4444444444 4444
Dunhelfumg, .. .. s-; 10 fotogtatg alt, von edlerchifilbstmtkg —Z·ufchr Kattowitx OS. Postl. 95 f1. Frisch-let Kunden-, Primel und

- . ' ntung,s u enrein, se r wa am, a . 0 a ( "(y‘187esrbngmgo'l15gxiiggiräg'fglgäingianiäauerr: · ZEIT zubesät-IIIer » - Begleit- uttd Wach ttnd geceigneh BEa“"u." IsohsLas Milttelfz Lucia (Cimbal), Eva,
mit rinaer truvheniromm ichr _. Lade noch tn Bre- lau, Gasttof Stadt .lachen (Fsriedrtch- ver tauft Zenuikicktpk Gö Idee-com, Alma, Up to inne,
xiotteS chöne Stände ist weg. Bevor. Wilhelm-Straße) pritna zuchibuiBE|I’ ' 1] 9 eulirch b. Breslatr suelt großeren Posten geben Kasse Jubel 11.Fürstenkrone.
tebender Veränderung u vers Drei 8 Wochen alte. hjfdschzue u anfen ert unter 9011b1e 605‘112:Industrie.Pxor.Krnger‚
{auien Preis 1000114 äßereß' schwatöbum rntImnt, einfarbig rote, imnie flemclhunht eschstder—6 les.gZtg. bchnellerts u. Busola.
Gclchäflszlmmck Inf.-chl. 58, I prima schwakzbuntc I1, pl«.«iWeil-doIn Sie 6orten BÖth Erfolg,

lwszlogau (3 o hodytrngenbe IFhen, '. verkauft Sirenen. Wirtfclmfts-Ji·i- - _ « " _ Mode! sowie die neuesten Sortett

b c a U U c t U t c beiGras-muri “I arm e n jzzji Genaue Be chreibung der Sorten,
V ' an verkaufen . Aßtgenug lder Bodenan vrüche und Preisliste

6«f groß komvl aeritt.. auch einsp. . . ”Obermann; spusgratis und franko.
Fef .für ichch.w Gew. aarant., scheu- Norden, Ostfktcslnnd. 2 Suenetakto e 15
vreif ohne tede 11ttttktg..tetnges::nd W 6—12 Wochen alt, ff. Stammbaum- -.;—,—. Awouzmtsbonhszittegguf efiber.
er · 

14"00 272 . Ä 0‘ -DomWisser PW Wartmbcms DieRetchsgraflnyvsxto4335336152253: Konduite Verwaltung
bestesverlaufen wegen Abfchassung Erctklalfige zuchtbullen

ultrwerks

fcgwarzbunten Ostfriesenftamntberde, der rotbunten Oftfriefen-
nt

zu kaufen gesucht Fahlillalloffclu,.D nder, Bern tadt Schlei.
tm f laufenalle Sortett ultö ten -

Deutsche Scltitfeminine « rwk 44.
[Sägeßn'retiienäfia AbnahVon dem d. Erfolge beI Hirsch- a un n n me-

btlkäaäf lPoli eilund sWtblf gustxstgin Ge r. Wiegand’
e u u ge era on - ·

thaldo Hase Hochazwci ti. am Berlin-Dahlem.
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168t164 cm groß, clelegant u. gäni,
Yltruuue Jucken

auto-, bahn- u schUsjchex, ebent erde uttd der Schlesischcn Jiotviebftatntnberde, ferner
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'“it Geschian au wagen Preis F k] EI I b Hiindinnen Pr.d ie 2.1 Mk. ein- 53.11.5913 Bekli1n2AmltStc [14"?
1050 Mk» mit Ge cisrren 1150 Mk» Ei. t a Ige “c ‚EQ er schließl.ersktll1ass Stammb. ab nach. 921:.pbi 15% tz 4.1"“

mit gegen 15810 ist t der Deutschen Edelfchwe nrasse. Dcsalil VCTTJ an {381814.thggilåi"-., G1bele1r19.5.11)1r. d
" « . . . In a en eilen o 1 r. e. «.

eyehepggttgkkich Brut, Ilmöngöhnlberi. vreisw verläuft: Ortgtnal-Ostfrtesifckie sckzöuczzündjn Wzkkj macht itnben- zwßllchlteirszlllde .-

 

 

€351“!!qu Wegen Uberfüllung des volles Fuaekgewmm HirnZödgsgfåtttifäbim utnitiindebclberZurljtdnllen
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, ‚611.93 br. --—».«.1 I
mlesacllme Halvbmlitute 11Trittkclttizwifrank-;1 5115511111122, Eltern in das 6tnn1mbnd1 oftfrieL B Lthcntlicelg i Entl.er ‘21:—I5345461?„i’inbä’fgigguä‘ääeäbäimä

158mm: km ad1c Coie chika Jiindvicbschläge eittgetrl, Leist ungs- Kaufe derkm L
buntne braun, fclthkftcl- trun Cll= 2 gute Säxxcf unb ube 'o'r nachtoeis der Mütter LKontroll- .. f200 anSpeise-a Wllhelm 80‘111.53"
Ekztåtnnäznansdauernd vor detn Ugc undverschiedene Stallu ensi ien. (2 Mäerisnchseeretrönajutångätgxlb bäittngtäg Spcucqukosfcln x] Rartnfielgrnfihanblung [9

{'on Walnmtren, derUckåskcsnåkzN 208 a" die Geschst 1911 auf hiesigen Gcbir swcidcn Sagtkgrtoffcln U. 200·ZU. Sllllllakmacln f? Geer 1878 Brcslau 5.Gear.1878.l
Lclllnllnt im ßuiarcns‘IIegiment 4, _„ 890110611, sind kciswcktas neben Magra-m ÜOHUM). -

blau n u 1“ elb n m of jede Sorte, jedes Qttatttum, A nahe anzubieten:
»- · Dom. Niewodnik, Nq e ba chf m U g (1)(8 Kasse bei Abschluß nfrngen an Die Elchbckgck loSoochfit v {nie ur Saat

W allachs Station Dambrau gHmTfiiBm GIÜMEÜBÜDML milanskklllsllll Breslaul, Gutsvcrwaltung Schue Fu Inn y“. wase 31m er·
{grau-„0511311315332? Ulss cstå verkauft 4 Stint 4 jänrige 3. Tetegk.-A r..° 1111111111143. äurtnfl’pl“, 552218144No xe):ntâ0SäageefoIIa 845’112;

"1'434 12:3“:‘141‘44’45‘4‘5‘54‘4‘444°211 Bayerische Zugochsen 1 Paar gute Sieleu Zpeitelmrtvfteln Spkisp 44444. Saum-« 4444.44 ö44 Sau “444.144 esse-MWill"444444..
Kettltfeerd Dneemtnnet. erlauft sofort mit Uten Formen II Gängen auch andere Geschirre etc» billialkauftWaesen vorberiae Kasse (5 höchsten Tagestcl en YCUIS “0'0' karwsselw gnach l ssScklls

Hrs n . - abanneben Bischofs-Lade 5,«kjch, reölan ‚ FuttersLandesproduL-Lngros,,ßreös-Max nasse Bunså eltuhai. tei.

11!.me ‘a' 12“"13 ZUO Wim“. Ei b. Vetter. Sattlernteistep Friedricltftraße 84/86. Tel· 9410. lau 13, Viktoriafr 107. Tel. 8095. [9 - e evb.
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Politische« Beunruhigungen haben dem z w e i u n d v i e r z i g st en
schä f t sja h r unserer Bank das Gepräge verliehen. Marokko,
um, Tripvllsv Pekslkm Portugal, China —, diese Namen bezeichnen
mehr oder weniger schtveren Sorgen, die das weltwirtschaftliche Leben

—- Jahre 1911 geftört haben. Trotz dieser Heminungen konnte die aufsteigende
-«junktur der deutschen Volkswirtschaft weitere Fortschritte machen.
F Jn England, und während der Marokkowirren auch in Frankreich, ist

« Lage- des deutschen Wirtschaftslebens mehr denn je als eine bedenkliche
- childert werben. Dabei hatte die Reichsbank mehr Gold als die Bank

" "Eiigland, unb bie Kur-se der heimischen Staatswerte fielen unter dein
-"sd:uck der politischen Beklemmungen in England unb Frankreich stärker
J· in Deutschland. Die relativ gute altiiiig des deutschen Geldmarktes
rbe auch nicht erschüttert durch die tlbziehung fremder Gelder, die auf

zc Fristen in Deutschland angelegt waren. Jm Jn- und Auslande wird
'D. Umfang und die Bedeutung der fremden Gelder für Deutschland viel-
««"- 's überschätzt; es wird meistens übersehen, daß den kurzfristigeii Forde-
«gen des Auslandes an Deutschland stets auch erhebliche deutsche Forde-

J“ en an das Ausland gegenüberstehen Wir haben seit Jahren so dispe-
I-xt, daß unsere kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber dein Ausland
P Gegengewicht in jederzeit greifbaren Giithaben und Forderungen an
Es Ausland fanden. Speziell in der kritischen Zeit des letzten Spätsoiiimers
“.r unsere Position in dieser Beziehung stark aktiv. Jnsbesondere haben
“r seit längerer Zeit davon abgesehen, in irgend einer Form kurzfristige
lder aus Frankreich anzunehmen.

« Der Reich sb anksatz betrug im Durchschnitt 4,397 % gegen
·" 346 % in 1910, ber Berliner Privatdiskont betrug 3,531 % gegen 3,54 912,.
ähreiid also der Privatdiskont im Durchschnitt etwas gefallen ist, ioar
" r Bankdiskont um einen kleinen Bruchteil höher, ein Beleg für die vor-

" tige Diskontpolitik der Reichsbank, welche dann ermöglicht hat, mit einein
aß von 5 % über den Jahreswechfel auszukommeii.

; Die Getreideernte war befriedigend: aber ungewöhnliche Trockenheit
hrenb des dritten Quartals ließ die Ernte in Zuckerrüben, Kartoffeln
'-‘ d Futtermitteln teilweise inißraten.
j: Die deutsche R o h e i s e n - E r z e u g u n g betrug 151,-H,· Millionen
_ennen gegen 14,8 im Vorjahre und 101/4 in Großbritannieii. Die Pro-
Hktion von S t e in k o h l e n wuchs von 153 Millionen Tonnen auf 160;
J e von Koks von 23,6 Mill. Tonnen auf 25,4. Die e l e k t r o t e ch n i s ch e
nb uftrie konnte die große Fülle lohiiender Aufträge kaum bewäl-
 en. Eine reichliche Bau in wollernte lieferte der so wichtigen
extilindustrie billigeres Material und erleichterte die deutsche Zahlungs-

· lim« um große Summen.
IF Der deutsche A u ß e n h a n d el zeigte im Berichtsjahre wiederum
instige Zahlen: eine Erhöhung der Einfuhr (ohne Edelmetalle) von

__ I10 Millionen (in 1910) auf 9544, unb eine Erhöhung der Ausfiihr von
474 Millionen (in 1910) auf 8102 im Berichte-fahre Dabei überwog die
'olbeinfuhr den Export von Gold um 124 Millionen und lieferte auch im
erichtssahre den Beweis, daß Deutschlands Z a h l n n g s b i l a iiz eine
"itive ist. Der englische Aiißenhandel ist in geringerem Verhältnis ge-
iegen unb bie Ausfuhr Frankreichs sogar gefallen.

Die Ka p i t alb ilb u n g war eine reichliche. Abgesehen von den
eiiipelfreien deutschen Staatsanleihen find Effekten im Wert von über
200 Millionen mit dem Reichssteinpel versehen worden, eine halbe Milliarde

_‘ ehr als im Vorfahre. Die Statistik der Emissionen weist dagegen einen
"dgang auf, namentlich weil das Reich und Preußen keine neuen Anleiheii
sifzunehmen hatten. Trotzdem sind die deutschen Staatsanleihen noch
"twas im Kurse gefallen, weniger allerdings als die englischen.
, Die Cinlagen in deutschen Sparkasfen zeigen dauernd erfreuliche Ver-
iehrung. Um die Sparkasseneinlagen in den vier größten Knlturländern

vergleichen, müssen wir zwei Jahre zurückgreifen, weil die einheitliche
.f tatistik nicht weiter reicht. Es betrugen bie Sparkasseneinlagen Ende 1909
für die Vereinigten Staaten Juni 1910):

im Ganzen,

  

auf den Kopf
Millionen der Bevölkerung

« Großbritannien unb Jrland . . 4,422 M .9,——— .112
Frankreich .......... 4,445 „ 113,—— „

--i den Vereiiiigten Staaten . . . 17,096 „ 185,—- „

 

  

  
   

  

 

Deutschland ......... 15,672 „ 242,-—— „
Der in den meisten Teilen des Deutschen Reichs herrschende Gebrauch,

-lle Mieten, Beamtengehälter, Hypotheken unb Zinsen an den Kalender-
Puartalen zu bezahlen, führt ganz regelmäßig zu diesen vier Terminen,
ainentlich aber in der Ernte eit und zum Jahresschluß, zu außergewöhn-
chem Bedarf an Gold, S seideinünzen und Baiikiioteii; Es kann zu
--iner Besserung der bestehenden Zustände führen, wenn durch Kredit-
schwerungen zu den Terminen an den Symptomen kuriert wird, anstatt

»daß die Ursachen der regelmäßigen Anspannung des Geldmarktes beseitigt
werben. Die wirksamen Mittel zur (Erreichung dieses Zieles liegen in einer
Qrbesserung der deutschen Zahliiiigsorgaiiisatioii; hierher würde gehören:
s« Verlegung der Zahlungstermine für Beamtengehälter und Mieteii auf

« dere, verschiedene, Termine; Einführung des beglaubigten Schecks an
-telle ber noch häufig vorkommenden Bat-zahlungen bei Hypotheken-
»gulierungen; wie überhaupt die Verallgeiiieineriiiig des in England und
merika allgemein ausgebreiteten Scheck- und Abrechiiiingsverkehrs, durch
welchen ber starke Goldumlauf im Publikum sich verringern und das Gold
ach der Zentralstelle strömen würde. Inzwischen und bis die Ursache
es starken Bedarfs von Umlaufmitteln zu den Quartalsenden beseitigt
oird, ist damit zu rechnen, daß Bargeld am Schlusse jedes Kalender-
„uartalä in Deutschland einen Wert von V bis IA % bedingen dürfte. Es
jloäre aber verkehrt, aus dieser Erscheinung, die, wie jeder Geschäftsiiiaiiii
:,oeiß, z. B. in New-York häufiger vorzukommen pflegt,-phaiitastische
i inssätze herauszurechnen.

Unsere während des Jahres veröffentlichten Zwischeubilanzen haben
tarke Schwankungen aufgewiesen, die indessen zum größten Teil mit der
SBerreehnung unb Abwickelung größerer Aiileihegeschäfte zusammenhingen
und also zufälliger Natur waren. Die bekannten politischen Vorfälle haben
uns in der zweiten Jahreshälfte weitgehende Zurückhaltung auferlegt. Die
iiiaturgemäß wachsenden Ansprüche unserer ausgedehnten Kundschaft
konnten wir aus unseren flüssigen Mitteln befriedigen, die sich dadurch
etwas verringert haben. Andererseits konnten wir uns nicht entschließen,
durch übertriebene Zinsvergütungen Gelder an uns heranzuziehen Eine
der größten Londoner Depositeiibaiiken weist in ihrem jüngsten Bericht
darauf hin, daß fie in bezug auf bie Liquidität an der Spitze sämtlicher
Loiidoner Baiiken stehe, daß nämlich ihre flüssigen Mittel 67,4 % ihrer
sämtlichen Kreditoreu betragen; dabei sind Akzepte und Jahresgewinn nicht
unter die Verpflichtungen, Reports anscheinend nicht unter die Deckung
sierechiiet Wenn wir die Zahlen, soweit es nach den viel suuiinarischeren
Ausweisen der Loiidoiier Baiiken möglich ist, den unsrigen gegenüberftellen,
so fällt der Vergleich jedenfalls nicht zu unseren Ungunften aus. Dabei
liegen große unterfchiebe vor zwischen den Dispositioiien, welche eine
englische Depositeubank nehmen kann und den Dispositionen, welche ein
deutsches Bankinstitut durch die. Verhältnisse zu treffen gezwungenasn
die englischen Banken können eine viel größere Kasse halten, weil ihre
Depositen unverzinslich oder gegen ganz geringe Ziiisvergütung eingelegt
sind. Außerdem überläßt die englische Eltegieruiig ihre sehr bedeutenden
Al‘affenbeftänbe zinsfrei der Bank von England, während bei uns die Aus--
leihungen oder Einrusuiigen der Staatsinstitute den Geldiiiarkt nur zu oft
um relativ kleiner Zirisvorteile willen bald in scheinbaren libersluß, bald
in übertriebene Finappheit oerfehen. _

Das Baugeschäft leidet schwer unter dem Druck der erhöhten silber-
tragungskosten und der Reichswertzuwachssteuey die sich, wie voii sach-
kundiger Seite vorausgesagt wiir,·als verfehlt erwiesen hat. Unsere im vor-
jährigen Geschäftsbericlt ausgesprochene Befürchtung, daß durch die
gesetzgeberischen Maßna smen der Mittelstand im “Baugewerbe ausgeschaltet
werden würde, beginnt sich leider zu verwirklichen. Der Uiiisati von Ber-
liner Grundstücken ist gegen das Vorfahr um 143, gegen_1906 sogar uui
100 Millionen gesunken; immerhin betrug der Umsatz im Berichtsjahr
Noch ·s53 “Millionen. . · .

Jn den Vereinigten Staaten litt namentlich das Börsengeschäft, aber

Mich das ganze Wirtschaftsleben, unter der Unsicherheit des Ausfalls der
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All,

Geschäftsvericht fiii das Jahr 1911.
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im laufenden Jahre bevorstehenden Präsidentenwahl unb ber davon ab-
hängigen künftigen Zollgesehgebung

_ »Die weitere Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens hängt mehr
als feit Jahrzehnten von der internationalen Politik ab. Wenn sich ins-
besondere die in iiingster Zeit aufgetaiichten Hoffnungen auf ein besseres
Berhaltnis zu unseren englischen Staiiiinesvetterii erfüllen, dürfte die trotz
mancher libertreibungen gesunde Verfassung der deutschen Volkswirtschaft
auch im Jahre 1912 eine weitere günstige Entwickelung ermöglichen.
 

911:; b1e Einzelnen tZweige igisezes Geschlszs iseeklgehend berichten wir:
er e a m u m a etrii - i iarden Mark e

112 Milliarden im Vorjahr. g g gen
« Unser Bruttogewinn ist« abermals erheblich gewachsen, namentlich die

Zinsertragnisse und Provisionen, während Effekten unb Finanzgeschäfte
den Verhältniser entsprechend mit geringeren Gewinnbeträgen erscheinen.
Dagegen sind allerdings auch unsere Unkosten wieder stark gestiegen, bei-
nahe ausschließlich durch Aufwendungen zugun en unseres Personals,
dein wir u. a. eine Teueruiigszulage bewilligt sahen. Die Beiträge zn
unserem Beamten-Fürsoge-Verein sind erstmals für volle zwölf Monate
bezahlt worden und bedeuten für die Bank eine Belastung von 1 200 000 JG,
die iiiit der Zunahme des Personals noch weiter wachsen wird.

Für St e u e r n u n d A b g a b en hatten wir 3 453 968,51 .16 zu
zahlen; für Stempel sind, außerhalb des Unkosten-Kontos zu Lasten der be-
töefscknden Rechnungen, außerdem erlegt worden annähernd 11 Millionen
. iar .
« Für T a l onst e u e r mußten wir aus dem Reingewinn des Berichts-
sahres wieder 400 000 .16 refereieren.
» » Unsere F i l_i_a l e n haben befriedigende Ergebnisse gebracht; bie neuen
zyilialennn Briiifel und Konstaiitinopel haben erstmals zum Gewinn der
Bank mit beigetragen. Jii Brüssel ist ein benachbartes Grundstück gekauft
worden, aus dein im laufenden Jahre ein Reub a u für unsere Filiale
entstehen soll.
_ Der durch uns vermittelte W a r e n a ii s t a u sch in it d en ü b e r-
f e e i ich en L ä n d e ij n war lebhaft.

__ Die Deut sehe U b e. rfe e isch e B a nk errichtete neue Nieder-
laisungen m Rio de Jaueiro und Rosario de Sauta Sie; ihr Abschluß zeigt
erstreiiliche Entwictlimg; die Dividende wird mit 9 9.1:, wie im Vorfahr be-
an riig .

Die Zahl unserer Konto ko r r e n tv e r b in b u n g en bei ber
Zeutrale, einschließlich der bei unseren Depositeukaffeu in Berlin und seinen
Vgororten geführten Siechnungen, betrug am Schlusse des Berichtsjahres
183621 gegen 173 995 im Vorjahr. ·

. Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten K out e n belief
sich beim Jahresschluß auf 254 47-1 gegen 238 701 Ende 1910.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an W e ch se l n
ein unb aus 4181 339 Stück im Gesaintbetrage von 18601 177 196,20 .110.
EiluAbschnitt betrug iiiiDurchschnitt 4 448,60 .14 gegen 3 98183.15 im Vor-
s·a)r.

Die Zahl unserer Beamten hat sich abermals gesteigert
unb zwar von 5816 auf 6137 am Jahresschluß, obgleich keine neue Filialen
errichtet wurden; dagegen haben wir in E he in n i t; eine Depositeukasse
errichtet, welche von der Filiale Dresden aus geleitet wird.

Die Abschreibungen auf Immobilien mußten wir etwas höher
anfetzeu, weil durch den erforderlichen Abbruch wertvoller Baulichkeiten,
zum Zweck der Errichtung von Baiikgebäudeii für unseren Geschäftsbetrieb,
eine entsprechende Wertvermiiiderung unseres Grundbesitzes eintritt.

Der Ertrag aus »D a u e r n d en B et e il i g un g e n“ unb Kom-
maiiditeii ist die Dividende für 1910 auf unseren Besitz an Aktien

der Deutschen liberseeischen Bank (9 9,3),
ber Bergisch Märkifchen Bank (81/5391,),
des Sihlesischen Bankvereins (71X2 9-f,),
der Hannoverschen Bank (71/2 %),
ber Essener Credit-Anstalt (81-3 % ,
des Essener Baiikvereins (7 0/0),
ber Rheinischen Creditbank (7 %),
ber Deutsch-Ostafrikanischen Bank (10 0,6),
der Privatbank zu Gotha (7 %),
ber Württembergischen Vereinsbank (7 %),
ber Niederlausitier Bank A. G. (5 %)‚
ber Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank (9 %)‚
ber Süddeutschen Bank (6 %),
ber Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank (15 %)

unb der Deutschen Treuhand-Gesellschaft (15 %).
Die Aktien der Süddeutschen Bank sind im Berichtssahre durch Fusion

in Aktien der P f älz i s cls e n Bank umgewandelt werben; dieses
letztere Institut (At·-iienkapital 50 Millionen) hat mit der uns verbündeten
Rheinischeu Ereditbaiik eine Jnterefsengenieiiischaft abgeschlossen unb ist da-
durch zu unserer Befriedigung in unseren Kreis eingetreten.

Die Anatolische Eisenbahn-Gesellschaft hatte, dank
einer guten (Ernte, abermals ein sehr günstiges Jahr; zum erstenmal ist
auf der Staiiiiiilinie die garantierte Bruttoeinnahme überschritten worden,
unb bie türkische Regierung hatte, anstatt Subveiition zu bezahlen, einen
Gewinnanteil zu empfangen. Jiii laufenden Jahre sollen die Bewässeruugs-
arbeiten für 50 000 Hektaren fruchtbaren Landes an der ersten Teilftrecke
der Bagdadbahn dem Betrieb übergeben werben. Mit Zuversicht erhoffen
wir hieraus eine solche Verkehrszunahnie auf der Konialinie, daß auch
diese sogenannte Ergäuziiiigsstrecke, ohne Subvention ber tiirlifchen Regie-
rung, aus eigenen Einnahmen rentabel wirb, unb zwar umsomehr, als
durch den Anschluß der Bagdadbahn in Konia diese Linie zur Hauptstreite
auch der Aiiatolischeii Eisenbahnen zu werden bestimmt ist.

Auch die in a k e d o n i f ch e B a h n erzielte, wie seit mehreren Jahren
regelmäßig, höhere als die garaiitiertcii Einnahmen und dürfte von “er
türkischen Regierungssubvention definitiv unabhängig geworden fein.
EbensoerzieltedieBetriebsgesellschaft der orieiitalisch en
Ei s e n b a h n e n wiederum erfreuliche Resultate.

Für die Bagdad Eisenbahn-Gesellschaft wa das Jahr
1911 ein ebsoiiders wichtiges. Es gelang nämlich im März des Beri tsjahres,
mit der türkischen Regierung den Vertrag über den Weiterbau von Helif
bis nach B ag d ad zu vereinbaren. Gleichzeitig tvurde die Konzession
für eine allerdings nicht subveiitionierte Anschlußbahn von der Hauptlinie
nach A le x a n d r e t t e , sowie seitens der Hafengesellschaft Haidar-Pascha
die Konzefsion zum Bau eines H as e n s in A l e x a n d r e t t e erreicht.
Diese Stadt ist durch ihre geographische Lage dazu bestimmt, den Waren-
verkehr der Bagdadbahn von und nach dem Mittelnieer aufzunehiiien,
während Post und Reisende den raschen aber kostspieligeren Weg durch Klein-
asien nehmen dürften. Noch im laufenden Jahre soll der Bahiibaii von Bag-
dad aus nordwärts, für den alles Nötige vorbereitet wird, in Aiigrisf ge-
nommen werben; Schienen und Schwellen sind auch für diese Strecke
beim Stiihlwerksverbaiid bestellt worden. anwischen ist die Schienen-
legimg von Aleppo nach Nordwesten wie auch östlich nach bem Euphrat
zu bereits im Gange. Jiii laufenden Jahre dürften weitere ca. 300 km in
der kilikischen Ebene unb bei Aleppo dem Betriebe übergeben werben.

Immer wiederkehrenden iirtüiiiliihen “Behauptungen gegenüber sei
darauf hingewiesen, daß die gesamten Mittel zum Bau der Auatolischen
Bahnen und der Bagdadbahn bis ans geringe Bruchteile vom deutschen
uiipitiil geliefert worden sind. _ _

D i e türkisch en Z t a a t sf i n a n z e u haben eine bemerkens-
werte Elaftizität und Widerstaiidssähigkeit bewiesen; die Besserung des
Budgets und die nachhaltige Steigerung der Staatseiiiuahmen erfüllen alle
Freunde der Türkei mit lebhafter Befriedigung Das deutsch-österreichische
Syndikat für die 4% ig e türkisch e Z o l l anleihehat den bei der
Begebung der ersten Seric von Ltcs. 7 000 000 erzielten Nutzen ausgeschüttet.
Das Syndikat besteht weiter für die. Begebiing der ihm in Option ge-
gebenen zweiten Serie von Liq. 4 000 000; einstweilen hat es der türkischen
Regierung auf die zweite Serie einen Vorschuß von 55 000 000 Mark
gewährt.
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lichem Nutzen liquidiert,

Breslau. Freitag, 8. März 1912.
‑.‑.......‑...‑. -. ._...

_._..._... ._‚..

schaft für elektrifche
weil b'e t 't IT in Zürlch wurde mit erheb-_ » « i oeiere kinanzierun dieses aufi ts-reichenxGeschasts vorteilhafter inBelgien vorzunehmen ift und auf vkesrbckzedterter Basis unter unserer Beteiligung vorgenommen werden soll.grucäigllilaehfellfchaflg filir elektrische Hoch- und Unter-_ nen in “ er inioar -r’l ' ' L"· '

9lufgaben befchäftigt. e so greich mit der osiing weiterer

»Der Bau der Ostafrikanifchen
schritten unb soll ohne Unterbrechung nach
geführt werben.

DieSteauaRoiiianaA-G ·«s8 « ‑. . « s- »tui Betroleumiu iverteilte wiederum 8 O-« d 1 st r I e» « · . ‚0 Dividende und hat neue ho 'nun sreic e. « -selder in der Entwirkelulktl Die Gesellschaft hat aiiffleiueigdeutPiheJTåFecthein Moti)r-Tankschiss bestellt,«um unabhängig zu werden für den Trans-port einiger Produkte, die nicht von der Flotte der uns nahe stehendenEuropa-ischen Petroleum-Union G. m. b. H. befördert werben. 9luch bieDeutsche YetroleuiipAktiengesellschaft befindet sichin gesunder Position unbrerteilte 5 % Dividende Die Preise für Betro-leum-Produlte haben sich in den meisten Ländern während der letzten Monatebedeutend erhoht und werden nur in Deutschland aus bestimmten Gründenzurzeit niedrig gehalten. Die Anatolifchen Eifenbahiieii haben die Feuerungder Letoinotiveu mit Petroleum-Rückständen eingeführt.
fomnibelri‘ leiihedrithejid Fetickstoffwerke sind in Betrieb ge-.. m sni en sur se e“. en· e des er eu ten Kalk·t« i« sstigen Preisen willige. 9lbnehmer. g z g ’ lästqf zu gün—_ Voii neuen tiousortialgefch äfte-ii, an welchen wir unsim Berichtssahvre als pauptbeteiligte oder Emittenten interessiert haben
und die zum großteii Teil im Berichtsjahre abgewickelt worden sind, erwähnenwir die folgenden:

Ubernah me von
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DieUnion Ottomane«,Ge el
Unternehinun i lgen in der Türke

B a h n ift nach Tabora vorge-
bem Tauganyika-See weiter-

4 % Anleihe der Deutschen Schutzgebiete,
jgs Bsayerifcher Anleihe,

‚f, x ürtteiiibergischer Anleihe und Schatianwei im en
4 "f, Badischer Anleihe, s g «
4 Cz Hauiburgischer Staatsauleihe,
412€, Aiileiheii der Provinzeu Brandenburg, Pommern und Posen,

O 9lnleihen ber Städte Aacheu, Charlottenburg, Danzig, Dresden
(Fi»liale. Dresden), Düsseldorß Gladbach, Mülheini a. Rh.,
Mulheiiii a. b. Ruhr, München, Pirinasens (-Filiale Franksurt),
Schöneberg .

4% Anleihe der Eiiischer Genossenschaft,
4 0,6 Hsterreichifchcr Renten-Anleihe von 1911,
5% steuerfreier Chilenischer Staats-Anleihe,
o % Kaiserlich Chiiiesischer Staats-Anleihe von 1911,
4 Cz Anleihe der Ges. für elektrisch e Hoch- und Untergruiidbahnen,
4% Anleihe der lålelsenkirchener Bergwerks-A. G. «
4 00 Obl. der Sächsischen Judiistriebahuen-A. G. (Filiale Dresden),
41/3 9€, 9lnleihen ber Allgemeinen Lokal- unb StraßenbahnsGef

und der »Midgard« Deutsche Seeverkehrs-A. G.,
3486 Western Marhland Railway (So. 'I. Mortgage Bonds,
oOo Obligationen der Banque Hypothöeaire Transatlantique in

Antwerpen,
kiff- sz Fisandbriefeu der Rordischen Aktieiibank für Handel und Jn-

uf rie,
41/3 % Obl. der Sieiiiens-Sclsuilert-Werke,
41,23% Obl. der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft,
41,6% Obl. der Bergiiiaiiii Elektricitäts-Werke 9l. G., der Berliner

Elektrieitäts-Werke, der Elektricitäts-Lieferimgs-Gesellschaft, des
Rheinifcl)-Weftfälischen Elektricitäts-Werkes,

41X3 % Obl. der Braunkohlen und Brikett-Jndustrie 9l. G., der Ge-
werkfchaften Amelie, Arenberg-Fortset3inig, Augustus I, Bartwis-
leben, Brassert, Carl Alexander, Enischer Lippe, Ewald, Fürst
Leopold, Grillo Funke u. Eo., Wintershall,

4Zz 93 Obl. der E. Heckmann 9l. G., der Hirsch Kupfer- unb Messing-
werfe 9l. G., des Hochofenwerks Liibeck, der Maschiiieufabrik
.Tl)yfseii u.Eo., der Preß- und Walzwerk Aktien-Gesellschaft
Reisholz, der Vereiiiigten Chaiiiotte-Fabriken vorm. C. Kiiliiiiz,

5% Anleihen der Deutsch- liberseeischen Elektricitäts-Gesc·llschaft,
_ der Gewerkschafteii Alexandershall und Gebra,
o % Debentures der Victoria Falls u. Transvaal Power Co. Ltd.,
Aktien der Dresdner SmmobiliewIterfehrä-banE (Filiale Treiben),

und Vorzugs-Aktien der Georg 9l. Jasiiiatzi 9l. G. (desgl.)
» Aktien und Obligationen der Meierei (Y. Bolle 9l. G.
Einführung von

it gs Anleihe der Rheinprovinz,
« O

I

Schuldverschreibungen d. Fürsti. Landes-Spar- und Leib-
kasse Detmold,
Duisburger Stadt-Anleihe,
Pfandbriefen der Deutschen Pfandbriefanstalt in Posen, der
Hannoverschcn Bodeii-tiredit-Bank, der Westdeutscheu Boden-
Kredit-Anstalt,

Aktien der Privatbank zu Gotha, Elektrieitäts-Lieserungs-Gesellschaft,
C. Heckinann 9l. G., SchlefischenTextilwerke Methner u. Frehne,
Niederlausitzer .ilohlenwerle A. G., Bocddiiic.haus, Reimann
u. Co., 9l. G., Vereinigten Fränkischen Schuhsabråtem Rhcinischs-

_ Westfälischen Rückverficherungs-Gcs.
Kapitalerhöhungen

der Bergisch Märkischen Bank, Danziger Privat-Aktien-Bank,
Deutschen Hypothekcnliaiik in Meiningen, des Essener Bankvereins,
der Hildesheiiner Bank, Hypojhekenbank in Hamburg-, Königsbergcr
Vereinsbiiuk, Lübecker Piivatbaiik, Siliectlenburgischen Sparbauk,
Mitteldeutschen Ereditbank, Mitteldentschen Privatbauk, Nord-
deiitfcheii Credit-Anstalt, Rheinischen Ereditbank, Süddeutschen Bank,
Westdeiitschen Bodeiikreditaustalt, Banca Eomiiierciale Jtaliana,
Russifchen Bank für auswärtigen Handel, Aktien der Allgemeinen
Lokal- unb Straßeiibahii-Gefellschaft, Deutsch-Überseeischen Elektri-
eitäts-Gefellschaft, des Baroper Walzwerk 9l. G., Blcistiftfalirik
vorm. Johann Faber 9l. G., Braimkohlen- und Busen-Industrie
9l. G., Breiner Wollkäniiiierei tFiliale Bremeu), Buderus Eisenwerke,
Daimler Motoren-Gesellschaft, Deutsche Kaliwerke 9l. G., Eisenhütteii-
wert Marieiihütte vorm. Schlingen u. Hause, Eiseiiwerk Thale 9l. G.,
Gasinotoreii-Fabrik Deutz, Gelsenkirchener Bergwerks-A. G., Gebr.
Goedhart A. G., Hirsch Kupfer- und Messiiigioerke A. G., Hoffmanns
Stärkefabriken A. G., Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik,
Kronprinz 9l. G. für Metallindustrie, F. Küppersbusch u. Söhne,
9l. G., Lothringer Hüttenverein Aiiinetz--Fricde, Lüdenscheider
Metallwerke, Dr. Paul Meyer A. G., »Nordftern« Unfall und Haft-
pflicht-Verficherungs-A. G., Orenstein u. Koppel —- Arthiir Koppel
A. G., Peipers u. (Sie A. G. für Walzenguß, Schubert u. Salzer
Masrhinenfabrik 9l. G., Verein Cheiuischer Fabriken Zeitz, Varziiier
Papierfabrik, Boigt u. Häffner A. G. tFiliiile Frankfurt), Westfalia
A. G. für die Fabrikation von Portland Eeinent und anderer.

Von älteren Nonfoiriatgefchästen sind im Berichtsjahre abgewiclelt
iuorden:

4 91’, Deutsche Reichs Anleihe von Will-,
, 4 01, Türkisilie Schatzbons,

5 "i, Ehinesifche TientsinsPukow Ergänzungs-Anleihe,
4 Oh Mexikaiiifche lsjoldsAnleihe von 1910,
5 9/0 Bunds der St. Lonis und Sau Franeiseo Eisenbahn,

4 %

4 %

 ‚
_
—

Sl'oiwertierung ber 5 IS Oblig. der Anatolischen Eisenbahn-Gesellschaft,
Aktien der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft,
Aktien Serie il der Elektrischeii Licht- und Kraftanlagen 9l. G.,
Einführung der Aktien der Eompafiia Sevillaüa de Eleetricidad

in der Schweiz und in Brüssel.
Aktien der Eommerzbank in Rüben,
Aktien der Sosnowieer Röhrenwalzwerke und Ehrenwerte-.



   

 

  

   

  

Unser Donsortialssionto tsentrale und Filialens bestand am Jahres- Zu unserem großen Schmer « « «« ze verloren wir un eren iüng sten Kollegen, s Einschli li des Bort es aus 1910 v nauflebgugät'l' S gern Berthold Napht«ali, am 28. Mai durch einen frühen iiob.1 206738994892 na Bokiciahme der Ag-e ei igungen an taatp und Kommunaliisni eine hervorragenden persbnlichen und geschäftlichen Eigenschaften sichern s ch r e i b u n e n a u B a n! e b a u d e u n d M o-

  

    

   

   

  

 

 

leibeniind Eisenbahn-Geschäften ihm in unserem Kreise das beste Andenken. bilien im etra e von 8 65 71184 JG und Rück-
248 intim. «. . . . . «. .« . . . . 5844 910,30 all Herr P aul M« «H er r man n wurde im März aus der Direktion stellung von 400 est für Talonsteiier beläuft sich das

. an« tien und Dbliaiationen ver- unserer Dresdner Filiale m den Zentralvorftand berufen. Die erren m nis bei ahres 1911 aus .......... 33 466 665«« schiedener Gesellsiaften mit . 25431914,20„ AssessorCarl Bergmann,Adolf Brackebu chundFugo .ervoner altenzunächstdieAki -
.‚6 . an Grundstücksgeschästeit mit . 6117 874,56 „ Gid i on wurden zu stellvertretenden Direktoren in Berl ernannt. tionäre 6 /o Dividende auf

zuammen mit-7377m Jn Bremen schied mit Ende des a res err Eu en Kru 200000000 „K (nach § 36b b“
«Dai Konto eigener csfettenGentrale und Filialen) seht sich zusammen aus dem Vorstande dieser unserer ältestenJFisiale gab, bemger seit 1889 Sadnngen). ‑ ‑ ‑ . . · ‑ . . - - . . . . - ‑ 12000000

m15. « « angehört hat. Wir danken ihm auch an dieser Stelle für seine während Von den verbleibenden . . . . . . . . . . . . . 21 1:: 65
Staats-undtkomniunabPapieren sowie Deutschen vierzigiähriger Tätigkeit unserer Bank geleisteten Dien e. Mit Wirkung ab beantragen wir,

« Pfaiidbriefeii«in Isl« Gattungen .« . . .« . . 42 493 551,70 « 1., Januar 912 wurde der bisherigeMellvertretende ireltor der Bremer ber ordentlichen Reserve B 1o 0/
Eise«i«i«l«;i«i«lsn«;««:«i«i«id industriellen Obligationen in 70 Z 788 126 Filiale, Herr M a g K o e v l e, zum itdirektor in Bremen ernannt. mit „„„„„„„ ««« 2 146 666 53 «

. — «« « ««« · ‑ ‑ ‑ ‑ -‚ - .. -— » Jn Brüssel wurde ernannt err erdinand Rau , bis er oivie urAbrundun derReerven «Clspöglzgnnh“130"? Und Jndnstrle«Aktlen m 188 6357 stellvertretender Generaldirektor der natolsisschen Eisenbahn, zum g‚Direltfzar, iiuf lso 000 000 .Ittgmeiterei. . . 72 070,52 „
‘Dibfliw ‑‑‑‑‑‑ ‑ ‑‑‑‑‑‑‑‑ ««« läg-W » und unser langjähriger Mitarbeiter und Prokurist bei der Zentrale, err für Abschluß-Gratifikationen an

- . . . . . . ‑ . ‑ . . . - - · . .. « -40 » Conrad August Bischofs,zumstellvertretenden Direktor mit ir- bie Angestellten . . . . . . . 2700000,—— „ 4918737
zusammen 52 763 236,19 ‚K tung vom 1. Januar 1912. zu überweisen

Das Effekten-Konto enthält d e u t sch e St a a t s p a p ie r e im Zi- D r e s d e n wurde Herr C l e m e n s J a u ch, bisher Prokurist, Von dem« übrig bleibenden Betrage von 16 547 928Buchwerte von 38 321 695,50 .16. « « zum ellvertretenden Direktor befördert. abzüglich 2 569 433 63 ‚x Vortrag aus neue Eidechs .
Die nach Abschluß des Berichtsiahres durchgeführte Liquidation unserer Bei der Filiale F r a nl u rt tourben bie bisherigen stellvertretenden nung erhalten (nack«, §36d ber Satzungen) ber Aus- «

Verbindungen mit der Berliner Terrains und Bau-A. G. und den dieser Direktoren, Herr Dr. jur. ifred v o n H e yd en und Herr Carl sichre-rat unb bie Lokqlcmsschüsse 7 0/ Gewinnanteil ·
nahestehenden Unternehmungen hat uiis und die uns verbündete Bergisch Sp ae t h, lehterer bisher in Wiesbaden, zu Direktoren ernannt, Herr mtt ............ O . 978 494 «
Itzt-;ka Baääzieääitiåaäzt,«e«irhgblisl«se Opfer z«i«1 bribngeg, iri«m —Js:oweit es an E m il S im o n, bisher Prokurist, zum stellvertretenden Direktor befördert. Wir icbla en vor bon ben reftlid;en ''''' l . 433

—- » )· rel en e CVTSCMLF Wn ek, e iner errain— und Un ere iliale ambur und un er an er Kreis trau 1 o « « « ««««««« « « «Bau-A. G. u ermöglichen. Kur Durchführung einer solchen Reorgani- Verlust «des gerrn Fi ctor Kgo ch, der iiiisgimz April des Beerrit kssdhtieeg gis /° 11.1) ? r.dkv.«k«e.n.d.e auf 200 0.00???“ 18 000000 .-
sation unter beriiahiiie von Opsern auch seitens der Großaktionäre und unter b ' '- « , « urcli den Tid entri en wurde. Er atte un ere G ät .
A«««i:s«s«(l)li«i«ß eunes Zuzuhluugszwaiiges sur die außenstehenden Aktionäre ieit 38 thn mit "ingebun unb sola „gleitet Jgfsfchnszmamfxäg zU bertetlen Und ben Überschuß Von ‑ . . ‑ ‑ ‑
P ch ie Gegeiiseite uns gegenüber bei der vorgenommenen Aiiseinander- periönli _en (Einenlcba ten nur rennbe erworben. Herr E n g e n a r B, auf neue Rechnung dezntkngens

2569433

epung ausdrücklich bereit erklärt. Die Bergisch Märkische Bank wird für b'g lu ' « b w ' Es Würde bemna erhalten:
t1«911 nur 7 % Dividende (statt«81-2 % im Vorfahre) verteilen-« um vollends ggf. 3530,13? m Ham nrg, urbe zum fielloertretenben “Direltor ber jede Aktie von Nrcihm 600 JG: 75 JG «
tteu Berlng auszumerzem der»msolge von Mißgriffe-n ihrer fxuheren,Direl- Ja N iirn b e rg wurde ber seit erige stellvertretende sanierter, Heu » » » » 1200 » : 150 „ s == 12% % Divide
0" sur sle cnlsknnden Ist— Wkk selbst haben selt« längerer 81‘lt ansrlklchende L e o n h a rd R u p p r e ch t, zum irektor befördert. » » » » 1600 » : 200 » · «Rückstellungen vorgenommen; in unserer Bilanz sind die aus der Auseinaiider- Jn W i e g b a d e n wurden Herr H e r m a n n v o n H a u f f, Wenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt, so . ·ednng über bie Berliner Terrains unb Ball-A« G· für Uns entitanbenen bisher Direktor der Briisseler Filiale, uiid Herr Fried ri ch B e rg e r sich Unsere bilanzmäßigen Reserven erhöhen auf: 
 

 

       

  

 
 

   
   

 

 

  
     

   

  
   

 

 

 

 

 

  
  

 

  

 

 

usfälle vollständi bereinigt. Wir behalten gegenüber der Berliner Terrain- « ·. . . . ‚ ‚ ‚ zu Direktoren ernannt. ·
wrb BAUAs G- lediglich ean FOrdernngi die bnrcl) ean Bürgschnst m ein« Das langsährige Mitglied unseres B re m e r L okalau s sch u s s es ä’ Drbentlicbe tReierbe A « « « « « « « « « « « gg ågg Il« c
«««««mdss·mer Wessp gesichert ist« Herr G e o. P l a te ist wegen Verlegung seines Wohnsitzes aus dem Lokal: « ” " « « « « « «««««« 6’ IF·

Die sogenannten Zwischenbilanzen sollen auf Grund einer Ver-« « · « « · « « - Z« Kontokokkent«ResMe « « « « « « « ««««« 7016 652: .. . » . ‚ ausschuß ausgeschieden, verbleibt indessen in dem größeren Kreise unseres ‚ä
FUDISUUS mlt b,“ Ellenbßbanl knnstig nad) einem neuen Schean erfolgen. Aufsichtsrats Herr K o n s iil W. B i e d e r in a n n Mitglied der Bremer zusammen 110 000 «««
M unteren Aklldnnren Und ber Effentlicbleit den Verglpsch zn erleichtern, delskammer, und das seitherige Mitglied der Direktion unserer Bremer - 55 % des Altienkapitals von 200 000 000 .K. s

fsgl .WtZ am Schlusse dieses Vetlchss nniere Sabreßbtlana m dck alten July err E. K rug, wurden mit Wirkung ab 1. Januar 1912 in den i
M er "m“ Fosms iaiaus chutz für die Finale Bremen gewählt. B e rlin, im Februar 1912. .

Jn den Lolalausichuß Konst an tin op el trat an die Stelle des
Jn den Aufsichtsrat wurden in unserer letzten ordentlichen General- errn Staub dessen Nachfolger bei der Generaldirektion der Anatoliscl en

versaman neu gewählt die Herren Geheinier Komm erzien- «senbahn-Gesellschaft, Herr Franz J. Günther. Herr Minister er urs an er all sc an a »
tat Fri h v o n F rie d l a en d e r - F uld, Berlin, K o m me r- K a rl B tin z, deutscher Delegierter in dein Conseil d’Administration de . I
z i e n r at EP a u«ll K la p r o tLh, Zirekäorolzer Hannovers en BBank, läiDette P««1blique3Ottonzanehtrat aTnkiie csdztf«lle des unserem Kreise durch den A. von Gwinner E. Heinemann Dr. K. Helfle
2mm,over, x e en v o n o e e , erpräsident a. ., erliii, ob entri enen errn ini ers eta, e en wir in unserem vorjährigen « « (

" e na t o r in il tIso s s e h l, Lübecl, und O s ca r S d) l i t t e r, Bericht gedacht haben. Palfl M. Herrmann C. Klonne‘ .. I’. Manlue I

Direktor der Bergisch Märlischen Bank, Elberfeld. W , C. MlchaJOWSky (x. Schroter. .

Erbscholtisei K o s e n d a n 5000 Stück neuartige. verichulic Verrat-sum (Bebe. eIeg. filahiere E. 1630. «
Rätsetckcrääln ««« b«. GoldbeSrg [3 Sinterletäbfllanölem ««« I HllIIIWllgcll 1 kkkazspnnsek B · « I13. «Ohe«xsch1c«si·cii. m '11

o er ert zllt aat: 1—-—1‚50 m bocb. at aizugeien l- l S "l't . . Stutztlligel (o. . rmler), _ rie gger uu er o iaer «««
, Gräfliclie Giiterdire tion. c s sahtci 1 kreuzsailiner bitte abbolcii. .‚

Stlruxleå cgililiætgdgtek Rossi Schlos- iikapviis (Ovckiiiiicsicn). beide sehr .leicbt, tabellaäerbalten, l Ermattung (vS.«Rö-iis·i·s«i«),« ‚ v, _ · (;s»«;

« ". ° , s « Futterrlibenlamrn N · “mm” ° «· e1_nara er. f.’ ««« « « „*-

nfmagwuäa' Waisen-um« über höchste BWSL 010113, grilelia, 144 äutiLkPiisItssZ ;;«:«ii«i«iisbc« von 180 HaTckbiianYasiiiiios Yenmgxungens
- en l. . ‚ » . I I I ‚ . « « « ««-,«-« « « ««.«,«.««·«x.- ««««3·««.,-««««·«««««««1.«««.««..««

tosselkfkkkportu.xi«iaet«sartoffels etrnbeäecblanftebt.Sommet- Lobberi er Millireiisaiiieii. Mein Kutscher \ PUCK-k- SÖULAZ FUCDL·WIld--SW 891. Gntcrtionepreiö w Pfgwfmw 8 1
Ge chaf - Stro -Export. wcjzcn pro 100 kg l Mk. eigener .-Wei eii ausverlaufte je: Qlobert’tetn b: Schlldmi a. Vobkk Hochele ., Z» 2teil., fast neuer ----—-«- -

sfn dr« Nä- 8'1 ä? 3,3370 über höchste Bresb Notiz doch 1011111,?!)ägfaafhembfgblw RWE? (Schlcsæ")« Wasgitisslki its-d lbfl.-likxur. Stils eng- Suclic tiik 1. sum-it s
.- r.: ar o e er. . von vormit. . iiiii me. Deuc er . . n. ar in ir» er i. un. « rei ,

lrci SMIIVU Kvsrndmt Bekusdoks b. Miiajxtzxng·E-chi. (_9 » Hossich kUIFsO Näii.u.P128Geschst. d. Schle . Zig. Wohnung
« _ « « 111 neuen Socken ä 1920 Mk« LDoiminumåiustd [I L « Königlicäe tsbsrsprstera l Paar BlsllaIIt-Ohkksngc skgzsiiß aufabggtnctfgnge“2:111?ngle a

« « - up neu era e a in en o 111,1. . « . - · . « »
wlevlk SAAT Sonnucrroggcn Erbin: {1, weiße Fesdbohucn« t1 Mssgngs bcttl lsskockääg d« s. Vdn 1 BklllaUkKkUSTseadel 111111131121)?22%‘ntgcc‘ltrititlärääglläi. ålt i

‑ « ‑ (Pclkllscl«) Web-U-I’«1G«schstsSchl-8tssosäikdkissis «S«33missi0»ä-kaiiii2«3 1 Mithin-Ring iPs«ksös«««i«s«i«iiausj—« ««« «««
"0|0|10 ums SiChBI'B Emifl verkauft Dominiuin Brodclwitz Vom Maspmtstt Slanlen, Kreis Inmitten, i’.‘ b“ smu’i'fw’c" welche als Sicher eit dien. sollten, e) t‘barttfelugiobggitcg, s

ewig-g- m“ nur durch bei tRaubten Be ßreßlnn (x Gnhrnns sind 10‘ “-110 Zentner EBranerct m gtreblen sAltssadV aber nicht ciiigelöt wurden, billig nicht über zweite Etage; biet: i«
.. ' 6' « l nachstkstc Nutz-UND Bremcholöcr u verkaufen 0lbr v Refl unter Zimmer Balt Nabed Luther «zuverlasslge, erprobte Saaten! .. « um . Ynngkns zum os entiich metitbtetenben Aus- 7 G r z 6:11 . « · -. . : , . · «gllllchesl.(83cr (c . . . 11 eschsi. _e_r„___1ei:tta. Saivathixcin brbotaugt. 46 (

an“, „d »wenn-gelehan » · ‚ » eigener Ernte 1911, ab Statioii gebot. ‚ G br dt angabe erwünscht Fusan u t
"man: komm. koiåb walzfs Originalåzsziuhtung M « «««:italskåc«i«i«; «« « R ”B eäggebe irkhkläehlägezezza {7" 4 EDÜJ[Ulllatccnmaffrrcibtüd «««« Die C«c«««««««« d«.S«c««««««« 310- c«

o . an ‚ eroorra . rennerer: bon aiora u « se v an, . rei . u o : «i « u. - . —- -._-..._‚__.....__ ‚H. «

Julius Monhaupt Gerns» auch für leishtercn Boden (Slogan (30—4220 Zentner V. 11 Söchwelsm Frm Ziutzsclzsittzl mie „w. ecbt „Rain, an „3„ Yajtgcaa c ««« «

Nachfol er gibt m“ 24 am. per 100 kg ab (ä Eilnmotlje piiiivsoeb irimsliotgki Zu jll lFind lsvt “M?!“ fiänbler bcrbeten. . « « «
g DVMO Dttenbort B. Stkadams eigener Ernte 1911, ab Statioii 2V ei buchizn IV u«. V, 2«t«) Bissen —- . ‚09:3chlläfgiflnlgl‘lig‘iö'u1!:qu cgtcllfälalfngngiläalsägi-iccf' darer» . . . « , « ., i . · - « .

""'°"""""“' Hamm-Saatacritc- W“ ““‘1‘2„"°f‚{.“"21“‘2' » [2- tkkxti i-«18Täåiå"i-Y«."i4 i- 2Ki2«. kliman man. An soc-is um Diese-se ««- 12 VI «-Steile tan i lle sch a mich - f . , L- . . .BRESLAU I . .. — s S « PreisinP 147 «,iesclst.d.S l.8t . [5 1.1 . ndcln “Rum" necxanrt.s Ulhs t P gk g Or -·- l· nach hier wenden. H, 69 chivcllem18Larcliciistaiigeii - .-... ..-- -.- L 9..- . . -
An der Magdalcncnklrche « ««« V« W Vwc « m« Van . · . . . 111m an verlauten. »

erste. ausserst crtragr.. so laiiae der Seppau bei Donau Be l-—lll. Breniilsolz. (Elche. 105 im II «
—- Teispiiu um. —- slsokrtg«r«e«icht.« l««(«)9 FEBLL älit a«b Liegnitz ' 5‘ äcgeginäo ggiriägsjb «38 «««t«l«ti8n««;e«i;, ß ‚ ema e fläornebme

e.* iiniii.auer Sa eno- . .·« .. .« J . «««

fetriert Dein NiedersStradann Sir. *1 Weichlaub: 91'111 Scheit, 3 Kiiiipvel, "- o l U U n e
(6 Graf von bchlabrendorlGr. Wartenberg. 2 Stock. Nadcllsolz: 24 rm Scheit, l. n. Ra bat«l, Größe 47 )( 62 ist « 1500 n. 1600 Mark eventu»
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. . - » . ._ Grösztc Praxileuverlässigst. 19 Zimmer. Rahmen, Studie,

Hclllcs Japlsct,2. Absalll, trotz dcs elcvbon Nr« 34' G cit, 1111 De , 13 Stock. ' gtt_p.crm_ictcn‚“_äßtmf._650 VII

“5““ trockenen Sommers WE- Pkllllll schlcs. Rolklcc « NO glkgädsöolm chen-7KUUPPCL Stiche für einen Bekannten AAAAAAAAAAA

" « « u. Se au. 14 Kuiipch 133 Stock. für 60 « ark u verkaufen Ei ich . ‑ . . .
bZoFücY«siz«Zoie«Y«s«-Fiib«« Tmmsii ««« ach 111.11.11. Gebläse. seichcii unt. P 1«43 cscha b. Schnur-its ZEIT-Its Si 3100 W: Und m DWI

Zur Saat offeriert Domin. Gesauertc A —iv, 85 ii i—v, 23 Schwellen — "5.5.0" ö" »Ist-Unmi- :
4.—.— 000 Zentner » r4 St 1 lI 1 N 5 skM Icalieres beiui Oausmriiter V

««« W«"«««’ ««« 91...15... i h Yubcnschnilxcl H ritt«sk«z«»««ks2«ii»ig« .1" sk- wiss-«««- 27— s-
_.v v « «Stekxsmkgssxtxtzkutxr listige-M- um" M is . ewiscseiiiicm .

“801301: Hafer pro 100 kg 2?an en erbittet S. Schall], smäs eli NEWTON-X [10 Its cn « we't-oetekllv Mitgikitiilltortitißlinsssoblserikzu 351“
« . .. — , rm u iiu e. ten-. e »i« » « s-· » ..

2 Mk über ’BtCGI 02011311111 Rleinigoctrttrgänl‘lggipglrte’bni6 Charlottenburg, Gerviniisstraße 1.-}: lll nnb v_ 10 jilspeg 1V nnb v, Lallußlnnfteil’relssßerlin 123.16 Kaiiei-Lsoilbrlni-Strgsze. _____
‘ « . ° i ‚ 34 Linden m—v, 5 Stimqu I, Lci iersir.107.ii B b t.( if .c’· .Ls 1 St t 661 suchen 300 Zentner [2 .. . ‚ ‚1169, . eo ach ai ulllv.6kentlla. tkaße

i cfcttmgstagc fkc a ton I e . . , . « 7 I’m, anknnkpcls ,5 Klefcrns - ReiseniiiBadcort2c.),Ei:inittelg., s , . »
an. Wink-u iiisiäuieksSäircn. Worulertz Wettkiilery Tt ockcii s d) iiitzcl Fchnzækvbeollgnu-26sz«sz«i;ci«gri;v1—t;«2- s ezieiimsiviåzaieskaspkzzzsseiz! ilsekbkjkssmgfgijszsgigssVgizzszagzk«-

o · I - -« . I « « « z « ««« · «

9.9595 _“mmi'ßeßg‘äffif Ünnntnklce im”; 1000 gentncr Lärcheii ll———IV. Breiinliol : (Eiche: Fausts-« ( or e en, e en ‑ _ —"«"s- «
J A - A slss n Fricdr Karl tr 2

6 IS m . haben ab "am“ ««« 9015611111‘01), 38 21%?" 33.102110“; 8m; ««S«« Fi« ««« waniiewicrmä ««« i«siD·««k er i si- 1 E 3 c1" .2. . ‘ -. « t. . : , « « » . « ; « -· —aiis immer man, 1. M«i«;-zn;k3;;»nksp M- WH „ M . » » »- » .. » ««« n
 

 

     

selbst lich Etltägcgclicfcrt, ganz s « « « . 139 . · . us lt bliger nsamuic 30 Jahre. ( . ... . .
vorzüglich im Korn, gibt ab Gemahl“, . ««« «P:««c«fssttl«l«lhb ««« “.389 226,6%330211 3276763151111 åx slatbocljisccllib auf icieni»chs.eine J ßgrlgnlfrflraßä ff)?

. etc isre an a aei _’ ‑ '·- « « , (in er a e weite to, r‘

Risusgikisllsist Ists-sitt ytgaer Lein-hat« S««« toncn balb "‘ WM llctcrbar duchlelii W niingmäkmgisænlzirksen nis, Yo enggefayr in : Zimmer, Kabinett, Küche, balL  mit größerem Vermögen. Briefe

Prämie? Links-Mr ZiEsiäPekYi neige, Ost 214Aggnydzk „g: fig- M -
ll‑‑‑l ' 15 Stangen l u. ll. 2 icbten e ° a« .

II. Jonns, Reisfe, «oder spater zu vermieten. [

Fourages Grofihaiidlnng. c.
Auf Wunsch versendet Proben 1. Absaat v. Orig. Attcst seidefrei

Die Gutsverwaltnng (2 veträ‘t’ggitaßerrMafl mimmug, «     
 

  

  

 Lützowstr. 24, l]. 515—61; .  
 

 

B. Schadow’sche ‚Str. (Slogan. „L, Ecgr.,1858. [91 Tkli 931357. IV. 15 Lär en lll 11.1V. renn- ' s « · «
Güte-verwaltung Niederhot l (Einige113233131lee « ""-————-—-««————«——-——«"————————"« « zoäiiicikuiæei Krisis-END 3.63312366: 1619511110!“chäggbgggrbgugglggsä' MYMFEIT ä«8;!«dvr«iss« man, (

» . , · o. “o - s S « « .. - .Post gamma. Sir. QILMQU. mfcncrt I'd] eßfdje , Bertauie 3000 Schock rm Sklcit, 12 KnuppeL Nadeli Zfrfizsigk D«««tkä:1aalåt inkadlågenTrgxki gut 100‘) Bilde— e p « - « o - « ' « O o . ' ««

Snach Saat—”("01 Un Vorgebttac gewachsen attenierk braun Strohfcuc ggf-63d "n Scheit, 6 Slnubpel, gewes» 28 Jahre«alt. ev» 70 000 „ß berrtmaftl. 5-Ziinm»er-Wohng., 1ro . Rein eit. ba

   
 

  
- .. . feidefrei. 98.8 o . » .. -

1.„21btaat‚ nn FROde 1931, Vom noch ab hier oder -tation « uiislau . . Ja en1,DUrchsorstnn . zgarchen Verfu dates Stammt. sttiEr UO renov. (vor Ottern tertigl zu bei
Suchtet WHAT-U- zst 1,00.“ 32 ««- quuacbcn . « t3 Schoui ei i eiZIiZFU FiGieksdosz "r. 4%3 nichts-Man en ng drei 1120315381111'sxäätä"‘;°.i‘ä’°äu‘i‘ää TIERE “wem" 38’ 11__1. «Dobers. i iiipLIsz Quer-lud). Gulsdettzkh Sitz, stoldheig.Hamiau, ' Larcheiistangenli. 1 ,40Hdt.Fichten- „0 er 5‘6antilie. mit minbettenß ”|3. Lissa

Dürrkunzendorf. Kr. weiiberg. — reiserstan en lV-—Vll. 27 km 15 000 J, Üermögen. über welches
 Wir offerieren in la. Qualitäten Stiefern Utzknüp . . . . . ·-

all "’ a er ' - « ‘ Pel« tBrennbola, D«s sition Eigentümer ve ble«bt.
svnsIss Sieacsliaier Originass Ent. Gesellschafter· I«««.hfm«ermeh«’ 17 "n Riefernsflnnbpel. « w amgdß balbiaer ‘63th. « fvlbslksdfifåzalilinodleIBe «««- 19 - u Ulclsclsftlttctmchh Der Forstmcistcc. Strengite Diskretion zugesichert sei-Uns ·uo FFrnPithä ME- am“ rr
ansahe- S iqnstiiviisk Hase-. |1!th Phosphorsauren Kalt Achnm s Für 5318M] aber Gefl. Busche u. s; 225 Feschiwchkg ««« 4113merwokm utnqm 1« S«

OrigiiialsBezunglL von 1000 Mark mit 70 Morgen und erbitten efl. Anfragen [9 gt s -« Mir mebt es- tme uruiägng, Vom nebst Bade immer. Küche. Wass
Lochows Gelbhnfer, Originals Rubeiibauvflicht 3 Buchholz 00., Breslkm V, ««« echte Ind— Decken Bett-, Tisch- U— [ unmel leitung. ele tr. 9,31ch cvtl.« Gurte

 

 

 

 

 

 

 
 

  

, Bezug 1900 9. q a, . « . Divandecke), Gold ti erei,bill. .verk. ‚ „ ‚m? - era. _ , benutsnna. Nahekes bei » ells
offeriert mit 2Mt. ver 100 kg überzesusxqsffsvläknegkuåtijæ leesr FutteiniittelsGtspßhaudlUng janorschla Reh igerstr.11, .Et. MirblubndieZedankenivieVeilchen Dr· Li«sa ober Vereins-, at

bocbnerßfltreßlaucr 920113 am Kanipa ne «ibre siiiben wiederum Suche möglichst sofort Ge en g ortirse Zahlung Sie Volleågjen iIZSpiel itratse 5L Tel- 5793-
!“ terernngötage. , boraitgt vermutete. verkaufe ich gut erhaltenen, gebrauchten [1 taufe a te · iraii e. Rommobeno Was mir nimmer elan'g81111111) Ltahnowskyfifbe wegen se r grosser Entfernung zur Scllsftnnschicrcr Federbctten.» sin. Wobii.-Ei·i«irs«chtg. EIRein Auge tnirb [an ' e n um" nun
Giilctdlkektiolt Hilvktihvf, Fabrik und da urch von Mir ‚au Y . .. . esskllsis brtefnb. auch mnn l«ch' Und br Wort wird DE ang

Post ’Bolatitt OS tragenden Frachtsvesen sehr ltiiceiss Tini Eins und Zweisziaiinigåabreir »«,»·FLi-e«d«ri«glisgasze 53. Wahlen br äabmeiterlein {ab “g « « «

..___._.__. .‚___ ‚1___.-_____„_.;_____. wert. Gefl. Zu chri ten unt. 264 baeton mit ver tell ar«em« ierdeck Die bödfiten Preise Ho mar sie ein 37m5, ' tn_ belebtern Landorte Schlesig
‚ u Geschst. (achtet. 81g. erbeten. beboraugt. Auge ote moglichst mit « Stsiz cbmeigenb bab’ ich fie nzit großem Gemusegarleii sur ba
c {11 er · · ««« » ’ QSbotograpbte an ‚ fiir getragene Herrenkleider zahlt Bis {teilte getninnt over {betet a}: _oermteten. Zutd

Flsstcrklsllcnsamkn — LEUUWULIIOMM Welt. Horne, Actviifickistkaßc 15,16. is Manch. To ging im, n. m 23. ©enb1t._©cblet. 81a.
äflmlllßrl‘nflgßu T " IHTVMP Und ‘Barfmaaen 11,-nd Alte künstlijknc gönne Manch« Zagt mir perranm L d n

40K t w I I Vom to u neii Jun ling a e ‚
H sch ages lauft b.St. 40 ‘Bf.. f. latina. Gold Bis zum geprüften ann-

ur Saat bat u 2 Mk« » 100 kg elbe Erlendorfer letzt.Et-nte, Na -
Eber bö 11€ Engl-mer "man. in san von Ort inalsaat bat abzugth

Kaufers *äden ab Statioii stravkin ä Sir. 105 - l. M L Mk 12  
  

‘ . . . u. Silber bililiste Pt« sc. Vogel, « · is-— -‘ gute Geschäftslage,viel ArtJvcix gebr.ii .. L Docl Jung m der Seele Runtericbmicbeitrafic Nr«
       azöaaehm .1 Giitsverivaltniig « Leu,«c1eg«»« Rai 51.6%) nimliåvsldSåDlrckchchchidnitzeksts Her galt) Eggka Pin- b Nu 0 Stil i M0 nran. hinterdreinqu der crricimsi Storchiiest, « °“' ««« d'! «ii«««2« an llllll illl c . flll. 1!. m osii i« ««« c . il . Mk c

Schldss Klipp!“ 08- i t. Assn so Ppscuo ZgäsäuSa Bär Lest. Zu3115121110613: iPZuschri'ten unt. z list Postangt . Und warte esie gutl n zu vermieten.



   

      

.50 m hu erraum iIst-senken-tertneetttsz mm lSaifonarbeitcr jeder Nationalität,
Gleisanfchlus geicbviel an welchem akndonr.I0 ort gehabt. ‘gd’gggm 316113102? ä::?.“..“%.“„ hat!" zßzsknåeo Ein-klang in nur

d
o

0
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4
.

„nannte an: ogrm. Lemnos-, Bord-ku- e):Zigeftattei III. sowie Knechte, Mädchen und Burschen empfiehlt
et·. e··r·nJmeinE 

 

  
 

    

   

 

  

   

   

  

 

III. Ei«ei«i«irm u eua
‑In Ulbricbfgättte stet 915‘517." allpßgat P Putgued De. Bunde.‘annnhnflure Za- ßgfiuhm‘ßx Kö«berwi Wem-OOl.pven 11.53%“); S;H·.AAb.ng«H sältläWalden uiå ranz Lange? 0e: 2111101011“,

He hellrrlchaftäiche Wohnung Bisse extern, Franz d als-;ebenda. [21. unt. G L Heu-erbeutaner Sie envermlttlcr.bendkFåLer}?··g··rov·e·n·· Jägern, ad und« viel Neben- Füzåonnf ff. Vorwekkgnerwalten 81m er herrschaftlicher Breslau l ClaassenHnahe 1. — Icleplpn m. 2607.
c »... „W........ 91.17.50,). rüftmu. ···energ., verh» b‘

- 51:3.).··p.·Sj·p-m···.. 7J. i.·f··S·t··, lcllek9
ir a o 7. en re

wxreitestrake 23//24 Wir-tun Streis.S1uchender i. 8. 3533.17.33 .SI’Zng'aß‘ä’feä 10:32:53 r i r

ahe Prvtnennde ist eine berrfchaftli e Wo nun in dritter pchlit grub. täirmiivnteFruntt ««Gbr«i1i«««. Hmch Ge In'egote 53...51]???Ha e, von 6 Zimmern, davonsZmit Ba Ion, ab u w., Garten· Gutsverm Gefchst. d.Sch1«8m. 3 uhnert,S lofzJJö ern, z ag e

tjt enuvun. zum 1.J·uli für 1600 Mk. zu vermieten.

   

 

Suche II: meinen Sohn, befugt gewerbsmäßiger Stellenvekmittlet
Nähere beim Portier. Lcd Wiltschaflsbcamtck ä abre alt»59.qu evangel.. Einst-IV Ibzlallas { 2111811111l l,··Nitolaitr. 24.

Gar] Prof I solls·s««2 80·· Jahre. roß· u. kräftig. Beiberss c unäaIß ..· Telephon
obn. 0011 ause aus mit me )t)äI)r‚. Ienetiunge —
ra id. eneraiicb. Au treten sucht

·te ung sofort od. vril. Ruidm mündleKannen kann
unt P lZfL Geschi Sch Z g. er » ren e,»;t;stfH;!gng.-»HH! ‚II:.0::.:;T”:):.::::::1:I:ime «9·»«,« m. m«-··..«« .I..‚.;„„.I,

- .)- und 6- Immer:Wo nun en, ehren“ t Attitll Der stets
allem Komfort, WinteraZrten,8entra·lbei uttH·g, Wargtlmwasserverfor«««lmäßig«te«i1n«t:«««ll«««« ehr««««i u. wicht ä“ eurw

zum 1. A ril. wo er sein Fa
i Saison-Arbei«ter!

Ruthenen, Galizien Russen und Ungarn beschafft

Friedrich Böhm, Herein-u II, lurftraße 8,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler. Telep on 7064.

 

 

 

num, GasåelåttrLitufm-zum1pri oderfspäter (Z" Gute bei bei ci‘ä‘ääef‘änefgäpää‘ä früher IcrtIicImftI. Kutschen berI). Sgriktcigekskx e0g.‚ Iudn zulOsTkejm Gebildctc Dame-
Selbi e de t t t tz berfekt in der Wirtschaft. fucht Stel-

prewmertauebcxrägtrassono«·· 38/«4o Handgafizrilg le111. nL«l«Hi·tr·it«te1«Av«t«:«i«l.ound} 31«ft)·· sfiwiefkcrbszIII-r HEXE Lehrerin und (IIIIEIJIIIII lung als Wirtichafterin in hauen.
_ · Telephon2058.

 

      Gefl. Ange ote an Ritter utsbe au unger. Kind. in vorn. Lainhause, losem Hause An e·b··. unt. M 238
Welzel, Dom NdthellSnnnngE Zssfsssfde thclluleGHffåtnnfafsbofts u. iiberw Unterr.( ranzLat») A··u Geschit ..Schles (3
dokf, Kreis Lauban. 0Iabebem bei teßben. ficlftdu. flege der. HoLH Geb.

v 2'6" Wts VII ja HWAUHW

- SIÜDIÜIIIIII' 63,333031:gä'egämi‘i‘äöägda iiHH Pola mm]. „WIENER Thau-akkur· unt.1i«t sFFeEHFs Hei-. SchreiFig-« 123323 MWSEEBECK IF«
1 ein 171cibriges Mä n vomNäh. 0.1)...) chuhbkückesar Tec. 758. Wjlllecichillck “PER. ll. Ich. ugleichchmzk aKutschezmitht «VF·)e·o;·c·t·i·fäf····3a·-f·k··f ··HH··S·5aHf·f·· auf, L···· r

. « H
Flilllllllllillc 4-Zilllllllks Wilhllllyll ||.‚ Gärtnegxtxlizktcå ·"«Hk««:l»««kCis 3.:. m....I.I:.II:.:.:III..:II:II HHHHHD»ein ttStHztththt Stellung auf Damier

 

 

 

 

 

nv xttle , .sl.X. B 7 d lf ·
1, Oftviertel, aller Rom ort dertSIIeuaeit,910etfe011n Bbalber inneor alb Mßmicrt e “mit ehre “9,232?ggf...”AS 7 an u L3 Gescllschaftccin Pfethsäer ääaxoskffsrntzsluf

g- HHHHZZHHUHHHI 2:21:3:...Hast-stehn thCzM.. CH- ä“ t ”VW“ m- Cmim its J kktt m. .... ... „m... Dtmt .... “II H»JkaftHftett- ' verb» sucht Stellun zum 1. Avrl 1 eu n uclt tell ·schäftsstelle der Schlei. tg. einzureichen [3 eth. Ibäter. “In a en Fächern er}: sofort ober 1. Dr). it g— H a U s d« a m e

 

« ««« l Chi t « A - in)! frauenlofem Haushalt Zusch·r. -
gcsxzsgsztksd gsgsn 221323323262.{Bögg'ä'o'gn a · IFerAucåisiifft··f«k·l. «H«iiite«i««·«x«k«t·«·3«lix«s«s Exfssauaätlstggäbgmisveu»Im .L 280 Geschst.Sch1es. Ita. Eillf. Wirtin

. au vermieten Augustastrafzk '92 dicht an b 'gaif.II [g - Mvgntffginerrät; Z·fammsäktlxk N Fig Suche zum 1. April Stellung als Geldbild. Dame, 32 J» ·a·1·1·····aute·r sncht Stellung

f.

 

LUS«1:. r. t tl b I d. ‑
B l. 53." b1.“ Ges EVEN Zta (3 Kutscher FZHRHiat wH«i«n«(«e«1«n«H« feiiiegesHaus alt IFHeäin årsehncxl ,:lel«xir«åftat«)«5t«o rFaexd
er mer fasse a (2 Üitticfiaänivefint vorzusteliem selbsttäti··a·su aewiis«en- bevorzugt,zum1 suhckzn

a · · balb ··· „er: ········ ebaI 32 ··· aII Vo··· ·· en'b gab fäataä Hejrft “35%“: wirkt haft sucht Stellsundga n unter P 122 Geichst.od.1Schle g.

lutelrc als HUJHVUU mm... sowie aus ' starb in noch unner. Fig kskauådm näåkexzäkdeikixaäåij ‘Ie: H an a’ e Gebildcte Fran,
mit gut· Renan. u. Empf. mit «allen« bienitet bei qräfli er betricbafi. in frauenlofem Hausbalt b. Witw.

o l u « mit bequeme): Broeinlen der Landw. vertr» iucht i’luueb. etI) unter 1 0 boItIanernb mit einem Kinde oder älterem38 Uhle e0gI., D ne ANHANG Voll-
i1"se ‚B e agctraume Einiabttbalb. 10m1. Juli od. L Oktbr. anderw. ijadcnthakGießmanngdokf (3 HGerrn Anaeb unter P 125 an die itän Ig fIVM1n KU e U HEXE I06)!

 

 

 
 

   

 

   

 

 

 

 

cteflnna, um sich nur etwas an Gesclist der Schlei. Rta erb. (2 TM· 1. April Sie um; m befierem
· q«üchtiaer zuverlässiaer l s 0 b—

lzkiegz Bcz VIc·sl·au, 2?:bfsgcsgit ä‘älöäö‘fgteää 203aafg « Kutscher GSebiIbeteßzFåcsilein sucht Sdtella. Ä:I1:ä:}giigrgiäg;3ngeä:ä1ä0:00

kts Geschäftstng- W t d I T u HUEHHHH«HngH«H«;«HH HHHH Wirtschaftsfraulcm Emvieble zum 1.Avrll;
{19’7- - , -- " In ers „I e arnow z gute Reugnissa Aus riften unter in gruncnInf. Haushalt 1. oder Landmiknmanerisn ält— U Isi-

_ ist-grower a en - " ja" auderläswig volniSfch svrech., suchen M 266 Geschlt b. Sch Cis ZLA i3 15. lvril Landcbbeborånum. Anselm raTVgUska
· - .. gme1.vrilabSö·ell·uikfi,·tei·ls auf Ich suche Stellung als WLMTT mit u. ohne-O u·.···· S·······

, mit2 erbanfenitetn gäsbiffgckibYaeätn eS«c«)««mme«i:« sogiix yettfchaftl Watfcher’ PFAFFer ev.«··«;u )«t« Stealliisign···zur Winkmansirafujemgadun Land
115 qm 0er Dkzembcv 1912 thl Januar 1913 au vermieten. G.ebalt Auskunft erteilt die (2 Bin 24 Fabre alt. ledig. ev» Soldat selbstnndigcn ümtng ein. Prof:_en, Inn fern 0erfxväe··un··· ggf).arbe-

Aepfclsttnße noch IIICIJI'CI‘C ncilchc ”übe". Direktion Ckäxäpsstgtetbutficäe. fflålatäkcfigksc feinen frauen osen Hausha ts als 9
 —- J . f. Breslau, Berlin

— .. . “bei" OWN- SWHZJFUIIZYZFHW« IntenngGHFHHW M... nusdnme ZIHUMFZWMMMH
1 agcrplatzc m. Glclsanskylufzß" per bald [9 Ernst Lannner bei Dr. Hoffmann, Übel;cWirtskhaftsfraul Ver m

 

  
 

 

 

   

   

   
   

    

  

  
  
    

 

    
   

   

  

  

   

     

   

  

 

    
 

 

 

  

an verlmieten 55,1311. Th. Ku Ik. Landwleis-L kath» (Bomben). chMi U IatboIiicI),

·1· crtstlln mit SIIIIIIDI‘ f Dmancr den ickHchalsonlidFem fleikfz·ig·.·,·ft·rebf» hSeUrckkaaFHrlil 1%2uFallsearls Ge······t·c··· ·uf·c·l·y·r·.(·1·3·3·t·ee1·;· Zåm an d. HEXE-FREESE ··(·1·1·1···«··f··ür ·(···s5·c·1ii·:)·t·1·-···

s . . cnck l am n cUl c 111111, . q O '« fcldcflllll II. Wllgctllcmisc (50001500 6303 FtklgugiBRevis-Ists klip··2··2«Iöfallå Bin 25 Jahre alt haben. 1 Kind. Hausdamc glanemchkthfgfazcksftczdååtsåxåä
. ‘ cmeer mer antull für 2 und 3 Pferde und Burschen-finde .f‘... m p«k««. 6...... macbtig 0253.8:55.:“).I‘..:ää:.ää:2"f::.3.“:°.: ggf: Itsftchthkthtxkthgigkknät Hakan üttn. l. Kl thatr...) «

4 A««""·I"··lkk9?s- fi“‘—“"ii’°“ « am. CI FHHHHHb3.1::20:.::.I..II:::::..I::: Hstttht ttHsIsith Htttgr .... 51:11:19)): ält·gxe"2’3««iuu?·1·ies«oii
's ellc ro c «In kiile m}! I”. 0m IM- ergn .. Cgkr A . m22 n Wust n... “II.“ NFIM WansJHTF .. 3.... Einle leLIMle Eli-MkOsWicsiisOCsiis· _._._____________._________ “0350:2??—g Kindern-»He«3tH«HtHH;-3H—
‑t\‑ W - «" ·« « ' "· ue muohneo

1.3:)... REWFHWZWW Wirkgcvanernwectok Herrschaictichcr Kutscher Kinderfrciulein DWHMEH 10.2.0..-
Fahrikräume Am etc are [Eimer betI)€11?» KdMer, '. sucht anlderweitig Stellung zum u. ' 'r an lei te Dienst

1. April 1912 Suchender ist Unter- VIU W» 17 J aIt istrobkekmxt man fü g z ch n
· K V·lle st ewes über t; chonmähnlicherSGellm mit aut. f M l "l il]

HHF HHL aZteT älteitegr un Eisferdzs 23611110. verfelzeir GY LYngeberbd L a! MM got aus

«-«« Pflcacr, CUQI Religion« bcsliftt nur DI 272 Ge chstd- chlefthg l-« gejverbsmä igeStellenvernlittlerin«

gute Zeugnisse. Ist verheiratet, Suche für meineTochter. 18“I TeL e “mm

vom Obeer fter t t , t
·t··· Zonttårfch uan····kagcrrgunfcin omveqmle, bis Waldwäxtey FFäTohneH1«iHiHrbklgeguY b·c«:«iei«n

rei in er-
ichee 113121111161. A«f)·r·ilecr.au 0erm2. Påkllnek “IHM. u filme“ PwereiinStHlHHm ai«1i«««««je?z«i«r«z?«1?

- täberes Hinterb iche 1a. P1811 Kramer, emerbsmälkingr· mig·e’k·iind·igter·bPositionl
 

 

 

 

  
0 e .

_ 26teflenbermittler, »Mit-W vtt sel ständig mit bestem Erfo 32 Jabre alt. 1«.75 groß. BilderUfalt, Töchterschulbildg» etwas mu i- 11370 . 11370.
»s« « . -«,,·· z · . « ftrnße Nr.15— Tel—7 Hl ggtnirtt'cbaftet, tät t ·2··.Juki Wägkckbgkxnusäegdiånith100 wst kaliscb Anfangsitellunn als 211%e‚[11.1.1n.s uch od. Eägtn. u. Bil·dch··.

‑ . · - . /_ · ,·«·«· -Hjsnspcnsoaksutjfk - Suche für meinen««««j«g. Mann, %;,g„‚z‚vftf:..:;;:.. THEHTTZJ .. lagernd SchkcsieuqkuhC Menme ZUnbetftänlem. W ‘meatperion HEFT-Jus n_ „im... ·.··-·.·»  -·.. ·..·»-4;7 welcherl. April seine Lebrzeit bei _Rantinnßfäh) (2 (-Oberschles. ) erbeten. (3 Zufchr u. M 237 Gßeicßit. Schl. Zig. Wirtimqftsfcåul u) z 01’·-· ·f···w··········· ··· Pfg· für Die Beile). endet. zur weiteren Ausbildung GHL Jus r unter R 386W Buchhaltetjn m· rauenlo HaulehaltSiHåliliuxgeng
Yk __.—"61:11an als Bllllllllljk _ TM "senste‘" G Vog‘“ "’(Emnfcble für 1. April einen ’ ild zu ienstem S-Kaul‘mann.

  

S (III! ür _meinen B U er einem Kolonialwarens und ATG’ SBreBIan, erbeten" . « (157- sicher 1n dOVVs VUchf-s KOVWI «z«Zi. Otusch in Polen.
Miit-er HeitbbJavren inrngiuxmmDelikatessenaeschäiå 3 .··· ««" «- · « " ‑‑ [jettfdljaftL gütfl'djEf, spondem u‘ Kalkulatsikon 0 im?“ W Id I‘

Tkktttlztiz sttkttsttts m... 0....... .. ...... wie.28JTtt SICH-HaterAka..::::::I.::’:::. Hist-stützt «Ht««kt«g«gtts«··lt«« Mir A Akt LIMng ...
· a t » « , ur u 1 e 1.·,··ell······ 1118; Zxkkmcxtåaleigker Kolomaltsar·e·n···f1·;idODålitatessen. RÄTTUm El Fgäfsfüsaffsägt III aut. P erdelelege«r.sicherer Jahren ‘CT‘ " "a“ “Näher?na·eb— unte2r Handfchlo ·· 1n ff· Kückalrm,

SIDIoniaIm. 0.33aqcrcnbrancbe1Ißigtfmaftßbeamtet“cf"."ggeflflmenmäet N 212 ·1·Hk·e·····.· eugnisic: persönliche Vo·r··: P 133 GeschitS91·äda·e·· für Llucs

auch als Laaenst tust baIb 0D 24 J aIt' V« Fj auffsb Faxb sucht an bie Geschäftsf?«««·d Schrei 819 Karoline mm, Bllamsm] Mle flumfialmmil ur Ausbilfe ur Breslau1L): weil 01119120. erbittet (3 Häleauf gute: e erena. Stell» zum Gärtner, chrbzmnsßjac 6teflennermitflerin, » z I"

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

   

 

 

·- I) t ftir sofort
« 39111st n z el, n ‑ unt. M 252 chweidniiz 1 Schl f, Mittelstn 2 rm im Abschlu ·und Neneinråg empfic ,
„III: Cärfnnciabniu,st‚4:01th1111 17. Gefchlft neigte). Fta [o 27J·.a1·lt,unvb. tüchtigu. zuverlä. —2ebiaer, herrschaälicher er doppelten 1 n. ameri. kegtetxgslzztåsgxåke·L·llvi··lg·l·a·i·fkfe···7·8··

) Un er Kaufm un In LÅprillod. f dauernde selb K t fiibrung, Steuereinschätzung Bund-—

J h g): d a « SU d) e für 1. Juli b. J “äii‘ä‘oä‘ä‘nä’ä‘ää.«HHHt«i««HFi«in«eF««k«-a«i U ich e r Ko “mm“ spcht “um“? Gebild Fräulekn
« s i ,

ä 0.1::l reif«ucv«.yi«1««chcixedee«r«:me««i«tiä.l fchftänb Stellung als löhcke (Bar enbaufcgtuäse beischuchtund Itzt Tritgnaeeuanifien.zl'r··f21··6·· 01702:)? “M7199... ebote unt. B p 3705 an sucht Stellung zu Kindern zum·

:II:I-: HAE- Ftrtttttttk n entor :I:.‘I:.I:.II.:::.:::I.:ID«««:sstxttg,t«ttttt m... tscsstsiik ....‘II ' its-ist« m... ....... :-...:::I.I.. .9. M 3.......- ir 1 ma . w n u n « « __.

·ch·f···AnfarnaHHHlluHraaijoKTHE-syst p · · undGeEm··t·fehcl·;-Inane sie-b.·?·13 Dieigft unter M 287 Geschst· 6cbIeiSag-It SamewekinmegjsäwnmcIchnlquuZ ····;L·l·1·i·ae·k·br(i·å:·:····e·r·t·k·n·ttä·unt. 21.91.006-

e) r an . n u r an 1 .
cfchstsufchächfint 8:111.MOLFZ anmgire oder dennstratort GeCHeäftsst.g der Schlei.81lle Hernmajnimek Kalt-mer 8111101: n Suche ür meine 18·jähr. Tochter,

I e c

 
 

- für mein. seit Oktober v. J. aus- 19131;? ZIZIUUHFU ngtäoth gegysxfplichexxksriilrthlrg 6551:1116? imSZFHbsHürVDYIriULJHilikizudekkmnktk SelvTatnvaPirlima BETTLER äifiböb öfiitigäuliilb" Gtetllgils«

ernsten zuverläss. wbcfäbietieb. Besitz Ost-V her?) Ist um. ‚erfuhr. in Stellu: als alleiniger Kutschen ZZonremtGUEWSMeser Qngeb. U] ee u ern

 

     
 

 

aIIen Zwei d«bGättnerei- In am?) Mein ruder it u mit Gaumen.. nmgen Wams ttch m... ttt cht w In K«1«««««H«i«··««w«s«« m... m. .......... CULL ««OP«. si·«·««·· .... thHsztnkHHgttht ”IIIIIIII. ...sztkgstttk ::::II.:::‚:TI:II::.‚.a
. che ich vassende St·clluna in ein. An ebote unter L 298 cmb diesem We e Lebenst·e·l·la. Angeb. Gefl. ZU ".cI)r unte): I SZ angst. r g V U

« ................—.... MMSchsps 3*“ D » M 234 sstttst .3... ....... thesi . Oder (2Gcbi1detes, Habe für meine Tochte··k,B a "I Frohach · Herrichaftsgärtner,vb«,kat. tl K t
· Breslau V. gexvittschpgnspektqk9 alt 1 Kind sexbsttät, an Ar Herrschaf . u fchec älteres attäuIein mit langiäbrigen 18 J alt, fatf)‘, Stell·un·g·s.·

äaufmunn .35 J. lt. v ueend auf b. Zachbm- sir«m m GEM-- U Ob«t«z:«1««l- verbeiratet Inttma we en Todesfalls1a..0°tcfer%naen ietlbstthakl “um s; b. FamlliemmiMuß-W t·IKDHHHH

- , ri: in nöchaun nn mit 01; ru beekid Bind» Parkpfl., arm- ein Herd”chfta LIij ob '0ät ilthll lågcrtfgätflteän CKUUMMUJU weiter ausbilbden w·i·ll. n ·a e11)

i “am“! Buchb UKormVUndent Zeugnisen u. Tmeeblunaen· mit U Kaltbauskul.t u«sw., ucht gest. a aucrnde Stellu«nq. (äefl. Angeb. 9213:8111 eg· (1');»F 9111:) u T·K· 68' Häuklsgetå Afngiteängeggaä Eil-bis
uiignåfä lHYtütZt auf Va.-Refer« oIIen meinen Der Landmijat g. Zgn., dauernde Ste b. «1.Avr·il, Initia, Kurfükstcnstra c is 42 wäqu Kakmig fit Girottfau. .‚

 

 

 

. it andern-. dauernde erw. Obf I. Off. erb.u.iv1268d. Ztg »postlugernd Neurvde erbeten L2)
teIIunn. ciuscbn unt. N 207 an ·d2. gxfiksuärfthchtgx{2353“«e«««««««;««2 wH ch Herrich“mm?“ 9111W)“; Frl Iudn « 1‘ kAvril

d)

Icfcbit d· Schleam 1e Geichst d. ««S.chl Zig. I... err»‚.d, Dicneri berbeir, e0g., Kavalleriff 1 Kind· od.Gievätefålbstand Stellung als ««-:- Yraulein·

Immermm” Suche W “m“ « .... “Im"Wgis-W«-3«t«t«9 t«U«t«tti«H·«H"g"ti«tch«-3«t"sskik Wirtschaftska säerbesxtktsHkgHichgHi erst9 lt, ev l., aus der Kolonials fStützt auf ute e·u n1 e pril t “III Kr. Gl -

agnssBMUdHcY sucht sum It April Wirts ““913 1,7Stellung gSUCH-iI? 135.386alt, eva» « (im a" «sch onita, a“ Landaut bevor-tust Gute EUW suchtangenebmc dauernde Stelle. 

 

 

 

  

  

    

   

 

Anae·.b unt B G8718 R dolr
« d ct Werte u r. erb. unter Junch Betridmffl. [2 fefiIunnen u): Seite Zuschr. unt. an u
; «zec«i1cqus?k«1«3n3ntcr E- F. 1 0oIt= 28 Jahre verh- aus-erst fleißigu ‚e Nirwana näsiägswqtiic »OL very. Kutscher· 915339-95"chst d«-·Schle-s—ZtL-— Image, Breslau
I aernd golkenliaiw · ztiHerläfsi·g,S·in·kolge Gutsvcrkauf gut”). i EM“? gestützt an gute Fels e“u. ··L··· im);IIt lese ff » BFHssFhres wgöbmn'alt223 erfabren
T clt r, usvruchslo.er. solider an ermet e uns) D U m u e un« II“ ‘I man... Auskunft Mit-C ced 01100 thstzxx Httzkgtkz assng HchHxstttt8,3;3 tm tr ««f 1“ et I-

 an Wir pnns ßartsch, fu t 1. April dauernde Stellung. iIeifi u Ums-s m f Küche [“mt Stell. ais Stabe4Gran vl. fir·1·n.S1·ni··t gut. Zeugn»
Fabrilbcsitkcr in Berthclsdorf, ngebote an Diener Ilofl'mann J s Zum 1.21011111: ······.······· ········ 2· A ···· ···················

Este-HEXEVIII-st bäiiahrinmä’: Kr. Hirfchberg (Schlef») (0 ßangenbrüd MSN——-x 244 (ä Bulle uissasse! Haus Jalt b. be«scbeid.««2«insIhr. «l«iui·clir. erwün cht. p Gerngzmchi „29121..
April o.d fväter Wirkungskreis. Suche· für meinen EIeben' Hunger gtentt, bonnes reerences, cherche lace unter G.100 Breslau 8. i ’ui r. erbeten Unter«nei8K 1oo‘

‚ t our ler avril. Ufi‘rea sous 126 00 tla Breslau, oftam
IlgingzgkruånSul(i«H««HIHI«iHP«JaueSrF«(««3« weh-B:251tmußctI'isütgeäMIGm)"“15.“ IF FiIHirgeönHEdiiäo e WILL««« sa re Eme‘m d“ span Oe?H«k«ivHi«.b«LH.iitLt-iz«e«r««ti«iit «H«iH1 d««.«««sceti)«H«i«i«: GelHild., IatI). FAMIme «

bB In fåaUIÅJ a weiten Dienerllaewefem lu2cht zum A W0“ Oducated Roman ÜathOIiC riiul. Kindermädch» Mädch. für im Kuchen und Haushalt erfaLEÆ
. . l] I12 c “managt!!!Illlß 1. April a ls all einiger od. zweiter Engllsh Lady ll.. Wafchd)» Herd- u. Rüdgnmbdn, sucht Stellu. i). 15. Ailvr od.

bei I. hängen) 1 it mit Diener Stellun Televb Auskunft immermiidchenSckfmaSaion-teIIuna. als Stütze«
r{I‘aimi ienani Sålbi en am) ich wird ern ertteilt neunte a Post ns resident 6110- nta,
es·tenz emvfkihjen nnd in u na Gek Zuschk er!) an W «nnng verness to reach EnglIshto chil ten m«nme·SreiS2«.«« Breslau. am liebsten aufs Land und mit’2 a ·b.
lluskunfft ern bereit. bei Herrn von Portatius. Schlaf-« for would so as companion to a La anderwanu··· gelängan lerfn sieamilienanschlun

n· ‑ G fl. Z chr. unter 292 an ais Suche K Angebote erbeten an A. R. wit-
0:1“an “2:181: au. Schl. fit?" “ab r« .RLeIB Reschekst Ggachtfmtnlia du Schlu. zip i Bader u.f lagernd (Nah, ß

 

 

—um Stellung auf inten 10 bewirt-
chaftetem (Ihn, Reitpfer eftattet.
Gest. Offerten mit Perle-·g

r P so Geschn. Scble

 .-         



Fräulein, 32 3. alt, mit der
Führung einesOaushalts ver-
1,raut aiteh Schneidern, sucht
1.910111 Stellung in {rauen-—
losem Haushalt oder as

ätiitge.
Gute Zeuanifse.
1'111 e11. unter N 214 an die

Geschi· d. Schlei. Ztg

PersekicKochiTi,
K , ,

EskltBiSttefllunükiJie FULL Zslniiggisrhni
all

 

ür mein DelikatefsensGeschäft
sn e zuni· sofortigen Antritt, event.
1.9tpr1le1nenbrand1e111n01nteIlig.

Verklinfcu
Derselbe niu geübter Schaufenöter-—
dekorateurii. Uackschriftschreiver ein
Bewerbungen mit Z«eugiiis·abschr.

u. Gelialtsanspr. bei ir. Station an
berhard Vli les-

Breslau, Neue Tafehenftr. 8.

811111 1. April er. suche sünaeren

Kontoristen
aus der Kolonialwarenbranchr.

 

 

B100po crnd Ohlau.

.Beschließ.. Sailoßioirrtseli..
.. 100 Köchin v·.,orhd

nett. tichenniädch. f. Landsch.rNähe
Bresl» eint. Kinderer u kl Kiiid.,
kann schiieid., auf Lan 1'111I., bess.
Kinder el. (Fröbleriii) zu gr Kind.
iiisGe irge, Diener-barsch schoni.
Stell. gern. ph. Dien. u. led. Kutsch.

Riohard Janus-

  

gewerbsmä iger Stellenvermittler,

71mm perfekte
Koel

Wum 1. t00:1 15. April Stellu.
elsote unt. 3 an die Ge-

Breo an. Feldstraße 18.

1in

scha tsstelle d. Schleus. 810.
m 1. April Stellung als

Se«,i·se.Sntubenmädehen
od. einfache Jungfer
Bin243.1011. kath» firm i. Wäsche-

Zimmeraufräuineii,
lattenlu11.a«Nähen. Gefl. An ebote
itte zu send nimter B K 4 001‘153

Iagernd Oppeln.
. durchaus erfahrene

ungfer
sucht Stellun zum 1. April 1912
oder später. e Angeb. erb. unt.
L 296 Geschir. Schlei. Zin. 18

310111. iilt. Miibeben,
arbs., saub» anständig- sucht Stell
b. gut. Behandl. Angeb. an Pauliiie
Stein. Follmersdorf b. Reichenstein.

tlniiiniiinei Minnen
welches kocht, t Stellun
einzelner Herrschuat zum 1.
kleinem Haus alt.
Angebote er itteBreslau lagernd

Poftamt 18 unter H B 100.

 

zu
. M

i2

eorg Titze,
Kandrzin iOberschlesiens. (3

Für ein Kolonial-· und Manu-
falturwarengeschäft in Olierschles.
wird zuni· 1 April ein tüchtiger,
möalichst älterer

Verkäufer
gesucht der in beiden Branchen
firm ist und die polnisdche Sprache
beherrscht. Anaebote sind mit Zeu-
nisabschriften 11. Gehaltsazispru
unteåMM295 an die Geschäftsstelle
der eliles. Ztg. an richten. (2

Flillljckcl Kommis,
potlter Berkäufer, mit besten Emp-
eblungen, findet zum 1. ApriLevt
auch säter Stellung. Desgl.

fuelse für einen Lehrling,
der Ostern auslernt,v .

Stellung als Kommis.

 

MeseritzllBez. Posen). [0
..J Streiter,

Kolonialwaren- u. Biergroßhdlg

·Fiir mein Koloni·alwaren- und
Eiseinicschiift suehe i für sofort
zur 9·ushilfe einen tü tigen (2

jungen 00000.
J J. Edelmann,

Kreuzburg O.-S.

s Für n1. Gut
einen einf., niichiernem unver.

. 1101111011.
·Bewer . mit Gehaltsanspruch zu

richten an 1
Rittergut Birkenfelde
bei Kempen in Pofen.

Abschr. d. Zeugn. w. nicht zurückges-
 

25Geb. ig. Mädcher
e,·v., in all. häusl. Arb. sowie
eißn. 11. f Handarb. erf., sucht

Z.1Stell· m. Fam.-Ans l. Ge.
.Ing. u. N 202 6516511. 6011.’ tg. er

Ein ache Inn fck
sucht 1. A ri anderw 2511:1111, fgwie

ewein im ervieren u. Nähen

Um güt. Zu chr.lbisttet M. Fischer,

 

be eres Mädchen.

Coritam Kr Gl

sung. Alleinmnvilikksssåsziäu
äfii PGkinderlieb, insf.N

Glanzpliitten
usw. tüchtig, empfifiebltab
Fr. Emma Hamnnn,

Neue Tas enstr. 25b, ewerbs-
mäßige tellenvermi tlerin.

 

 
w11121710011. z. a. Arb. ein»pf. Carolina
Weidner, gewerbsmaßi eStelleni
vermittlerin, Tauentzieu traf}: 27.

5111002110110Fing

 

 

(Jiifertionopreis 20 Pfg. für die Zelle)

strllrnsiichende können den
toltenszia

speist-fischen manI«
Miseitungspoetstiste Seite 416

otaiistalt bestehen.
Bezugsprets 1 ‚d für deii Kalendermonat. s«

für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der
Stelle-no Nachweis direkt voii der Expedltlon
poriofret perschiett 60101 na Etusendung 11011
40 ‘81... 12 mal filr 7b Pf. B: Abholiiiig in der
Expedtttoir Schweldnitzerfir. 47, 15‘111. dle Woche.
—

Als Aufsicht
über eine iiidustrielle Feldbabn so-
wie das Be- u. Cntladen der Eisen-
bahnwaggons· wird von 110br'11 aufd
dem Lande für sofort

i energische Persönlichkeit
in dauernde Stellung gesucht.
in dauernde Stellung gesucht Be-
dingung ist Kenntnis der polnisch
Sprache. Anerbieten nebit Zeugnis-
absehriften u Gehaltsanspr erbet.
.‘1_1__nt. M 218 Geschst. Schl. Ztta. (-‘1
'____Ein tüchtiger

uilialter
fiir so ortge uchi.

afe Palais.

Mittlere Schlei. Brauerei
sucht
unver eirateten, tüchtigen

Beisenden
mögl. kath Konfes·.sion Da Jnkasso

unden, so ist kleine Kaution
erforderlich. Bewerber, repräsendt
un0 ewandt im Umgang mit Kund-
Lchaf, wollen sich unter .In abe bis-
eriger Tätigkeit, Zeu nisaoifchrilft,

Gehaltsansprüchen u kzoiteoerapije
melden unt M 286 an CARL
der—Schles Ztg
Schlefische Zigarreiifabrik·· sucht
zuin 1. April er. tüchti en 11'111gerz2
möglichst poliiisch spre sen eii

zieisondern

 durch iedeoP

 
 

um baldigen Antritt einen 0

Stellung unter G 230
besetzt, den Herren Bewerbern
besten Dank.
dEhrfucht wird zum 1. April cr.

oder später ein einfacher verheir.

Vorwerksbcamter
unt. Leitung des Ansvektors FrauA
muß eaen Entsschädiauna Aussicht
beim elken übernehmen.

Melduiigen an die
Graf von Tiele-Winckler’ che

Güterdirektion in Kuiau ..-S

Suche jungen

Yanduiirt
zur Vertretung für· März tiean
25 Mk u. freie Stat·tiiio
S eidel, Berghof b. Rogosawa

Beamtenftellung in Kvcheru
besetzt, d. Herren Bewerbern
besten Dank. Stein.

Dampf- Pflug- Meister
zu einem Keiniiaschen Heil-dampf-
pfliig ziim 1. April od später ge-

t. Meld. m. Zeiianisabschr. u.
zeialtsanspn an

Kal. Domäne Ufehlitz D6.
erbeten.

Suche mögI. bald verh» durchaus
ziiverlässiaen. soliden ii. erfahrenen

Vogt od. Hofmcister
den Gespaniien b. hoh. Lohn für

Rttat d. Oberlausitz 91110. mZeus
lnisabschn u. M 221 Gschst.mSchL

Sehwciiiemeistcr.
wel er sein Fach versteht und sich

Zeugn. ausw. n, de ecn
Frau mit im Stall ar eitet,
gutem Einkommen für gr Stamm-
zucht zum 1. April gesucht. Evan-
gelisehenSchule ani Ort. 0

Bürokner, Gutsbesitzer,
Wiltsetiau bei Rothsürben.

Oberfehweeirzen
Kuhmeister Schw Schaf-
meister. Schäfer 1111111azu bald undl
später Eduard Kolterinann. Berlin,
«Breslaiierstr.18, gewerbsmäßiaer
Stelleiivermittler. (3

Ein Olieklilimeizec
iir größere Herde sofort gesucht.
eldiinaen unter Mitteilung von

1011011. 11. Gehaltsansvriichen erbet.
Dominiuiin Dittersbach

agan.
Zum 1.Maei event. früher

(Hebe
gesucht 2400 Mr. groß. intensiver
Betrieb. Stärke abrik, fliübenbau.
Pens. 11.0.900502803eanm111enanfc111.

Birkenau0b. Pleschlem Pos.

Dom. Mittel Leisersdorf
bei Goldberg

sucht für 1. April einen

leben
mit aiiter Schulbilduna gegen Von-L
sioiiszahluiig. Anfragen an Jn-

 

 

 

 

 

   

 

[2

  Bei Zufriedeiistellend Re ultateii
gutes Hehaltu dauernde tell·.ung
Angebote unter \1 245 Geschäfts-

stelle-·-d. Schlei.—Ztg. erbeten. 

Farben-Reisender
für die ostlichen ‘robinaen zum
.April 1111111. emerbg. untere
Bllli (Hegelchit. der Schlei. Ztg.

ür mein tiolonialwarengeschäfta
fu e z. 1. April cr. einen

j· ngercn Kommis.
l iebadl.

Poeres 011 V.

spektor Kloiisdorf.
(3Gleise (Ghriit)

wohn. b. Eltern, a. 1. April gesucht.
Breslau. König Salomo- Apotheke

Suche· flir mein Gut Taschenlicm
iiii Kreise Brieg einen

WikistlnliisEinen
eeaeii mäßige PensionszgliIimg

9(11tritt1 ril. Sohn aiiständiair
(Eltern. der 5.1111 11. Liebe zur Land-
wirtschaft bat. wolle sich melden. 

"(0001110811101 suche

 

 
stelled

Zum baldigenEintri
münnisilieu Bureau einer

sucht.

Beifügun

Zum sofortigen Antritt wird von hiesi

Bautec
firinG«1iii Konstruktiin statischer Berechiiu

0111
5c

HEII'EIIWäSBIIB
Suche für 1. April d. J. einen tüchtigen

braiichekuiidigen v O [k ä u is r ‚
welcher firm im Maßnehmen ist.
Angebote mit Gehaltsansprüchen und

Bild erbeten.

LBIIIBIIMIIS J. MEIIIIOR
Kupfersch

11.;
We tfiruia ein

alitu

n
iischr. mit 9111 abe der Gehalssansprü

0_i_e Ge chastssr des-r6cble19'111Ztg__.‚.‚

e111 Architekturbureaii

niker.
und Ko tenanschla 1,

e un er '

miedestrasse 42.

    

tüchtiger

ritt

esiicht.
55 an

 

«

pätestens 1. April cr. wird vomkauf-

 

   

  

 

und
einer bochst
zum 1.
unt M 260 Geschst. Sch Zta.
 

zahluna aesiicht.

Dom.
Neisse, 9101erfe1011r.1

2 der auch mit Dogcart lluuizuge en
versteht, in ute Sttellun

Wirtschaftselcve werbungen migt åeugnisab rifteen
. . uPhotoZrap ie ind zu rich en an

311m 1. 911ml gegen Pensions- betenwant Drelglg’

 5300111111, Kr. Ohlau,
Post Wansem
 

Für mein Kolonialwaren-, Eisen-,
zorzellam und Mannfakturwaren-

welcher bereits wo anders gelernt
at und
ellung go ommeni

Emll Besehen-ner
Nosenthal, Kr. Habelfethrdr
—Für meine Droaeriiu Parflimerie

mit be erer
berste .IMnöbiIbuflt

BreslauMXIII.

ne Vers tulden außeäM

 —-—--—. --

1. April 1912 einen

ling
88.

get

Sehr gut emp ohllene

herrfrh

VMhotog

Kräftigen fleißi

 

r. 11. Gtsehalanlp
Geschsr der Sch

Dicuerbiirsche
zuiii 1.April gesucht.

von stimme-h

Bernstadt

0 tl. Diener
gesucht. ungefähr 30 J· alt. perfektd

eschät suche ich zum sofortigeui errenbebienunn. Servieren.
einen Sigerbehandlunkiö eeianizr jpätfer

. iener zu en or au g
mLEhl‘hng Anciustenim“'11 Bewies-bät aus mir

Landliausha Gbevorzugt. Zeugnisse.
unt.

Kronprinzlicher OSberförster,

 

chulbildg. chGetwissem
aumficbcri. 4

rotzon,
Viktoriastrasze 54.

K111l
su(111311111.April

Preussner, ewerbsmä

131011111.u.1111111111111.1111111
ßiger

Stellenvermittlep erlinerplatzti

' 81011otypistin
oder Stenqtyplst für SiiiithsPreniier,

cL111 sofort zur Aiishilfe evtl. dauernde Stellung
e Bewerbungeiit mit 9lngabe 0er bisherigen Tätigk·

anientiers
iwapenbranche z. Antritt f.1.4. er.

 

mit Bereehebnenqu ge
RBreiwill.-Dienst in

reslauer KontorA
Bewerhun

die Geschst.

unverh»
Schloßaärtnerei.

Gehaltsanspriiche bitte sofort eins.

Zelt-sung
m Einsähr.-
t in meinem gesu

uffnalime. anaa
129 an

(2
en unter ‘
er Schlei. « tg.

errfeh

zum
« eugnisabsehrjfh C r
d ehaltsan prüche b.

Ludwia W··iilff.

t.

Station und Wäsche

Kutscher-
ledia. s erer Fa rer. aut. Pferde-
vfleger. icfliir Landsid April

ößem
freier

2

Gosda b. Gr. Kölaig ist«-L
 

Gärtner,
gesucht zum 1. April

Zeugiiisse. Bildr

 

Kutscher

Für bald oder 1. April wird ein
einfacher, zuverlässiger [2

 

, gesucht, der auch in dder Wirt chaft
I‘. von Langenn, echaftigt wird und dessen rau

nitiliiz b. Liibbcnau N.-.L (3 bciixiugtlelskxnmbsl cnhtiliiaiji1prü e an

8111 11101: zum 2‘ 9101i! einen Ri tergut Schloß Lublinitk O
einfachen Gärtner 51 11 t F 111 e r

und einen Dicnctt um 1. April gesucht, der auch
Beide evanaelisch 11.1mbcrbeir.1‘2 cusarbeit übernimmt.ntZeusgnisse

von Prittwitz, und Ge altsansprüe
Sitzmannsdorf, Kreis Oblau. an die eschstd chleusn Zig. ’
 

 

Verli. ii. Ich. Gärtner inilu
lermann Eimer
Stellenvermitth

getverbslnäßi er
Brsl., Wäldchenzz wird
 

Rittergut
sucht zum 1. April älteren, erfahr.
selbsttatigen

Gininec niin Figggm
ev., verheir.
b1 skixiaukkZbei
e en gn

211.1 Lebenslau unter P166
Geschst. der

Gesucht zum 1. April d.
größerer Herrschaft ein küminier

der sämtliche im laiidwirischaftlich.
Betriebe vorkommenden Satilerari

l_’_l.)2Kreise Goldbergl
Su

illl

Frau wird im
ftigt. Bew mit nura

TeichentZeugnisabschr.
an die

Staller
per1. April esucht.
Z an0_i_e—Gcsä

1111-5?“1110-1.April-

toller,

Womöalich
Zeugiiisse.

Post Mettkau

1 älterer, des Fahrens kundiger

uschr u.
ist. d—S)lcs.Zig.

. Meldun en mit Gehaltsan prü en
1 lkinderliletb,

kräftig, der selb t fahren kann Nicht
unter 1,74 aro
gedient.
und Photoaraphie an
Graf Saurma-Jeltsch,

Lorzendorf.

schon
Gehalts-anspr.

 

fchles Ztg
1'911

Sattler

 

  olibaus Kreis Brim.
site-seI.

Gesucht zum 1.
heirateter. tüchtiger

der völlig
musi. .)ii
iiisseii aus ersten Häuserii finden
Berücksichtigung
zu senden an

«- lsmniiksnrssseisw

April ein unver-

« s
«

· «

firin in seinem Fach sein
ir solche mit priuia Zeug-

 

S)
sU

Gehaltsanspriiche

wietlmcr.
lau Schlei.

 —-Biiiicadchen von 7
.D‚eunniiie.

Gewandte,

Yorliiiuferiu
fiir illcehldetailgeschäft suelig

Unterricht berechtigt.
aufs

ZU
Q e

zum 1. April diir

       

zuverlässige

r 1. April er.

steckst-nähte
in Forst AL.

Gesueht z. 1. April erfahrene. ev.

Kindcrgärtnerin 1. Kl.
drei

Land.
Gehaltsansprüche unter

M 222 Geschst. Schles. Ztn
Such·e chaus

beiten -—— Neuanfertiguna und J·i·i- 'rIciii e
itan0febungen ——— imstande ist. 311111 m
tadellos auszuführen Derselbe-muss Rinbergitlegerin
auchd beffägiigt ieind. Tieillzriemelntixp
an zu e en un io i erarieib n -.·. V»

vorounehineåk lGeweihrt twird irreBecn Sitnbctotbnabd'cn
n reie o iiuna ini freie —

heoizung sowie· eputat. welches auf Jl« LUUCIU Jä-o aätcnchKindin Gelä;

FWunsch auch in Geld bewillL t wird. 111'111 UT VUAZLY ZU I r 9“
Biswerbiiiiasaesiiche· mit Losnanitkle '1 rauen11111153“1.

ä'fmgcämcvä‘j31m4Gäbtäitgnwcimuflßm‘ä bei Pitilein Kr. No enberg {3:6 . wirtschaftgfräuleim

niasehine
Aus«ührli
der ehaltsansprüche er beten.

Adlers oder Conii

Max Brock. Kohlen-Großinnnlunn
Waldenbnrg i. Schles.
 

Braiieliekundiges, durchaus zuverlässige-

Fräulein
tellizngsannahme und Kas a dauernd bei hohem Gehalt .
tation im Hause. Bewer erinnen mit gu ·

«ild,oAltersaii abe und Gehaltsansprüche einsenden

emer, Knnnltnkei n. Cnli Elvekie

Hür·Be
kcic    en Zeugnissen

 

611Ge zum 1. Juli auch früher,
zu 6jä rzMädch u. stscihr Zwillings-
paar tucbt, deutsch

Killdckkxllllcillcksllkf l. KL-
welche befä gt ist Anan suntetrr.
zu ert. u. womög uika ich ist

e.ld mit 8eugn.‚Gehal spr.
und Phwotoignan
Frau R·itergntsbes. W··a eh te r,

Labisehinek b. Gnesen.
 

 

 

im Hiiasbaltu
Gäste-.

besieres Mädchen als

  
  

   

Spitze zum 1, April ein « ».
ansteii iges Miidchen aus . «
Familie

als Htätze
u. zum Bedien-

Hat Familienanschlu
Frau Paula Schul

Nilblbau b. Glogair

um L April odler später

r. «
'. k-«-,

 

i-.
IS-

  

   

    

  

   

  
  

   

 

  
   

  

 

 

Tschauchelwip b Not hfürbeiu
L.andkr Breslan.

Zum 1. Ap·i;il wird ein tüchtige-s
Madehen

 

 

 

Sack-eß m. Tapissss.-Geschäft
tüchtige

Yerliäuferin
a..d Weib-‚933011- 11. Pos

 

THE u 11 e n 1 0 a-
6 weidnitierstraße48

inSgnehe zum 1. April eine nichtle

geWirtsehafteriin
welche elbstkocl tund in all., äus-
li rbeiten rm ist Der aus-
atn besteht aus drei Personen.
wei MMädchen und Waschfrau zur
eite. c13101111Iienanicqu’fs.21311010;

Laphie und Ge altsansprüche un
249 an die eschst.d.6cblei. Z.

Tiichtige

selbstmittiitige

Wirtschasteri
Haushalt, kl. Stadt-
zum 1. April evtl.

094851." uschr unt.
810. [3

Gemeine-. 1. April ein

Wirtschaftsfriiuleim
d. erfahreix i. Kochekn i. Einle en
v Obst. i. dBehandlung 0. 9‘Wä ehe
u. d. HinlkmerSucht ist. Anaebote
mitBild. Gehaltsuanspruch .1. Zeug-
nissen erbeten nach

Inner-Seminelwib 21.

Einfachc Stütze,
die den Haushalt besorgt, kochen,
nähen. platten kann, zum 1. April
fürs Land gesucht. Relig. epa··ii el.

frauenlo.
gut wir
Ellkscr

271

 

 

Gefchst. d. Schl.

Gesurlit z. 1.210111

tut-e
die gut tocben. nähen u. plätten
kann. a. Ehepaar. Mädchen nnd
Bursche vorh. Zeugnisabschr.. Geli-
Anispn u. Bildunter M 247 an die
Ge chst. d. Schles Ztu
Zu meiner Unterstützung suche

ich zum baldi en Antritt bis An-
fang· Juni ein c0 bis 80 Jahre 011.,
fleiniaes im Hauswesen erfahr.

ädchen
aus guterlFamilie , namilienans
schlu· gemärt Köchin u. Stuben-
mäd en vorhanden. Zuschr mit
Bild und Gehalts-ausdrückten an
Frau Apoll-. Winkler. geb. Deckel-el.
___ Niiiiptseli.

Suche 1. oder 15. April eine

cinfarliec zütiitke

d. erfahren im Kocheii. Backen und
Einniachen lWeeki ist. sowie .eder-
oiehzucht versteht. Zuschu ni. eng-
nisscii u. (Stelialtsanspr. an
Frau «liittergutsbes. J. Miefziier,

    

  

 

  

e Alter 18——19 a re Bewerbungen unter Bei n e es
gebenslaufes Zeugnisas riften und Angabte der Gehiiukuaissprtülche EU Kinder annekinl Kchlf Stütze «-
erbeten unter M 291 Geschä tsstelle d. Schl· Ztg ‚und?uter 6 nIbiIbun Bei11111 der ausfrau bei vollem ‑ .. l

. - -" - .; « ; s- ZuscerR.P.6,911nt2110 tlagernd GUka Ab LIdwiktswlchlsI ·
Für 1. April d. J. suche ich einen christlich, branchekundigai, essen “eng uf, Gehn j"

tüchtigen Und Umsichtigen ßiflhttpfltgtllmt: Dortselbst kann sich auch ein {7061

zuverläsfi mit uten euguissenu "1'

cht 1 22·J 11veh"kktkbfftrsbciw äfli'm'. akiåmsiiåwerospri 259“"aui 1Kuts‘3hfbr. Essgun1 un er 0 ren, er an c an er ora eur i u. 11 r m e ta an be ‑
agiffega nivit eugnkigkibschrifteiu hotographie und Angabe die eschäftsi. d. S lres.uZig.59 andzeli iziiiII XII-giessein »si- ein.),

a n rü e er en Nach Ungarn wird zu 2 größeren 6311160 o M » e111.)
G. A. Langer, Zobteii a. BergeBez. Breslaii, Mem em 12 11.. Jan-Hinz KLE- .. . „1.1.1
Mode-weitem Herren- 11. DamensKoiisektiom Weiß- 11 Rnramaren. Fräulein gelacht Suche ifürlbkleinen . “‘31
“.2;· · — · , . dasd dgchdeifittschcxichctöpracäe in Wsert halt 21Damen)s lbständige. beru

- . un ri ma i i in n
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Zum L April suche ich ein -"
älteres. erfahrenes

Yaugmäd
veriekt in PWäsche und latte

Vgonraphie sowie-
110be der C acitsansptilche
ein usenden arib

Israii von Oechelhaeuser,
Dessau (.Anbalt)

Guteinpfokileneszsauberes

Hausmädehen,
im Nähen u. Plätten gewandt. in
zum 15. März od. 1. April

xiraii Ucaurermeister Anders-
Reisfe.

Tiichtiges, zuverlässiges

Alleiniiiiidihen
.211ur kl. gut bürgetrli

Haushalt ohem Sohn, guter
handluiig und guter Kost il.Apr
verlangt.

Frau Salinger,
Berlin, Josephlstn7.

an- Stiche um April na
Berlin zu 1-C2jä r. Kinde älter[e

 

 

evangel.

Kindeimiidilicn
oder Pflegcriu.

Gro e Zuverlässigkeit und gut
Empfe luiig Bediiig.uiig -—-— Etwa
Schneidern od. Nähen erwünscht.

Gehaltsanspriiche, Zeugn. un
Bild an

Frau R·ittmeister Arnold,
Grädin. Bez Breslau.

—-— Vermittelung erwünscht. —
Suche zum 1. April ein

Windermeidrhen
unter Kinderfran um ·Waschei
und Plätten der Kin erwäsche uii
zum Reinineii der inderzimnier

Ein Hausmiidrhem
erfahren in Ziminerarbeit. Nähci
und Plätten.

Zdeiiaiiissa Yehaltsauspriiche uin
Bild einzuseiiden an

Henlscheh

  Dom. Mittel Klippen
Kreis Saaan lNicderschles.)

Verantworttich für den politischen Teil-D und den weiteren FAMva eiiltgnzD Kranz Meinem. beide in
ottl.

zeran Gelhcimrat H.
Kassel, Haus HenseheL

lFlionrad Klein, fiir den proixisnzielleu
r

roii in Breskair.


